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Politische Wochenschau.
?lls Kennzeichen des Herbstes' gilt das fallende Laub,

M Kennzeichen des p o t i t is che ll H e r d st e s können
biesmal die fallenden Dtinister gelten. Im preußischen
Ministerium kriselt es. vernehmlich. Der . Wechsel im
Handelsministerium , wo der Minister iW oller  nach
bierjähriger Tätigkeit die Mühen und noch mehr die
Mancherlei Friktionen seines Amtes satt bekommen und
dem bisherigen Oberpvästdenten Delbrück  Platz ge¬
wacht hat , ist am Donnerstag amtlich veröffentlicht wor¬
den, aber auch der Rücktritt des Justizministers Schön¬
stedt — es sollen diesmal wirklich nur Altersrücksichten
fein — wird mir aller Bestimmtheit angekündigt . Bon
Amtsmüdigteit older Altersschwäche ist der Landwirt¬
schaftsminister b. Podbielski  sicherlich nicht geplagt,
aber auch ihm werden allerlei Aussprüche nachgesagt, als
ob er- sich demnächst in das Privatleben zurückziehen
wolle. Angeblich hat der Minister geäußert , daß seine
Stube auf seinem Gute stets geheizt sei, und daß er
sogar sein Automobil habe in Stand setzen lassen. Herrn
d. Podbielsti sind schon oft ähnliche Äußerungen nach¬
gesagt worden, ohne daß sie sich bewahrheitet haben.
So soll er schon vor einem halben Jahre versichert haben:
»Nach der Heuernte verdust' ick", aber während das Heu
längst ein gefahren ist, hat Herr v. Podbielsti die ange¬
kündigte Arbeitseinstellung noch immer nicht in Szene
gesetzt.

llnd dabei liegen bte Arbeitseinstellungen
zurzeit förmlich in der Lust . Kaum war der Krieg in
der Berliner Elektrizitätsindustrie mit einer Niederlage
'der Arbeiter beendet worden, so traten die Berliner
'Wäschearbeiterinnen in den Ausstand und gleichzeitig
brach in der sächsisch-thüringischen Textilindustrie , in der
es schon lange gärte , eine umfassende Lohnbewegung

Feuilleton.
(Nachdrul«eriolen.)

Vom Zasan.
Von Ego« Noöca.

Am 1. September geht die Schonzeit für den Fasan
Zu Ende, und damit kommt um diese Zeit der König des
Milbgeflügels auf die Mcnukarte der vornehmen Welt.
Freilich, während bei allen anderen kulinarischen Spezia¬
litäten der vornehmen Welt die Losung heißt, sie so früh
wie möglich zu genießen, zu einer Zeit , wo man sie eigent¬
lich noch gar nicht haben kann und darf, ist's mit dem
Fasan etwas anderes . Der vornehmste Feinschmecker
rührt die im September geschossenen Fasanen nicht an,
für ihn gilt die Regel, Fasanen dürfe man nicht vor dem
ersten Frost genießen; in der Regel also erst im
Dezember.

Immerhin , die moderne Zeit hat mit mancher
Maxime berühmter Gastrosovhen ausgeräumt , und man
findet heute schon recht tüchtige Fasanen auch in der ersten
Abschutzperiode. Allerdings hat der Fasan in unseren
Tagen das Prestige eines nur für die Vornehmsten vor¬
behaltenen Bratens verloren . Die berühmten Gastro-
lophen früherer Zeiten gerieten geradezu in Ekstase, wenn
sie vom Fasan sprachen. Einer — fern Name ist unbe¬
kannt geblieben; es war ein deutscher Diplomat , dessen
kulinarische Weisheiten Hesekiel veröffentlichte — stellte
die Behauptung auf, cs wäre eine Unwahrheit , daß die
Argonauten nach Kvlchis gezogen seien des goldenen
Vließes wegen. Sie zogen lediglich nach den Ufern des
Phasis , um den Fasan zu holen, dessen Name tatsächlich
von dieser seiner Heimat herrtthrt , und jener Diplomat
behauptet, daß der Fasan , der wirklich durch die Argonau¬
ten von Kvlchis nach Griechenland gebracht sein soll, ein
weit würdigeres Ervberungsvbjekt gewesen sei als jenes
goldene Vließ.

Noch heute hat Mingrelien die schönsten Fasanen , und
ssicher ist, daß er im Altertum bei allen Kulturvölkern
als würdigster Gaumenkitzel geschätzt wurde. In der
griechischen Literatur erscheint er freilich nicht vor

aus, in der die Arbeitgeber ebenfalls zu dem Kampf¬
mittel der Aussperrung greifen. Heftige Kämpfe zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern werden auch aus Leipzig
und Bielefeld berichtet, und auch im Ruhrrevier hat das
neue Bergarbeitergesetz so wenig einen dauernden
Frieden gewährt , daß es schon jetzt wieder zu ernstlichen
Konflikten gekommen ist.

Dagegen hat der eine Zeit lang recht scharf zuge-
spihte Konflikt, der ans Anlaß der Delcass6 - Ent-
h ü l l u n g e n zwischen Deutschland und Eng¬
land  entstanden war , wenigstens äußerlich seine Bei¬
legung gefunden. Zwar das Dementi , welches die
englische Regierung gegenüber den Vertretern der be¬
teiligten Regierungen vom Stapels gelassen hat , dürfte
überall mit einem verständisinnigen Lächeln ausge¬
nommen worden sein. In Frankreich selbst hat man
kein Hehl daraus gemacht, daß der aus der Schule plau¬
dernde Telcassä sich nicht alle seine Sensationen aus den
Fingern gesogen hat , aber mau hat sich bemüht , keinen
Zweifel daran zu lassen, daß nicht nur die französische
Regierung , sondern auch die französische Nation die
Boulanger -Politik Telcassäs weit von sich weist. Da¬
gegen hat das Verhalten sowohl der Engländer wie der
englischen Negierung nirgends die Überzeugung hervor-
gerufen, daß das Organ DelcassEs sich einer gewerbs¬
mäßigen Verleumdung schuldig machte, als es den eng¬
lischen Staatsmännern ein Intrigenspiel gegen Deutsch¬
land nachsagte, welches gar leicht zu einer gefährlichen
Katastrophe hätte führen können.

Diese europäische Gefahr kann heute als beseitigt
gelten, und der Versuch, eine Koalition gegen Deutsch¬
land zustande zu bringen, ist ebenso gescheitert wie das
Bestreben, durch eine Sprengung ..des Dreibundes
Deutschland zu isolieren. Die Erklärungen der
italienischen Regier  u n g,  die dem Meinungs¬
austausch zwischen dom deutsche;: Reichskanzler Fürsten
Bülow und dein italienischen Minister des Äußeren
Tittoni gefolgt sind, müssen jeden Verdacht beseitigen,
als ob bei den maßgebenden italienischen Staatsmännern
je die Absicht bestand, die Extratour mit Frankreich mit
einem cbangez les dames abzuschließen.

Noch ist der Dreibund in Kraft und noch hat er
seine ausschlaggebende Bedeutung als Faktor dep inter¬
nationalen Politik , wenn auch eine weitausschauende
Betrachtung sich nicht verhehlen kann, daß die chronische
Krisis in Ungarn , der scharf zugespitzte Konflikt zwischen
Cis- und Transleithanien die militärische und damit die
politische Bedeutung Österreich-Ungarns ans ditz Dauer-
wesentlich schmälern und damit auch das Gewicht, welches
der Dreibund heute noch in die Wagschale zu werfen
hat , verringern muß. Von der abermaligen Berufung
eines Kabinetts  F e j e r v a r y kann man sich

Aristophanes, aber wie sich auch heurc noch Fürsten und
Großfinauziers Fasanerien anlegen , so geschah dies auch
schon in alten Zeiten und im Mittelalter . In Ägypten,
wohin er aus Medien kam, ließen die Könige ihn züchten;
Ptolemäus Energetes II . hielt sich in Alexandria eine
Fasanerie , weil er das Fleisch dieses edlen Vogels wohl
zu schätzen wußte ; die Römer mästeten ihn, und Karl der
Große legte in seinen Villen Fasanerien an.

Heute hat sich dieser edle Vogel in ganz Europa ver¬
breitet ; ganz besonders stark ist er in Österreich vertreten,
wo er auch noch in vollkommener Wildheit vorkommt, und
böhmische Fasanen sind besonders geschätzt bei den Fein¬
schmeckern, die ihre Qualität als Gourmets von auto¬
ritativer Bedeutung dadurch gern beweisen, daß sie am
Geschmack des Fasans seine Herkunft erkennen. In Un¬
garn , in Südrutzland , in Südfrankreich und Italien gibt
es besonders viel Fasanen , doch wird er in Fasanerien
überall gezüchtet, und nicht nur von der vornehmen Welt,
sondern auch zu geschäftlichen Zwecken. Derartige ge¬
werblich betriebene Fasanerien gibt cs besonders in
Böhmen.

Daß heutzutage nicht nur die Förster und Vornehme
Fasanen essen dürfen, ist eine Errungenschaft der Demo¬
kratie. Früher war der Fasan ein durch und durch aristo¬
kratisches Tier . Nach Peter dem Märtyrer war zu seiner
Zeit den gemeinen Leuten in Spanien bei schwerer Frei¬
heitsstrafe der Genuß des Fasans verboten. Und es ist
daher auch erklärlich, daß bei VollSausständen sich der
Zorn des aufrührerischen Volkes sofort gegen diesen ari¬
stokratischen Vogel richtete und die Fasanerien zerstört
wurden . DaS war z. B . im Jahre 17l>g i» Frankreich der
Fall , wo die Schreckenswirtschaftebenso mit den Fasanen
wie mit den Aristokraten aufrüumte , und der Fein¬
schmecker Grimvd de la Reymore klagt im Jahre 1803,
daß man nur noch bisweilen einige Exemplare findet, die
glücklich den revolutionären Verfolgungen entgangen
sind. Freilich konnten die Pariser Feinschmecker nicht
lange ohne dieses Edeltier leben, und bereits im Jahre
1807  wurde er ans dem Pariser Geflügelmarkt billiger
ausgeboten als vor der Revolution.

Welchen Luxus man in früheren Jahrhunderten mit
dieser kulinarischen Spezialität trieb , erzählt uns Mon-
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schwerlich eine gründliche Lösung dieser Wirren ver¬
sprechen. Vielleicht gelingt es, wenn das Glück günstig
ist, die akute Krisis zu beseitigen. Gegen die chronische
Magyarenkrisis aber soll das Heilmittel noch gefunden
werden.

Nach einem großen Heilmittel und nach dem Arzt,
der es verordnen soll,' sucht auch Zar Nikolaus gegen¬
über der trostlosen A n a r chi e in R u ß l a n d , aber
die Kur st la Eisenbart , die zwischen allerlei konstitu¬
tionellen Versprechungen und Kosatenstreichen haltlos
hin- ,und herschwankt, kann unmöglich die Heilung be¬
schleunigen. Aus der einen Seite verspricht der Zar
eine Konstitution und die Reichsduma, und auf der
anderen Seite erläßt der Minister des Innern An¬
weisungen, wie die Polizei „gute Wahlen" machen soll.-
Mit der Methode, ein Pferd vor und- eins hinter die
Karre zu spannen, ist der Staatswagen noch nirgends
vorwärts gebracht worden.

Politische Übersicht.
Evangelische Ketzergerichte'?

Der Kampf des Evangelischen Bundes verblaßt in
mancher Hinsicht vor dem überaus unerquicklichen
Kampfe, den die nach ihrer Meinung alleinseligmachende
„positive" Theologie in der evangelischen Kirche an¬
scheinend gegen ihre „negative" Schwester von neuem
zu eröffnen im Begriff steht. Nicht aus dem Mittel¬
alter , sondern aus der vorigen Woche stammt der mit
77 : 54 Stimmen angenommene Antrag der Provinzial¬
synode Sachsen, in dem mit den Begriffen „Irrlehren"
und „Fälschung des Gotteswortes " ein gefährliches und
sehr wenig christliches Spiel getrieben wird , und welcher
wörtlich lautet:

„Hochwürdige Provinzialsynode wolle I . grundsätzlich
erklären : 1. Provinzialsynode sieht in den in unserer
evangelischenLandeskirche sich geltend machenden Irr¬
lehren  die große Gefahr , daß d a s Wort Gottes
gefälscht,  der Glaubensstand der Gemeinden er¬
schüttert und der Friede derselben gestört wird ; 2. sie
spricht ihre Überzeugung auf Grund der heiligen Schrift
dahin aus , daß die Kirche nicht bloß das Recht und die
Macht, sondern auch die heilige Pflicht hat , gegen die
in ihrer Mitte sich zeigende I r r l e -h r e aufzutreten
und sie mit allen vor dem Geiste Jesu Christi bestehen¬
den Mitteln zu bekämpfen; II . den Evangelischen Oiber-
kirchenrat bitten : 1. dem Kultusministerium gegenüber
erneut dafür einzutreten , daß bei der B e s e tzu n g der
theologischen Professuren  in Preußen neben
der wissenschaftlichenBefähigung die dem kirchlichen

taigne , der berichtet, daß der König Mulcaß von Tunis
bei einer Zusammenkunft, die er mit Kaiser Karl V. in
Neapel hatte, die Sauce zu einem Fasan mit hundert
Goldstücken bezahlte.

Und im 18. Jahrhundert rettete ein Fasanbraten-
Rezept einem französischen Prinzen Ansehen und
Prestige. Das war der Prinz Soubffc , der, wie erzählt
wird, nach der für die Franzosen unglücklichen Schlacht
bei Roßbach als einer der ersten aus der schmählichen
Flucht sich mit seinen Begleitern im Walde verirrte . Erst
um die Mittagszeit erreichten sie ein Forsthaus , und als
der Prinz , der schlechte Feldherr , aber ein guter Fein¬
schmecker, erschöpft auf einen Stuhl gesunken war , ver¬
spürte er einen lieblichen und verlockenden Bratcnduft.
Die Försterin briet einen Fasan , den ihr Mann nach der
Heimkehr verzehren sollte; aber der geschlagene und ver¬
folgte Feldherr , der nur sein Heer, aber nicht seinen
Appetit verloren hatte, kaufte ihr den Braten ab. Seinem
Gefolge erklärte er während des Essens, daß er einen so
ausgezeichneten Fasanenbraten noch ine genossen, und da
einer der Herren des Deutschen mächtig war , mußte er
sich nach der Bereitungsart erkundigen. Die Försterin
sagte ihm: ihr fehle ein Bratspieß , und deshalb hinge
sie den Fasan bei den Füßen an einer Kette auf, um ihn
so über einem mächtigen Feuer zu braten . Butter
brauchte sie nicht, sein eigenes Fett genüge, und dann sei
nur nötig, Zwiebel auf geröstete Brotschnitte zu reiben
und den Fasan auf diese zu legen. Dieses Rezept teilte
der Dolmetscher dem Prinzen mit, der cs mit einer Wich¬
tigkeit niederschrieb, als ob ein Sieg über die Preußen
zu verzeichnen wäre . Er entkam dann ans dem Walde
und gelangte glücklich über den Rhein . Die Franzosen
empfingen ihn zwar mit Hohn und Ludwig XV. nebst der
Marquise von Pompadour sahen ihn ungnädig an , doch
das aus Deutschland mitgebrachte Fasanenbraten -Rezept
stellte die Freundschaft bald wieder her. Frangois Mcr-
tier , der Koch des Prinzen , wurde nach Versailles geschickt,
wo er einen Fasan genau nach diesem Rezept braten
mußte. Auch der König und seine Freundin waren ent¬
zückt, und dem Prinzen ging wieder die Guadensonne
auf. Die Niederlage bei Roßbach war vergessen, und zum
Danke für dieses Rezept erhielt Soubisc ein neues Ober-
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Dekenntnis entsprechende ( !) Stellung zum Worte
'Gottes maßgebend sein nmß - 2. darüber zu wachen, daß
seitens der Konsistorien ein Disziplinarver-
,>f a h r e n eingeleitet wird, wenn die kirchliche Behörde
-nach Anwendung aller seelsorgerischenBüttel zu der
Werzeugiung gelangt ist, daß die Lehre eines Geistlichen
idem Gemein glauben ( !) der Christenheit und
dem Bekenntnis unserer Kirche widerspricht; 3. dahin
wirken zu wollen, daß der Einfluß der negativen
Th eologie  von den evangelischen Predigerssminaren
fern gehalten wird ; III . die Herren Generalsuperinten¬
denten unserer Provinz bitten , auf die Gefahren Hin¬
weisen zu wollen, die durch Verbreitung der negativen
Theologie in Volksschriften der gläubigen Gemeinde er¬
wachsen und besonders dafür Sorge zu tragen , daß -die¬
jenigen jüngeren  G e i st I i che n,  die in ihrem
Mcmbensstan -de n o ch n i cht z u r voll e n Klar¬
heit  gelangt sind, durch amtsbrüderliche Belehrung
und g e m e i n s a m es Lese ;c der heiligen
Schrift  im Bekenntnis der Kirche befestigt werden."

Diese Auslassung spricht eine so beredte, weit fana¬
tische Sprache , daß jeder Zusatz einer Kritik überflüssig
erscheinen muß. Doch sei als Zeichen der Zeit noch
folgender Bericht aus Dortmund vom 19. d. angefügt:
„Gestern abend fand eine Versammlung der liberal
gesinnten Angehörigen der Reinoldigemsinde statt , in
der gegen die überhandneh m ende It n d u I d -
samkeit de r o r t h o d o x e n Kreise  Einspruch er¬
hoben wurde . Die liberalen Kirchenangehörigen wurden
«rrfgefovdert, sich zusMumenzuschließen, damit sie nicht
Wer den Haufen gerannt würden und mit ihnen die
Freiheit der evangelischen Üb erzeug u ng
vernichtet würde . Professor Schulze beleuchtete einzelne
Fülle von Unduldsamkeit, die in letzter Zeit vovgekomlmen
sind, darunter den Fall Tvaub . Der Landtagsabgeord-
,nete Hilbeck erklärte , er stehe zwar nicht ganz auf dem
^Standpunkt des Pfarrers Traub , halte es aber für.
wünschenswert, daß ihm die freie Lehrtätigkeit erhalten
bleibe. Man möge für. einen Mann wie Tvaub ein-
treten , der die Leute in die Kirche hineinpredige , während
andere sie hinauspredigten ."
» Aus Serbien.
V ä. Belgrad , 17. Oktober.
' Ein Anzeichen, daß sich die politischen Verhältnisse

in Serbien mehr und mehr konsolidieren, ist darin zu
Hetzen, daß die gegenwärtig zu einer Konferenz ver¬
einigten Delegierten der nationalen und liberalen demo¬
kratischen Partei einstimmig beschlossen, sich unter der
Führung des nationalen Flügels zusammen zu schließen.
Zum Präsidenten der neuen nationalen Partei wurde
her frühere Minister Stojan Nibavatz gewählt, zum Vize-
bräsidenten der Führer der liberalen demokratischen

lartei Dr . Welkowitsch. Die vereinigte Partei verfügt
i!6et 17 Sitze in der Skupsch' ina. Ihr Programm geht
hauptsächlich darauf aus , das nationale Element in
Serbien und vor allem auch in der Türkei zu kräftigen,
sowie die Anarchie in Makedonien zu bekämpfen. — Nach
der Eröffnung der Skupschtina soll die Hochschule in
Welgmd, die unter großem Poiüp in den Rang einer
Universität erhoben worden ist, von neuem eingeweiht
werden . An der Feierlichkeit wollen der König, der
Kronprinz . sowie die Delegierten der slavischen Fakultät
von Prag , Sofia und Agram teilnehmen.

Japanische Arbeitervcrhältnisse.
Aus Tokio  wird uns geschrieben: Die Jndustriali-

stevimg Japans nimmt eigentlich recht erst ihren rechten
Anfang , nachdem die politischen Voraussetzungen hierf«
durch Verdrängung des russischen Einflusses aus Korea
und der Mandschurei geschaffen worden sind. Da Japan
chishev vorwiegend Agrarstaat war , konnte die Über¬

kommando und später den Marschallsrang . Als Fasanen-
vraten ä la Sonbise aber kam dieses Gericht ins Kochbuch,
das Fraugois Mertier verfaßte, und von diesem ging es
jtn andere Kochbücher über , — das Rezept einer deutschen
Försterin.

Natürlich sind über die beste Art der Fasanenberei¬
tung die Gelehrten der Kochkunst keineswegs einig. Als
allgemeine Regel gilt , daß die milden den gezüchteten
Tieren vorzuziehen seien,' den höchsten Wohlgeschmack
aber erhalte der Fasan , wenn er wild eingefangen und
einige Wochen gefüttert werde. Dann wird von^ den
meisten Gastrosophen ein kräftiges baut goüt beim Fasan
verlangt.

Bekanntlich gibt es in der französischen Sprache ein
Wort faisander . Dieses von faisande , was Fasan heißt,
abgeleitete Wort bedeutet „den Wildbretgeruch anneh¬
men", und diese Etymologie zeigt schon, daß dem französi¬
schen Feinschmecker beim Fasan ein baut goüt selbstver¬
ständlich erscheint, oder, wie Grimod de la ReyniZrc, der
erwähnte französische Küchengelehrte, witzig sagt, „daß der
.Fasan eine ebenso lange Wartezeit verlangt wie die
'Pension eines Schriftstellers , der nie jemand zu schmei¬
cheln gewußt hat." Von Natur ein wenig zäh, verdankt
er die Zartheit und Saftigkeit seines Fleisches einzig die¬
ser langen Wartezeit.

Übrigens ist der genannte Kücheugclehrte keineswegs
ein unbedingter Verehrer des Fasans ; er behauptet viel¬
mehr an anderer Stelle einmal , „daß der übertriebene
Wert, den man auf den Fasan zu legen pflegt, eher auf
einem Vorurteil als auf wahrem Verdienst beruht.

Unbedingte Fasanliebhaber dagegen waren die be¬
rühmten französischen Feinschmecker Brillat -Savarin und
Alexandre Dumas der Ältere . Dumas erklärt übrigens
gerade entgegen Reynitzre: „Die Vorschrift, nach welcher
'man einen frisch geschossenen Fasan am Schwänze anf-
hängen und ihn erst danä essen soll, wenn er von selbst
abfüllt, ist übertrieben . Diese Regel kann nur jemand
ausgestellt haben, der den Fasan nicht verehrt . Ein rech¬
ter Liebhaber dieses Vogels konnte nicht so lange warten;
er würde , selbst auf die Gefahr hin, daß der- Fasan nicht
seinen vollen Wohlgeschmack entwickele, dem Abfallen
etwas nachhelfen. Etwas baut goüt toll der Fasan aller-

kommene patriacchMfchs Gesellschaftsverfofsung im
großen und ganzen aufrecht erhalten werden, die aber
jetzt der Entwicklung eines Exportindustrialismus großen
Stiles zum Opfer fallen muß . DeShach wird das Japan
der nächsten Zukunft im Zeichen einer sozialen Frage
stehen, die hier um so krassere Formen annehmen mutz,
als die Erschöpfung der Finanzen des Landes infolge,
des Krieges das Streben der herrschenden, besitzenden
Klasse daraus richtet, die vielgestaltigen wirtschaftlichen
Probleme , die sich aus der neuen Lage ergeben, auf
Kosten einer gedeihlichen Aufwärtsentwickelung der
Arbeitslöhne durcWnführen bei/ weitgehendster Aus¬
beutung der Arbeitskräfte . Gegenwärtig sind in der
japanischen Großindustrie erst 400 000 Arbeiter,
Männer und Frauen jeden Alters , beschäftigt, die sich
auf etwa 1400 Fabriken verteilen . Die Durchschnitts-
gtffer für jede Fabrik beträgt 120 Personen . Einige
Fabriken lassen sich jedoch mit den Webereien und
Spinnereien im Norden Belgiens , in Lanoashire und
in der Meinprovinz vergleichen. Die Fabrik Kanefu-

in Tokio besitzt 45 000 Spulen und beschäftigt
3000 Angestellte; die Boseki-Osaka-Gruppe 4000 Män¬
ner, Frauen und Kinder , die Zigarettenfabrik Mou-rai
in Kioto 5000 Arbeiter . Die großen Kontingente stellt
die Seidenfabrikation (120 000), die Spinnerei und
Weberei (113 000), die Hüttenindustrie (88 000),
Maschinenbau (29 000). Eine große Rolle spielt auch
die Heimarbeit . In Kioto sind 4000 kleine Webereien
von dem einzigen Haufe Mitsoui abhängig. Merkwürdig
ist. daß außerordentlich viele Frauen in der Industrie
tätig -sind. In Tokio und Osaka sind oft zehnmal soviel
Frauen als Männer in den Fabriken beschäftigt. Von
den 3000 Angestellten von KaneßuMhi gehören 2700
dem weiblichen Geschlecht an . Dabei gibt es noch ebenso¬
wenig einen Schutz für Arbeiterinnen wie für jugendliche
Arbeiter . Der Ausbeutung sind keine Schranken ge¬
zogen. Als sich im Jahre 1897 der erste Versuch einer
sozialen Gesetzgebung schüchtern hevvorwagte, gab es.
einen solchen EirtrüstUngsstuvm in den Arbeitgeber»
kreisen, daß das zarte Pflänzchen Äavunter wieder zu¬
grunde ging. Kennzeichnend für den barbarischen Geist,
der noch in den japanischen Großindustriellen steckt, ist
es, daß sie durch Einrichtung von Schlafsälen und Speise¬
wirtschaften in ihren Betrieben die Arbeiter Tag und
Nacht fesseln. Bei Komefugashi verlassen die Arbeite¬
rinnen die Kaserne, in der sie eingesperrt sind, nur drei-
oder viermal wöchentlich, bei Boseki sind sie nur von
6 bis 8 Uhr abends frei, und wehe denen, die einige
Minuten zu spät kommen. Die Verhältnisse im jap»
nischM Proletariat sind .also eher schlimmer wie besser
wie die des englischen in den Anfängen der großen
Fabrikindustr 're.

- - ■—» ■. .—1

Deutsches Deich»
* Zur Flcrschtcnernng äußert sich frei Krcistierarzt

und Direktor des städtischen Schlachthofes in Plauen,
Zschocke, nach dem konservativen „ReichAboten" im
„Vo-gtl . Anz." : Die Ursache der abnorm hohen Fleisch¬
preise sei die vorjährige Mißernte . Es sei durch nichts
bewiesen, daß eine Rtngbilöung der Viehhändler bestehe,
die die Preise durch Zurückhaltung des Viehes enorm
in die Höhe schraube. Ohne Viehhandel sei die Ver¬
sorgung großer Städte mit Vieh unmöglich, und der
Viehhändler habe ein erhebliches Risiko zu tragen . Die
Schlachthofgebühren verteuerten das Pfund Fleisch nur
um 1,2 bis 2 Pf ., und dafür spare der Fleischer den
«Raum für Schlachthaus und Miehstallungen und habe
Gelegenheit, das Fleisch wochenlang in Kühlräumen vor
dem Verderben zu schützen. Was die vielfach an geklag¬
ten, den Geldvcrkehr regelnden Wiehmarktbanken .an¬
lange, so habe z. B . die Dresdener Zentralviehmarktbank
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1804 einen Reingewinn von 94 887 M. bei 330 000 M.
Aktienkapital, also eine Verzinsung von 24 Proz . erzielt.
Das sei viel, bedenke man jedoch, laß der Umsatz jähr¬
lich 850 000 Stück betrage , so 'mache -das für das Stück
höchstens 30 bis 40 Pf . aus , ein Aufschlag, der über,

.Haupt nicht fühlbar werde.
* Die Errichtung von Schlachthäusern an der Grenze

erbittet der Verein der deutschen Gerber in einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler. Dadurch werde die Ein¬
schleppung von Seuchen verhütet und der deutsche Markt
in den Stand gesetzt, die Häute der geschlachteten Tiere
zu verwerten . Wörtlich wird am Schlüsse der Eingabe
beantragt : Daß an der -Grenze auf deutschem Gebiet im
Anschluß an Vollbahnen oder Häfen Schlachthäuser er¬
richtet werden — sei es durch den Bundesstaat , dem die
Grenze gegen das Ausland an der betreffenden Stelle
an-gehört, oder sei es durch kommunale Körperschaften
ober endlich durch Verbände von Metzgerinnungen des
betreffenden Bundesstaates oder mehrerer interessierter
Bundesstaaten — zum Zwecke der Schlachtung des. über
die Grenze eingeführten Viehes unter Vermeidung jeder
Ansteckungsgefahrdurch dieses Vieh.

* Begnadigungen wegen Vergehen gegen bas Reichs¬
tagswahlgesetz. Gelegentlich der letzten -Reichstags-wahl
hatten -mehrere Personen im Posenschen in zwei Wahl¬
kreisen ihre -Stimme abgegeben, und zwar dort , wo sie
wohnten , und dort , -wo sie arbeiteten , -während dies be¬
kanntlich nur für einen einzigen Wahlkreis zulässig ist.
Das Gericht verurteilte die Missetäter durchweg zu Frei¬
heitsstrafen . Nunmehr hat der Kaiser auf bezügliche
-Gesuche hin diese -Strafen -ausnahmsweise in Geldstrafen
umgewandelt , aber Mitteilen lassen, daß in Zukunft der¬
artige -Straftaten auf keine Gnade mehr rechnen dürsten.

* Das soziale Elend in der ReichManptstadt. J >m
Etatsjahr 1904/05 -wurden von der Verwaltung des
städtischen Obdachs in 1817 Fällen 17 499 M . Mietsunter-
stützungen gezahlt -an solche O-bdachinsasfen, die eine
Wohnung oder 'Schlafstelle nachgewiesen hatten . -In 30
Fällen konnten die bewilligten Unterstützungen -nicht zur
Verwendung gelangen , weil die Unterstützten die von
ihnen angegebenen Wohnungen nicht bezogen hatten.
-Bon -den Obdachlosen sind 1438-Personen von außerhalb
und 1349 Personen aus -Krankenhäusern ins Fam-ilien-
vbdach gekommen, davon 1687 nach außerhalb verzogen.
Im nächtlichen Obdach wurden 1904/05 nicht weniger
als 630 714 Personen verpflegt , darunter 20 340 Frauen,
gegen 686 868 Personen in 1908/04. Bon den 630 714
Personen waren nur 5168 Männer und 277 Frauen zuw
ersten Male anwesend, die übrigen wiederholt.

* Rundschau im Reiche. Um der Unlauterkeit
im Heilgewerbe  zu steuern , ist für den Kreis
Darwstadt eine neue Verordnung erlassen worden . Da¬
nach wird u. a. bestraft, wer sich erbietet, die Heilbe¬
handlung eines Kranken auf schriftlichem Wege ohne
persönliche Untersuchung (Fernbehandlung ) zu über¬
nehmen.

Die Z e n t r u m s o b st r u kt i o n im M ü n chc n e r
G e m e r n d e k o l l e g i u m ist beendet. Man einigte
sich dahin , die beiden Rechtsratsstellen zur Bewerbung
auszuschreiben. Die Geldstrafen, die über die kürzlich
zur Wahl nicht erschienenen Mitglieder verhängt wären,
sind znrnck-genommen worden.

Die Nlwglulisnm Dußllrud.
Die russischen Gefäugmfse. Wie die „Rusfj" mitteilt,

-sind alle Gefängnisse in Rußland , insbesondere jene in
Livland, gegenwärtig überfüllt.  Die rufsische Ge-
sün-gniÄoerwalkung hat daher bet-m Krie-Dm!inisteriuM
beantragt , daß wiederum Sträflinge nach Sachalin
deportiert -werden. Der erste Transport soll infolgedessen
bereits dieser Tage nach Sachalin abgegangen sein. Wie
ersichtlich, scheint demnach auch in -dieser Hinsicht in Ruß¬
land alles beim alten bleiben zu sollen.

öings haben, aber was er an Zartheit gewinnt , verliert
er an Wohlgeschmack, wenn der baut goüt zu stark
komme."

Anders Brillat -Savarin , der in seiner „Physiologie
des Geschmacks" für ein starkes Aroma des Fasans ein-
tritk, den er über alle Vögel stellt. Er findet daher auch
einen Fasan mit Trüffeln , was als höchste Gourmandisc
am Hofe Kaiser Napoleons I . galt , nicht so gut, weil sich
das Aroma des Fasans und der Dust der Trüffel neutra¬
lisieren. Er gibt im übrigen eine längere Abhandlung
über die Zubereitung dieses VogelS und macht insbeson¬
dere für ein Rezept Propaganda , das er „ä la sainte
Alliance " Nennt . Dabei gibt dieser Gelehrte des Wohl¬
geschmacks folgende Sentenzen zum besten: „Wird dieser
Vogel in den ersten drei Tagen nach seinem Ableben ge¬
gessen, so hat er durchaus nichts Besonderes . Er ist daun
weder so zart wie das Masthuhn, noch so würzhaft wie
die Wachtel. Wenn zur rechten Zeit verzehrt , ist er ein
überaus zarter , köstlicher und schmackhafter Bissen, denn
sein Fleisch vereint dann die Vorzüge des zahmen Ge¬
flügels mit denen des WildfleischeS."

Aber auch für die ganz solide Kochkunst des Bürger¬
standes ist der Fasan ein herrliches, brauchbares Feder¬
vieh, und seitdem er insbesondere durch die böhmischen
und ungarischen Handelsfasanerien in so großen Mengen
auf den Markt gebracht wird , daß er auch für andere,
als nur für Nabobs, erschwinglich ist. hat jede gute Haus¬
frau und jede „Perfekte" des Köchinuenstandcs die Pflicht,
sich in die Gastrosophie des Fasans eiuzuweihen, die durch
diese Demokratisierung des aristokrarischcn Vogels sehr
erweitert ist. Würden die Weisen der Kochkunst früherer
Zeiten , die Brillat -Savarin , Grimod de la Rcyniere,
Dumas oder K. F . v. Rumohr , die vielerlei Gerichte
sehen, zu denen man in den modernen Kochbüchern den
Fasan herabgcwürüigt hat — er erscheint dort gebraten,
geschmort, als Salmis , in Schnitten serviert , init Gemüse,
ponladiert , gratiniert , in Pasteten und noch in vielerlei
anderer Fasson —, sie würden wehklagen über den Van¬
dalismus , den man mit so edlem Getier begeht. Und
Brillat -Savarin würde vielleicht ansrufen : „O diese elen¬
den Demokraten ! Nichts ist ihnen heilig ! Nicht einmal
der Fasan !"

Uon den Kopfjägern nnf Uorüborneo.
Die grauenhaften Gebräuche, die von den Eingebore¬

nen Borneos berichtet werden, haben allmählich unter
dem britischen Protektorat der Insel an Furchtbarkeit
verloren . Landet Man heute auf Borneo , wo „die Kopf¬
jäger ihrem entsetzlichen Sport nachgehen", so sieht man
englische Damen , die in Hellen Sommerkleidern Tennis
spielen, und niedliche Babies , die von chinesischen Ammen
behütet werden. Auch der fixe kleine „Dyak" oder Polizist
scheint das lange scharfgeschliffene Messer nur noch zu
seinem besonderen Vergnügen mit sich herumzutragen , so
kultiviert nehmen sich die Verhältnisse aus . Aber hinter
dieser vergnügten und kultivierten Außenseite, so erzählt
A. Cavendish in „Chambers ' Journal ", verbergen sich
noch mancherlei Tragödien der Dschungeln; das schwere
Messer hat noch zu manchem tödlichen Streich ausholen
müssen und an den Türpfosten der Eingeborenen hängen
noch manche entsetzliche Zeugen der greulichen Zere¬
monien, denen sie hingegeben sind. Die Kopfjagden als
Gebräuche bestimmter Stämme sterben, je größer der
Kreis des englischen Einflusses wird , desto mehr aus , aber
im Innern öeö Landes erhalten sie sich bisweilen in un¬
verminderter Stärke und nehmen an Blutdurst und
Schrecklichkeit dann noch zu. Die beiden hauptsächlich¬
sten Gründe , aus denen nach Menschenköpfen gejagt wird,
sind die: Die Köpfe als Trophäe der Stärke und Mann¬
barkeit aufzuweisen oder sie als Zeugnisse schnell und
sicher vollzogener Blutrache vorzuzeigen. Daß die Ein¬
geborenen jemals die Köpfe fremder Stammesangehöri-
gcr aus bloßem Sport zum Vergnügen abzuschneidenge¬
trachtet hätten, ist eine einfache Erfindung , jedoch wird
nach den alten Gebräuchen der Dajaks dem mannbar ge¬
wordenen Jüngling auferlegt , seine Kräfte zu erproben
und zum Beweise, daß er würdig sei, ein Weib zu freien
und in den Krieg zu ziehen, Köpfe der Feinde einzusaw-
meln. Da hatte sich denn ein gewisser Ehrgeiz und eine
leise Eifersucht zwischen den verschiedenen Familien her-
aüsgcbildet , so daß man bestrebt war , sich gegenseitig in
der Zahl der an den Türpfosten aufgehängten Köpfe zu
übersteigern und die erste Frage einer jungen Dajaks¬
schönen an den Jüngling , der sie zu seiner Herzensküm-
gin ausersehen hatte« durfte picht .die .teilt, die sonst ge-
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AMs!mrd.
* Dänemark . Ein neuer Zolltarif  steht in

Aussicht. Finanzminister Lassen erklärte im Folketing,
»er von dem Ausschuß fertiggestellte Zollgesetzentw-urf
!ei fein ' i-icitö ßdimffen notwendigen Änderungen zu
unterziehen . Er Litte, ihm für deren Vornahme und
>tür die Ausarbeitung der zur Durchführung des Zoll-
Lesetzes erforderlichen Vorschläge genügend Zeit zu lassen.

England . Aus Sirnla  wird berichtet, daß die
Teilung der Provinz Bengalen am Montag ohne irgend
Welchen Zwischenfall vollzogen 'worden ist. Die Geschäfte
>ni dem Teil von Calcutta , in welchem die Eingeborenen
Lohnen , waren g'schlossen, und dic Bengalin zog"n bar¬
häuptig und barfüßig durch die Straßen und riefen:
."Heil der Mutter !" Der größere Teil der männlichen
Hindubevölkerung war bei der Grundsteinlegung der
Aeuen Nativnal -Halle anwesend, und es schienen einige
Ruhestörungen beabsichtigt gew-escu zu sein, die aber
'üicht zum Ausbruch kamen, weil die Eingeborenen sich
bald überzeugten , daß die Polizei sowohl als auch das
Militär in aller Rühe weitgehende Vorbereitungen gc-
Eroffen hatte, die sicherlich mit der größten Wirksamkeit
M Kraft gesetzt worden waren , hätte sich die Gelegenheit
äazu geboten. Man scheint sich insofern eine Lehre aus
äen Unruhen des Jahres 1897 gezögert zu haben, daß
Ulan nicht zugeben wollte, daß eine gewisse Schwäche im
Ersten Augenblick die Entstehung ernsterer Schwierig¬
keiten erleichtere, wie es damals der Fall war.
^ In Paris erregt es starken Unwillen , daß vier
Sozialisten und ein Nationalist unter den Stadträten,
die nach London  gegangen sind, sich geweigert haben,
Äwm König in den Buckingham-̂Palast zu gehen. Die
weistcn Blätter sagen diesen festen Männern , sie hatten
'n Paris bleiben sollen, wenn ihre Nberzcngnngen ihnen
verbieten, gegen England und seinen König dic ur¬
sprünglichste Höflichkeit zu üben.

— .— 1 . . . 1

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbaden,  21 . Oktober,

— Tägliche Erinnerungen . (21. Oktober.) > 1002:
* Julius Geertz in Braunschwcig, bek. Genremaler.
1801: ß Prof . Fr . Preller , bek. Landschaftsmaler. 1881:
1° Joh . Bluntschli zu Karlsruhe , bed. Staatsrechtslehrer.
1879: Erwählung des Prinzen Albrecht von Preußen
öum Regenten von Braunschweig. 1878: Erlaß des
Sozialistengesetzes. 1870: Ausfall vom Mont -Valerien
fügen Malmaison und Buzanoal . 1870: Besetzung von.
sthartres durch die Division Wittich. 1812: * Otto
^amphauscn zu Hünshoven , chem. prentz. Finanz-
winister. 1806: Seeschlacht bei Trafalgar , Nelsons Sieg
über dic sranz. Flotte . 1790: * Alphonse de Lamartine
ru Mllcon, sranz. Staatsmann und Dichter. 1702:
Stiftung der Universität Breslau ditrch Kaiser Leopold I.
uns Betrieb der Jesuiten . 741: -s Karl Martell zu
Öuierey . Der Sieg des Poitiers.

— Personal-Nachrichten. Herr Gerichtsassessor G eisen-
°o,rf von Berlin ist an Stelle des als Staatsanwalt nach Cöln
^Ersetzten Herrn AssessorsD i l g e r als ständiger HülsSarbeitcr
icr hiesigen Staatsanwaltschaft überwiesen worden.

o. Stadtvcrordnctcnwahlen Wie schon erwähnt , haben
uuch diesmal die politischen Parteien die Vorbereitung

Stadtverordnetenwahlen in die Hand genommen. Es
ßnd dies bekanntlich — abgesehen von der Sozialdemo¬
kratie, die selbständig vorgeht die freisinnige und dic
Uationallibcrale Partei . Deren Vertreter haben zwar
'hon verhandelt , ohne jedoch ein Resultat zu erzielen,
denn die nationalliberale Partei geht, um die absolute
Mehrheit im Stadtvervrdnetenkollcgium zu erlangen , da¬
rauf aus , ihren Besitzstand zu vermehren , und verlangt
deshalb von den Freisinnigen zwei von deren fällig wer¬
benden Mandate in der zweiten Abteilung . Einer der

'wöhnlich die jungen Mädchen der Insulaner an die fun¬
ken Männer richten: Wieviel Kupfergeschirr nennst dit
dein eigen'?, sondern : „Wieviel Köpfe besitzest du ?", und
keine Jungfrau im Innern Borneos , die etwas auf sich
^ält, würde sich einem Manne als Frau zu eigen gegeben
öaben, der sich nicht wenigstens zweier oder dreier Köpfe
Mhnten konnte. Jedoch wissen dic englischen Beamten von
wichen blutigen Mordtaten jugendlichen Stolzes nur
wenig ntehr zu erzählen, höchstens an einsamen Wacht¬
feuern geht die Geschichte von feindlichen Stämmen , die
V gegenseitig im heimtückischen Kampfe vernichtet haben.
Während man also von diesen Aufgaben bei der Mann-
"arkeitserklärung fast gar nichts mehr hört und anneh-
ji&wt kann, daß dieselben bereits nicht mehr gestellt wcr-

und diese Form der Kopfjagd aufgehört hat, sind die
Blutfehden, die zwischen benachbarten Stämmen in diesen
brintitivcn Formen der Völkergemeinschaft so leicht
entbrennen , immer noch sehr häufig. Während eines
^lagdausfluges der jungen Leute aus dem Dorfe A. wird
?- B. zufällig ein Mann aus dem Dorfe B. getötet und
stin Haupt an der Hüuptltngshütte von A. aufgesteckt.
Verhandlungen , die das Unrecht wieder gut machen soll¬
en , scheitern) dic Blutfehde ist zwischen den beiden Dör-
ürn erklärt . Es wird nun die strenge Pflicht jedes
Kriegers von B ., soviel Häupter irgendwelcher Personen
^u A. za erlangen und abzuschneiden, als er nur ohne
?iel Gefahr für sich selbst erlangen kann : und umgekehrt.
Kald hängen dic gespenstigen, aus hohlen, blutigen Augen
darrenden Zeichen des Kampfes an den Pfosten und ragen
Unheimlich in die Nacht. Dann dringt die Kunde zu der
Englischen Negierung : ein Beamter wird ausgesandt , um
bis in die entlegenen Gegenden vorzudringen und Ruhe
Nnü -Ordnung wieder herznstellen. Er stellt dem Häupt¬
ling von A. vor, daß es doch nur in seinem Vorteil liege,
wit B. wieder in Friede und Freundschaft zu leben. Zu¬
nächst hat der Häuptling nur ein verächtliches Lachen:
über allmählich erkennt er die Wichtigkeit des Vorschlages
lkn und erklärt sich bereit . Der weiße Mann vermittelt
»nun eine Zusammenkunft zwischen den beiden Stämmen,
was nur mit übermenschlicherGeduld und der umsichtig¬
en Sorgsamkeit zu erzielen ist. Mehrereiimle scheitert
rein Plan , denn die einen kommett bewaffnet und wollen

ibie anderen überfallen , oder sie suchen einander in Hinter¬

nationalliberalen Führer steht sogar auf dem Stand¬
punkt, die Partei solle selbständig vorgehen und für alle
in diesem Herbste freiwerüenden Mandate , die bisher
meistens Freisinnige innehatten , eigene Kandi¬
daten aufstellen. Dazu wird es nun voraus¬
sichtlich nicht kommen, denn von einer attdcren maß¬
gebenden Persönlichkeit der nationalliberalan Partei er¬
geht ein Vermittelungsvorschlag , wonach nur zwei frei¬
sinnige Sitze beansprucht werden und für einen derselben
ein gemäßigt Liberaler vorgeschlagcn wird . Die Frei¬
sinnigen finden begreiflicherweise an dem ganzen Ver¬
fahren wenig Vergnügen , und bei dem Bestreben der an¬
deren Seite , unter allen Umstünden in dem Kollegium die
Majorität für sich zu haben, schwindet bet manchen die
Lust zur Mitarbeit an den städtischen Angelegenheiten.
Dies sollte doch allen Beteiligten zu denken geben, zumal
sich unter den zur Wahl Stehenden sehr brauchbare und
sehr verdiente Männer befinden. Wenn oie politischen
Führer solch schwerwiegende Gesichtspunkte außer acht
lassen, dann wird sich die Bürgerschaft,  wie
dies schon mehr der Fall war , auf sich selbst be¬
sinnen  und getreu des alten , leider so wenig beachteten
Grundsatzes, „Politik gehört nicht ins Rathaus ", die
Männer wählen, die sie nicht ihrer politischen Farbe , son-
gern ihres gutett Bürgersinns , ihrer Intelligenz und
ihrer Arbeitsfreudigkeit im Interesse des Gemeinwohls
wegen für geeignet hält.

— Vortrag i«t Gewerbeverein . Herr Architekt
B r o se n d e von hier hielt am Mittwochabend im hiesi¬
gen Gcwerbeverein einen interessanten, durch Vorfüh¬
rung zahlreicher und wohlgelungener Lichtbilder erläu¬
terten Vortrag über die neueren kulturellen Bestrebun¬
gen ans dem Gebiete der Architektur. Redner gab zu¬
nächst einen Überblick über die Geschichte der Baukitnst,
um zu zeigen, wie bereits frühere Kulturepochcn,
namentlich die griechische, harmonische Bauwerke zu
gliedern verstanden. Eine Reihe solcher Bauwerke wur¬
den im Bilde vorgeführt , so die Akropolis von Athen,
das Kolossenm, weiter römische Bauwerke, Werke der
christlichen Architektur und die Schöpfungen aller anderen
Stilarten , bis in die neuere Zeit . Mit dem Jahre 1840
etwa hört die weitere Stilentwickelung in der Architektur
ans, um / ine Periode künstlerischer Irrfahrten zu erfah¬
ren . Aus den Schulen wurde die Phantasietütigkeit aus¬
geschaltet, und damit wahre Künstlerschaft, die der Bau¬
kunst so nötig ist, znrückgeöämmt. Der Vortragende for¬
dert von dem heutigen bürgerlichen Wohnhaus traute
Freundlichkeit des Äußern und Wohnlichkeit im Innern,
was heute noch den meisten bürgerlichen Wohnungen
fehle. Er zeigte an treffenden Beispielen die einfache und
dabei doch vornehme Art des Bürgerhauses aus dem Ende
des 19. Jahrhunderts , an dag man sich, unter Berücksich¬
tigung unserer heutigen Verhältnisse, wieder anschlietzen
solle, um dem künstlerischen Schaffen in der Architektur
eine gesunde Unterlage wiederzugeben, die frühere Bau-
cpochen auch gehabt, und die vor Verirrungen (wie z. B.
dem absolut neuen Jugendstil ) schütze, Vor allem sei es
Einfachheit, die unserer Zeit not tue. Unbeitutzbare
Türmchen und Giebelchcn seien unnützer Zierat , die häu¬
fig die Ruhe deö Stadtbildes schädigten. Schädigend für
die Harmonie der Außen- und Innenarchitektur seien
auch inanche Baumaterialien . Der Verblenösteiu oder
Olstein sei wegen seines toten Aussehens in großer
Fläche zu vermeiden. Heller, leuchtender Putz sei ihm
vorzuziehen. Es handele sich darum , wie sonst noch häufig
im Baufach, den ästhetischen Vorteil gegen den praktischen
abzuwiegen, der hier sehr zum Nachteil des Verblendens
oder Olsteins ausschlage, da ganze Stadtteile auch in
vielen anderen Städten durch ihn tot dastänüen. Die An¬
wendung der Weißkalkfuge wirke bei diesen Fassaden be¬
lebend. Glasierbare Dächer vermeide man. Großzügige
Dachformen mit ruhiger Silhouette seien für unsere
Städtcbilöer wohltuend. Im Innern erinnere häufig

halte zu locken. Doch endlich stehen sie einander gegen¬
über, vergleichen die Schäden, dic sie einander gegenseitig
beigebracht haben, und streiten, wer dem anderen
Schadenersatz zahlen müsse. Nach langem Hin- und Her-
redcn einigt man sich schließlich dahin, daß B . A. um zwei
Köpfe mehr geschädigt hat und daher seine Schuld durch
die Übergabe von zwei Sklaven tilgen soll. Dann wird
ein Büffel geschlachtet und ans einem aufgcstelltcn Opfer¬
stein sein Blut vergossen: bei dem Blut schwören die
Häuptlinge der beiden Stämme auf den Stein , Frieden
zu halten , dann wird das Tier gelocht, viel „Tabai"
(Reiswein ) herbeigebracht, und in Lustigkeit und Ein¬
tracht feiern sie ein Freudenfest, wie wenn nichts geschehen
wäre. Bisweilen wird auch die Entschädigung in Kupfcr-
waren oder Kleidern gezahlt und dabei stellt sich etwa der
Wert eines Menschenlebens im Innern Borneos auf 80
Mark . So werden die Blutfehden durch das Etngreisen
der englischen Regierung immer mehr eingeschränkt und
in ihren blutigen Wirkungen verringert : und der Tag ist
vielleicht nicht mehr weit entfernt , att dem die Kopfjagden
in ganz Borneo der Vergangenheit atigehören werden.

Alle Anschauungen über Tee und Kaffee.
Während man jetzt häufiger Warnungen als Lob¬

preisungen mit bezug auf Tee und nainentlich Kaffee
zu lesen bekommt, war man früher ganz anderer Mei¬
nung . vr . Roth aus Halle zieht in einem Aufsatz in der
„Medizinischen Woche" eine Schrift ans Tageslicht, öle
aus der Feder des Arztes Stephan Blancard gerade vor
200 Jahren erschien und den Titel führte : „Haustus
Polychresti ober zuverlässige Gedanken vom Thöe,
Cvffee, Chocolatc und Taback, Mit welchcit der große
Nutze dieser ausländischen Waren sowohl in gesunden
als kranken Tagen gründlich und umstättdlich gelehret
wird ."

Der Tee wird zunächst als bester Kühltrank für alle
Kranken empfohlen, gleichzeitig als schweißtreibend be¬
trachtet. Bei der Bräune soll es kein herrlicheres Mittel
in der ganzen Welt geben als Tee, der jedoch nicht zu
stark genommen werden dürfe. Ferner soll Tccwasscr
sehr köstlich sein wider den Scharbock des Mundes , da
es „durch seine liebliche Adstriktion das Zahnfleisch

Messing- und Facetteverglasung an Automatcuarchitek-
tur , auch die Opalcszentverglasnng wirke leicht aufdring¬
lich. Die lederartige Linkrusta, heute so beliebt als
Wandvertüfelnng , wirke pappig. Holztäfelung , die den
Raum auch behaglich mache, sei vorzuziehen, doch ver¬
meide man künstliche Holzaderungcn , lasse vielmehr dic
Strnktitr des Holzes sichtbar. Das ehrbare Handwerk
sei nach Möglichkeit zu unterstützen. Unseren Bauten
wieder eine einheitliche Grundlage mit neuen, gemäßig¬
ten Formen und wahrem künstlerischen Ausdruck zu
schaffen, sei die Aufgabe der heutigen Architektur. Die
Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

— Das Inkasso-Bureau „Justizia " in Bochum hat,
wie in vielen anderett großeit Städten , auch hier eine
Filiale eingerichtet, welcher ein Herr Konrad St . als Ge¬
schäftsführer Vorsicht. Das Bureau beschäftigt sich außer
mit der Einholung von Auskünften in erster Linie mit
der Einziehung von schwer beitreibbaren Forderungen.
Zu diesem Zweck hat cs ein Statut ausgcarbeitet , nach
welchem das Recht, durch das Bureau seine Forderungen
bcitreiben zli lassen, mit einer Einzahlung von 1 Äst. und
einem Jahresbeitrag von 15 M. crworbett werden kann.
Im Spätherbst v. I . wandte sich ein 77jähriger Mainzer
Rentner an die hiesige Filiale des Bureaus und über¬
trug derselben die Beitreibung von Autzenstünden im
Gesamtbeträge von mehr als 100 000 M. Es handelte sich
hier um Forderungen aus recht fernliegender Zeit , und
es ging nichts ein, obwohl sich der Geschäftsführer der
„Justizia " schon mit Rücksicht auf die 25 Prozent , die ihm
von den Eingängen versprochen worden ivaren, möglichst
viel Mühe gegeben haben wird . Unter anderem wandte
er sich auch an einen Frankfurter Kaufmann , der seinem
Auftraggeber angeblich aus dem Jahre 1877 noch 4130 M.
schuldete. Er forderte ihn mit einem Zirkular , dem rvohl
nicht ohne Absicht der äußere Anschein eines amtlichen
Schriftstücks gegeben war , zur alsbaldigen Zahlung auf,
widrigenfalls hohe Kosten entstehen würden , und legte
eine Kostenrechnung von 54 M. 10 Pf . bei. Auch der
Frankfurter Kaufmann bezahlte nicht, er behauptet, über¬
haupt nichts schuldig zit feilt, und gab das Schriftstück
der „Justizia " seinem Anwalt zur Erledigung . So kam
es in die Hände der Staatsantvaltschaft , welche der Auf¬
fassung war , daß in dem Verfahren des St ., unter Hin¬
weis auf eventuell eintretende Unannehmlichkeiten neben
der Bezahlung der Forderung seines Klienten auch die
Bezahlung seiner Kostenrechnung zu verlangen , ein Er¬
str e ss n n g s v e rs u ch zu erblicken sei. Das Gericht er¬
kannte indessen auf kostenlose Freisprechung.

— Fahrradordnnng . Mit dem Gesetzentwurf über
den Automobil -Verkehr tvird eine einheitliche Bcrord-
nung über den Fahrradverkchr beschlossen werden. Es
kommt hier, wie bei den Autos , namentlich auch darauf
an, daß alle Fahrzeuge deutlich gekennzeichnet sind, so daß
dic Feststellung jedes einzelnen im Bedarfsfälle ohne
weiteres möglich ist.

— Zum Schutze der Kcttcnhuude. Dic Nächte wer¬
den wieder empfindlich kalt. Es ergeht daher an alle
Besitzer von Kettenhunden die dringende Bitte , die
Hütten genügend mit Stroh zu versehen und dieses
öfters zu erneuern . Nur eilt lockeres, gut bereitetes
und sauberes Strohlager erwärmt die Tiere . Hunde
neigen sehr zu rheumatischen Erkrankungen.

— Über den Finderlohn sind im Publikum immer
noch irrige Ansichten verbreitet . Das B. G.-B. fixiert
denselben nach Paragraph 791 ans 5 Prozent vom Wert
bis zu 300 M., vom Mehrbeträge 1 Prozent . Wer also
z. B . zwei Tausenömarkscheine sind et, erhält demnach
32 M. Finderlohn.

— Die Drcifelder Weiher, welche bekanntlich dem
Fürsten zu Wied gehören, werden in diesem Jahre im
November abgefischt. Die Teiche umfassen insgesamt
einen Flächeninhalt von 755 Morgen : der größte ist

säubert und dabei einen guten Speichel machet". Als
noch wichtiger scheint man es betrachtet zu haben, daß
der Tee den Magen kräftigt und den Appetit steigert.
„So man den Magen ein wenig aus seinem Geschick
durch Fressen und Weinsaufen gebracht und der Kopf
einige Schmerzen empfindet, so nimmt man seine Zu¬
flucht zu dem Tee, jaget dadurch seinen Rausch hinweg
und machet das verstellte Geblüt wiederum flüssig. Was
tst herrlicher als Tee, wenn man sich beständig brechen
und übergebeit muß". Dic Hymne auf den Tee findet
ihren Höhepunkt in dem Satz : „Kurz gesagt, er läßt
nicht zu, daß die Teetrinker jemals erkranken, wenn sie
nur eine gute und exakte Lebensregel beobachten". Da¬
bei wird der Tee auch noch gegen besondere Krankheiten
gerühmt, z. B . gegen Nierenkrankheiten , insbesondere
gegen Steinbilönng , gegen Gicht, gegen die verschie¬
densten Geschwülste, Ausschläge usw. Allerdings wird
auch schon damals vor einem Mißbrauch des Tees ge¬
warnt , wozu hauptsächlich das Daraufsetzen eines „Ab¬
stechers", ö. h. ein Zusatz von Branntwein , gerechnet
wird.

Als Kaffee kam für den Verfasser vor 200 Jahren
ausschließlich das Gewächs des beglückten Arabiens in
Frage , das schon dem Propheten David bekannt gewesen
sein soll, wenigstens wird auf eine Stelle im zweiten
Buch Samuelis , wo von  getrockneten Bohnen die Rede
ist, hingebeutet. Der Zusatz von Zucker oder Honig zum
Kaffee wird widerraten , weil er dem Blut zuviel Süßig¬
keit mache. Im übrigen wird der Kaffeegetiutz im wesent¬
lichen als ebenso nützlich empfohlen wie der Tee. Wo
viel Kaffee getrunken wird , werden auch nach der An¬
sicht des Dr . Blancard so viele gesunde und gute Kinder
erzeugt wie nirgends anderswo . Der Kaffee soll sogar
geradezu ans die Zeugungsfühigkeit einwirken , jeden¬
falls kann ein jeder, der nur irgend einen Verstand hat,
leicht begreifen, daß der Kaffee einer von den gesündesten
Tränken der Welt ist". Im einzelnen hilft er gegen rote
Augen, gegen übelriechenden Atem, gegen Nasenbluten,
Zahnschmerzen, Seitenstechen, Kolik, Gicht nsw.

Von der Schokolade wird gesagt, ihre Nahrhaftigkeit
komme vornehmlich dem Gehirn zu statten und verhüte
alle Krankheiten, die durch Mangel an Nahrung ent¬
stehen. Von den Anschauungen Blaucards bezüglich des
Tabaks sei nur der Satz hcrvorgchvben: „der Vorteil,
den man beim Rauchen des Tabaks hat, ist unvergleich-
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allein SM Morgen groß. Die Tiefe beträgt etwa 20 bis
8V Meter . Die Anzahl der Fische wird auf ungefähr
60 000 geschätzt im Gewicht von 3—16 Pfund und Hechte
-im Gewicht von 20—26 Pfund per Stück. Die Fisch¬
erträge aus den Weihern sind an eine Berliner Fisch¬
firma verpachtet und gehen in großen Sendungen nach
der Reichshauptstadt.

— Kreissynode. Mit Bezug auf das Referat über die
Verhandlungen der Kreissynode, nach welchem ein Red¬
ner sich dahin geäußert hat, „die meisten Schüler der Ge¬
werbeschule hätten hier keine Familie ", geht uns von der
Gewerbeschule  die Nachricht zu, daß dies nicht zu¬
treffend sei. Nach einer im November 1904 aufgestellten
Statistik der Schulverwaltung waren von über 800 die
Gewerbeschule besuchenden Lehrlingen  nur 24 bei
fremden Leuten in Wohnung, 162 befanden sich im Haus¬
stand des Lehrherrn , alle übrigen wohnten hier bei den
Eltern . Die Zahlen dürften lür das laufende Jahr keine
erhebliche Veränderung aufzuweisen haben.

— Anerkennung für die Post. Während der dies¬
jährigen Kaisermanöver waren an das gesamte Personal
der Post, Beamte wie Unterbeamte , große Anforderungen
gestellt worden. Daß es den Anforderungen gerecht ge¬
worden ist, geht daraus hervor , daß der Chef des General¬
stabes der Armee an den Staatssekretär des Rcichspost-
amtes ein Schreiben gerichtet hat, in welchem er aner¬
kennt, daß die dienstliche Tätigkeit der Post- und Tele¬
graphenbeamten den aus Anlaß der Kaisermanöver ge¬
stellten sehr hohen Anforderungen durchweg gerecht ge¬
worden sei. Das Reichspostamt spricht deshalb allen be¬
teiligten Dienststellen seine Anerkennung für die treue
Pflichterfüllung aus und die Oberpostöirektion Frankfurt
bringt diesen Dank mit besonderer Freude zur Kenntnis
des Personals der Post und spricht auch ihrerseits den Be¬
amten und Unterbeamten ihres Bezirks für die aufopfe¬
rungsvolle Hingabe Dank aus.

— Die Ausgabe der neuen Briefmarken . Von den
neuen deutschen Briefmarken mit Wasserzeichen ist nach
einer Verfügung des Reichspostamtes die erste Lieferung
in der zweiten Hälfte des Oktobers zu erwarten . Es
sollen aber zuerst überall die älteren Markenvorräte auf¬
gebraucht werden. Die einzelnen Briefmarkenwcrte wer¬
den deshalb nicht nur zu verschiedenen Zeiten von der
Reichsdruckerei hergcstellt, sondern auch von den Postan¬
stalten verausgabt . Um zu verhindern , daß der Inhalt
neuer Pakete in Verwendung kommt, ehe der Vorrat an
Marken des gleichen Wertes der alten Ausgabe erschöpft
ist, werden in der Übergangszeit die Pakete mit Frei¬
marken auf Wasserzeichenpapierin hervortretenöer Weise
mit dem Zeichen „W 05 W" oder ,,W 06 W" bedruckt. Die
neuen Marken werden vorn Reichspostamt den Postan¬
stalten dadurch gekennzeichnet, daß zum Druck derselben
von der Reichsdruckerei ein Papier verwandt wird, das
ein über den ganzen Bogen sich erstreckendes Wasser-
zeichen mit rautenförmigem Muster aufweist. Die Neue¬
rung wird ausdrücklich dadurch begründet, daß sie zur
größeren Sicherung der Postwertzeichen gegen Fälschun¬
gen dienen soll.

— Eine wilde Ballonfahrt . Wie wir schon berichteten,
ist dieser Tage bei Darmstadt ein Luftballon mit zwei
Insassen gelandet, der in Paris am Sonntag aufgestiegen
war . Über diese Luftfahrt erfährt man nun folgende in¬
teressante Details . Der Italiener Alfred Vonwiller aus
der Via Brera zu Rom und der Franzose Charles Leven
aus der Rue de Rivoli zu Paris stiegen mit ihrem Ballon
trotz des Sturmes zu Paris Sonntagabend %7 Uhr in
Gemeinschaft mit russischen, englischen, französischen,
amerikanischenund italienischen Ballons auf. Man wollte
sehen, wie rasch und wie weit die einzelnen Luftschiffe ge¬
tragen würden . Der Ballon mit den Herren Vonwiller
und Levön arbeitete sich zu beträchtlicher Höhe, wo ihn
ein gewaltiger Westsüdwest erfaßte und mit rasender Ge¬
schwindigkeit durch. die Lüfte führte . Bald war das

lich groß ! er erleuchtet den Verstand, er erweckt die
Geister, er bewegt die Werkzeuge der Sinnen und machet
den Leib geschickt, den Sinnen zu dienen".

Schon damals müssen jedoch gegen Tee und Kaffee
öffentliche Anklagen gerichtet worden sein, denn vr . Roth
nennt ein anderes Buch aus dem Jahr 1696, das ins¬
besondere die beiden aromatischen Getränke gegen solche
Verleumdungen verteidigen will. vr . T.

Die Schlafsteümlg der Tiere.
Es ist erstaunlich, welche Verschiedenheit in der

Körperhaltung der Tiere beim Schlaf stattfinöet. Jeder
weiß, daß Pferde von einem gewissen Alter an im Stehen
schlafen, ebenso Esel und Maultiere , auch der Elefant
und andere Dickhäuter. Nicht weniger bekannt ist die
Tatsache, daß Vögel während des Schlafs auf einem
Bein stehen und den Kops unter die Flügel stecken, wo¬
bei sie sich meist in größeren Gruppen züsammensinden.

Wenig Aufmerksamkeit aber hat man der Schlaf¬
stellung anderer Tiere geschenkt, worüber ein Aufsatz
von Porös im „Cosmos" mancherlei Aufklärung bringt.
Fische, die am Boden leben, bleiben während des Schlafs
gewöhnlich unbeweglich auf dem Sand oder an den
Steinen des Grundes . Man hat darum gestritten, ob 1
sie überhaupt schlafen, doch ist es wahrscheinlichder Fall,
obgleich sie die Augen nicht schließen. Der Gründling
z. V. sucht sich beim Nahen des Abends einen sandigen
Platz zwischen den Steinen , wendet den Kopf der
Strömung zu und stützt sich mit den Brust - und Bauch-
slofsen sowie mit dem unteren Rande der Schwanzflosse
auf den Boden. In dieser Haltung macht er vermutlich
auch einen Winterschlaf durch. Andere Fische, wie die
Barben und Brassen, schlafen ebenso, wählen aber einen
schlammigen Grund , während der Hecht merkwürdiger¬
weise die Nähe des Ufers und volles Sonnenlicht zum
Schlaf bevorzugt, über die Seefische liegen begreiflicher¬
weise nur spärliche Beobachtungen vor, doch nimmt man
allgemein an, daß beispielsweise die -Heringe und
Makrelen den ganzen Winter am Meeresboden in einem
Zustand der Betäubung verbringen.

Frösche schlafen in ihrer gewöhnlichen sitzenden»

Häusermeer von Paris , bald die ganze Welt in einem un¬
durchdringlichen Dunkel verschwunden. Ungeheure Wöl-
kengebilöe wogten durcheinander, und heulend trieb der
Orkan den mächtigen und doch so kleinen Ball vor sich
her. Stunde um Stunde verrann . Das höllische Treiben
nahm kein Ende. Wo sich der Ballon befand, konnte wegen
des defekt gewordenen Kompasses nicht festgestellt werden.
Man mußte versuchen, zu landen . Das Ventil wurde ge¬
zogen, und allmählich sank der immer noch mit unheim¬
licher Geschwindigkeit vorwürtsstrebenöe Ballon . Jetzt
tauchten einzelne Lichter auf, wahrscheinlich von Dörfern,
und nun viele, viele Lichter, gewiß von einer Stadt.
Anker auswerfen ! Doch welch ein Toben und Brausen
ans Erden ! Das Meer ! Ein Fluß ! Aber trotzdem Anker
nieder, mag kommen, was will ! Sausend fliegt das
schwere Eisen zur Erde. Stumm drücken sich beide
Männer die Hand. Wieder einmal gerettet ! Doch gleich
erhält der Korb einen so gewaltigen Stoß , daß beide die
Besinnung verlieren . Als sie wieder zu sich kamen, hin¬
gen sie mit ihrer Gondel in dem Geäst einer mächtigen
Buche. Noch tobt der Sturmwind um sie her, und heftig
zerrt und reißt der gefesselte Riese an den Stricken und
Tauen . Doch immer mehr und mehr verstrickt er sich, und
an eine Befreiung ist vorerst nicht zu denken Des sind
auch die beiden unerschrockenen Männer sich bewußt. An
Tauen lassen sie sich aus dem Korbe zur Erde. Aber
nun , wohin in der finsteren Nacht! Es ist gegen 1 Uhr.
Nach langem Umherirren fanden die ganz erschöpften
Jrrfahrer nach 3 Uhr das Forsthans Böllenfalltor bei
Darmstaöt , in welchem zufällig noch ein Licht brannte.
Immer noch wähnten sie sich in der Nähe des Meeres . Sie
fragten den die Türe öffnenden Förster , wieweit es ist
zum Meere, wo sind mir ? Das Meer ist weit. Sie sind
in Darmstaöt . Wo liegt Darmstadt ? Im Großherzog¬
tum Hessen, und Hessen liegt in Deutschland. Und nun
schloß sich die gastliche Pforte hinter den todmüden, mehr¬
fach verletzten Männern . Sie hatten eine furchtbare Führt
durch die Lüfte hinter sich, sie legten den Weg von Paris
nach Darmstaöt in sechs Stunden zurück. — Des anderen
Tages wurde der Ballon und Korb von einer Anzahl
Waldarbeiter unter den größten Anstrengungen von den
Bäumen heruntergeholt . Beim Landen wurden , wie der
„D. Tgl . Anz." berichtet, die Telegraphenleitung am
Dommersberg stark beschädigt. —Bei öerWettfahrt errang,
wie noch bemerkt sei, den großen Preis des französischen
Aeroklubs Jäcques Faure mit seinem Ballon „Kabyle"
von 1600 Kubikmeter, der in Kirchdranf bei Lentschau in
Ungarn landete. Die Distanz, welche 1350 Kilometer in
der Luftlinie beträgt , wurde in 18 Stunden zurückgelegt.
Der zweite Preis fällt dem Spanier Duro zu, Hessen
Ballon „Cierzo" in Linöenau bei Nentitschein in Mähren
niederging , 1160 Kilometer entfernt . Dritter war Bou-
lenger mit dem Ballon „Eden" ,' er landete bei Annaberg
in Sachsen.

— Kleinbahnidyll. Auf der Selztalbahn hielt am
Sonntagnachmittag das Zügle zwischen Groß -Wtntern-
heim und Schwabenheim plötzlich auf freier Strecke. Alles
riß erschreckt die Fenster auf, um zn sehen, was los sei.
Der Schrecken löste sich alsbald in unbändige Heiterkeit
auf, als man einen Fahrbeamten auf freiem Felde seiner
vom Sturme entrissenen Dienstmütze Nacheilen sah. Da
man die Hoheitszeichen der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft nicht frevelhaft preisgeben darf, wartete das
Zügle ruhig , bis der Beamte mit seiner Mütze wieder
zurückgekehrtwar . Nach 6 Minuten Aufenthalt dampfte
das „süße Lottchen", wie es im Bolksmunöe heißt,
weiter , und zwar in dem stolzen Bewußtsein , einem
pflichttreuen Beamten die — Dienstmütze gerettet zu
haben.

— Die Diebstähle im Schlachthaus mehren sich. Nach¬
dem wir erst von dem Schweinefleisch-Diebstahl zweier
Metzgerburschenzu berichten hatten, ist gestern von einem
Schmalzraub zu melden, der am Donnerstag passierte.

Stellung , graben sich aber zur Überwinterung ein. Die
Känguruhs find durch ihre merkwürdige Gestalt genötigt,
sich auch beim Schlaf auf ihr mächtig ausgebildetes
Hinterteil als Stützpunkt zn verlassen. Der sogenannte
Fuchskusu, gleichfalls ein australisches Beuteltier , steckt
beim Schlafen den Kopf zwischen die Vorderfüße und
drückt die Schnauze gegen die Brust . Die Lemuren oder
Halbaffen schlingen ihren langen Schwanz um die
Hinterbeine und kriechen so in sich zusammen. Den
Schimpansen und anderen menschenähnlichen Affen ge¬
nügt es, sich in dichtes Gebüsch zurückzuziehen und die
Arm eng um den Körper zu legen. Der Orang -Utan
schläft mit gebogenem Rücken, den Kopf auf die Brust
gesenkt, beide Arme am Körper herunterhängenö , doch
hält er sich zuweilen im Schlaf mit der Hand an einem
Ast. Die Krokodile liegen mit ihrer ganzen Vauchfläche
auf dem Boden, die Eidechsen schlafen mit geschlossenen
Augen, aber mit offenem Mund . Die trägen Schild¬
kröten perstecken sich, wenn sie ans dem Lande wohnen, im
Gras oder in einem flachen Erdloch, die Seeschildkröten
schwimmen auf der Meeresoberfläche, ebenso die Wale,
von denen man übrigens lange angenommen hat, daß sie
überhaupt keines Schlafs bedürfen, weil man ihr
Schnaufen auch bei Nacht hört. Robben und Seehunde
schlafen bei ruhigem Wetter fast dauernd , aber nicht ohne
eine Schildwache ausgestellt zu haben. Die meisten
Wiederkäuer schlafen auf der Seite . Die Kamele strecken
dabei ihren Hals lang aus . Die Hirsche lagern sich
während des Winters dicht beieinander , der Leithirsch in
der Mitte , um sich gegenseitig zu wärmen.

Die Raubtiere rollen sich sämtlich zusammen, wie
man es bei den Hunden sieht, oder legen den Kopf auf
die Vorderpfoten . Bezüglich der auffallenden Sitte der
Hunde, sich vor Einnahme der Schlafftellung mehrere
Male um sich selbst zu drehen, bemerkt der Naturforscher,
daß sie diese Gewohnheit noch aus alter Zeit von ihren
wilden Voreltern bewahrt haben, die sich ihr Lager
immer erst zurecht machen mußten. Nur die Insekten
scheinen nicht eigentlich zu schlafen, wenn nicht die bei
ihnen häufig völlig unbewegliche Haltung als Ersatz
dafür zu nehmen ist. - vr . T,

Einem Hiesigen Metzgermeister wurde von seinem
Wagen im Schlachthaushof das Schmalz von vier
Schweinen entwendet. Von dem Verbleib des Fettes,
und den Dieben fehlt jede Spur.

— Vrieftaubensport. Die Dauben des Brieftauben-
Klubs „Pfeil ", Mitglied des „Verbands Deutscher
Brieftaubenliebhabervereine ", Allerhöchster Protektor
Se . Majestät der Kaiser, wurden mit den Tauben der
Mitteldeutschen Reiseveretnigung , Sitz Frankfurt a. M-,
in Wernhansen , 170 Kilometer Luftlinie , am Sonntag,
den 28. Mai , morgens 9 Uhr 40 Minuten , bei gutem
Wetter in Freiheit gesetzt. Die erste Taube traf bereits
um 12 Uhr 8 Minuten hier ein und erreichte eine FluO
geschwindigkeit von 1148 Meter in der Minute . Bo»
den ausgesetzten Preisen erhielten Herr Heinrich Kraute«
den 1., 6., 8., 16., 17. und 18., Herr W. Faust den 2.
und 3., Herr Heinrich Dörr den 4., 5., 7., 9., 10., 11-,
12., 13. und 14., Herr Franz Marklosf den 15. Preis-
In Weimar , 243 Kilometer Luftlinie , wurden die Tauben
am Sonntag , den 4. Juni , morgens 6 Uhr 30 Minuten,
bei leichtem Westwind in Freiheit gesetzt, und die ctft«
Taube traf bereits um 9 Uhr 16 Minuten mit einer Flug-
geschwindigkeit von 1080 Meter in der Minute hier eilt»
Von den auAgesetzten Preisen erhielt Herr Heinrich
Franke den 1., 2., 5. und 6., Herr Wilhelm Faust den 8*
4. und 16., Herr Heinrich Krauter den 7., 8., 9., 10., H>,
12., 13., 14. und 15. Preis . In Korbetha, 800 Kilvmete«
Luftlinie , wurden die Dauben am Sonntag , den
11. Juni , bei klarem Wetter und Ostwind morgens uM
4 Uhr 60 Minuten in Freiheit gesetzt omd die erste Taub«
traf bereits um 8 Uhr 46 Minuten mit einer ®!W
geschwindigkeit von 1280 Metern in der Minute hie«
ein. Von den ausgesetzten Preisen erhielten Her«
Heinrich Franke den 1., 3., 16., 17. und 18., Herr Heinrich
Krauter den 2., 6., 7., 8., 9. und 14., Herr Wilhelm Fauß
den 4., 5., 10., 11. und 13., Herr Heinrich Dörr den 12-
und 16 Preis , So wären die Reisen für dieses Iah«
beendigt.

— Der entgangene Kerwe-Braten . Unter diese«
Rubrik erzählt das „Höchster Kreisblatt " wieder einmal
folgenden lustigen Scherz: „Anderees", sagte gestern nach
einer lustigen Jagöpartie im Zeilsheimer Felde ein
großer Jagöfreund aus Hofheim zu einem der dabei
beteiligten Schützen, — „Anderees , d' Sunntag is
Hofemer Mark : do könntste mer eigentlich e Haaptch«
Rotkraut aus öeim Gaarte verehrn un aus deim Hinkel¬
stall aach 'n Brore (Braten )". — „Deß sollste hatve,
Brorer (Bruder )", entgegnet der Anderees , „awer aaNs
halt ich mer aus : den Broote mußte d'r im Hof draus
selwer schieße: öo numm die Flint un schieß d'r e Ent
orrer 'n Gickel orrer was d' willst!" — Der „Brorer^
ließ sich das nicht zweimal sagen, nahm ein Krüstchen
Brot , ging in den Garten am Haus und ließ nun den
Lockruf: „Daaa — bibibibi" erschallen, während er die
Krümchen schlauerweise in einem ganz kleinen Kreis
ausstreute . „So flutscht es besser", mag er gedacht haben«
als alles Federvieh sich gierig in einem Knäuel auf die
Futterstelle stürzte, die für viele die Stätte eines jähen
Todes werden sollte. Jetzt nahte der gräßliche Moment:
unser „Brorer " griff nach dem Mvrögewehr — ein
Knall, daß alle Fenster zitterten und — in tödlicher»
Schreck entflohen Hühner und Enten nach allen Rich-
tnngen der Windrose. Auf der Richtstätte selber aber last
nicht eine Feder , geschweige denn ein Braten —, de«
hatte eben total vorbeigehauen. Ganz baff starrte e«
dem gackernden Federvieh nach, der Anderees abe«
sagte: „Also so kannste schieße?! Un öou wvarscht
Scharfschitz bei de Nassauer Jäger ? Alleweil waaß ich»
worim mer im Johr 66 preitzisch sein worn !"

—Die erbliche Belastung ist von eminent wichtiger Bedeutung
für die medizinische Wissenschaft sowohl als auch für die Krimis
nalistik geworden, denn die Forschung hat criviesen, baß sie voN
weittragender Bedeutsamkeit für di« Bemessung körperliche«
und moralischer Qualität ist. Nun wird ja nachgerade bei allen
Gelegenheiten die erbliche Belastung zitiert, doch fehlt darüber
in Laienkreisenmeist die richtige Vorstellung. Um solche auch in

Aus Kunst und Leben.
*  Ein berühmter Künstler , der von vorne anfängt.

Aus New York  wird berichtet: Charles Dana Gibson
hat sich bekanntlich durch seine geistvollen Federzeich¬
nungen zu einem vielgenannten Künstler emporge¬
schwungen, dessen geistvolle Ausschnitte fashionableN
Lebens Weltruf genießen und der durch seine Schilde¬
rungen der amerikanischen Frau einen ganz neuen
Typus , die sog. „Gibson Girl ", geschaffen hat. Seine ge¬
sammelten Zeichnungszyklen liegen in allen Salons
Amerikas und der gebildeten Welt aus , man zahlt für
seine Mitarbeit an Zeitschriften die höchsten Preise , die
Mode blickt eifrig nach gewissen Launen der Frisur und
des Schnitts , die in seinen Zeichnungen sich finden, ja
die Wirklichkeit selbst bildet sich nach seinem Willen
um und jene nachlässig steife, arroganz graziöse und frech
bizarre Linien, die der moderne Typ der Amerikane¬
rinnen so gern zur Schau trägt , sind seine Erfindungen.
Gibsons Einkommen, das er aus seiner zeichnerischen
Tätigkeit gewinnt, betrügt jährlich durchschnittlich
240 000 M., und so sollte man eigentlich glauben, daß
der Künstler in seiner so lange gepflegten Spezialität
sich wohlfühlen müsse. Nun aber kommt die Aufsehen
erregende Nachricht, daß Gibson nicht mehr zeichnen
wird : sein jüngst veröffentlichtes Skizzenbuch „Our
Neighbours " soll das letzte sein, das von ihm erscheint.
Der Künstler will sich von jetzt ab völlig der Malerei
widmen und hat sich nun entschlossen, wieder ganz von
vorn anzufangen , Malstuöien zu unternehmen und zu
diesem Zwecke zunächst eine lange Studienreise durch
Europa zu machen. Sein Ehrgeiz steht vor allem dahin,
ein guter Porträtmaler zu werden.

s- Die Ehescheidung in China . Den Söhnen des
himmlischen Reiches wird die Ehescheidung im allge¬
meinen sehr leicht gemacht. Der Franzose Paul ö'Enjoy
hat sich der Mühe unterzogen , die ziemlich verwickelte
Ehegesetzgebung in China zu studieren, und er teilt nun
die wesentlichsten Bestimmungen über die Scheidung
nach chinesischem Rechte mit. Der Mann kann seine recht¬
mäßige Frau verstoßen, wenn sie keine Kinder hat, sich
schlecht beträgtj es an Achtung gegen die Mein ihres
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?'-efe hinein zu tragen, hat der „Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege(Naturheilverein)" de» bekannten Naturarzt-
Redakteur Reinhold Gerling  zu Oranienburg dafür ge¬
wonnen, um in einem öffentlichen Vortrag die erbliche Belastung
und die Vererbung von Krankheitsanlagen zu behandeln. Die
Rednergabe Gerlings und seine volkstümliche Redeweise sind
Rer so bekannt, datz eine besondere Empfehlung überflüssig ist.
-eer Vortrag findet Montag, den 28. d. M., abends 8*/, Uhr, im
»roßen Saale der Loge Plato statt, und zwar bei freiem Ein¬
ritt für die Vereinsmitglieder, während Richtmitglieder 50 Pf.
Eintrittspreis zu zahlen haben.

— Kleine Notizen. Der Plan über die Errichtung einer
unterirdischen T e l e g r a p h e n l i n i e in der N i ko las-
üratze  liegt bei dem Telegraphenamt in Wiesbaden aus . —
un>. kommenden Sonntag stehen sich die 2. Mannschaften des
^Wiesbadener Fußball - Klubs  von 1901 und der
W. F .-K. „G e r m a n i a" im Verbandswettspiel gegenüber.
Beginn 3 Uhr. — Wie «ns bas Musikhaus Franz Schellen-
»e  r g . Kirchgasse 33, mittetlt , findet tu seinem Magazin heute
« »mstag vormittag von */sl2 bis 1 Uhr auf besonderen Wunsch
»ieler Phonolaf reun de  nochmals eine kleine Vorführung
und Erklärung durch Herrn Fr . Prokefch

Vereins -Nachrichten.
^ * Der Männergesang-Verein „U n i o n veranstaltet zur
>veier seines 41. Stiftungsfestes im Kaisersaal, Dotzheimev.
jtraße 16, am Sonntag , den 22. Oktober/ ein Konzert /mit. an-
schließendem Balle. Zur Mitwirkung wurde die hier beliebte
«onzertsängerin Frau Zimmer-Glöckner gewonnen, die, äußer¬
en einigen Liedern auch durch die Mitwirkung in einem Duette
aus „Carmen" Gelegenheit finden wird, die Zuhörer durch ihren
sympathischen Sopran zu erfreuen. Das Programm des Ver¬
eins umfaßt folgende Chöre: „Vom Rhein" lBruchi, „Reiterlied"
fZerlettf, Chor mit Tenor und Baritonsolo, „Waldandacht" (Abt>,
»Wiegenlied" (Mozart, bearbeitet Bungerts , „Der Himmel ans
Erden" (Henkels, „Einkehr" (Wtesners, „Zwiegesang" (Kremsers.
Die Klavierbegleitung hat Herr Ewald Deutsch freundlichst über¬
nommen. Freunden des Gesanges ist der Zutritt durch ein
Programm gestattet, welches bei dem 1. Vorsitzenden Herrn
jsteoüor Schleim, Schachtstraße1, in Empfang genommen werdenkann.

Vereins -Feste.
(Nunial/me frei bis zu 20 Seiten.;

* Sonntag , den 8. Oktober, hielt der schon seit Jahrzehnten
bestehende Rauchklub „Fehl«  nicht " im Vereinslokal „Zum
Elephanten", Walramstratze, bei Herrn Bender sein SOjährtges
Stiftungsfest ab. Der kleine Saal war überfüllt. Es wechselten
Duette und komische Vorträge usw. und herrschte nur Lob über
°ie vergnügten Stunden . D«r Präsident Herr Graubner hielt
sine Begrüßungsrede und Herr Zimmermann wurde als lang¬
jähriges Mitglied zum Ehrenmitglied ernannt und mit einem
kunstvollen Diplom ausgezeichnet. . ■

N. Biebrich, 19. Oktober. Der Rathausncuban  ist
Mn trotz der Schwierigkeiten, welche sich in den letzten Wochen
Ruch die ungünstige Witterung einstellten, soweit gediehen, daß
der Ban vor Eintritt des Winters noch unter Dach a-bracht wird.
Der alte Teil hat sein früheres Außere durch Anbringung von
Rer neuen schlanken Sandsteinsäulen wieder erhalten. Auch Me-
Wcißbinderarbeitensind bereits in Angriff genommen, so daß ein
Beziehen der neuen Räume im nächsten Frühjahr möglich » er?
“en dürste.

A Schierstem, 20. Oktober. Die hiesige evangelische Kirchen-
»emeinde beabsichtigt das hier bestehende Diakoniflenheim, welches
bisher als Kleinkinderschulediente, in^ ein Krankenhaus
umzumandeln. In einer für nächsten Sonntag einberufenen ge¬
meinsamen Versammlung des Kirchenvorstandes und der größeren
"irchengemeindevertretnng soll über die Aufbringung der Kosten
und Regelung des ärztlichen Dienstes an der neuen Anstalt be¬
schlossen werden. — Hier wurde die Gründung eines Ber¬
schö n e r n n g s v e r e i n s angeregt, der jedenfalls ein sehr
fruchtbares Feld für seine gemeinnützigeTätigkeit finden würde
und sich deshalb mit der Zeit wohl bilden wird, um den Ort hinter
viel kleineren Gemeinden in dieser Hinsicht nicht länger zurück-
Uehen zu lassen. — Die Traubenlese  ist hier zum größten
Teile beendet. Der Qualität nach wird die vorjährige Kreszenz
kaum erreicht werden. Als Durchschnittspreis wurden hier für
gelesene Trauben 17 Pf . für das Pfund gelöst.

I?( Dotzheim, 19. Oktober. In der gestrigen Sitzung dcS
"eineindeoorstandes  wurde unter anderen über
folgende Punkte verhandelt. Wie schon früher berichtet, schweben
wegen Freilegung und Ausbauung der projektierten Wellritzstraße
'chon längere Verhandlungen. Es handelt sich hierbei um eine
Busuhrstratzezu dem Kohlenlager der Herren L. Schweißguth
und R. Korkhaus, sowie den dahinter liegenden Fabriken von
(»B. Pfaff, K. u. F . Merkelbach und W. Linnenkohl. Die erst¬
genannten haben sich bereit erklärt, soweit es ihr Besitztum be¬
trifft, das erforderliche Gelände abzutreten und hiernach ge¬
pflogene Unterhandlungen mit den anderen Grundbesitzern

Mannes fehlen läßt , wegen übler Nachrede, Diebstahl
iöer Eifersucht. Eine geschiedene Frau darf wieder hei-
-aien, sie darf auch bei dem Mandarinen des Ortes
legen die Scheidung Berufung cinlegen, wenn seitens
des Mannes ein Mißbrauch der Autorität oder eine
Verletzung des Gesetzes vorliegt , und er kann mit 80
Hieben bestraft und gezwungen werden, seine Frau zn-
rückzunehmen. Scheidung durch gegenseitige Ein¬
willigung findet bei Unverträglichkeit statt, und wenn
beide Gatten eine Scheidung wünschen. Eine Scheidung
kann auch eintreten , wenn der Mann oder die rechtmäßige
Frau das Heim verläßt . Die rechtmäßige Frau , die
das eheliche Heim-verläßt , begeht ein Verbrechen, das
wit hundert Hieben bestraft wird . In diesem Falle hat
der Mann das Recht, sie zurück zu nehmen oder sich von
ihr scheiden zu lassen, er kann sie auch nach seinem Be¬
kleben an einen anderen verheiraten . Die Frau , die
aus ihrem eigenen Antriebe nach ihrer Flucht, aber vor
ihrer Scheidung heiratet , wird zum Tode durch den
Strang verurteilt : dieselbe Strafe trifft auch die Ehe¬
brecherin. Verläßt der Mann das eheliche Heim, so
wuß die Frau drei Jahre ohne Nachricht von ihm ge¬
blieben sein, ehe sie sich scheiden lassen kann, und zu
dieser Scheidung muß der Mandarin seine Zustimmung
geben. Daun darf sie wieder heiraten . Verläßt die
Frau vor Ablauf der drei Jahre auch das eheliche Heim,
so erhält sie 80 Hiebe, und bei einer Wiedcrverheiratnüg
100 Hiebe. Die Scheidung ist obligatorisch bei Ehebruch
seitens der Frau , wenn die Frau ihren Mann oder der
Mann seine Frau schlägt und schwere Wunden oder stän¬
dige Verletzungen, wie Brüche, der Verlust eines Auges
oder eines Gliedes die Folgen des Schlagens sind. Es
gibt auch bestimmte Hindernisse oder Ausnahmen für die
Scheidung. Die Ehe kann nicht gelöst werden, wenn die
Frau mit dem Mann drei Jahre um ihren Schwieger¬
vater oder um ihre Schwiegermutter getrauert hat, oder
wenn Mann und Frau arm geheiratet haben und zu¬
sammen reich geworden sind, oder wenn die Frau keine
Familie hat, in die sie zurückkehren kann.

Z. Wie man in der Türkei Diphtyerrtis knriert , lehrt
Eine briefliche Mitteilung , die der „Lancet" von seinem
Korrespondenten aus Konstantinopel -rhält . Dieser, Arzt, -
Sing eines Tages in einem der mehr entlegenen Stadt-

Haben das günstige Resultat, baß dieselben das in die Straße
fallende Gelände der Gemeinde zur unentgeltlichen Benutzung
überlassen. Bezüglich der Ausbanung beschließt der Gemeinöc-
rat , bei den in Betracht kommenden Interessenten Erhebungen
darüber anzustellen, ob und in welcher Höhe dieselben Zuschüsse
zu der Ausbauung leisten. Hoffentlich sind dieselben derart , daß
die so wichtige Straße bald dem Verkehr übergeben werden
kann. — Zufolge Verfügung des Königlichen Landrats sollen die
örtlichen Verhältnisse einer Prüfung dahin unterzogen werden,
ob eine Erhöhung des ortsüblichen Tagelohnes von 2.70 M. auf
3 M. angängig sei. Die Versammlung ist der Ansicht, daß hier¬
zu ein Bedürfnis nicht vorliegt. — Der Holzhauer-Lohn-Akkord
wird wie seither dem HolzhanermeisterL. Krieger übertragen . —
Der Baumeister -Hans Hansel  von Wiesbaden beabsichtigt im
Distrikt auf dem Idstein eine Villa zu errichten und sucht dieser-
halb um Ankauf eines Gemeindegrundstücks nach. Das Projekt
findet Anklang und soll das Gesuch mit Antrag auf Genehmigung
der Gemeindevertretung vorgelegt werden.

?? Riederselters. 19. Oktober. Trotz vorgeschrittenerJahres¬
zeit befinden sich in Pension Mon Repos von Fräulein Edith
Kauffman noch immer K n r f r e m d e , vornehmlich Franzosen
und Engländer, die es vorziehen, König!. Selters von der
Quelle zu entnehmen bezw. zu Heilzwecken zu genießen. — Heute
früh starb plötzlich im Alter von 74 Jahren der Schmiedemeister
Wilhelm Schönherr  Hierselbst. Seiner täglichen Gewohnheit
folgend, war er im Begriff, sich den Oberkörper mit kaltem Wasser
abzuwaschen, wobei ein Schlaaanfall seinem Leben ein Ende
machte. Der Verstorbene war langjähriges Mitglied des hiesigen
Gemeinderats und des Vorstandes des Vorschußvereins Hier¬
selbst. Ein Sohn desselben ist Lehrer in Wiesbaden, eine Tochter
Lehrerin in Frechen bei Cöln.

* Kreuznach, 19. Oktober. Die Weinlese der Nahe
ist in dep Hauptsache beendet. An vielen Stellen hat es so gut wie
nichts, an anderen einen vollen Ertrag gegeben. Von den Spitzen
abgesehen, schwanken die Mostgcwichte zwischen 60 und 90 Grad
nach Öchsle. Der Durchschnitt ist 700 bei 10°/no Säure.

* Ans der Nrngebnng. Der Gimbacher Hof in Kelkheim
ist von dem gegenwärtigen Besitzer Justtzrat Or . Fösser-Frank-
fjirt an einen Herrn Rausch aus Erbstadt auf neun Jahre ver¬
pachtet worden. Der neue Besitzer wird wieder den früheren
Wirtschaftsbetricb eröffnen.

In Rüdes heim  wurden für die verstorbenen Herren
Jos. Ehrhardt und Jos . Glock die Herren Joh . Glock und Louis
Corvers zu Felbgerichtsschöffen gewählt.

In Limburg  feiert am Sonntag der Lokomotivführer
Karl Döring sein 25jähriges Dienstjubiläum.

In einer Wirtschaft in Mainz  wurde ein Gast plötzlich
tobsüchtig. Bei seiner Festnahme stellte es sich heraus , daß es
ein gefährlicher Geisteskrankerwar, der kürzlich der Irrenanstalt
in Bonn entsprungen.ist.

Gerichts sim!.
* Krisgsgericht der 21. Division. Die zur Lehrschmiede

kommandierten Kanoniere Johann Holzderber  von
der 2. Batterie des 27. Feldartillerie -Regiments und
Louis Hohlweg  vom 53. Infanterie -Regiment gerieten
am 12. August in der Schmiede deshalb aneinander , weil
Holzderber am Feuer der jüngeren Schüler arbeiten
wollte. Holzderber gab dem Hohlweg einen Schlag mit
der Faust und einen mit einer Zange. Hohlweg nahm
ein glühendes Eisen und warf es seinem Gegner auf den
Unterarm . Dadurch entstand eine schwere Verwundung,
nach deren Heilung der Arm krumm blieb und die Er-
wcrbsfähigkeit des Holzderber beschränkt wird . Das
Kriegsgericht in Frankfurt sah nicht als erwiesen an, daß
Hohlweg absichtlich mit dem glühenden Eisen geschlagen
habe und verurteilte ihn wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zu zwei Monaten Gefängnis . Holzderber erhielt
als Angreifer drei Tage Gefängnis.

Permischtes.
* Unverschämte Arme. In welch raffinierter Weise

die städtische Armen-Verwaltung zu Berlin häufig von
Almosenempfängern hiliter das Licht geführt worden, ist
schon früher mehrfach an die Öffentlichkeit gekommen. Es
ist gar nicht selten, daß sich beim Ableben von Almosen-
empfangern herausgestellt Hai, daß Unwürdige unterstützt
worden sind, die aus Geiz Almosen erbettelten , falsche
Angaben machten und dann größere Summen Hinter¬

teile am Goldenen Horn seinem Beruf nach, als er plötz¬
lich durch das laute Geschrei einer Frau , das aus dem
Fenster eines türkischen Hauses kam, erschreckt wurde.
Bald darauf sah er die Frau , immer noch schreiend, hinter
sich her laufen und wurde von ihr beschworen, ihreni
sterbenden Kinde zu Hülfe zu kommen. Als der Arzt das
Haus betrat , fand er das Kind tatsächlich in den letzten
Zügen und nach Atem ringend . Bei genauerer Prüfung
erwies sich die Krankheit als ein Fall von Diphtheritis.
Zu seinem großen Erstaunen fand der Arzt zwei frisch
blutende Wunden an dem Körper des Kindes, eine vorn
am Halse, gerade an dem Schilddrüsenknorpel, und eine
andere am Nabel. Als er die Mutter danach fragte, er¬
hielt er den Bescheid, daß eine alte türkische Frau ihr
gesagt hätte, die Krankheit wäre einem Wurm zuzu¬
schreiben, der die Luftwege versperrt hielte, und die An¬
wendung eines rotglühenden Eisens am Halse und am
Nabel würde das Kind sicher heilen. Dem entsprechend
war die barbarische Operation vorgenommen worden. Der
Arzt tat alles, was in diesem Fall notwendig und noch
möglich erschien, aber das Kind starb kurz darauf . Er
erfuhr später, daß jenes haarsträubende Verfahren , das
eines vollkommen wilden Volkes würdig erscheint, bei
den ungebildeten Anhängern des Islam ganz allgemein
verbreitet wäre, ebenso auch unter den Unwissenden
anderer Religionen , die sich an den Ufern des Bosporus
in so großer Mannigfaltigkeit znsammenfinden.

* Verschiedene Mitteilungen . Nach der „Meraner
Ztg." hat sich ein Arbeitsausschuß für Erhaltung und
Pflege des deutschen Volksliedes  in Tirol und
Vorarlberg gebildet. An der Spitze steht der Utnversi-
tätsprofessor vr . E. Wackcrnell in Innsbruck.

„Das graue  Haus ", Richard Skowronneks vier-
aktige Komödie, von der kürzlich die Uraufführung mit
starkem Erfolge am hiesigen Resiöenztheater stattfand,
erscheint im Verlage von Felix Bloch Erben und gelangt
durch diesen soeben zur Versendung an die Bühnen.

Die Begründung des Breslauer Schiller-
Theaters  ist gescheitert. Dem Gründer , PaulBlumen-
reich-Berlin , gelang es nicht, das nötige Geld aufzu¬
treiben.

Sven Heöin  hat eine neue Forschungsreise nach
Indien und Tibet äuget eten.

ließen. Andere wieder betreiben die Bettelei gewerbs¬
mäßig im großen, leben in Sans und Braus , lachen über
die Mildtätigen und verfahren dabei so geschickt, daß es
oft schwer hält, diese Betrüger zu überführen . Kürzlich
stellte sichz. V. Heraus, daß an die Angehörigen einer
Almosenempfängerin Almvselt gezahlt worden waren , die
längst verstorben war . Die Angehörigen hatttn den Tob
verheimlicht und beim Empfang der Almosen angegeben,
die betrcsfende Person sei durch schwere Krankheit be¬
hindert , selbst zu erscheinen usw. Bei einer anderen
Almosenempfängerin stellte es sich heraus , daß sie längst
verheiratet und nach außerhalb verzogen war . Trotzdem
bezogen die Angehörigen die Almosen hier weiter.

-1. Fünf Tage auf einem Floß . Ans N ew York
wird berichtet: Furchtbare Leiden auf -hoher See haben
zwei schiffbrüchige Matrosen , -William Thomas und
William Warner , -überstanden, die als die einzigen Über¬
lebenden der Mannschaft des -amerikanischen Schiffes
„Ban King" nach New Jork gekommen sind. Sie -wurden
im nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans von dem
Schoner „Kelly" -gerettet, nachdem sie fünf Tage und-vier
Nächte-auf dem Meere zugebracht und so entsetzlich unter
Hunger , Durst -und Kälte gelitten Haben, daß die übrigen
sechs Mann der Besatzung wahnsinnig wurden und sich
ins Meer stürzten oder vor Erschöpfung starben. Dev
Kapitän des „Ban -King", Maxwell , -und sein Steuer,
-mann, Edward Chase, waren Amerikaner : der -S -ch-iffs-
techiniker war ein Deutscher, -dessen Name unbekannt ist,
und außerdem bestand die Besatzung noch aus einem
Negerkoch, zwei Matrosen und den beiden geretteten
Negern . Bor zwei Wochen wurde das mit Holz be¬
ladene Schiss leck -und erlitt bei einem großen Sturm
Schissbruch. Zuerst banden sich die Leute zur Sicherheit
an den Reling lest und blieben dort den ganzen Tag,
von der See nmhevgesch-lendert und bis ans die Haut
durchnäßt. In -der Nacht kam eine große Welle über
Bord , die einen Mann hinwegfegte und- einem zweiten
namens Arthur die -Beine brach. Am nächsten Tage
kehrte sich das Schiff vollständig um : als einzige Zu¬
flucht blieb ihnen ein Stück des Ach-terhauses , -das nun
zur Not als Floß dienen konnte. Arthur hatte schreckliche
Leiden zu erdulden , trotzdem ließ er -sich- an Bord ö-es
Floßes ziehen, das ständig von Sturzwellen über¬
schwemmt wurde : er starb aber noch in -derselben Nacht
in -den Armen des Kapitäns . Am Tage nach dem -Schiff¬
bruch, an einem Sonntag , sichtete man ein Fahrzeug,
-aber ihre Hoffnung ans Rettung war vergebens , das
Schiff fuhr vorbei, ohne die mit d-cn Armen winkenden
Schiffbrüchigen zu sehen. Jetzt bemächtigte sich aller
die furchtbarste -Verzweiflung . Abends warf sich der
Steuermann , dessen Verstand sich verwirrt hatte, ins
Meer . Die Wellen legten sich zwar, die schreckliche
Spannung wurde aber immer unerträglicher . Dann
wurde der Kapitän wahnsinnig und stürzte sich- -wie der
Steuermann ins Meer . Der Deutsche war bei Verstand
geblieben, -als er aber mit angesehen hatte, wie die beiden
Leute freiwillig in den Tod-gegangen waren , wirkte d-as
so stark auf ihn . daß er auch ins Wasser sprang und- er¬
trank . Da jetzt ans -dem Floß nur noch drei Mann
waren , schwamm es besser. Das letzte Opfer war -der
Koch, Her Montagabend starb, -und dessen Leichev-on den
beiden überlebenden über Bord geworfen wurde . _ Nach
zwölf Stunden kam Hülfe. Der Schoner „Kelly" segelte
vorbei und -zog die -beiden Bewußtlosen Neger mit
Schlingen über Bord . In den fünf Taaen war jeder um
dreißig Pfund leichter geworden. Regenwafser in einer
-Persenning batte die Leiden der Unglücklichen erleichtert
und sie vom Tode gerettet.

-Li- Ein moderner Othello. Eine Tragödie , die selt¬
sam- an Othello erinnert , wird- von einem englischen
Korrespondenten ans Djibutil gemeldet. Ras Byzance,
der tapfere Häuptling von 15 000 braunen Kriegern,
heiratete vor kurzem die Schwester eines- benachbarten
Ras . Das junge Paar lebte glücklich in Ad-is-Abcba,
bis Byzance auf einen anderen Häuptling eifersüchtig
wurde -und in seiner -Raserei seine Frau und sechs

Am Sonnabend , den 21. d. M., findet im Hoftheater
in Weimar  j >te Uraufführung der dramatischen Dich<
tung „Die heilige Elisabeth" von F . Lienhard statt.

Etwa 200 Zentner Plötze wurden , den „Neuen
Westpr. Mitt ." zufolge, in der Nacht zum 10. Oktober
im Wiek bei Kußfeld von Fischern in einem Zuge ge¬
fangen : infolge dessen wurden diese Fische in,Putzig mit
20 Pf . das Pfund verkauft.

Einer der bei der großen Pariser  Luftballonwett¬
fahrt ausgesticgenen Ballons ist am Sonntag nach fünf¬
stündiger Fahrt in dem Dorfe Bergen bei Kirn gelandet.
Der Führer des Ballons , Graf Hadelin ü'Aultremort,
erklärte , sie hätten, von heftigem Westwinde getrieben,
mindestens 100 Kilometer zurückgelegt. Der höchste er¬
reichte Punkt habe 1200 Meter nicht überstiegen. Sie
seien nur des strömenden Regens wegen in Bergen ge¬
landet.

August Strindbergs  neues Werk: „Historische
Miniaturen " besteht aus 21 Skizzen, deren erste „Die
ägyptische Knechtschaft" heißt, und deren letzte „Gerichts¬
tage" die französische Revolution behandelt. Unter den
anderen Gestalten der Geschichte, die der Dichter vor,
uns erstehen läßt , sind, .wie das „B. T ." hört, Kaiser
Julian (Apostata"), Papst Gregor I . („Der Diener der
Diener "), Luther („Laokoon"), König Ludwig XI . von'
Frankreich („Das Werkzeug"), Friedrich der Große mt&j
Voltaire („Die sieben guten Jahre ").

An dem Abend, an dem das feierliche Begräbnis
Irvings  stattfinöct , sollen die Theater nicht ge¬
schlossen werden, da dies dem Willen des Verstorbenes
nicht gemäß wäre , sondern man hat angeregt , daß die
Hälfte der an diesem Abend erzielten Einnahmen von
allen Theatern des Vereinigten Königreichs zu einer
„Irving - Gedächtnis - Stiftung"  zusammenge¬
schossen werden sollen. Man hofft, daß auch die großen
Schauspieler einen Teil des Honorars zu Ehren Irvings,
hergcben werden und die Beteiligung des Publikums
groß sein wird, so daß viele tausend Pfund Sterling
zusammen kommen werden. Es soll dann in jedem
Hospital ein „Jrvingbett " eingerichtet werden.

Seit der Gründung des „Zentral -Domban-Bereins "-
(11. Februar 1842) sind für sten C ö l n e r Dombau 21
Millionen Atari verwendet worden. Davon entfallen
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Dienerinnen ermordete . Der Bruder der Toten ver¬
langte nun von dem süevstcn Gerichtshof, daß ihm nach
a-bessyuischem Rechte der Mörder anStzeKefert wiirde,
damit er an ihm Las Verbrechen rächen könne. Menelik
seWst, der den Angeklagten sehr schätzte, führte Sen Vor¬
sitz des Gerichtshofes , und La Ras Byzance die Untreue
seiner Frau nicht Lomoisen konnte, wurde er verurteilt,
dem VruSer seiner Frau zur Vollstreckung der Strafe
Werg eben zu werden / Mit zitternder Stimme und
tränenden Augen legte Menelik für seinen Liebling Für¬
sprache ein . 'Er wandte sich an den Bruder der Er-
-uwrdeten und sagte: „Ich bitte dich mit -Gnade für ihn.
Wenn du den unglücklichen Mörder tötest, kannst du die
geliebte Tote nicht Mieder lebendig -machen. Latz ihn
leben , das wird die beste Rache sein . Sieh ihn an ! Auf
seinem Antlitz steht die Reue ! Ich bitte dich um Gnade."
Aber der Bruder wollte die Bitte nicht hören , und Ras
Byzance wurde ins Gefängnis gebracht. Truppen eilten
in die Stadt , um einen drohenden Aufstand des Volkes
M verhindern . Eines Morgens um vier Uhr Würde
Ras Byzance unter bewaffneter Bewachung aus! der
Stadt _geführt und seinem Schwager überliefert , der
ihn mit dem Schwerte erschlug. Als die Stadt erwachte,
-fand man den Leichnam von Ras Byzance , über den sich
Mas Walda G-eorgis -, ein naher Verwandter und Lieb¬
ling des Hofes , -weinend hingeworfen hatte.

§Mm  GhrsmK»
Die geplante Schweinezucht der Stadt Berlin steht

Mit der Fleischnot nicht im geringsten in Zusammenhang,
sst vielmehr durch die großen Bauten in Buch veranlaßt,
wo neben der Irrenanstalt ein Tuberkulosenheim für
4000 Personen , eine -Siechenanstalt für 1600 Insassen , eine
Heimstätte für Rekonvaleszenten und noch andere Wohl-
sahrtseinrichtnngen errichtet werden sollen. Im ganzen
werden in Buch 8—10 000 Personen untergebracht sein.
Um nun die Speiscabfälle ans allen diesen Anstalten ver¬
werten zu können, wurde beschlossen, eine eigene
Schweinezucht aus den Nieselgütern einzurichten.

Eine schreckliche Tat ist an dem Handelsmann Georg
WenöemutH aus Heyerode (Eichsfeld) in der Nähe von
Mühlhausen begangen worden . Er befand sich mit seinem
Hundefuhrwerk auf dem -Heimwege nach Heyerode . Aus
Nichtiger -Ursache bekam W. mit den Gebrüdern Schramm
aus Mühlhausen Streit . Der eine der beiden Brüder
wurde vom Jähzorn übermannt , lief in -seine Wohnung,
Holte einen scharfgeschliffenen Säbel und- hieb Wende-
tm-ntf) über -den Kopf. -Die Schädeldecke wurde zertrü -m-
mcrt und das Gehirn bloßgelegt . Der Hieb war mit
solcher Kraft geführt , daß die Säbelklinge absprang.
Wendemuth wurde besinnungslos mittels einer Trag¬
bahre zum Arzt geschafft. Seine Verletzungen sind sehr
ernster Natur , doch hofft -man, ihn zu retten . Der Täter
ist -verhaftet worden.

Selbstmord . In -Gnesen beging der Photograph
Düring Selbstmord durch Offnen der Pulsader . In seiner
Todesangst -lief er die Treppe zum fünften Stockwerk
hrn-anf, von wo er sich auf den Hof hinabstürzte . Er war
mit zerschmetterten -Gliedern sofort tot.
s Der starke Schneefall vom 14. ö. M . hat in den
-Forsten des Allgäu erheblichen Schaden verursacht. In
den Grüntenwalönnaen sind unter dem Druck der
Schncemassen viele Hunderte von Stämmen gebrochen.
In anderen Forstöiftrikten liegen die Verhältnisse
ähnlich.

Wege« Sittlichkeitsvergehens wurde , -w-ie dem „B.
T ." aus -Gera gemeldet wird, der Lehrer Leidolph aus
MünMnbernsid -orf von -der dortigen Strafkammer zu
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Leidolph hatte neun Jahre lang an seinen
Schülerinnen -unzüchtige Handlungen vorgcnowm -en. Zu
-Her Verhandlung , die meist unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stattfand, waren 84 Zeugen und Zengtnneü ge¬
laden . / ^

'10 Millionen auf die eigentliche Kirche, 11 Millionen
aus das Westportal mit den beiden Türmen . Die Frei¬

legung des Domes hat außerdem 6 Millionen erfordert.
Es war der Versuch gemacht worden , den Moschus-

v chs e n in Skandinavien einznbürgern . Der Versuch
mißlang . Jetzt will man das Experiment auf Island
Wiederholen.

Ein wertvoller Bücherfund  ist dem Ber¬
liner Schriftsteller Ernst Liebmann geglückt: er hat ein
Exemplar des Schauspiels „Der Hund des Aubri de
Montdidier " oder „Der Zweikampf auf der Insel Notre-
Dame " von Josef August Adam anfgefunden , jenes
Schauspiels , durch dessen Aufführung im Weimarer Hof¬
theater bekanntlich Goethe zur Niederlegung der
Theaterleitung veranlaßt wurde . Das 1817 erschienene
Schauspiel wurde nur in verhältnismäßig wenigen
Exemplaren gedruckt und ist heute eine große literarische
Seltenheit.

Ein neuer amerikanischer  T h e a t e r t r u st
hat sich unter der Leitung von Messrs . Shubert gebildet,
!öer binnen kurzem über 42 Theater verfügen wird und
dadurch imstande 'ist/ dem bisher allgewaltigen Froh -,
mannschen .Theatersynöikat die Stirne zu bieten . Dies

,Ereignis , von dem man eine Besserung der Theaterver-
Kältnisse erwartet , wird mit Freuden begrüßt.

Die in der Cvm.söie franoaife gegebene Tragödie
„Don Quichotte" von Jean Richepin  gibt eine An¬
zahl Episoden des berühmten Cervantesfchen Romans
ohne dramatische Ber - und Entwickelung und ist, wie
>man dem „B . B .-C." schreibt, so ermüdend, daß man sie
nicht bis zum Ende ansehen kann. Selbst die sonst be-
mierkensmerte Bersknnst Richepins hat dieser Arbeit
seinen Reiz verleihen können.

Rom McheEsch.
* „Uber  8 a n d und fflee x“, die bekannt« illustrl

Aeitschriit t-Stnttgart . Deutsche BerlagS-Austalt», ist mit -
st. Oktober in ihren 48. Jahrgang eingetreten und beginnt
mt &jx soeben ausgegebenen, vornehm anSgestatteten ersten i
twit der AuSsührnng eines reichen, den bewährten Traditio
Les Blattes entsprechendenProgramms . Die farbigen Kn
Mütter , die seit einem Jahre eine besondere, sorgfältig gepfl.
KMMtttöt der LMHrrst geuordeu sind, werden auch in Zuk,

Letzte UztzchrLchZen.
wb. Petersburg , 20. Oktober. Wie ,,-Stju Otetschestwtt"

erfährt, -steht die Bildung des Ministerkabinetts
im Zusammenhang mit der Frage -über die Revision des
-Reichsdumagesetzes und dessen Umarbeitung auf neuen
'Grundlagen . — Wie -die „Nowoje W-remja" meldet , -ist
die Bildung -des Kabinetts noch eine „offene Frage ".

Wieder ein Eisenbahnnnglück im Osten!
wb. Bromberg , 20. Oktober. Die „OstdeutschePresse"

meldet : Gestern nachmittag stießen auf der Strecke
Bro mb e rg - T h o r n bei Schirpitz zwei Loko¬
motiven  a n f e i n an de  r . Bon dem Bahnpersvnal
wurden drei Personen schwer verletzt  in das
Thorner Krankenhaus geschafft. Der Materialschaden ist
nicht erheblich.
— . . ■ui im», (iim gam m t mme urnmaumucmmmmmm** »- .— .

VvlkSWirtschKMcheS.
Marktberichte.

Grvß-Gora« , 18. Oktober. Der letzte Ferkelmorkt war ein
Prämiicrungsmarkt und hierzu 675 Tiere aufgetrteben , meistens
sehr schöne Exemplare , wodurch auch 18 Preise zur Ausgabe ge¬
langten . Trotz der sehr schlechtenWitterung war der Geschäfts¬
gang zienilich lebhaft, so daß der ganze Auftrieb beinahe ver¬
baust wurde. Die Preise stellten sich für Ferkel auf 7 bis 13 M .,
Springer 16 bis 18 M . und Einleger 81 und 32 M . pro Stück.
Am Montag , den 28. d. M ., findet der nächste Ferkclmarkt statt.

Handelst ©!!!!«
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 18. Oktober, Trotz einiger Positionslösungen, die
im Hinblick auf die gespannte Lage des Geldmarktes vorge¬
nommen wurden, darf die während der Berichtszeit in N e w
York  herrschende Tendenz als ziemlich fest bezeichnet wer¬
den. Großer Verkehr fand allerdings nicht statt , nur in ein¬
zelnen Bahnen wurden auf Grund befriedigender Betriebsaus¬
weise zahlreichere Umsätze getätigt. Der Schluß gestaltete sich
ohne besonderen Anlaß etwas williger. London  erwies sich
den Geldsorgen gegenüber meist ziemlich widerstandsfähig.
Eine»vorübergehende Trübung der Stimmung wurde u. a. durch
Zwangsliquidationen in Kanada-Aktien herbeigeführt. Minen
lagen bei Beginn infolge von Interventionskäufen fest, um
späterhin einige Nachgiebigkeit zu zeigen. Die privaten Zins¬
sätze erfuhren im Laufe der Berichtszeit eine nicht unbeträcht¬
liche Steigerung. Wie-wohl in P a r i s die Befürchtungen wegen
Schwierigkeiten bei der Liquidation sich als grundlos erwiesen,
die letztere im Gegenteil recht glatt verlief, konnte die unent¬
schlossene Haltung, die sich während der ganzen Woche zeigte,
von keiner stabileren abgelöst werden. Von einer eigentlichen
Schwäche war freilich nicht viel zu spüren, immerhin bildeten
die Besorgnisse wegen einer weiteren Erhöhung der Londoner
Bankrate ein Hindernis für die Entwickelung einer besseren
Tendenz. Wien  verkehrte vorwiegend in matter Haltung,
nicht zum mindesten infolge der unsicheren ungarischen Ver¬
hältnisse und der Wiedereinsetzung des Kabinetts Fejervary.
Auch die Meldungen von denAuslandsbörsen und die anhaltende
Geldversteifung schufen eine meist wenig zuversichtliche
Stimmung. Berlin  hat sich während der ganzen Berichts¬
zeit zu keiner einheitlichen Stimmung auf raffen können . Die
Begeisterung, mit der die Spekulation sich bis zu dem Augen¬
blick am Geschäft beteiligte, in welchem die Veränderung auf
dem Geldmärkte der vielfach ungesunden Hausse Halt bot, hat
sich nicht wieder eingefunden ; an die Stelle der ungestümen
Kauflust ist die Neigung getreten, die Bestände zu verringern,
und vor den trotz der bisherigen Korrektur noch immer hohen
Kursen scheut der Unternehmungsgeist zurück. Wie stets
fanden sich auch in der vergangenen Berichtsperiode Momente,
wo die Tendenz eine weniger unfreundliche war ; spezielle An¬
regungen, bald auf diesem, bald auf jenem Gebiete, eine fried¬
lichere Beurteilung der allgemeinen Situation u. a. m. gestalteten
an einzelnen Tagen, z. B. noch am letzten , die Haltung ziem¬
lich fest, ohne jedoch die Nervosität, die sich unseres Börsen¬
publikums bemächtigt hat, beseitigen zu können . Am offenen
Geldmarkt bewegten die Zinssätze sich diesmal meist in steigen-

je&e Nummer zieren, und die in dem vorliegenden ersten Heit
enthaltenen Nachbildungen der -Gemälde „Die ersten Sterne " von
Gabriel Marx, „Stilles Schloß" von Franz Hoch , „An der
Haspel" von Hermann K nopf  und „Heimkehr" von F . Dorsch
dürfen als Muster prächtig wirkender Reproduktionsweise be¬
zeichnet werben. Zur Empfehlung des Romans „Einer Mutter
Sohn ", der den Jahrgang eröffnet, genügt es , zu bemerken, daß
er das neueste Werk von Clara Biebig  ist . An diesen Roman
schließt sich „Der Mitläufer ", eine lebensvolle historische Er¬
zählung aus der Feder August Sperls . AuS den Werken, die
weiterhin folgen werden , seien nur die Romane „LukaS Hoch-
straßers Haus" von Ernst Zahn und „Der -Bildhauer " von HannS
v. Zobeltitz, die Novellen „Jl Bazza" von Bernhardine Schulze-
Smidt und „Die Schwiegermutter " von Jda Boy -Ed genannt.
Wilhelm Bölsche wird im neuen Jahrgang eine fortlaufende Reihe
naturwissenschaftlicherArbeiten veröffentlichen; für das erste Heft
hat er einen Aufsatz über „Leuchtende Pflanzen " beigesteuert.
Dazu kommen in jedem Hefte eine Reihe kleinerer reich illustrier¬
ter Artikel.

* „D i e neue  F r a u e n t ra cht". Mitteilungen der
Freien Bereinigung für Verbesserung der Frauenkleidung,
redigiert und herausgegeben von Ella L a w in Dresden . Verlag
von Georg D . -W. Callmey in München. Monatlich 1 Heft. Preis
für das Halbjahr 1.50 M . Inhalt des Oktober-Heftes : Lang —
oder kurz? -Von Emmy Schoch, -Karlsruhe . — Liste von Namen,
welche infolge des Aufrufes in der Februarnummer eingegangen
sind. — Ausstellung in Berlin . Bon Anna Kühn. — Rundschau.
— Bereinsnachrichten.

* „S p ra che n t w i cke l u n g und deren S .t ö r u n -
g e n" von - Dr . Nadoleezny,  München . Herausgegeben
vom Verein für Volkshygiene zu München. Verlag von Karl
Ang. Seyfried n. Komp., München II . Die Zeitgemäße Abhand¬
lung gibt einen Überblick über ein -Gebiet , auf dem die medizi¬
nische ebenso wie die psychologische-Forschung in gemeinsamer
Arbeit zu Resultaten geführt hat, auf Grund deren die moderne
medizinifch-pädagogische Behandlung überraschend zahlreiche und
schöne Heilerfolge erzielt hat. Die pädagogische Behandlung
sprachgestürter Kinder wird ausführlich besprochen, ebenso wie
die Maßnahmen, welche von seiten der Schule zu ergreifen sind,
um jene Kinder zu heilen , di«, selbst am Fortfchreiten gehindert,
auch dein Lehrer beim Unterricht große Schwierigkeiten bereiten.
Eine hauptsächlicheAufgabe der Schule wäre demnach die Ein¬
richtung zweckentsprechender Sprachheilkurse, wie sie in fast ganz
Deutschland jetzt schon eingeführt sind und bei deren Leitung sich
Lehrer und Facharzt in Ihrer Tätigkeit ergänzen können.

* „Wochenbett  n n d e r ste K i n d e ö p f l e g e". Mit
einem Anhänge : „Das Verhalten der Schwangeren vor der
Niederkunst". Ärztliche Winke und Ratschläge von Dr . med . G.
K ersten,  Arzt . . (Berlin SW ., Deutscher Verlag .) Dieses
soeben erschienene Buch sollte jeder jungen Frau zur Lektüre
empfohlen resp. in die Hgy.d gegebkN merken. Es wird überall
nur Nutzen brrngeu. ' - ' -

'̂ br Richtung, was natürlich nicht angenehm berühren konnte»
Tägliche Darlehen galten zuletzt iVa Proz. und Privatdiskoniert-
4 /s Proz . Diese Verteuerung äußerte in erster Linie ihre Wir-
kung bei Renten,  unter denen deutsche durchgängig
niedriger wurden. Widerstandsfähiger zeigten sich Banken,
obwohl per Saldo auch hierbei in der Mehrzahl Rückgänge ein¬
traten. Kredit erholten sich am Schluß auf Wiener Anregung
und von den hiesigen Instituten erfreuten sich vornehmlich
Handelsanteile, zum Teil auf Grund der Beziehungen zur öster¬
reichischen Montanindustrie, einiger Beachtung, Verkehrs-
werte  lagen überwiegend ruhig und meist nach unten.
Amerikanische Bahnen folgten naturgemäß der New Yorker-
Direktive, periodische Lebhaftigkeit war in den Aktien der
Prmce Henrybahn zu bemerken ; im übrigen ist nichts Be¬
sonderes zu verzeichnen. Schiffahrtsgesellschaften schließen
bei geringen Umsätzen niedriger. Dasselbe gilt von den meisten
Montanpapiereu,  unter denen nur einige wenig®
größerer Aufmerksamkeit begegneten. So standen Harpener
Bergbau in ziemlich erheblicher Gunst, einesteils, weil der so¬
eben erschienene Jahresbericht des Unternehmens wohlwollend
beurteilt wurde, und sodann infolge von abermals auftauchende»
Verstaatlichungsgerüchten. Auch Dortmunder Union wurden,
bis das als Haussemotiv dienende Gerücht von dem Eintritt
Stinnes in die Verwaltung dementiert wurde, gut beachtet. Tnä
übrigen litt das Gebiet trotz der günstigen Berichte aus den-
heimischen und amerikanischen Industriedistrikten unter Reali¬
sationen, die zum Teil durch die infolge Wagenmangels verur¬
sachten Feierschichten im Ruhrbezirk hervorgerufen wurdet*-
Der Markt der per Kassa gehandelten Industriepapiere be¬
kundete gegen Ende, nach anfänglicher Flauheit, eine festere
Haltung.

Vom Geldmarkt. Nach den letzten offiziellen Aus¬
weisen, die vor den nichtoffiziellen den Vorzug haben, daß sie
zuverlässiger und etwas weniger verworren sind, kann man
sich jetzt wieder einmal der Hoffnung hinge-ben. daß eine Wen¬
dung zur Erleichterung eingetreten ist, oder doch wohl vor der
Türe steht. Der Privatd-iskont hat um Vs Proz. auf -U/s Proz.
nachgelassen und tägliches Geld ist bis U/s Proz. zurückge-
gangen. Die großen Geldgeber haben den Plätzen ziemlich
reiche Mitte! zur Verfügung gestellt und traten andererseits als
willige Abnehmer für Diskonten auf. Selbst die Königliche
oeehandlung kaufte mäßige Beträge erstklassiger Wechsel. Vor¬
teilhaft wirkte auch, daß die Reichsbank nicht mehr mit Schatz-
schemen an den Markt kommt und so wäre denn die Ansicht
nicht ganz unberechtigt, daß man am Geldmarkt vielleicht über
das Schlimmste hinaus ist.

SisEnpreisBriiSlHmgen. Ein Beweis dafür, daß eine Ver-
schlecnteTung auf dem Gebiete der Eisenindustrie nicht zu ex-
warten ist, liegt in den fortgesetzten Preiserhöhungen für
Fabrikate dieser Industrie . Fast Tag für Tag konnten wir Mit- ,
teilungen bringen, daß in der Eisenbranche Preiserhöhungen
sfattgefunden haben und auch noch stattfinden. Um einen
Überblick zu gewinnen, lassen wir liier eine Reihe von Bei¬
spielen folgen: Der Verein deutscher Eisengießereien erhöhte die
I reise für Bauguß und Maschienenguß um 1 M. pro 100 Kilo¬
gramm; der Verein für den Verkauf von Siegerländer Eisen¬
stein beschließt eine Erhöhung für Rohspat um 15 M. pro
Doppelzentner ; das Gasröhrensyndikat erhöhte die Preise für
verzinkte Röhren um 1 Proz. ; der Verein deutscher Emaiilier-
werke setzt seine sämtlichen Fabrikate um 5 Proz. herauf ; das
Düsseldorfer Roheisen-Syndikat erhöhte die Preise ’ für,
Hämatit- und Gießereiroheisen Nr. 1 um 5 M. pro Tonne, für
Gießereieisen Nr. 3 um 3 M. pro Tonne, die Feinblechpreise
werden seitens der Feinblechwerke um 7 M. pro Tonne erhöht,
und zwar infolge der steigenden Tendenz der Halbzeugpreise.
Wie aus dieser kurzen Übersicht der Preiserhöhungen der
letzten Tage hervorgeht, ist für alle Artikel eine stark steigende
Tendenz zu beobachten. In industriellen Kreisen glaubt man,
jedoch, daß damit die Reihe der Preiserhöhungen noch keines¬
wegs abgeschlossen sei. Die weiterverarbe-itenden Werke- vor
allem sind infolge der Steigerung der Rohmaterialien in die
Notwendigkeit versetzt, eine Erhöhung ihrer Fabrikate Eintreten
zu lassen, um nicht ungünstiger zu arbeiten als zurzeit des.
geringeren Bedarfs. Von verschiedenen Seiten wird die gegen¬
wärtige Lage der deutschen Eisenindustrie als die günstigste
seit den letzten 6 Jahren geschildert.

Geschäftliches.
Im kritischen Älter

junger Mädchen,
wenn die Entwicklung sich in rascher Weise vollzieht, da« Blut
nicht in genügender Weise Aufbau- und Lebensstoffe herbeischafft,
dann treten Bleichsucht und Blutarmut ein, die Gesichtsfarbe ist
blaß, die Augen matt und eingefallen, man fühlt sich müde hat
keinen Appetit usw. In solchen Fällen haben die Aerzte mit
größtem Erfolg den Bluterzeuger Bioson angewandt und schreiben:
Dr. mod. Bauer,  Mühlheim a. Rhein . 1. September 05 ; „Bioson

würde bei Verdauungsstörungen (Enterit . obren.)
Chlorose und Anaemie mit gutem Erfolg angewandt. Manche
Patienten nahmen das Präparat ungern wegen des Geschmackes/'

Dr. ir.ed. ytllel,  Berlin , Warschauerstr. 25, 2. Sept . 05 ; „Biosoll
wurde gegen Blutarmut mit gutem Erfolge angewandt ; es
wurde gern genommen und hatten die Patienten Erfolg damit."

vr . med. Jul . Friedländer,  Frankfurt a. M ., 1. Sept . 1905:
„Ihr Bioson habe ich in einigen Fällen von Anaemie insofern
mit gutem Erfolge angewendet, als während des Gebrauches
eine Zunahme des Körpergewichtes eingetreten ist."

vr . med. Hirsch,  Lüneburg (Hannover), 1. September 05:
„Bioson wurde bei einer Dame m. Anaemie angewandt und
war ich mit dem Erfolg zufrieden. Bei gutem Geschmack des
Mittels wurde dasselbe sehr gern genommen, sodaß die Fort¬
setzung der Kur gewünscht wurde." (B. Z. 8538) F 16
Erhältlich zum Gebrauch fertig, das halbe Kilo 3 Mark in

Apotheken, Drogerien usw. Versand-Depot in Wiesbaden : Hof-
Apotheke. Man lese die Berichte der Medizin. Zeitungen , Kranken¬
häuser, Professoren, Aerzte usw.

in der Entwicklung oder
beim Lernen zurück-
' sich maftfühlende und

nervöse überarbeitete, leicht erregbare ErwacSasene je en
Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
SJr . HOfflHElI/s BBaeinatog -eia.

Oer Appetit erwacht , die geistigen und
körperlichen Strafte werden ra «cli g-eltoben,
das ® esamt *Serve » «ystein g-estäriit.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Or-
Saommel ’s“ BBaeinatogen und lasse sich keine der viele»
Nachahmungen aufredsn.

Die Morge « A « ssabe umfaßt 20 feite«
i«kl. „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 83.

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Moeglich : für da»
Feuilleton : I . Kaisler ; für den übrigen Teil : C. Rötherdt ; kür die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Drück und Verlas der L. Schellende reichen HofpLuchdruckeM in Wtesüeden,.

bleibende Minder , sowie IslMtjtrani



Qes © hifts - ¥ © s*iegMng
Mein Biireau befindet sich jetzt

im Hause des

General - Anzeigers
und halte ich meine Dienste wiederholt bestens empfohlen. %

Hochachtend

Wilhelm jluppert,
Spedition , Möbel -Transport und RoilfuhrWerk.

Fo . 498» Morgerr-Ausgade. L. Kl-m.  MreLkadeRes TagdlüLt» Samstag. »1. Okt»her1S0F. Seite V.

UMi zum Lloyd,
Ecke Saalgasse N̂ erostrasse.

Grosse Auswahl Iu Schnittchen ä la Äschinger.
Warme Küche . — ff. Weine und Liköre . — Cafe.

Ausschank von Heckelmannsbräu , hell und dunkel, USwenbräu -Mianchen, Kulmbacher Fetaibräu , Dreher Pilsner.
Inhaber: Karl Wagner , früher Stadt Frankfurt und

Kaiser - Bar,
Taunusstra9se 27-

Heute und täglich:

11' 1.
Motto : Drahn ma um und drahn ma auf , es liegt nix dran,

Weil man auf der Welt das Geld nicht fressen kann!

Beginn: Sonntag4 Öhr Rachut., Wochen! 8 Uhr.

kaufen Sie hei
grösster Auswahl

sehr preiswert!! bei

Peter Heufeim , Ecke  Ki. clSaitaoher8tr.
Hier neu eröffnetes Special -Geschäft für Uhren , Gold-

waarcn und Optik , 1896 in Dortmund gegründet, eines der grössten
der Provinz.

Trauringe , moderne Schnsucksachcn , Ketten aller
Art , silberne Stocke , 800/1000 gestempelt, von4 31k. an, do. mit
achtem Ebenhol ® von 9—30 lk ., Damen - und Herren*
Uhren in Goldu. Silber, Regulateure , Wecker , Operngläser,
Barometer etc.

Große

Mbiliar -VersleigerilU.
Heute Samstag, deu 21. Oktober er»,

Morgens 9 -/- nud Nachmittags 2 'h Uhr anfangend, versteigere ich wegen
Wegzug einer Herrschaft und aus einem Nachlaß herrührend, in memen
Auctionssülen

3 Marktplatz 3,
an der Museumstraße,

nachverzeichnete, sehr gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:
1 hocheleg. Eichen- Eßzimmer-Einrichtung, best, aus: Büffet,
Ausziehtisch, Credenz und 18 echte Lederstühle, mehrere
egale hochhänpt. Nußb.-Betten mit Roßhaarmatratzen, Nußb.-
Waschtoilettcn, Nußb.-Nachttische mit Marmor , Nrrßb.-Spiegel,

' Kleider- und Weißzeugschränke, Nußb.-Sekretär, Kommoden,
Consolen, Eichen-Vorplatztoilette, Eichen-Ausziehtisch, großer
Viereck. Eichentisch, 1 elegante Salon -Plüschgarnitnr, bA aus:
Sopha u. 2 Sessel , 1 Kameltasckcn-Garnitur, best, aus: Sopha
und 2 Sessel, 1 3-sitz. und 1 2-sitz. Kameltaschen-Divan , einz.
Sophas , Polstersessel u. Stühle , Nußb.-Damen-Schrerbtische,
runde, ovale, Viereck., Näh-, Nipp- und Blumentische, 2 gute Nähmaschinen,
Nnßb.-Spiegel mit Trümeau, Kleiderständer, Handtuchhalter, Stühle aller Art.
Etageren, Schreibpult, Oelgemälde , Bilder , Perser , Smyrna - und
andere Teppiche, Portieren , Gardinen, Weißzeug, als Tiich«
und Bettwäsche, Gaslüstres, Hänge- und Stehlampen, photogr. Apparat,
gymnast. Apparat, Waschgarnituren, 4 eis. vollst. Gestndebetten, Gesindemöbel,
vollst. Kücheneinrichtung, einz. Küchenschränke, Anrichten, Tische und Stühle,
Glas, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Baarzahlung.
Meralis &ril Mosen att 9

Telefon 3267. Auctionator und Taxator. Telefon 3267.
Bureau u. Auctionssüle3 Marktplatz 3 , an der Museumstraße.

/ "wäschFmit
\ Sehwan-Seifenpulver

Diird) Warum
der Lademmethe

kaufen Sie Schwalbacherstrafie 30, 1 Stiege,
Alleeseitc, Posten nur guter Herren- u. Knaben-
Anzügc, einzelne« accos, Hosen und Westen, einz.
Hosen, Arbeiter-Hosen, Bnrschen-Hosen. Herren¬
stoffe, Gelegenhcitskauf, nur Neuheiten, gute Quali¬
täten. in Maßen für Herren- u. Knabcn-Anziige,
Hosenu. s. w., werden billig verkauft

Schwalbacherstraste 30. 1 St .,
W ANeeseite. - Wtz Pi “ ANeeseite.

Eine Umwälzung
für jeden Haushalt bedeutet die Anschaffung einer

feltlUliSP "Wasehitiasehme.
Anstatt Artfeit , Aes *§ger 9 Miilaeti * Sorgen,

’WeFdFE&'ss am Waschtage wird derselbe mit „Weltwunder“
zu einem wirklichen Verg/iaMg êta für die Hausfrau , welche
die ganze Wascharbeit olasse Waschfrau , ©liste besondere
Umstände , ©laue Anstrengung in latlBlfleiütesiS der

Mt 15.- M. Mk. 25.- fsulfeeaa Zielt wie früher bewältigt.

Srieh Stephan,hsstu» Ute«.xw», ..._ _
Eeke Kl . ISsirg ŝtrasse und Hföfnergfasse . S Th6riYial -Bäd6rä60Pf a,

2855 : gan * neu e «n «er !cS»tet . 2791

@ @ ® ® I Geheiztes Ruhe-Zimmer.

Gartenbau-Verein.
BersKMmlrmg

am Samstag, der» 21. Ott.» Abends 9 Uhr,
im Hotel Union . Neugasse. P421

Der Borstand.

Konditorei
Zritz Gräter.L 'L

empfiehlt
täglich frisches Kaffee- und Theegevä«.

Sprriatität : Ansbachrr Stollen.
Bestellungen jeder Art werden aufs Pünktlichste-
_ ausgefiihrt.

Badhans mm  Kranz,

Gold - , Si Iberwaren,
Uhren,

grösste Auswahl,
W bekannt billige Preise.
Fritz Lellfflann, Juwelier,
baisgi ; . 3 . Liingg . 3.

Telephon Bfo. 3L4t8.
Reparaturen. Neuarbeiten.



Spiritus , Marke „Herold 10 Mg . per Liter bissiger?

Amor2 >/2 Pfg . Verbrauch pro Stunde. 8 '/s Pfg . Verbrauch pro Stunde.

Tausendfach bewährt! Jede Lampe kann umgeandert werden!

aller bewährten Systeme und in verschiedenen Größen,

Moderne Messing-Lampensühe
in enormer großer Auswahl empfiehlt billigst

Spiritus , Marke „Herold

Sette 8 . Kumstug. 21. Oktober L90F . Miesimberrv ? Tagblatt . Morgen -Ausgabe . 1. Kiatt. Ns . 493.

. Maiadelblei ©.
Meine GlyreHn - IIandelkleie ist ein vorzügliches Waschmittel

zur Erzielung einer zarten Haut und zur Verhinderung des Aufspringens
derselben. Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut einen Theil ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit geneigt. Meine
Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein ausgezeichnetesReinigungsmittel, sondern
sie dient auch zur Erhsltung , sowohl der Zartheit des Teints wie. der Schönheit
der Halit und ist wegen ihrer milden und wohlthätigen Wirkung , namentlich
auch bei kleinen Kindern mit empfindlicher Haut , sehr zu empfehlen.

Saip fl-Mandel Mete.
Meine S»a .ncI-M&iacSe81ileie ist ein bewährtes und angenehmes Mittel

zur Verschönerung der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und einer
gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die ^and-Mandelkleie ist besonders empfehlOns-
wertb. zur Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut, als Mitesser, Finnen, Hitz-
blät'tohen, Pickeln , Knötchen etc.

lUose 0 .40 u . 0 .25 Ulfe,
rr äSoaeit 1 .10 19. S .OO 1k.

Df. M. Albersheim , Fabrik feiner Parfümerien,
Lager deutscher , englischer 11. fraiizös . Specialitiiten . sowie siimmtlicher

Toilette -Artikel , auch in Schildpatt und Elfenbein.
Fernsprecher

Hi« . » « « 2.Wiesbaden,
Frankfurt a . M., Kaiserstrasse I.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme,
auf Wunsch franco.

Ausführliche Preislisten
2571

Unauslöschlich
wird eich auch Ihnen , wie Millionen anderer Menschen, der Name
Brhzay einprägen, sobald Sie einmal einen Versuch mit dem
seit vierzig Jahren bewährten, in Qualität und Wirkung unerreichten
Bräzay Framsliraiintwein gemacht haben. UeberaU
käuflich. Zu haben in Wiesbaden bei 3Br. ,I <>. Täayer.
Taunnsstrasse, Br . 'Willi . Beim , Langgasse 15, "h®
Siebert , Marktstrasse 9, Drogerie Moelrnn , Taunusstrasse 2p,
■Sacke & Ii,klony , Drogerie, Taunnsstrasse, Drogerie
Alexi , Michelsberg, Clir . Tauber . Drogerie, Kirchgasse 6,
sowie in den übrigen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. F 18t

200 herbst- und winter-herren-
Paletots , süddeutsche Waare (Gelegenheitskauf), moderne Stoffe, tadelloser Sitz, beste
Verarbeitung aus allerersten, Firmen, früherer Preis Mk. 80. 35, 40, 45, 50. jetzt Mk. 18, SV, Lp»

30, 38 , so lange Vorrath. Ansehen gestattet . Helle Verkaufsräume.

i.St°«. Schimlbacherstraße 80 (Allceseite). >.

4 !
Entzücken aller Damen, Aerzte, Herren und Kinder.»  Unerreicht gegen rote,spröde,rissige aufgesprungene HautIPfpmp Mit Kombelfa Schönheit und Jugeudfrische bis ins Alter!

U,DI,IC Glättet Kunzsein und ! Fakten in kurzer Zeit!
WM Macht und erhält Gesicht und Hände rosigzart und sammetweich!

Komhella fettet und klebt nicht ! Tag und Nacht zu verwenden!
HB iü Tube <J0 Pfg. und 1 Kk. Kombelia *Seife , nur Qualität, keine Packung.

KM WM Stück 50 Pfg. Zu naoen in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien]

Moderne
Aparte Farben.

Grösste Auswahl.
Täglich Neuheiten. J. Bacharach.

i



rr». 493 .
NsNSen-Ausgabe

8. KlaSL. iksbgökner Tsgblsii. Knmstag,

21 . Oktober 190 $ .
83 . Jahrgang.

«.** &+* ** * *&n
* Es g'bt keinen größeren Trost für die Mittelmäßigkeit, jjj

daß das Genie nichi unsterblich sei. Goethe. |»
* # * $ * # *  UV » » v » » » VV » U » H» Uv » v » » » U» » » » »

(11- Fortsetzung.)

SchLotz Vreöow.
Kriminalroman von K. v. Schliebcn-Rcventlow.

> ''^ elchis ist der beste Gasthof hier ?" frug sie mit
dichtem fremdländischen Akzent den Stationsvorsteher.

„Der „Goldene Adler ", gnädiges Fräulein ", ant-
ivortete dieser.

„Ist ein Wagen dieses Gasthofes da?"
„Er hält hinter dem Stationsgebäude ."
„Ich danke."
Sie rauschte an ihm vorbei, von dem Diener gefolgt,

oem sie einige Worte in russischer Sprache zurief.
Als Kaspary dieselben hörte, durchzuckte ihn plötzlich

fr Verdacht, das; die Fremde zu dem Morde in irgend
klner Beziehung stehen könne, und er beschloß, ihr zu
wlgen. Höflich grüßend , nahm er gleichfalls in dein
Wagen Platz, -sie dankte ihm nur mit einem kurzen
Kopfnicken.

Im Gasthof angekommen, hörte er sie zu seinem Er-
nannen fragen , ob vielleicht der Herr Kriminalkommissar
Kaspary aus Berlin auch in diesem Gasthof wohne.

Viertes Kapitel.
Fritz v. Bredow trat nicht wie sonst bei seiner An-

funst sofort in das Familienzimmer , sondern begab sich
rn das seines Vaters . Er war sicher, daß dieser ihn dort
erwarte . Wohl hatte er unterwegs zu wiederholten-
Malen überlegt , in welcher Weise er deni alten Herrn das,
was ihn: aus dem Herzen lag, nutteilen ivolle, aber jetzt,
ms er von demselben nur noch durch die dicke Tür vou
Eichenholz getrennt ivar, schien ihm dies doch ungleich
schwerer als vorher . Endlich drückte er mit einer raschen
Bewegung den Dolman in der Taille nieder und tratein.
. Sein Vater kam ihin entgegen und reichte ihm mit

einfachem „Willkommen!" die Hand, zugleich ihm so
^Enst und fest in das Auge blickend, daß er das seine
unwillkürlich Niederschlagen niußte.

Eine Pause entstand, in welcher der junge Offizier
vergeblich nach Worten suchte.

„Du wirst dich gewundert haben, lieber Vater ", be¬
gann er endlich, nicht niit dem leichten, sorglosen Ton,
»er ihm sonst eigen zu sein pflegte, sondern in ernsterer,
gehaltenerer Weise, „daß ich nach so kurzer Zeit schon
wieder auf Urlaub komme."

„Allerdings " entgegnete einfach der Major.
„Es hat aber seinen sehr natürlichen Grund ", fuhr

Fritz fort . „Prinz August unternimmt eine größere
«reise, auf welcher er nur einen Adjutanten bei sich
haben will. Ich hätte ihn gern begleitet, aber der Prinz
gibt in solchen Fällen stets dem älteren Adjutanten , in
viesem Falle also Patlitz , den Vorzug. Da es sich nicht
whnen würde, mich für vier oder sechs Wochen dem Regi-
wu>nt zu überweisen, hat Prinz August mich einfach auf
Urlaub gesandt."

.Ah!" Ter alte Herr atmete erleichtert auf ; er hatte
offenbar gefürchtet daß die plötzliche Ankunft seines
lüngeren Sohnes einen anderen, einen schlimmen Grund

habe. Seine Miene verdüsterte sich jedoch wieder, als
dieser sortfuhr:

„Ich habe diese Reise schleunigst angetreten , weil ich
dir ern Geständnis zu machen habe, lieber Vater ."

„Du hast Schulden ?" frug der Major kurz und
scharf.

„Ja ."
„Wieviel?"
„Es sind gegen dreitausend Taler ."
„Gegen dreitausend Taler !" Der Major zog die

weißen, buschigen Augenbrauen fest zusammen, ein
Zeichen des :n ihm aufsteigcndcn Zornes . „Seit wann
schuldest du eine so beträchtliche Summe ?" sprach er,
mühsam an sich haltend.

„Seit einigen Tagen ."
„Seit einigen Tagen erst? Ich kann mir dann

denken, woher deine so plötzlich aufgetretenen Schulden
stammen. Du hast gespielt."

„Nein , Vater ."
„Auf dein Wort ?"
„Auf mein Wort ."
„Gut , ich glaube dir . Das Ehrenwort eines Bredow

ist heilig wie ein Eid. Woher stammt deine Schuld ?"
„Ich habe Bürgschaft geleistet für einen Kameraden,

der — sich erschossen hat ."
„Wer war es ?"
„Hallein von den Dragonern ."
„Hallsin hat sich erschossen?"
„Am Montag abends."
„Schulden halber ?"
„Er sah wohl keinen Ausweg mehr, war in Wucher¬

hände gefallen."
Der Major ging nachdenklich im Zimnier auf und

ab. „Ich werde dir das Geld geben, Fritz", sagte er
nach einen Pause . „Ich will dir kein Hehl daraus machen,
daß ich «schlimmes gefürchtet habe. Aber die Sache ist
nicht so einfach. Bredow liefert einen guten Ertrag,
aber drei Viertel davon geht an deinen Bruder und an
dich— und zwar an dich doppelt so viel wie an ihn . Ich
habe keine dreitausend Taler liegend — fünfhundert
Taler , die ich gestern an dich gesandt habe, und die du
bei deiner Rückkehr vorfinden wirst, waren fast die
Hälfte meines Barbestandes . Auf größere Einnahmen
habe ich in der nächsten Zeit nicht zu rechnen. Die Ernte
aus dem Halme verkaufen, das war in Bredow noch nie
Sitte , und soll es auch nicht werden. Trotzdem ist mir
um das Geld nicht bange. Ich habe persönlichen Kredit
genug. Wenn ich hinüber nach Trollwitz zu Platen fahre,
der erst vor einen: Jahr etwa sünfzigtausend Taler ge¬
erbt hat . so borgt er mir gern ein paar tausend Taler,
das ist sicher."

„Lieber Vater , ich kann nur denken, wie schwer dir
ein solcher Schritt fällt . Kann ich ihn dir nicht er¬
sparen ?"

„Nein. Du bekomnist höchstens Geld zu Wucher¬
zinsen, und ich will nicht, daß du in die Klauen dieser
Harpyen gerätst . Aber das Geld, welches ich mir jetzt
für dick: leihe, sollst du zurückzahlen."

„Ich ?"
„Ja , du ! Du mußt dich eben künftig einschränken.

Daß du es jetzt nicht kannst, wo dein Kommando als
Adjutant bei dem Prinzen dir immerhin Mehrausgaben
verursacht, sehe ich ein. Aber du mußt es tun , wenn du

in deine Garnison zurückgekehrt sei:: wirst. Karl Wil¬
helm dient auch bei der Gardekavallerie und kommt mit
der Hälfte von dem aus , was du gebrauchst. Was er
kann, kannst du auch."

„Es wird nicht leicht sein."
„Es wird mir auch nicht leicht sein, hinzugehen und

für dich Geld zu borgen", rief der Major , und in seiner
Stimme klang es wie ein fernes Donnergrollen . „Nur
unter der Bedingung gebe ich dir das Geld, daß du niir
versprichst, dich einzuschränken, um das Geld zurückzu¬
zahlen. Willst du das ?"

„Ich will es."
„Gut . Bis dies geschehen sein wird , entsage ich dem

einzigen Vergnügen , das ich mir noch gönne, der Jagd ."
„O nein, lieber Vater,i das darfst du nicht."
„Das darf ick und das wird geschehen. Fünfzehn¬

hundert Taler jährlich Jagdpucht sind mir von einigen
Berliner Herren geboten worden, wenn :ch die Jagd auf
fünf Jahre weggebe. Ich werde den Herren schreiben,
daß ich ihr Anerbieten annehme. Dann ist in zwei
Jahren deine Schuld getilgt , ivas in den anderen drei
Jahren einkommt, mag dazu dienen, einen Reservefonds
anzulegen für den Fall , daß du wieder einmal einen
leichtsinnigen Streich machst— denn leichtsinnig war es,
daß du die Bürgschaft übernomnien hast."

„Vater — Hallein war immer ein so guter Kamerad."
„Na ja , ich begreife, daß du ihn nicht in der Patsche

sitzen lassen wolltest; ich hätte es vielleicht ebenso ge¬
macht. Aber leichtsinnig war es doch und darf nicht
wieder Vorkommen. Hörst du? Es darf nicht wieder
vorkonuneu. Ich will euch Bredow so hinterlassen, wie
ich es von meinem Vater übernommen habe, rein von
Hypotheken und Schulden, und davon gehe ich nicht ab."

Der junge Offizier senkte das Haupt ; er hatte uichts
zu erwidern.

„Wenn die Versuchung, Geld zu verschleudern, wieder
an dich herantritt ", fuhr der Major fort , „so denke an
deinen alten Vater , der sich seines einzigen Vergnügens
beraubt , um deine Ebre und Bredow intakt zu erhalten,
und es wird dir leichter fallen, die Gefahr zu überwinden.
— So , und jetzt geh und begrüße Gertrud ."

Der junge Offizier verließ das Zimmer mit feuchten
Augen . Die einfachen, herzlichen Worte seines Vaters
hatten ihn tiefer gerührt , als eine Strafpredigt , wie er
sie eigentlich gefürchtet hatte, dies zu tun imstande ge¬
wesen wäre. Er dachte nach, wie er es wohl anfangen
könne, seinem Vater das schwere Opfer zu ersparen. Aber
kein Mittel bot sich ihm dar . Vielleicht wußte Karl
Wilhelm Rat . Es würde ihm zivar sehr schwer fallen,
den: Bruder ein gleiches Bekenntnis abzulegen wie dem
Vater , aber lieber noch das , als der Gedanke, daß der alte
Herr , der so gern im Herbst und Winter hinausgezogen
war auf die Birsch oder auf den Anstand, der stets eine
solche Freude gehabt hatte , wenn es ihn: gelungen war,
ein paar feiste Hasen oder einen Rehbock oder gar einen
der Hirsche, die bisweilen als Wechselwild das Revier
durchzogen, zu erlegen — daß dieser so herzensgute alte
Manu nun zu Hause bleiben sollte, wenn die Gutsnach¬
barn dem fröhlichen Weidwerk oblagen, daß er mit ver¬
haltenem Jngrinun die Schüsse hören sollte, die draußen
in: Walde sielen und seinem Wilde galten . Nein , nein,
Vs durste nicht sein, es mußte sich ein Mittel finden,
das zr: verhindern . (Fortsetzung folgt.)

garantlrt
wasserdicht

für Wiichnerinnen , Kranke und Kinder , 2382

von Mk. an per Meter.

Wmfip1hnQr >h0n bestp:r 8chutz . gegen Erkältung, zur
Ws t ' CBlUUOosüü ! !, richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Ifk . 1.8 © an.

Sämmtüche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege

Chr . Tauber , “ SSa.“ *-

Toilette-Seifen
für den Haushalt,

;Y Pfd . 0 . 35 , 0 .00 etc.

Dr. M. Albersheim,
Wiesbaden,

Wllhelmstrasse SO.
Fernsprecher Ko. 3007.

Frankfurt a . M., Kaiserstrasse 1.
2574

Gegen Hautkrankheiten
Ekzem

Flechten
Hautausschläge

Aachener natürl.Oueltproduktos 6. m. b.H
Erhältlich in allen Spotlieken u. Etrogerien , u. A. bei:

Herren ISaelte & Eskieny . Drogerie, Taunusstr.
Herrn l» . .Weyrer . „Kneipp-Haus“, Rheinstr.

„ B*'. BI. S Sil lei -, Ring -Drogevie, Bismmokring.
,, Apotheker Otto Sieliert , am Schloss.
„ Oscar Sichert . Drogerie , Taunusstr.

Kngros - Vertrieb für Hesseu -^ asaan:
£•’. Wirtli , natärl . üinerahr . . u . tlnellcnprod . ,

en •»ros — en detail , 2385
Wiesbaden , Eaiinusstr . 9 . Telephon 03.

Lummersm  Luchen-»--».
in allen besseren Kolonial - und Delttatefltngeschäfteri.

Engros -Vertrieb : E . & A . Huppert , Wiesbaden.

Oettiiiser&Co.,
HoflieferaffiD Ilrcr Majestät der Königin-Matter

Margteita von Italien,
Langgasse 37.

WiesbagSew —Zürich.

Letzte Neuheiten
elegantester Simsen, Costutnes, Jaekets, jlbend-ltäntel, Srnnnen-Mäntel

Xorgenkleitter, ünpons eie.
=  in grösster Auswahl . - . —

W Ateliers für Maassanfertigniig im Hause.



Kette 10. Samstag . M. Oktober- 1NYZ. Wiesöaderrer TagdiaLt. Msvgerr-Aasgabe , S Blatt. Na. 49S.

In Meiismrlit
des MMener Zagblatts

erscheint allabendlich G Uhr und enthält alle Stellenangebot«
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffeMichtcn Nummer des
Wiesbadener Tazblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend - Ausgabe des ArbeitsmarktS kostet 5 Pfennig
das Stück,

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des ArbeitsmarktS in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt eS sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbricfe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Merkliche ^svfmrn,  die Stellung
finden.

(&* mA %** bei reeller Vermittlung ge-
Wwttfi prüfte Erzieherin zu zwei

Knaben , eine Jungfer zu einz. f» Dame
«ach auswärts »drei bessere Stubenmädchen,
die nähen , bügeln , serv. können , perf.
Herrschaftsköchinnen für hier u . auswärts,
best. Stubenmädchen nach Baris und nach
Holland » Kaffeeköchin, Beiköchin , Kinder¬
mädchen zu kl. Kind . , dreißig Haus -,
Allein -, Kinder - und « ichenmädchen,
Güffetfrt «, Servierfrl .» Zimmerm . u » f. w.

Stetten -Nachweis

Fra « Minna Karl,
Schulgaffe 7,1 . Etage . Telephon 2085.

Bernhard Karl , Stellenvermittler.

»Jung« ffeirame «ie claami bi -e , in Hausarbeit
und Ifähea tüchtig , gesucht . Offerten unter
~W.  31N an den Tagbl.-Yerl.

sofort gesucht.
lerlÄferin

Conrad Tack <& Cie .,
Marktstraße 10.

Lehrmädchen gegen sof. Vergütung sucht
Papeterie K . Holftinsky , Kl. Burgstr . 8.

Für mein Cngros-Lager
suche ich ein älteres Fräulein , aus hies.
guter Familie , zum baldigen Eintritt.& Ws Krade.

Junge Mädchen für leichte, angenehme Arbeit
gesucht. Solche , die in der Photographie und
im Zeichnen etwas bewandert sind, bevorzugt.
Gefl. Off. sub L» «s . so postl. Berl. Hof erd.

Tücht. Taillen -Arbeiterinnen u. Maschineu-
Räherin gesucht Luisenstraße6, 2. Etage.

Tüchtige Taillenarbeiterin gesucht. Näheres
Adolfstraße 10, Mittelbau 2. Etage.

Taillen - und Zuarbeiteriuuen für dauernd
gesucht. Carola Schmidt , Langgasse 54, 2.

Tucht. Zuarb . für dauernd ges. Grabenstr. 14,1.
Durchaus gutgeübte zuverlässige Arbeiterin sofort
> gesucht Adelheidstraße 47, Gth . 1.

gesucht.

Carl mmm ®,
Kapettenstratze 51.

Weißnäherin u . Lehrmädchen ges. Herderstr . 2, P.
Stickerin gesucht Langgaffe 31 , Hth.
Modes.

8.
Tüchtige 8. Arbeiterinnen
sofort gesucht.
I . Tauber , Webergaffe.

Für kleine Offiziers - Familie
nach auswärts gut bürgerliche

Köchin» die etwas Hausarbeit mit über¬
nimmt . Rur Solche mit guten Zeug « ,
wolle « sich melden . Wäsche außer dem
Haufe « Beeil,ovenstratze 11.

Tklosiickck ältere selbststünd. tüchtige Köchin»
mit der norddeutschen Küche durch¬

aus vertraut , für den 1. oder 1b. November.
Vorzustellen Rheinstraße 74, 3.

Kindermädchen mit guten
Zeugniffeu

zu kl. Kinde ges. Frau Dr. Arnson,
Kaiser-Friedrich -Riug 57. !

Ein ordentliches sauberes Mädchen , welches
kochen kann, für kleineren Haushalt gesucht
Tannusstraße 36, 1.

Selbstständiges Mädchen » das bnrgerl. kochen
kann, gegen guten Lohn zum 1. November ges.
Platterstraße 126, nächst den Eichen, Gartenhaus.

Junges 14—Igjähriges Mädchen pcr 1. Nov.
gesucht  Moritzstraße 85, i. r .

1SWST “*» Junges williges Mädchen ges.
‘IHcrderstratze  12 , Bäckerei.
Gesucht zum baldigen Eintritt ein mit gut . Zeug,

versehenes Hausmädchen . Matterstraße 2.

Ein sciiims Mädchen
perfekt in Hausarbeit , Nähen und Servieren aes.

Näheres Kiktoriastraße 4.

Ein Mädchen IL.UT“
Sauberes Mädchen per 1. November gesucht.

A . Brandeuberg , Wellritzstraße 4.
Allciiimädchcn LLLZSK'"N
Eins . Mädchen für Hausarbeit gesucht. Lohn

16 Mk. Näh . Stiststraße 23, P ., Vormittags.
Ein sauberes williges , durchaus selbstständiges

Atteinmädchen z. 1. Nov . ges. Göbenstr . 15,2.
Ein tücht . saub . Hausmädchen z. 1. November

gesucht Rheinstraße 52, 1.
Mädchen für Küchenarbeit sofort

. gesucht. Lohn 30 Mk.
Hotel Reichspost , Nicolasstraße 16.Znverl. braves Mädchen,

welches gut serviren kann, wird für 1. Nov . für
Pension gesucht Elisabethenstraße 11.

Braves Mädchen , nicht unter 20 Jahren , mit
guten Zeugnissen , für Küche und Haus in kleine
Familie gegen guten Lohn für 1. November
gesucht Moritzstraße 15, 3. Stock links.

für Küche und Hausarbeit mit
*5/5 lU ' UjCu guten Zeugnissen gegen hohen Lohn

sofort gesucht Moritzstraße 16, 2 l.
Mädchen m. guten Zeugnissen für meinen kleinen

Haushalt per 1. Nov . ges. Frau Schreiner,
Villa Westerwald , Ende Sonnenbergerstraße.

Dienstmädchen gesucht. Mehnert , Bayrische
Bie rhnlle , Adolfstraße 3.

KM" Zuverläsfiges Hausmädchen gesucht
Lauggaffe 26 , 1 rechts.

Besseres Mädchen aus g, Familie , w. schnerdcru
oder Weißzeugnähen kann, wird als Stütze bis
1. November gesucht Elisabethenstraße 11.

Elnf . fleiß. Mädchen ges. Rheinstr . 103, Laden.
MM " Junges sauberes Dienstmädchen sofort oder

per 1. Nov . gesucht Blücherstraße 13, Laden.

Rctlcs Mädchen
Stelle , hoher Lohn . Frau Anna Müller»
Stellen -Nachweis . Sedanstraße 2, Part . r.

Junges tücht . Hausmädchen in ein Herrschafts¬
haus gegen hohen Lohn gesucht. Offert , unt.
W. 319 an den Tagbl .-Verl.

WWW ««»» Gesucht auf sofort oder zum
M -LGss i . November für «in älteres

Ehepaar ohne Kinder ein ordentliches
Mädchen , welches etwas kochen und
waschen kann . Dotzheim erstratze 42 , 3.

Ein sekbstst. saub. Mädchen mit gut . Zeugnissen
gesucht Bertramstraße 20, 3 links.

8&3T" Junges Mädchen für leichte Hausarbeit
und Ausgänge gesucht Frankenstraße 13, Hth . 1.

Ein junges Mädchen für Hausarbeit ge¬
sucht Webergaffe 3« , Part.

Kinderlose Herrschaft sucht gegen hohen Lohn
«in tüchtiges Mädchen , ‘ ' 'das ' gut bürgerlich
kochen rann und Hausarbeit mit übernimmt,
zum 1. November Humboldtstratze 31.

' l.  ü . 9—11 ges. Gocthcstr . 24, P . r.
Monatsfrau
ganzen Tag

MonatSfr . od. M

Unabhängige
gesucht Moritzsträße 16, 2 l.

Sauberes ehrliches Monatsmädchen zu
zwei Damen gesucht Rüdesheimerstraße 11, 3 r.

Stundenfrau od. Müdch. ge>. Hcrrngartenstr . 2, P . r.
Monatsmädchen gesucht Hclenenstr. 26, 2 St.
Sauberes Monatsmädchen bei g. L. sofort

gesucht Wörthstraße 16, P.
Zuverl . Monatssrau od. Mädch . für 3 Std . tägl.

ges. Zu mcld. Rheinstr .30, P .. Norm . 9—11 Uhr.
Monatssrau ges. Philippsbergstr . l7/l9 . Nicolai,
itnirkoi -tinn RieS - Uevereck, Wilhelm-
taJlllllUllH straffe 12. 1, sucht braves

Laufmädchen.
Ein junges sauberes Lanfmädchen für sofort

gesucht Blumenladen Taunusstr . 34.
Jung . Mädchen z. c. Kind s. Morg . ges. Zu

crfr . Mittags . Näh . Scdanstraßc 4, Part.

Merkliche Ueesorrsn, dir StsUrrirs
suche».

Für junge gebildete Dame , bescheiden u . häuslich
erzogen, praktisch u. gewandt , wird Engagement

. als Gesellsch. od. Reisebegl. bei nur feiner Familie
gesucht. Off . u . W . 31 * an den Tagbl .-Verl.

21-jührige gebildete Hamvürgcrin,
Israelitin , nicht strenggläubig , wünscht
Stellung in feinerem Hause als Gesell¬
schafterin bei Dame oder Ehepaar, cv. zu ein.
Kind , in Wiesbaden oder Umgegend. Selbige
ist im Haushalt erfahren . Prima Referenzen.
Zuschr. unter A. ©3S beförd. d. Ann .-Expcd.
Gotthard Latte , Hamburg . v 1--5

^ »»7»' « » klrcpräsentabl.  Erscheinung,
fjfi . Wlll -dlli in schriftlichen Arbeiten,

sowie Buchführung bewandert , wünscht Stellung
z. Arzt oder Zahnarzt . Offerten unter 1». 318
an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. ti\it  Berläuferin
der Galant .-, Leder- und Luxnsbranche sucht St.

Off . unter 14 . sz » an den Tagbl .-Verlag.Modes.
Tüchtige zweite Arbeiterin sucht Stelle per

sofort , auch nach auswärts . Zu erfragen
Schwalbachcrstraße 51, 2. Etage.

HKAsVame,
Mitte 40, mir langjähr . vorzügl . Empf ., im Kochen

u. d. Führung des Haust, , tüchtig u. gern selbst-
thätig , sucht Stellung bei älterem Herrn . Off.
unter W . gSS an den Tagbl .-Verlag.

Gmt hKrgsrl»KöchiN
s. Stelle . Off. ü . «>- *v.  haupkpostl . Wiesbaden.

Cinsaches Fräulein,
in allen Fächern des . Haushalts erfahren , sucht

baldigst Stellung als Haushälterin oder Stütze
der Hausfrau , geht überall nach auswärts . Gefl.
Fr .-Offerten n. ^ . 318 an den Tagbl .-Verlag.

Junge Frau sucht Anshülfsstelle im Kochen.
Schiersteincrstraße 11, Hinterhaus 2. Stock.

Christi. Heim, ®SÄü '’
empfiehlt sofort perfekte Köchin für
Privat -Hotel oder größere Penfion.

Perf . Köchin sucht Stell . Bahnhosstr . 18, 1. St.
ans guter Familie sucht

tjSj' l CtlSt -ClI » Stellung als Stütze zu
älteren Leuten oder alleinstehender Dame bei
Familienanschluß in Wiesbaden oder Umgebung.
Offert en unter A.  38 8 an den Tagbl .-Äerlag.

Ein junges nettes Mädchen sucht
MkÄW Stelle als Anfängerin an einem

besseren Büffet . Offerten unter 11 . 310 an
den Tagbl .-Verlag.

Besseres Hausmädchen sucht Stellung zum
1. Nov . Off. Adolfsberg 2, 2 Tr . abzugeben.

Perfee -es ZiMmermädcheN
sucht Stelle , am liebsten in Hotel oder Pension.
Offerten unter Ist. 318 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Mädchen , w. etwas nähen u . bügeln k.,
sucht Stellung als Hausmädchen in bcss. Hause.
Offerten unter «1. 31 « an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. Mädchen wünscht Stelle in Hotel oder
Pension . Hellmundstraße 83, Hth . Dach lks.

Nettes Mädchen,
Anna Müller . Stellennachw.-Büreau, Sedan-
straße 2, Part . r.

Besseres Mädchen sticht Stelle bis 1. Novcmb.
Off . unter n . s. . . Alzey , Elisabethenstr . 18.

Besseres j. Mädchen s. Stellung in kl. bürgerl.
Haushalt , am I. Familienanschluß . Offerten u.
»z. 33 « an den Tagbl .-Verlag.

Mädchen , welches etwas kochen kann, sucht bald
Stellung . Zu erfr . Oranienstraße 6, Hths . 3 l.

Atteinmädchen s. bald Stell. Mainzcrstraße 14.
Ein Mädchen , das den Haushalt gründlich ver¬

steht und kochen kann, sucht Stelle als Allein¬
mädchen. Friedrichstrabe 8, 3 St.

Brav. Mädchen, fefäftiSÄ
Gesetzte anständige Person, , w. s. g. kochen k., sucht

Stell , zu cinz. Herrn . Nerostr . 42, 3. St . r . D
noch Wasch- und Putz -Beschäftigung

'w 'UUjL Dotzbcimcrstraße 71, bei Schneider.
Frau s. Besch. (W . ». P .). Rauenthalerstr . 10. 31.
T . Frau s. Besch. (W. u. P .). Albrechtstr . 28. 4.
Eine Frau s. MonatSsteAe » 2 St . V. Näh.

Rauenthalerstraßc 8, Hth . 1. St . r ., bei Kreis.
Frau s. tagsüber Mtsst . Frankenstraße 10, Maus.
Mädch . s. Bcschäft., f. Nachm. Stcingasse 19, V. D.
Bcss. Mädchen sucht Stell , zum Ausf . d. Kinder,

am liebst, b. Fremden . Ncrostraße 42, 2.

MäRnliche Merfone», die Sr»Mwg
finde«.

OffeNe SteAeNl
Buchhalter — Commis,

Correfpondenten — Contoristen,
Reisende — Filialleiter,

Kassirer — Techniker,
BerWmferiNN§N,

Filialleiteriune » — Contoristinnen,
Maschinenschreiv . « . Stenographistinnen.

Büreau Llerband Reform,
Inh . Gustav Berlin in Wiesbaden,

Moritzstraße 22.
Stellenvermittl . für kaufm. u . technisches Personal.

ArchM,
flotter Architekturzeichner für Innen - und Außen-

entwurf und Detail moderner Richtung gesucht.
Evcntl . werden die betr . Arbeiten auch als
Nebcnschäftigung abgegeben. Gefl. Offerten and
1L. 313 an den Tagbl .-Verlag.

Provisionsreiseude
für patentierten , äußerst zugkräfLigen

Artikel , der in allen HaushaltungenVer¬
wendung findet , zum Verkauf an Brivats
gesucht» F77

Engelswerk C. 28. Engels,
Fache dei Solingen,

junger Mann , der seine
Kehre beendet hat , zu
leichter Coutor - Arbeit.
Offert, nur schriftlich mit

Gehaltsansprücheu.
Cigaretten -Fabrik Keiles.

Geschl
SNcke

zur Acgnisition redegew. Hcrin , welcher bei der
hiesigen Geschäftswelt gut eingeführt u. event.
Jncasso mitbesorgen könnte. Nach Probemonat
feste Anstellung . Gefl. Offerten unter IV . 31«
an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtige selvstständigeMoyLemrS
sacht Baugescllschast für elelt . Anlagen,
BiAnarckrina 9.

Vornehmes , concurrenzloscs Reklameunternehme»
sucht per sofort tüchtigen eingeführten

Aeqnisiteur.
83«Höchster Verdienst . Offerten unter

an den Tagbl .-Verlag erbeten.
Glasergehülfe gesucht Blücherstratze 8.

^Simon & Co.» Rheinstraße 30.
Tapezirergehülf « gesucht Bleichstraße4, 2 l.
Schuhmacher gesucht Häfnergasse 16.

Maschinen -Sttcker
bei gutem Lohn gesucht.

Carl Goldstei«,
Kapellenstraße 51.

Lehrling
Schulbildung , mögl . r

Stelle als Reisebegleii
1 °. 318 an den Tagbl .-2

Diener,
37 Jahre alt , sucht per sofort Stelle als solcher.

Offerten unter «». 33 « an den Tagbl .-Äerlag-

Makulatur
in Packen zu 50 Pfg ., der Centner Mk. 4.—

zu haben im Tagblatt -Verlag.

Tücht. Schneidergehülfe gegen hohen Loh»
gesucht Friedrichstratze 47 . »5a .«.

Tücht. Rock-, Hosen - und llniformschnciSek
gesucht. H . Frank , Wörthstraße 13.0 chnetder auf Woche suchtPh . Jung » Gustav -Adolfstr . 6, 3.

Tücht . Schneider findet Jahresstelle Blüchersu . 4-
MC" Ein Kandschaftsgärtner (Gehülfe) sofort

gesucht Geisbergstraße 14.

mit guter Schulbildung , mögl . m. Spracht .,
per sofort gesucht. Backe & Esklonh,
Drogerie u . Parfümerie , Taunusstraße 5.

Schlosserlehrling gesucht Ellenbogengasse 6.
Commissiouär für sofort gesucht

Palast -Hotel»

Herrschaftlicher
Diener,

mit guten Zeugnissen , welcher durchaus zuverlässig
ist, gewandt serviren kann und in allen Haus^
arbeiten unterrichtet , gesucht. Offerten unter

81 ® an den Tagbl .-Verlag . .
Ehrlicher sauberer Hausbursche für sofort

oder später gesucht Albrechtstr . 16.

Jäiiq. Laiisbmschcn gesucht
Warenhaus Julius Bormatz.

Kräft . Laufbursche f. Nachm«'
»r—»w per sofort gesucht.
Rheinische Kuustverlags -Anstalt , Adolfstr.3-

GMMler ßlldMOtzer MhrhmsA
gesucht. Hornuug , Kl. Wcbergassc 9.

Milchkntscher^
zuverläsfig und stadtkundig sofort gesucht«

Zeugnisse « . Empfehlungen find einzuk.
Molkerei Christmami,

Dotzhcimrrstratze 86.
IW “ Ein Manu zur Anshütfe gesucht

Lrauicustratze 33, im Hof.
TLchligcr solider Bautaglöhner gesucht,

melden Sonntag zwischen 9 u . 10 Uhr bei
Wiederspahu » Herderstraße 10, 2.

3»

Mäirnttche Merssns « . die StrU « « S
ftrche » .

Spracheukuudiger » er Mann suchtir . Offerten unter
Tagbl .-Vcrlag.

der lange Jahre eme crst-
NbijlbUUl -l., Weinhandlung vertreten hat,

sucht, da dieselbe cinaeht , anderweitig Stellung.
Anerbieten u. 1 . 310 an den Tagbl .-Verlag-

fmtger KöusMM. C°Atostk"nd'Lagtt-
arbeiten vertraut , Stenographie u . Schreibmasiü
kundig, sucht, gestützt auf I» Referenzen , Stell
Off. unter 8 . 311 an den Tagbl .-Verlag erv.

s MWM c» Jung . Mann vom Lande , d. rm-
Coloniaiwaaren - Geschäft geh-

Hat, sucht Beschäftigung auf Lager oder >m
Geschäft. Gute Zeugnisse vorhanden. Offert,
unter B . SIS an den Tagbl .-Äerlag . s

Tapezicrergehülse t«
©lilJliflUUOlgll dauernde Beschäftigung.

Näh . im Tagbl .-Verlag.
Junger verh. Mann sucht Stellung , gl. w. Art-

Offerten an A . Trodt , Lehrstraße 12, Hth . ^
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Handschuh-Fabrik
Fritz Strensoh,

Kirchgasse 37,
gegenüber der Faulbrunnenstr.

^ «ste und dilligste Bezugsquelle für Handschube
?uer Art. Tabclloser Sitz , saubere Naht,
Kerches dehnbares Leder. Anprobiren gestattet,
großes Lager in felbstverfertigten Hosenträgern,
^ravattrn, Kragen n. Manschetten. Hüte.
Mutzen , Schirme re. in größter Auswahl
billigen Breisen.  _

800 ®"""'Joppen,
!?Az gefüttert, in allen Mustern und Größen
' Gelegen !,eitskauf ) , früherer Preis Mk. 10, 12,

18, 20, jetzt Mk. 6, 8, 9 , 10, 12, solange
^onalh reicht. Ansehen gestaltet.
'! • St ock, Schwalbacherstr . 3V , 1. Stock.
_! I

Ke AbhoSan^
von Fracht-!.Eilgütern

*iar 5 £ » Jiu 2769
vrtolgt durch die regelmässig fahrenden

Refteomayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

*u jeder ^Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

/Vrarlilgnlt binnen li —St Stranden!
iBüilguit : „ S—4 „ ß

Besteihiogen beim Biirean:
Rheinstrasse 21,

ss eben der Säauptjjcst . *T6Hl

Königlicher Hofspeditetirettenmayer
>Wiesbaden==LRc

Ausverkauf
sämmtlicher

Nickel- u. Kupferwaren
mit 2 © °/o Habatt

egen Aufgabe dieses Artikels.
Karl Schmidt & 1 ie .»

—_ Langpässe 31._
fit r- ii. centncrw. Steingasse 36.

BekanntMacknng.
Betreff: Dar 1. Stipendium der Stiftung Travelmann.

Kav 191 tdbvUrltnM STislv,Das 1. « tipendium der Travclmann'schen Stiftung im jährlichen Betrag von 50 M. ist an
einen Verwandten des Stifters , der sich auf das Studium vorbereitet oder eine Universität bezogen
hat, zu vergeben. Bewerbungen sind unter Anschluß des vorgeschriebenen Verwandtschafts- und
Studie »,lk •..rilf« binnen 4 Wochen bei uns einzurcichen. (No. 4278) F 36

Mainz , den 16. Oktober 1905. Gr. Provinzial-Direktion Rheinhcffen.
v. Wägern.

.
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I B. Ganz&Ca., Mainz. I
Die Molkerei Christmann,

jetziger Inhaber Werner Schmitz,
versendet direkt aus eigenem Kuhstall, Dotzheimerftraße 86,

garantiert prima Vollmilch
in Original -Flaschen zu 20 Pf . das Liter.

Die schon bestehende Kundschaft bitte ich ergebenst um genaue Adreffen -Angabe.
Hochachtungsvoll

Wererter Schmitz.

Täglich frisch geschossene Waldhaseu,
•'I

frische Krammetsvögel,
frisch geschlachtete Gänse , Enten,
Suppenhühner , Poularden , Hähne

und Tauben
empfehlen in prima Qualität

(»ehr . {Schneider , “«S«9'
Thüringer Eierkartoffeln

heute der erste Waggon in prima Waare eingetroffen.
Varl Kirchner , Rheinganerftr . 2 . Tel . 2185.

Früher Wellritzstraße 27.

F . Spezerei- u. and. Ladmeinr., Oelgcmälde.
Salon , Speise- u. Schlasz.-Einr ., Herrn- u. Dam.-

S chrcibtisch, Kaffenschranks. b. Hermannstr. 12, 1.
Gute Mistbeet-Erde

fortwährend zu haben Dotzheimerstraße 114.

Hotel - Restaurant
Buchmann

Saalgasse 3 -S, direkt am Kochbrunnen.
Gesalzene Rinderbrust.
Meerrettich und Kartoffeln.

_Tiiglärf , frische Muscheln.

Iurn KfofterrHof,
Dotzheimerstraße 72.

Heute Samstag:
M§tz§Mpve,

wozu freundlichst einladct
Ewald Biilllmer.

alten l ?ritz 9
Mngclc's Weinstubeu. Bierrestaurant,

Karlstraße 44. Karlstratze 44»

Heute grotzs
Schlacht-Fest,

ivozu freundlichst einladet
Karl Äugele.MMM  MllralbMs,®m££aäftv

1 t A Mctzclsuppc,
wozu freundlichst einladet

9  Jakul ) ^ clteuerlinsr.

LlsSarrrant „ Deutsch Cck " >
Rauenthalerstraße24.

Heute Samstag:
MetzelsAppL,

wozu freundlichst einladct
SLarl Dörr.

Adelheid-
str. 30. DMMerM.-s -.

'Heute Samstag:
MetzklsuDe,

Morgens Quellfleisch: von 6 Uhr ab frische Wurst,
Bratwurst, Schwcincpseffer rc., wozu höfl. einladet

V . A.  Messel ring.

Offerire srisch geschaffene
schwere

J . ©eyer II.
Telephon 3236.

Kartoffeln,
Paulsen Juli (gelbfleischig), in großartiger
Waare wieder einqctroffen.

«t «e Vnkelbacii , Schwalbacherstr. 71.
KB. USagnnm horacam , gelbe, Eier-

Kartoffeln, SÄneeflocken, Mäuschen: für den
Winterbedarf nehme jetzt schon Bestellung an.

Sender. Kauffmarm, Fr., Hamburg.

i

Schwarzer Bock. v. Runckel, Major im Großen Generalstab,
Berlin.

wei Böcke. Kolkwitz, Schuldirektor, Schwabenheim.
°lel und Eadhaus Continental. Brausen, Rent , Düsseldorf,

Appelberg, Ing. m. Fr., Finnland,
uahlhsim . Becht er, Fr . Rent. m. Sohn, Hannover. — Hohf,

Geschwister, M.-Gladbach. — Hartenfels, Generalagent,
j. *rankfurt.

äimstädter Hoi. Brenke, Kfm., Göln. — Knauer, Kfm.,
Johannisberg. — Schmidtmann, Kfm., Berlin.

•fchorn. Hafner, Kfm., Darms ladt. — Löwenstein, Kfm., Berlin.
17 Hausknecht, Kfm., Frankfurt . — Schott, Kfm,, Frankfurt . —
«esser, Kfm., Mehles. — Deweith, Kfm., Karlsruhe. —
Schmelzer, Magdeburg. — Thielen, Meiderich. — Rehfeld,
lleiderich.

****cnbahn-Hotel. Vitzen, Kfm. m. Fr ., Trier. — Raly, Kfm,.
Düsseldorf. — Kemper, Kfm., Rotterdam,

bischer Hof. Ohlwerder, Fr ., München. — Eisenberg, Kfm.
»jh . Fam., Warschau.
*% rinz. Hahn, Kfm., Darmstadt. — Stirn, Kfm., Leipzig. —
Diefenbach, Kfm. m. Fr., Limburg.

hessischer Hof. Teiehmann, m. Schwest , Hannover, —
Hesse, Baurat , Demmin. — Feipel, Kfm., Berlin. — Bumb,
Kfm., Krefeld. — Grabow, Kfm., Krefeld. — v. Grundheer,
*r- Baron, Ansbach. — Harcyk, Warschau . — Deetjen, Kfm.,
Hamburg. — Sachs, Kfm., Berlin. — Eulenberg, Kfm., Düssel.-
dorf. — Gonradi, Ivfm., Selters i. W. — Jirini, Kfm., Dresden,

toPotthast , Kfm., Erfurt. — Schmidt, Major, Erlangen.
otc4 Fürstenliof. de Malkowska, Fr . Exzell., Warschau.

Wald. Rabanser, Fahr ., München. — ' Tittle, Kfm.,
ff'vickau. — Heymann, Kfm., Köln. — Ileilbronn, Kfm.,
Derlin. — Petzinger, Kfm., Pirmasens . — Busch, Kfm., Her-
Urt. — Weil, Kfm., Berlin. — Spiegel, Kim., Berlin. — Löve-
hich, Kfm., Köln. — Fussinger, Kfm., Mannheim. — Deiß-
*®ann, Prof., Dr., m. Fr., Heidelberg. — Haberland, Kfm.,
Herlin. — Heynemann, Fr. in. T., Hannover. — Dohme,
Stud. med., Berlin. — Trauer, Reg.-Baumeister, Heidelberg. —
Duillaume, Kfm., Duisburg. — Waldeck, Frl., Pyrmont . —
Waldeck, Kfm., Pyrmont . — Hcnocli, Kfm., Dresden. — Hick-
h°ff, Kfm., lluelva . — Erben, Kfm., Köln. — Loewenmeyer,
Hfm., Berlin. — Demmler, Kfm., Berlin. — Altenberg, Kfm.,
Berlin. — Michaeli, Kfm., Berlin. — Grünthal, Kfm., Köln.

Kohl, Kfm. m. Fr., Elberfeld. — Böhm, Kfm., Berlin.
U~~- Fass, Kfm., Berlin.

°tel Hohenzollern. Schmölder-Heckmann, m. Fr., Rheydt.
* nHiaus Lindenhof. Westhoff, Rechtsanw. u. Justizrat , m. Fr.,

Dortmund. — Voegler, Fr., Frankfurt . — Schild, Stud. plül.,
Oberstem.

Fpemden -Vepzeichnis«
Kaiserin»!. Eiert, Frl., Amsterdam. — Ullmer, Köln. — Sanson,

m. Fr., Rotterdam. — Gurtius, Duisburg.
Zum Kochbrtmnen. Müller, Frl ., Großenhain. — Frank , Frl.,

Hermeskeil.
Hotel Lloyd. Thelen, Düsseldorf. — Landau , Kfm., Wien.
Metropole und Monopol. Arendt, Fr., Berlin. — Döring, Dr.

med., Ems. — Kaiser, Kfm., Köln. — Ast, Kfm., Bremen.
Hotel Nassau. Krieger, Befer., Beuthen. — Baumgaertner, Dr.,

Leipzig. — Münch-Ferben, Rittergutsbes., Blankenhain. —
Pringsheim, Rent. m. Red., Berlin. — Happach, Rent. m. Fr.,
London. ■— Römer, Fabrikbes., m. Fr., Opladen. — Hassan-
Gaffary, Rent., Wien. — Hemmer, Schriftsteller, Wien.

National. Weiler, Rent., m. Fr., Köln. — Kurtze, Kfm., m.
Fr., Libau. — ßertinetli , Direktor. Menton. ,— Weiler, Frl.
Rent. Dr., Köln. — Garny, Kfm., Mannheim. — Weiler, Frl.
Stud., Paris. — Perry, Frl. Rent,, London.

Hotel Nizza. Müller-Howsin, Fr . Rent ., Berlin.
Prof. Pagensiecheis Klinik, Hill, Frl., Boston. — Penton,

London.
PaJast-Hotel. van Reybroeck, Rent., Gand. —' Gähn, Fr!.,

London. — Gähn, Journalist, London. — Simon, Rent., Kirn.
— Kempinski, Rent., in. Fr ., Berlin.

Pariser Hof. Frick, Hotelbes,, Hahnenklee.
Petersburg. Apraxine, Fr . Gräfin, Petersburg. — Hüttlinger,

Leut., Nürnberg.
Zur neuen Post. Lehmpfiehl, Frankfurt a. 0 . — Schmidt,

Durlach. — Bromme, Leipzig. — Köhler, Freiburg.
Quisisana. Mootz, Oberleut., Dannstadt . —. Stauß, Fr. Ritter

gutsbes., Wiesenburg. — Mayer, Frl.. Dresden.
Reichspost. Rosenwald, Kfm., Köln. — Pforr, Kfm., Düren.
Rhein-Hotel. Hoppe, Prof. Dr., m. Fr., Köln. — Pilgram, Rent.,

m. Fr., Düsseldorf. —- Bremer, Gutsbes., Sethausen. —
Mengel, Justizrat m. Fr., Berlin.

Hotel Rose. Nils v. Ankarcrona, Kapitän z. See, Stockholm.
— Richter, m. Fr., Dresden. — Friedrichs, Kommerzienrat,
m. Tocht., St. Privat . — llugli Davis, Fr ., m. Red., London.
— Weiß, Metz. — Stratmann, Geh. San,-Rat Dr. med., -
Solingen.

Weißes Roß. Gamm, Brauereibes., St. Albreclit b. Danzig. —
Gleitsmann, Fr. Forstmstr ., m. Töcht., Partenstein . — Barc-
zewski, Brauerei-Ing. u. Oberleut. d. R., Danzig-Langfuhr.
— Weindler, Frl., Lehrerin, Würzburg. — Weicher, Fabrik¬
direktor, Königsberg. — Giesebrecht, Kfm., Danzig.

Savoy-Hotel. Bernstein, Kfm., Kowno.
Schützenhof. Schmidt, Dr. med., Apenrade. — Oswald, Liegnitz.
Schweinsbeig. Kuckelar.d, Kfm., Hamburg. — Wehnert,

Apotheker, München.
Spiegel. Gruber, Leut., Nürnberg. — Rehbock, Kfm,, Fürth,
Union. Schilder, Kfm., Berlin. — Braun, Frl-, Münstermaifeld.

— Volk, Büraermstr.. Dörscheid. — Stahl, lnsp„ Frankfurt,

Tannhäuser. Heinhele, Essen. — Benedict, Kfm., m. Fr., Köln;
— Ueberall, Kfm.., Berlin. — Vonhausen, Weilmünster. —
Mestdagh, Kfm., Brüssel. — Wagner, Kfm., Görlitz. — Kraul,
Kfm., Heilbronn. — Jahn, Kfm., Berneck.

Taunus-Hotel. Branden, Kfm., Stuttgart. — Hoeres, Kfm. Dr.,
m. Fr., Osnabrück. — v. Lindem, Fr . General, Gotha. —
Rüffenscheid, Kfm., Honnef. — Hupp, Kfm. m. Fr., Bannen.
— Etty, Fr. Rent., m. Fam., Amsterdam. — Zeith, Kfm. m,
Fr., Berlin. — Koenner, Ingen., Paris.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Lohmann, Fr., Emmerich. —
'Godowsky, Tonkünstler, Berlin. — Koppen, Dr. med., m.
Fr., Aachen. — Sturm, Fr., Osterode. — Sturm, Frl.,
Osterode. — Antraenser, Senatspräsident , Köln.

Vogel. Sommer, Kfm., Düsseldorf. — Schuhold, Kfm., Leipzig.
— Belodi, Kfm., Luino. — Schnek, Kfm., Antwerpen. —
Simons, Kfm., Köln.

Weins. Malmus, Kfm., Cassel, — Böhm, Iifm., Oberlahnstein.
Wilhelma. Samuel, Fr. Rent., Brüssel.

In Privathäusern  :
Abeggstraße6. v. Burchhardt, Fr., Hannover.
Villa Beaulieu. Eliasberg, Dr. phil., Rußland.
Pension Böliger. Dege, Fr. Dr. med., Hannover.
Elisabelhenstraßa 10. Sparwasser, Rent., Rom.
Pension Holla. Gruch, Fr., Amerika. — iWaldorf, Fähnrich,

Engers. — Fellenz, Fr. Dr., Neuwied.
Villa Herta. Hunt, Frl. Rent., Hove. — Almer, Hofrat,

Stockholm.
Evang. Hospiz. Molwitz, Pastor Dr., Dresden. — Knottnents,

Direktor, Arnheim. — Bormiann , Pfarrer, Königsberg. —
Kaegi, Pfarrer , Basel. — Bezzel, Rektor Dr., Neudettelsau.
— Anthes, Pastor , Berlin. — v. Bodelschwingh, Pastor,
Bielefeld. - - Schaefer, Pastor Dr., Altona. — Leypoldt,
Dekan, Stuttgart . — Fliedner, Pastor, Marburg.

Villa Irene. Noeggerath, Fr. Prof. m. Tocht., New York.
KapeUenslraßa3, 1. Gatlieb, Kfm. m. Fr., Warschau.
Pension Maria Xeresia. v. Prollius, Assessor a. D„ Schwerin;

— Tecestappen, Chemiker, M.-Gladbach. — Jacoby, Rent.,
Berlin.

Villa Medici. Neuerburg, Stud. jur., Linz. — Gutwirth, m. Fr.,
Antwerpen. ,

Villa Modasta, Herzbruch, 2 Frl., Glücksburg.
Nerostraße 31. Nieß, Frl.,. Weperlingen.
Pension Nerotal 12. Lurie, Kfm., Minsk.
Villa Oranienburg. Elb, Stud. ehern., Dresden.
Pension Ossent. Kroll, Berlin.
Saalgasse 38, 2. Zeiger, Pfarrer m. Fr., Alpenrod,
Steingasse 1, 1, Bertheau, Frl., Schleswig.
Taunusstraße22. Neumann, Fr. Rittergutsbes. in. T., Breslau.
Villa Violelta. Geraldscott, Kapitän, Edinbourg. — de Voss,

m, E., Hamburg.



Todes -Arrxeige.
Statt besonderer Wachricht<

Gestern verschied sanft

geb. Mütter,
im Mer von 59 Jahren.

Allen ihren Bekannten bringen dies hiermit zur Kenntnis
Gebe . Uerrgebairev,

Beerdigungs-Institut.
Wiesbaden , den 20. Oktober 1905.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 22. d. M., vormittags 11 Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Kelts m  Samstag . 81. Gktodrr 19V8 . Wiesbadener TagkrlE . Msr -gsn -Ansgabe , 3 . Matt.

MriWstlicher
von

MM Ar. AWls AeWm mrs Wellitrg.
Am 21. Oktober: Das Gleichnis vom verlorenen Sohn.

r , r, . An den letzten Vortrag soll sich eine freie Aussprache über sämtliche Vorträge
anschfteßen. Diese finden im grossen Saale der Kasino -Gesellschaft , Friedrich¬
straße 22, abends 8 Ahr , statt.

Karten für den einzelnen Vortrag zu 1.50 Mk . sind Abends an oer Kasse

Uo . 493.

zu haben

5%imm

Hotsl-Baiais„Kaiser FrMriclf,fieslaöea.
Meiner geehrten N̂achbarschaft, Freunden und Bekannten, hiesigen wie

auswärtigen Publikum die ergebene Mittheilung, dass es mir durch meine Bäder
und Licenz-Abgabe nicht mehr möglich ist, den Selbstbetrieb meines Hotels und
Restauration zu führen. Ich habe die Führung desselben mit dem heutigen Tage
Herrn Hotelier II . W . Klinzner , früher „Hotel Alleesaal“, übertragen, und
ibitte, das mir geschenkte Wohlwollen auch Herrn Klinzner entgegen zu bringen.

Hochachtungsvoll Franz A . Mc &ffmaiBii.
Erreicht haben wir ein wirk¬

lich tadelloses , unter Garantie funktionierende»
neu verbessertes

Christbaam -Gelätri:
zu dem billigen Preise von nur Mark 1.00 , Porto 20 Pfennig extra.
Dieses Geläu t ersetzt jegliche Spitze und ist dasselbe , weil es aus vielfarbigen
Metallen geliefert wird , ein wirklicherPrachtschmuck jedes "Weihnachtsbaumes.
Sobald nun die Kerzen angezündet werden , setzt sich das Rad in Bewegung
und die hieran befindlichen Perlen schlagen alsdann gegen die Glocken an,
und nun hört man ein feierliches Weihnachtsgeläute , welches Veranlassung zu
einer richtigen Weihnachtsstimmung gibt . Fast in keinem Christbaum wird
wohl ein solch feierliches Geläute fehlen . Da doch der Preis ein sehr geringer
ist , decken Sie Ihren Bedarf in eigener Interesse jetzt schon , da im vorigen
Jahre Tausende nicht geliefert werden konnten wegen zu starker Nachfrage.
Auch wenn dieses Instrument auf den Ofen gestellt wird , entsteht ein harmoni¬
sches Glockengeläute . (Gebrauchsanweisung liegt jedem Geläute bei .) Katalog
versenden wir gratis und franko über Neuheiten in Christbaumschmuck,

Spielwaren , Stahiwaren , Waffen, Munition etc.

bei Solingen.

wf»roCi
co

1 #ilf | Herren-
Umhang-

Räder , nur gute SBnnre, in allen Größen
<Ge !eqe « h «itska »M , früherer Preis Mk. 15,18,
,20, 22,' 25, jetzt 7. 50 , 9 , 10 , 12 , 15 , so lange
Vorrath reicht ; Ansehen gestattet.

1. Stock, SHwaibachcrstr. 30, 1. Stock.

Umk-Yaü^
Erstes Institut für sämmtliche

Wohnnngsreparaturen.
Feinste Referenzen . — Prompte Bedienung.

Wiesbaden : Rheinstraße 53. Tel. 3805.
Biebrich : Kaiserstraße 61. Tel. 169.

18M Öesfrieher
ganz naturreines Originalgewäehs, schöner
kräftiger Tischwein, per Flasche ohne Glas
60 i *f . , bei 13 Maschen 55 l*f . 2603

E. ßgPUgBBl,
Weinhandiung, Adelheidstrasse 33,

Herzogi. Anhalt . Hoflieferant.

Frischgeschoflene schwere
Waldhasen,

Schwere Rehkeule St . Mk. 7.—
Führ.Feldhühner „ .. l .—
Jung . gr. „
Wähn». Fasanen „
Fr. Krametsvögel „
Bratgänse.
Mastgänse.
Franz, schwere Poularden

Capannen
Hähne
G„,, -nten.

Prima Fricasseehühner

1.60 ^
sw jrypt ''0.30
. per Pfd . 0.72 Mk.

0.80 „
St . 5.60 „

: k« ;
■ I “ -

Junge Hähne von Mk. 1 an.
W. Fdii , Nerostr. 28.

Telephon 2671. Geflügel-Handlung.
Bestellungen bitte ich an das Geschäft zu richten.

Werfende:
30 Liter Sa Weißwein Mk. 18 -
39 Liter s » Rotwein Mk. 13.50

gegen Nachnahme . Faß leihweise und franko
znrücksendcn. F 77

ISud . Biirscli,
Weingut Schwanen, Edcnkobcn(Rh.-Pfalz).

Fleisch -Abschlag.
s » Kalbfleisch von schwere» Kälbern

per Pfd. 70 Pf ., sowie prima Rindfleisch
60 Pf . ■»traul ». Hermannstr. 3.

Butter
hochfeine, garant . reine Molkerei-Süssrahm-
Tafelbutter, 9-Pfd. Reingewicht Mk. 11.50 post¬
frei Nachnahme. Auch von 27 Pfd.. ab per
Bahn zu Tagespreis vers. öberscliwätsiscli «*
Zenfralninlkerei , Hiberach a .S&iss 8©
(Württemberg ). _ (Stg.&1617) F 138

Großer Schah-Berkaas
Rengasse 2L, 1 Stiege hoch

» 5 Mark, >./, Los 2.50,

* 1 Mk., 11 Stück 10 Mark,
noch zu haben bei 2853

öMe  WellHststratze s!
AM.ZDe.iZM3Mrk,

mitund ohne Gaumenplatte.
Plombieren schadhafter Zähne.

Zahnziehen schmerzlos
mit Lachgas.

Jos . Fiel , Dentist, Rheinstraße 97, Part.,
Sprechstunden : 10—6, Sonntags 10—12 Uhr.

_ Reparaturen.__
Knaben-Paletots,
nur gute Waare . tn allen
Grüß . u. Mustern (Gelegen¬
heit skanf), früherer Preis
Mk. 6, 8,10 , 12, 15, 18. jetzt
Mk. 3.50,4 .50, 6, 7, 8, 0,
so lange Vorrath reicht; An¬
sehen gestattet.
Schwälbacherstr. 30,1 St.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Wirklich billig.
W G«leg«nhettsrauf.

Ein Posten Joppen , Ucberzieher, Anzüge,
Hosen für Herren , Jünglinge u. Knaben in taub.
Verarbeitung und guten Qualitäten . Um schnell
damit zu räumen , verkaufe ich dieselben zu jedem
annehmbaren Preis.

Nengasse 22 , 1 Stiege hoch.

Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Tante,

FmKOriiillMUer.
geb. Färber.

im Alter von 67 Jahren am
Donnerstag Morgen 21/a Uhr
sanft entschlafen ist.

Die tranernden
Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag Morgen 10 Uhr vom Leichen¬
hanse aus statt.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber guter
Vater, Bruder, Schwager und
Onkel,

fÄÄÄ «I Wem Maller,
Buch, hochwichtig für jede Frau und Familie , von
Frauenarzt I » »-. Hartmann , versendet diskret

gegen 70 Pf . in Marken F194
Frau Emma Mobilen . Dresden,

_ Grünestratze 17.  _

Ein Posten
besserer Herren «, Jünglings - und Knabrn-
Anzügc , Paletots , Jopven und Hosen, für jeden
Beruf geeianet , werden weit unter Preis verkauft

Nengasse 22, 1 Stiege hoch.
Für Kinder.

Ein Posten Kinderschuhe w. sehr billig verkauf

Ileiignjfe 22,1 Kl. poti). Kem Me ;?/

Schreiner,
nach kurzem aber mit Geduld er¬
tragenen Leiden im 47. Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Knbrtte Müller
und Kinder.

. Zimmermannstraße 1.
Die Beerdigung findet Sonntag,

den 22., Vormittags 11Z/t Uhr,
vom Leichenhause aus statt.

Korinsspln pw Centner 3 Mk . 25PfI
fllüi,lU | | UH abzngebcn Herderstrohe 9.

Todes - Arrxeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigst geliebten
Mann, unseren lieben unvergeßlichen Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn ® (U*1 Ifilvtdj,
im Alter von 51 Jahren Donnerstag Abend kurz nach 7 Uhr nach kurzem,
aber schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten
Die kieflrnnernde« Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag IO3/* Uhr vom Sterbe¬
hause, Dotzheimerstraße 66, aus statt.
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Schul- Schrrl-
, Anzüge , Aoppen,
kaufen Sie staunend billig
-_ Rena , ffe 22

Schul-
Hosen u . Stiefel

. 1 Stiege hoch.

„ulföUl“,
unschädlich,

Apolh . Otto

sicher wirkend.
2492

Siebert, Markt.
^lljiiuöCijolä/ fein gespalt.,p.Ctr.Mk.2.00,
Absallholz. 1.20.

frei HauS.

Dampfschreinerei Hch . Biemer
_ Tel. 766. Dotzheimerstraße 96. Tel. 766.

tHitenitaciel - Londons
Ton 13. Waltber , Halle a . 8 .,

haben sich seit 15 Jahren bei
Husten ii . Heiserkeit

glänzend bewährt.
In Beuteln k SO u. 50 Pf. bei Apotheker

® *to Siebert , am Schloss , sowie Wilhelm
Rachen liei in er , Bismarckring 1._ F 74

WelMjbiittct, SSSÄSf S
3- Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig 5.30 Mk.
ryernlieto . Tluste 121 via Breslau . F73

®ute ijaltlr. iUintcröpfel rniü Kirnen
d. Gemarkung Naurod i. T . zu verk.

- W' r . «eycr , Dreiweidenstraße6.
^ Laaerä pfel zu verk. Friedrichstraße 14, 1.
^ Birn -Ouitten zu verk. Geisbergstraste5. «

^ Quitteu
Postcolli 2.50 franco.

«R. 1‘ etersen , Angelsnnd , P . Flensbur

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt».

Ein Tabiick-u.Cigarrengeschäst
Ul einer verkehrreichen Straße ist sehr billig zu
afrkaufen. Off, u. X. StG an den Tagbl.-Berl.

Eolonialwaarcn-Geschäft
Umständehalber sofort billig zu verkaufen. Offert.
unter 83. 200 an den Tagbl.-Verlag._

Gutgehendes Colonialwaarc » - Geschäft
umständehalber für 2 Drittel des reellen Werthes
aei halber Anzahlung sofort zu verkaufen. Offert.
unter v . 215 an den Tagbl.-Verlag._

EolomalwaamMschäst
toeflen Sterbefall sofort billig zu verkaufen. Off.
Unter 8». 210 an den Tagbl.-Verlag._

fCin SKfprh imb  Break zu ve.k. Stäh.
_ -v 111Drudenstraße 1, 1 rechts.

Urig . Wolfshund » jung, guter Wächter, zu
"erkaufen Biebricverllraße7.

»fl» WiNdMin. KJ BÄ
Uerkaiifen. Näb.  im Tagbl.-Verlag. vv

BernHordincr-Hund,
stolzes Thier, Renommierhnnd, 1 Jahr alt, zu
nerkonf̂r,, isic ». Sonnenverg , Eiswerke.!

sMiu-n , belg. Niesen, zu vk. Moritzstr. 56, P . r .
. . »»artenhähne u. Weibchen, Lichtschläger,

mstia  zu verkanten Goldaasse 16. Laden.
Kanarienvogel b. z. v. Hellmundstr. 82, 1.
p . « anartenhähne mit hervorragendem

Gesang »nd Weibchen zu verkaufen.
. H . »oiipclstein . Häfnergasse 5.

jU.  Kastaschr . u. Nach» , z. o. Gocthestr. 27,1

Elegantes
Elifadetüenstr. 2!

laßet  billig zu verkaufen
Part ., 9—1l u. 4—5.

PMsch-Jacket, hell . Jacket, seid. Kleid
billig zu verkaufen Kirchgasfe4, 1, v. 10—1 Uhr.

Damen-Winter-Paleiot Bik. 9 u. Jacket Mk. 3,
s. a. erb, (sch!, ^ ig.), zu verk. Herrngartenstr. 18, P.

>-nn noch gurer W . - Mantel für junges
Mädchen billig 'abzugcben, sowie ein desgl. für
ältere Person. Näh. Dambachthal 2, 2._

Zwei säst neue Kleider, 1 Jacket
verk. Westendstraß« 22, Vorderst. 3 St.

billig zu
rechts.tM

Ein » everzteher , fast neu, paffend für große
P '-rstn . ui verkaufenN roftraße 20, Part ._

(ä;tu >4>atetut für junges Niüdchen (schlanke
Fiaur ) billia zu verk. Jahnstraße 20, Vdh. Ftsp.

Ein H.- u. 1 Jüngl .-Ueverz., sonst.H.- u.D.-Kl..
1 jtl .-Swränkch. <50 »fl .) bill. Dotzheimerstr. 44, 2.

Lch. H.-K(eider, mehr. Ucberz., feiner Cylind..
Kebrock-Anlma u. versch. A. Bertramstr. 12, 2 r.

Zwei fast neue .Decken für Pferderolle zu
v-rk. bei Seel . Dotzheimerstraße 12, 3.

Elegante HerreN-
stiefel in hochfeiner Ausführung und moderner
Form, schwarz und farbig, mit und ohne Lack, so
lange Vorrath

gĵ p- jedes Paar 10.50.
Nur Mainzer Schnhbazar,

Phiiipii Srliönfeld,
Marktstr . 11, im Hause des Metzgers Harth,

nabe dem Königlichen Schloß._
jjtir Sch » «,,» aaser u . Wtederverkäuser.

Ein Posten feiner Vacheleder zu verkaufen. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Di

üleriajieöene Reise-, Hut-, Schiffs- u. Kaiser«
koffer billig zu verkaufen.Neugasse 22, 1 Stiege h.

Eine Anzahl gespielter Pianinos billig zu
verkaufen. 83. 5Trb« s, Wörthstr. 1.

Slh« SimiOilWs Pimim
aus renomm. Fabrik, einige Wochen gespielt,
moderner Styl , ist mit Garantieschein billig ab-
zugkbcn. Schriftl. Anfragen unter A . 884 an
den Tagbl.-Verlag.

Pianino,
zu verkaufen. Könige

vorzügl. im Ton, sehr
gut erhalten, f. 290 Mk.

Bismarckring 4, Part.

Mlhnei-Meh
Rheingauerstraße 14, 1.

sehr billig zu verkaufen

Mönes ffiafeHOnnier,aai .‘"Z
folge Neuanschaffungbilligst abzugcben. Näheres
Luisenstraße 43, 2. Et. rechts._

Zwei wenig gesp. Harmoniums preisw. zu
verkaufen. 83. Birbas , Wörthstraße 1.

Grammophon m. 28 Platt., neu 220, wen.
aesv-. für 80 Mk. zu verkaufen Hermannstr. 9, 3.

Ein Musikautomat und ein Klavier billig
zu verk. Näb- Schwalbacherstr. 5, P . l._

Amtleute
kaufen ihre

Möbel und Betten
am und besten nur im

- Möbel-Lager
von

Könige
Hellmundstr. 2 «, nahe Bleichstr.

Reichhaltiges Lager in engl. Schlafzimmern,
sowie alle sonstigen Möbel.

NB. Bei Einkauf ganzer Ausstattungen
gebe eine werthvolle Plüsch -Tischdecke gratis.
" Verschiedene einz. Betten , einfach und
elea., welche theils aus Garnituren zurückgeblieben
sind, versch. Sophas , Tische, Stühle , Spiegel,
Bilder, einz. Vertikows, 1 Büffet, Kleider- und
Küchenschränke,Waschkommode.Nachttische,Teppiche,
einz. Bettstellen, Sprungr ., Matratzen rc. gebe ich
wegen Umzug noch riesig billia ab.
__ hi ». •seibei . Bleichstraste 19.
' Ein gr. Schreibtisch , ausein. z. nehm., pass.
f. Baumstr. o. Rechtsauw., Rauenthalerstr. 7>P . j.
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1 Streng reell! 1
| Möbel jeglicher Art , “t eomplete Betten

liefert frei ins Hans, dir. an Private , ohne
Zwischenhändler, reell und billig, große

leistungsfähige

JH ^M
(Ä  unter coulantesten Bedingungenu. strengster

Discretion a. Ratenzahlungen ohne Er-
^ höbung der wirklich billigen und reellen^
K Fabrikpreise. Langjährige Garantie für A
W Solidität . Offert«" unter J . S6 ®5 an W
© de- Tagbl.-Vcrlaa F 73 ©
GOKOOGGGWKGGGGOOGEXWKO

Woümatr . » 34t)., 20 Mk., vorzügl. Mail .,
in jedes Bett passend. Scegrasmatratzen 10 Mk.,
Strohsäckev. 5Mk. an, in allen Größen vorräthig.
Philipp Eiantb . Bismarckring 33. Tel . 2823.

Plüschgarnitur , gr. Sopha
u» 2 Seflel gut erhalten für

95 Mk. zu verkaufen Emkerstr. 67.

Zu verkaufen
schöne Sofas , 8 Sessel, 1 Chaiselongue (Plüsch),
1 Kleiderschrank Neubauerstraße3, 2 bis 4 und
8 bis 10 Uhr Vormittags.

Bei günstiger Gelegenheit sind 2 massive
Mabagonr-Spicgelschr. L 60 Mk., 1 Garnitur grün
mit kunstv. Schnrtzarb. auf Roßhaar qearv.,70Mk .,
1 Kommode(Eichen) 18 Mk., 1 Gartentisch6 Mk.,
und 1 Berticow billig abzng. Oranienstraße 12,1.

Bureau.
Schönes Nußbaum-Doppel-Schreibpult billig

zu verkaufen Hcrdcrstraße11, Werkstatt.
Sch. 2-th . Kl. -Schrank mir M.-Austatz b.

zu verk. Helenenstraße 30, 1. Et . l.
Ein gr. Trümeaux mit Marmorplatte ist wegen

Platzmangel zu verkaufen Kapellenstraße 16, 2.
Nähmaschine , sehrw. gebr., billig zu ver¬

kaufen Blcichstraße9, H. P.
Nähmasch.. s. g. crh., b. v. Adelheidstr. 49, H.P
Handstrickmaschine v. Kunau, Hamburg.

zu verk. Adr. erfr. im Tagbl.-Verlag. Dx
Eine kleine gebrauchte Poliermaschine

(Fußtritt ! billig abzugeben Häfnergasse 13.
Fast neue Laden -Einrichtung , best, aus e.

Ladenrcal mit 85 Schubladenu. Gefächern(3,80 in),
Ladenschrmik mit 6 GlaSthüren, 20 Schubladen
und Gefächern (3,80 m), 1 Ladcnthcke (2,00 m),
Ladenreal mit Gefächern(4,00 m), 2 Waagen mit
Gewichten, Eisschrank, Erkergestell mit 5 Glaspl .,
Erkcrabschluß, Fi '.menschild, Reale zu verkaufen.
Näheres Gneisenanstraße 18, 1 r . Anzusehcn
von 2—4 Uhr.

KltzOllldemeMle. §adeMyeken
sehr billig Marktstraße 12, bei 8,i » ti >.

Reue Brotjchneidmaschine und Copier-
preffc zu verkaufen Herderstraße 28, Lad.

Eine große, fast neue BambuS -Stettleiter
ist billig zu verkaufen. Näheres bei Fräulein
Hiebei , Blumenstraße 2.

Verschiedene gebrauchte noch sehr gut erhalt.
Wagen stehen preiswert zum Verkauf.

LohnkulschereiA . Wink » Dotzheimerstr. 51.
Sportw . bill. zu verk. Nettelbeckstr. 12. Hth. 1.
Fahrrad zu verkaufen.Hermannstr. 22, 1 r.
Erstkl. Rennmaschine b. z. v. Nerostr. 2, 3.
Fast neue Zinkvadcwanne , mit oder ohne

Gasofen , billig zu verk. Gneisenanstraße7, 2 r.
Gebrauchte Herde» gut erhalten , zu

verkaufen Dotzheimerstraße 15.

Defen! Oeferr!
alle Arten , Wege« Slbbruch des Hauses
sehr billig zu verkaufen . Eine Parthie
ältere Muster zu jedem annehmbaren
Preis.

Eisenwaarenhandlnng Langgaffe 30.
Dauerbrandofen (Wurmboch) zu verkaufen

Seerobenstraße30, 8.

Großer Posten gebr. Oefen
billig zu verk. I »« eb « abaeii , Hellmundstr. 29.

Groß. Amerik. Ofen, geeignet für Contor od.
Wirthschaft, b. zu verkaufen Luisenstr. 16, 1.

Ein fast neuer Dauerbrandofen billig zu
verkaufen. Näh. Steingasse 15, 1 St . I.

Gücherd mit MmWtzkli
billig zu verkaufen Langgaffe 27 » im Hof. *

Ein wenig gebrauchter kleinerer
pSüÜr Petroleumheizosen billig ab¬

zugeben. Adresse im Tagbl.-Verlag. Dt

Eiserne Räucherkammer,
für Wirte oder Private geeignet, sowie eine gut
erhaltene Zinkbadewanne , billig zu verkaufen.
Näh. Baubüreau Rüdcsheimerstr. 14.

Großer Gietzkessel
mit Dunsthaube,

Kleiner Gietzofen
mit Dunsthaube,

Draht-Hestmaschiue
mit Fußdetricb,

Karton-SÄeere
6 billig zu verkaufen Lernggassc 27 , |
I Druckerei-Kontor.

Speisezimmer - Lüster (4-flammig, cinichl-
Mittclzugllamme), compl̂, wen. gebr., für 75 Mk-
(Ansch. 120 Mk.) zu verk. Adelhcidstr. 54, 1. Et-

Zwei 3-armige Gaslnster, Erkerbeleucht., 3-fl„
Firmenschilderblll. zu verk. Goldgasse 16, Laden.

5-theil . galv . Küster,
10-theil . Heizkörper,
1 Büffet , . .

Alles gut erhalten , billig »n verkaufe«
Delaspeestraste 4. _ __ ___

HeKzaZrge
billig zu verkaufen Langgaffe 27 , im Hof. *

3 Cokskörhe,
Patent Zrmmermann, können in jedes Zimmer ge¬
stellt werden, billigst abzugeben.
»4e «rg - Jäger , Alteisen- und Metallhandlung.
_Telefon 808. Schwalbacherstraße 27._

M t MM v ■
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3 Fensterkörbe
(geschmiedete Gitter ) billig zu verkaufen

Langgaffe 27 im Hof.

Eine Anz.Vorfenst. b. z. vk.Dotzheimerstr. 50,1.
Zwei Vorfenster sehr bill. z. vk. Nerobergstr. 4.

GrK NmöeMe QL'ZjT
und kleinere Weinsäfler

^ zu verkaufen Rheinstraße 91>

Leere HoLzkisten
in verschiedenen Größen abzugeben bei
_J . Hertai , Langgasse 20.

Drei sehr große Aspediftra in Töpfen Preis»
werth abzng. S onnenberg , Kaiser-Friedrichstr. 5.

Kuhdung karrenweise abzng. Hellmundstr. 31.

ir Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen-

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt«.

Alterthümer aller Art
kauft zu höchsten Preisen
_ <( e « rg fellicfelich , TaNNUsstr . 31«

Alterthümer jeder Art
kauft fjm  Heinemnnn , Taunnsstraße 49.

Alte Kupferstiche n . Bücher
_ _ zu kaufen gesucht. Offerten unt.

8, SSO an den Tagbl.-Verlag._
Wer von den geehrten Herr-

sckmttvn **« » höchsten Preis für getrag.
|U | U| lvU Herren-, Damen- und Kindcr-Kleider.
Möbel, Betten, Nachlässe, Gold, Silber und
Brillanten erzielen will, der bestelle sich bitte nur
s-' r. Goldgaffe 15, vorm. Lange.

frnu Mel . » Ä 13-
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe.Pfandscheine,Gold, Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme ins Haus.

Die Vesten Preise zahlt immer nochFr. DrachmM. Netzsergksse 2.
für getragene Herren- n. Damenkleider, Uniformen,
Ntöbel, Nachlässeu. ganze Wohnungseinrichtungen-

Pfandscheine, Gold, Silber und Brillanten.
Durch eine2-Pf .-Postkarte kann man sich überzeugen,

Frau Mletn,
m r Michclsberg 8 , Telephon 3480 . - L3»

Zahle den höchsten Preis für gut erhaltene
Herren- u . Damenkleider , Schuhe , Möbel»
Gold und Silber . _

A.Geizhals, Metzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
H.° u » Damen -Kleider , Uniformen,, Möbel,
ganze Wohnungs-Einricht. u. Nach!., Pfandscheine,
Gold, Silber u. Brillanten. Auf B. k. ins HauS.

Frau
(vormals H . Barmann ),

kauft u. bezahlt sehr guten Preis für guterhaltene
Herren- u. Damenkleider, Möbel, Gold u. Silber.

Hoch!Hsch!HM!
sind die Preise, die Frau «rossimt , Metzger»
gaffe 87 , bezahlt, u. zwar höher als jeder Andere,
für wenig gebrauchte Herren- u. Damenkl., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber und ganze Nachlässe. Um
sich gefl. zu überzeugen, genügt Postkarte.

Drei Elfenbein -Billardbälle zu kaufen
gesucht Moritzstraße 12, Mtb. Part.

Eine gebrauchte Comptoir -Einrichtung u.
Gaskronen zu kaufen gesucht. Offerten unter
f . 230 an den Tagbl.-Verlag._

Reela-rre-Laterne
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten snb 8 . SSS
an den Tagbl.-Verlag. _

Gebr. Aquarium k. Sczepnock, Dorkstr. 31, 3.

Alteisen, Lumpen, Knochen,
Metalle, Papier , Gummi, Ncutuchabfällek. z. d.
h. Preisen. 82, Haas , Hellmundstr. 29, christl.
Händler. Jede Bestellung w. pünklt. besorgt.

Bitte ausschueideu.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft und

holt pünktl. ab 83. Sipper , Schiersteinecstr. 11.
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eifach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkte

nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagdlatts.

ZMmosMerr M vevhewfm.

Für Gute Hypothere » u . RestkausschUl. ,
welche flüssig gemacht werden solle« , habe
stets Käufer . Sensal Mejer Siiizbera -er
Adelheidflratze 6 . Telefsn 524.

Hypothekengelder
in jed. Höhe, 60 °/» d. Taxe , sowie einige größere

und kleinere Posten für 2. Stelle , sind stets zu
billigstem Zinsfuß bei reellster Bedienung z. h.
durch  W . » » er , Friedrichstraße iS.

I
♦
&
I
%

♦I

In etwas erhöhter Lage , nicht weit vom

Villa mit 10 Zimmern
und 45Rnthen Garten

für 66,000  Mk. zu verkaufen.
•S. Meier , Agentur , l ’ütuf 28.

Eckhaus , prima Lage , mit Wirlhschaft zu verk.
Offerten unter E . 212 an den Tagbl .-Verlag.

mit guter Wirlhschaft Verhältnisse
halber billig zu verkaufen. Sofort
übernehmbar . Offerten unter

Lb« ALL an den Tagbl .-Verlag.

Kl. Hays
für Pension oder zum Logis -Verrmethen , eignet

sich auch für ein Cigarrengeschäft , für Dame sehr
passend, mit 6—ÄX30 Mk. Anzahlung zu verk.
Offerten unter Sj.  8S ® an den Tagbl .-Verlag.

Lausche Haus Bierstadterhöhe yrit Geschäftshaus
in der Stadt , desgl . Acker zu verk. Näheres
durch IS . Mai l , Schulaaffe 7. Telephon 2085.

Für 16.000 Mk.
zu verk. w. Abr . i. Ausl , schön. Haus bei Darm¬

stadt , dicht am Walde , je 10 Min . v. 2 Bahn¬
höfen, 7 gr. Zim . nt. Zubeh .. Gas - u. Wasser!.,
2 Warer -Clojets , Stall , Vor - u. Pflanzgarten.
Anfr . «ad A.  281  au den Tagbl .-Verlag.

mit CoLonralwaaren -Geschäft
*¥ » *» » _ bis 300 Mk. Tageseinnahme wegen

Krankheit für 88,000 Mk. m. Einricht , verkäufl.
. Ag. zweckl. Off . u . B . s » l an d. Tgbl .-Verl.
Haus , i. Bau begr., m. 84 R. Land , Biebrich , and.
■ Unternehmung halb , per fof. zu verk. Off . v.
. Reflect , u. W . SS ® an den Tagbl .-Berl . erb.
Häüs M . Wirlhschaft für 60.000 M ., Bierverbr.

400 Hekto, p. fof. zu verk. Ag. Verb. Off . unt.
M . KB «» an den Tagbl .-Verlag.

^ TKAßche meiR HaAs
!in Wiesbaden , bester Lage, gegen ein Kandhaus
- oder kleines Landgut im Rheingau oder

auch anderswo und bin bereit , auch noch
Baarzahlung zu leisten. Offerten erbeten unter
I ». 318 an den Tagbl .-Verlag.

Grundstück ÄÄS -rS
Ruthe zu Mk. 100 zu verkaufen . Offerten unt.
W . 21S an den Tagbl .-Verlag.

Zinsfuß
steigend . Gebe noch für Wiesbaden und
Biebrich 60 °/» der Taxe Hypoth .-Cap . k
4 ‘/<°/c. Allgemein heute 4% °/o.

V »Aberle 'seiiler,
Kaifer -AriedriHsing 38.

Empfehle mich für Kauf , Verkauf und
Tausch aller Arten Immobilien.

JmmodMerrn» ksmfm  gesucht.
Eme BiÜK

zum Alleinbewohnen gegen Auszahlung zu kaufen
gesucht. Reugebaute haben Vorzug . Gen . Off.
nimmt entgegen Sä. äiaer , Friedrichstr . 19.

zum Alleinbewohnen in bequemer
Lage zu ungef. 40,000 Mk. zu

taufen bezw. Wohnung von 6—7 Zimmern
mit Gartcnbcnutzung zn miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter RI . SSii  an den
Tagbl .-Verlag erb.

r'fht hmfm  asf ein spaus m. Sintcrb . Off.
M RuAiLll Dlkj. unter » » «-« S -» ». Ang . d.

Preises und Micthe erbeten hauptpostläg . hier.WWM MerMlieifp Mschl
ein Haus mit guter Wirlhschaft in oder
bei Wiesbaden . Offerten sind unter Zs. SB«
im Tagbl .-Verlag abzugeben.

Eriche Hans , gleich welche Lage , mit Ueberschuß
: zu kaufen. Schriftl . Offerten befördert

ZZ» » I , Schulgasse 7, 1.

Ein nicht zu großes Haus in guter
Lage, geeignet zur Einricht , von Bäckerei,
Konditorei , Metzgerei, Wirtschaft oder eines
sonst. Geschäftes darin , zu kaufen gesucht.
Offerten unter „RR. Sei *. » © “ haupt¬
postlagernd.

Hans , West- od. Südv ., m. Pferdest . f . 3—4 Pf.
circa 100 qmtr . Lagerr . im Preis bis 100,000 M.
zu kaufen gesucht. ‘ Off . m. Preis u. Lage vom
Eigent . u . V . SB « an den Tagbl .-Verl . erb.

Etagenhaus , StX '“m:S.
Eigenth . u. RJ. .as © an den Tagbl .-Verl.

Gangbare Bäckerei suche bei gr . Anzahlung so-
. fort zu kaufen. Gefl . Offerten an

v . Wag :nef , Roonstraße 21, 1.

500,000 Mtz. auf1. NyxgtzeKen
in Beträgen von 80.000Mk . an bill. auszuleihen.
Offerten erbitte u. SS. 2 « 8 an d. Tgbl .-Verl.

Zwecks Ablösungd. bish. Barrhypothek ca.
90,000 Mk.

per 1. Januar 1006 zur 1. Hypothek auf
bestgeleaenes, sehr werthvolles herrschaftliches
Etagenhaus in Düffeldorf von z. Z . krank¬
heitshalber in Wiesbaden weilendem Besitzer
zu nur mäßig . Zinsfuß bei weitestgehender
Sicherheit auf längere Jahre gesucht . Prima
Rcf. Off . unt . 88 . SS @ an den Tagbl .-Verl.

66,006 Wk . für 1. Stelle (Privatgeld ) sind sofort
oder später auszuleihen . Offerten bitte unter
>ü. as » an den Tagbl .-Verlag.

4OFOG Mk.
ganz oder getheut geg. gute 2. Hypoth . auszul.

Off . u . Sj.  BZr an den Tagbl .-Verlag.
filjQ m zwer oder drei Posten

-.vfi . auszuleihen . Gefl . Offert,
unter 535. TI S an den Tagbl .-Verl.

I. HOWeMMl
soll in Beträgen v. 26,000 bis 100,000 Mk.
und höher per gleich oder später ausgeliehen
werden . Offerten unter <0 . 314 an den
Tagvl .-Berlag erbeten.

17 —20,000 Mk . gegen 2. Syp . auszul . Off.
M . BL » an den Tagbl .-Verlag.

Auf 2. Hypoth. mrszuleiherr
ist in Beträgen von 10,000 Mk . an ein
Kapital von 80,000 Mk. Offerten unter
N » 214 an den Tagbl . -Verlag erb.

Bitte . Welche edeldenkendeHerrschaft würde
einem jungen Mann , welcher an einer schweren Art
Rückcnmarkleiden leidet und sich zwecks dessen einer
Operation unterziehen muß , mit einer kleinen
Unterstützung zur Deckung für Kosten der Kranken¬
hausbehandlung beisteuern ? Mildthätige Geber
wollen gefl. ihre Adressen unter A . S " S im
Tagbl .-Verlag niederlegen.  _

^^ itt ober jtDei Fräulein suchen eine größere
IN übernehme « , gleich welcher

Branche . Caution kann gestellt werden . Offerten
unter Am  Br ® an den Tagbl .-Verlag.

Cautionsf . Ehepaar s. zu
Wierwirthschaft ' zu übernehmen.Wein » oder

Offerten unter M . 8.
um Frühjahr gutgch.

^ zu übernehmen,
postlagernd Bismarckring.

Architekten und
Baumeister

fertigt in künstlerischer Ausführung in be¬
liebiger Manier (Feder , Aquarell rc.)
Perspectiven « nd Faeaden in allen
Stilarten , speciell moderne , durchaus be¬
wanderter hiesiger junger Architekt Zu erfr.
sub Chiffre F . Sä 8 an den Tagbl .-Verl.

Dame , die Caution Mm kann, findet eine I

kleine Weinstube.
Küche, keine Miethe . Offerten unter

vostlagernd.
Kalte
SE. 807

TheiLhaher
6es. zwecks Umwandlung g. bekannter , alter hiesiger
Firma in eine G. m. b. § ., still od. thätig (tücht.
Ing . oder Kaufm .) mit Capital bis zu 50,000 Mk.
Nur ernsthafte Reflectanten werden um Offerten
gebeten unter 5« . LLK an den Tagbl .-Verlag.

800 Mk. gegen lofache Sicherheit und gute
Zinsen sofort zu leihen gesucht. Offerten unter
BS.  SSO an den Tagbl.-Verlag.

lagbl.

lctht 100 Mk . ? Bis Sonntag
Offerten unter s ». SS & an den

-Verlag.

Welch' edeld. Person
w. mir mit 100 Mk. aus der Not helfen? Man i
bittet u . 5* . aa « an d. Tagbl .-Verl . zu schreiben.

Capttatten ;rr leihe« gestrchl.

Geldgeber ZN'ÄL
freien Nachweis nur guter 1. und
2. Hypotheken durch L,t « l.
Webergaffe 16» 1. Fernsprecher 2188.
Geschäftsstunden von 9—1 u. 3—6 Uhr.

U. „ W . H . 2«

20,000 Mk.

DIOIOIOIOJSMOlOiQIQOÖIO® © ® © ® @ ® ® © (S)® ©
20 —30,000 Mk . gegen prima 8 . Hypothek

auf Geschäftshaus im Innern der Stadt
von vermög . Viaentyümer gesucht. Off.

— — « « .. posti . Schützenbofstr.
zu 5 °/o nach der Landes-
bank gesucht.

>o. Kraft , Erbacherstr . 7, 1.
Gesucht 12,000 Mk.

auf 2. Hypothek, prima Objekt . Offerten unter
SL. BUS an den Tagbl .-Verl . erb.

8—10,000 Mk.,
S». sie an den Tagbl .-Verlag.

ffllf an 3. Stelle z. 5- 5' /- °/»,
öwW wlU bis Brandtaxe gesucht.

Ang . u . »1. BL « an den Tagbl .-Verlag.
3 —4000Mk . sucht ein tüchriger Geschäftsmann

gegen gute Sicherheit u . hohe Zinsen . Offerten
erbeten unter Bl . BZ « an den Taqbl .-Verlaa.

2500 Mark Restkaitf , in 11 Monaten zahlbar,
mit Nachlaß zu verkaufen. Gefl. Offerten unter
3>. BL « an den Tagbl .-Verlag.

Perfchiedencs

^elfach vorgekommeue Mißbräuche I
geben uns Veranlassung zu er- [|
klaren , daß wir nur direkte . 8
Gsfertdrixfr , nicht aber solche D
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Kapitalien pt  Verielhe « .
556, ®#® Mk.

auszuleihen . Off . u. ZZ. B « 8 a. i>. Tagbl .Verl.

Dr.mi  Barczeisü
(Elektrostetisches Institut und Inst, für

ßoliandlnng von
wohnt jetzt

Taunusstrasse
Telephon ¥ ©. S1»7S.

Sprechstunden 10—. Vs 12 und 3—4,
Sonntags 9—10 Uhr.

14 ft.

13.

General-Agentur
einer gut eingeführten Lebens -Aussteuer - und
Rentenversicherungs -Gesellschaft mit Inkasso für |
Wiesbaden und Umgebung bei hohen Bezügen

ZU Vergeben.
Herren , welche gute Beziehungen in besseren

Kreisen haben und evtl , mit der Branche vertraut
sind, erbalten den Vorzug . Offerten unter

Hl. 581. S44 an BBEudoiFMosse , i
furt o . M. <F». 8548 10)

Alleinvertretung
für großartigen , evochemachenden neuen Massen¬
artikel, Käufer Jedermann , für jeden Kreis des
Rgbz . Wiesbaden zu vergeben. Verdienst bis
100 Prozent . Nur Herren mit Organisations¬
talent , die sich persönlich der Sache energisch wid¬
men können und über einige Baarmittel verfügen,
kommen in Betracht . Off . unt . V . 48S3 S». an

SBaasensitein «S» Fogler A . -Ct,,
_ _ Hannover . F77

Dame
an den Tagbl .-Verlag.

mit großem Bekanntenkreis
z. V. in f. Damen -Art . sof.
ges. Offerten unter 4 '. sis \

Die Anfertigung von

Bauplänen,
Konzesfionszcichnungen, vornehmen Fassadenent¬
würfen , Kostenanschlägen und Abrechnungen über¬
nimmt zu mäßigem Preise praktischer erfahrener
Ar chitekt. Off , u . « . 820 an b. Tagbl .-Verla g..

Tapezirev empf. sich in u . außer dem Haust
gut u. billig , ss<> . Scltwa lbascia , Nerostr . 31^

BcktuNg ! Bchtmtgl
Wer liefert eine kleine Parthie Hecken¬

gestrüpp , sowie Banmzweige für eine Voliöre
gegen gute Bezahlung ? Offerten unter Bä- 28®
an den Tagbl .-Verlag.

Karren- «nd Wagenfutzriaerll
gefuKt Avt' -iich Aflcesaal . iPre«isr

Oken,cycr mait:
W . Fiirint , Niederwald-

_ straße 4, Hochstättc 13. ^
Herde , Oefcn werden gesetzt u . geputzt von

■Bah « !,"Zr.8 »!>r!li,Ofens ., Scharnhorststr . 27, H. P-
Schneiderin empf. s. z. Anfert . v. Costümen u.

Kinderkleidern , gute Journale . Lehrstrabe 7, 1.
Schneiderin sucht Kunden im Hause. Zu

erfragen im Tagbl .-Verlag. _ Oj
T . Schneid , w, Arb , i. Haus . Römerb . 14. 2^
Tücht . Schneiderin empfiehlt sich in u. auß.

dem Hause . Hcrmannstr . 28, Hth . 1 St.
Vers . Schneiderin empf. sich in u. auß. d.

Hause zu maß . Pr . Kapellenstr . 18, 2 (Abschl),.
Gelernte Näherin , welche in Anfcrtlg. vmi

Wäsche. Kleidern , Knaben -Anzügcn, sowie Ausbest .,
Umändern , Ausstücken, Abändern bewandert rst,
sucht noch einige Kundschaft außer dem Haust.
Adr. W . SF. Saalgasse 38, .2. Et . Fr . E «»er.

Eine ältere Schneiderin , in» « nf . von
Wäsche, Kinderkleidchen u. Ansbeffern erf. ,
sucht Kunden . Rheinstraße 63 , Mansarde.

Kleider» Blusen und Kinderkleiver
werden chic und Preiswerth angefertigt,
ebenso werden getragene Kleider modernisirt
unter billigster Berechn . Oranienstr . 4, 2.

Zum Verkauf von vorzüglichen

Praninos
wird gegen

hohe Provision
Verbindung mit

Lehrern
oder anderen geeigneten Persönlichkeiten gesucht.
Offerten unter A.  W . a « B postlag . Wiesbaden.

Großer Nebenverdienst!
281 .1 (01/8S88l0og ) s.igM -fivU '84
>ü. mW PW -'li1 -01 'Lsö 'Üjoag; (lvi,vgT
1tvn,W -pm pvrsqn rjialpA 'ffi ’Usffe

Chauffeur.
Wer sich als tüchtiger Berufschauffeur

ausbilden will , verlange vom Technikum
Aschaffenburg, Abtl . für Autolenker,
ausführlichen Prospekt kostenlos. F77

Zwei Viertel Abonnement L, 2. Rang , Seite,
abzugeben. Off , u . A.  Z, . postl . Bismarckring.

GesuG DM Vmttettspjelen
Dauren und Herren (Dilettanten ), welche Freude
am Zusammcnspielen haben . Sprechst . 4—6. Wo.
agt der Tagbl .-Verlag. _ Ck

Piano zu mietften
geböte mit

■1S3»  an die Expedition der ,
Biebrich <t. Rh ., erbeten.

, . ist. An-Brets unter
Tagespost"

Heimf. erwerllsthitt. Damen
im 3. u. 4. St . des Chris « . HospizeS LI,

53 Oranienstratze 53.
Zimmer mit Verpflegung 45—65 Mk. monatlich.

Das;M-tt Ileulirita uon Strümpfen,
Socken , Bcinlängcn re. wird am besten besorgt
in der seit 25 I . betriebenen Maschinenstrickerel

Schilller , Mauergasse 14.
Wäsche z. Bügeln w. ang? Zieten rln g 14, H. 2.
Büglerin sucht n. Kundschaft . Wörthstr . 18, 3.

Wäscherei Dickel, s
obere Frankfurt erstratze, hinter dem Joseph-
Hospital , nimmt Wäsche z. Waschen u. Bügeln an;
em vfichlt ihre eigene große Bleiche zum Bleichem

Wäsche z. W . u. B . w. a. Walramsti , 3>,
Wäsche wird zum Waschen und Bügeln an-

ge nommen . Fr . Silnoi «. Vereinsstraße 3._.
Suche K. z. Waschen. Schachtstr . 3, Dock r.
siris . empf. s. i . Fris . u . Kopsw. Uorkstr. 18. P . W

empfiehlt sich Hsrdcr-
stratze 23 , Laden. ^

Friseuse empf. sich. Fraukenstr . z8, 3. Et . r.
Damen finden "bill . discrete Aufnahme bei

Hebamme Bl. .gtingmanw , HeideSbeim a. Rh.
erhalten Rath discrel

FraN Brand,
früher deutsche Ober¬
hebamme, § 123

8ptai 75.
Von gebild. fein. Persönlk . w. e. gröber^

Kind discr . Geb . i. Pflege genomm. Gut , Off . o.
hauptpostlagernd unt . W . Z« « zu rickt.

Kind wird auf 's Land in liebev. Pflege ge-
no mmen. 2ldr . im Tagbl .-Verlag. _ _ _ B2

Armes Mädchen möchte einen zweij. hübschen
Knaben an gute Leute als Eigen abgeben,
unter » . 2Sr an den Tagbl .-Verlag.

Damen
Verviers me

Mittogstisch,
ehr gute » bürgerl . » finden zwei feine

Dame » bet gevild . Dame . Adresse im!
Tagbi .-Berlag ._ Dk

Bon der Reise zurück:
DrigiUal-

Phrenologitt
Helenenftr . 12, 1, Bdh.

Bei guter Familie
Mittagstifch , event . ganze Pension gesucht.
Gefl. Offerte,» mit Preis unter » . 22 »
a»» den Taghl .-Beelag»  _ ,

kann eins. Fräulein die feine Küche \
WW erlernen ohne gegens. Vergütung? \

Off , unter J . Bä. 25 hauptpostlagernd.

m
. .. Anwaltsbüreanvorsteher wünscht

seiner freien Zeit Beschäftigung im Fertigen
von schriftl. Arbeiren , übernimmt auch Verw . von
Grundstücken . Gefl. Offerren unter 35. 21 « an
den Tagbl .-Verlag erbeten.  _

Revisionen , Vermögens^Buchführung,. . . verwaltg . rc., auch für
auswärts . Wessiing ;, Göbenstraße 19t

ChiromKNtiN
Margarete Bornstein,

Büreau für ( Hag.3849) F181

^HeiratsverwittlKNg.
_ Berlin , Schönhauser Allee 9a. _

Kaufmann,
eig. Haus und Geschäft, kath., wünscht die Bekannt¬
schaft einer Häusl , erz. Dame zwecks Heirat zu
machen. Etwas Vermögen erw. Gefl? Offerten
auch von Verwandten , unter Chiffre U . 21 ® an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Für einen tüchtigen Metzger¬
meister juche sofort passende
unter SB. 21 « hauptpi '
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Heirat.
. Bürger!. Fr !., M. 3oer, im Haush. etf., mit

Mllen Tausend Verm., wünscht sich mit sol. Ge-
^aftrmann zu verheiraten, Ww. mit einem Kind
5 ausgcschl. Off. unter Chiffre L . DL » an
lB.Tngbl.-Verl. Discr. Ehrensache, Vcrm. vcrb.

Heirat.
^ Junger Kaufmann sucht ein Mädchen mit
7?ds Vermögen zu heiraten , mit Kind nicht aus-
'̂ ichlossen. Ernstgemeinte Offert, unter X « . 8ir»

T̂ uptpostlagcrad Mainz» _

Heirats -Gesuch!
ß . .Junger Mann , 23 Jahre , evangelisch, gute
Wellung, sucht Bekanntschaft mit einer jungen
^ame zwecks späterer Heirat. Vermögen u. Bild
vtorderlich. Offerten unter A . L2N an den
? ?gbl.-Verlaa.

Wittwc. E. 40er Jahre , möchtes. m.
ractervoll. Mann i. gesich. Lebcnsst. wied. ver-
rath. Off. b. hauptpostlag. u. A.  iä . zu richt.

UMe « , Sairssr sie.

ZLnnsnbsrWrZlr. f
\ Villa mit 24 Zimmern, I
<► grossem Souterrain und vielen Mansarden ^
♦ sofort oder für später zu vermieten . «g,
J J • Meier , Agentur , Taimu *str . 28 . <>

Gutstchende Pension
Mobiliar für 10 Zimmer per sofort zu vcr-

uüethen oder zu verkaufen. Näheres Geschäfts¬
stelle des Haus- und Grundbesitzer- Vereins,
Luisenstraßc 19. 1' 433

Acker
6 Morgen groß, Schiersteinerbcrg, gegen¬
über dem Exerzierplatz, gute Zufahrtstraßen,
sür Lagerplätze, Sportplätze ec. sehr geeignet,
ganz oder getheilt zu vermiethcn. Näheres
bei 8». krön , Hotel Grüner Wald.

GeschäfLsiokale etc.
Atvillerstr . 8, P ., großer Lagerraum zu verm.
Marktplatz 8 großer Laden mit Ladenzimmcr

und Keller, auch für Bürcaur geeignet, sofort
^zu vermiethen. Näh. 3. Stock. 3607
-veliritzstr . 18 schöner Laden mit kl. Hinter»

»immer zu vermiethen. 3583

*
♦
♦
♦
O
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Mohrrmige « von 3 Zimmepn»
Adlerstr . 45 2 Z. u. kl. K. auf 1. Dez. zu vm.
Gltvillerstratze 17, Hintcrh., 2 Zimmer u. Küche

zu vermiethen. Näh. Vorderhaus P . r.
Körrrcrstr . 8 2 Zimmer, Küche nebst Zubeh. a.

1. Nov. zu verm. Näh. bei Buri,.
Moritzstr » 34 2 Zimmer, Küche und Keller im

Porderhaus auf gleich zu vermiethen.
9 zwei Zimmer, Küche und
u.  Keller sofort zu vermiethen.

Walramstr . 31 sind 2-Z .-Wohn. an ord. Leute
zu 15 u. 18 Mk. p. Monat z. vm. Näh. i. Lad.

Wellritzstr . 18 zwei Zim., Kücheu. Keller z. v.
Uorkstr . 8 2-Z.-Wohn. 1. Nov. zu verm. N- P.

Wohnungen von 1 Zimmer.
Bleichstr . 18 1 Zimmer, Küche. Keller zu verm.»»«*£»•« 1 Orvmnov 1 vvttw Oi

...._ „ . ,e nebst Zubehör,
auf 1. Nov. zu verm. Näh. bei B2„ r !U.

Moritzstratze 33 Stube , Küche w. Keller a.
ruhige Leute zu verniietlreu»

Schwalracherstr . 22 Maus, mit Küche zu verm.
Scböu . gr . Zimmer u . Küche sofort zu verm.

Zu erfragen Eltvillerstraße 2, P.

Mohnmrgen ohne Zimmrr -Angobe.
Steingaffe 23 Dachwohnungzu vermiethen.

Wilhelm str . I
dicht bei der Burgstrasse ^

gegenüber dem Kgl. Tneater

Laden mit 2 Fenstern|
und Zimmer, auch geräumiges Magazin . ^
«ff. Meiev , Agentur , Tisiinusstr . 28 . H

Für Büreau.
Zwei Zimmer, I. StoÄ, mit Glasabschlutz,

Morttzstraste 12, sofort ob . spät , zu vm.
Römerberg 2, seither Dtetzgcrci,

8^ 48V «, «» sofort zu vermieiben.
Laden Taunnsstratze 23 per 1. April, auch

früher, zu vermiethen. 3587
, Ein großer Laden

ottt Hellem groß. Souterrain , ev. mit Lagerräumen,
an sehr verkehrreichcr Straße (Altstadt) mit oder
ohne Wohnung per 1. April 1906 zu vermiethen.
Offerten unterB*. 2 *3 an den Tagbl.-Verlag.

® «n neuzeitlicher Laden mit Neben¬
räumen, vorzüglichster innerer Stadtlage , der
sich für jedes bessere Geschäft eignet , ist per
1. Dezember oder 1. Januar 06 preisvrortb zu
vermiethen . Näheres unter fff. SA * an den
Tagbl .-Yerlag . 3354

Wohmmgsn von 6 Zimmevn.
DismarS -Ring 2, 1. Etage, schöne6-Zimmcr-

Wohnung mit allem Comfort zu billigem Preis
per sofort zu vermiethen. Näh. bei Steig -«-!-,
Dreiweidenstraße1. 3613

l  M st,  Hochparterre od . Bel-
tfil | solllsl Etage mit Garten,
^ 6—8 elegante Räume, zu

Mk. 26—2800 zu vermiethen. Näheres daselbst
Btebricherstr . 22 , Part.

Wohttnngen von 5 Zimmeon.
Dotzbeimerftratze 26 , bei »<' «&**. Parterre,

Wohnung , 5 Zimmer , großer Balkon-
Garten , per sofort. 3762

Answavts gelegene Mohnmrgen.
Waidstraste 4, nahe dem

>, neuen Güterbahnhof, schöne
Zwei-Aimmcrwohunngmit Keller auf gleich oder
später zu vermiethen.

Hit vermiethen
in Eltville (im Villenviertel) kleine Villa, sieben

Zimmer nebst Zubehör, elektr. Licht und Luft¬
heizung. Schöne Aussicht. Näheres der
Simin Mreiner , Eltville , Schwalbachcrstr.

Moblttte Mohnnngen.
GsiSbergstratze 5 möbl . Winterwohnungen

mit Küche zu vermiethen.
Leberbcrg 3 möbl. Wohnung zu vermiethen.
Nicolasstr . möbl. Wohnung. N. Goetbestr. 1. 1.

Größere Wohnung.
Näbc Ringkirche Wohnung mit 8 Zimmern und

Nebenräumcn, Elektr., Gas , Bäder, möblirt oder
unmöblirt, am 1. Januar 1S06 zu beziehen.
Näheres im Tagbl.-Verlag. 6sEine Dnme

oder älterer Herr findet in feinem Hause 1- bis
2-Zimmer-Wohnung mit guter Pension, möblirt
oder unmöblirt. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ds

Mohnnnge « von 4 Zimmer «.
Dotzheimerstr . 26 , Mittelb . , 4 Z. p . sof » 3763
Aonniüin \  2 . Et., dicht am Kochbrunncn,
-vk livsti . ül , schöne4-Zimmer-Wohuung mit

Zubehör per spfort oder später zu vermiethen.
Anzus. Vorinittags. Näh. Part . 3591

Etiftstratze 17, 2, schöne 4-Zimmer-Wobnung
mit Zub. zu verm. Näh. im Laden. 3592

Weürttzstr «88 schöne Maus.-Wohn., 4 Räume u.
Küche, auch getheilt, sofort zu vermietbem

Mohnunge « vo « 3 Zimmer «.
Dotzheimerslratze L6 Dachwohnung , 3 Zim .,
„ Küche, Abschluß , per sofort . 6 .61
Gneiserraustr . 5 , Vdh., sch., 3-Zim.-Wohn. mü
- reichl.Zubehör sofort od. spater zu verm. 37o8

Mödiivre Zimmev « «d mSMIrt«
MKnsarde « , Kchlafstellr « etr.

Ndlerftr . 15 «» fr. Schläfst., ev. m. K. Hoffritz.
Aslerstr . 84 , H. 1, möbl. Zim., sep. Ging., b. z. v.
Adlerstratze 47, Ldh. 3, Schläfst, zu vermiethen.
Adierstr . 58 »P . r., sch. Schläfst, a. ordentl. Mann.
Llblcrstr . 55 , 1 r.. k. 1 anst. Arb. Schläfst, erh.
Adolsstr. 8,1 St., ?JSä»Mrm
Mlbrechtstr . 13, 1. Et ., g. m. sep. Zim. sof. z. v.
Lllbrechtstratze 27» 1. St ., zwei schön möbtirte

Zimmer sofort zu vermiethen.
Nlbrechtftr . 2K,P ., ein o. zweiZ. m. Klav. z. v.
Albrechtstr . 36 , 1. St ., mbl. Zim., separ. Eing.
Sllbrechtstr . 33 , 2, möbl. Zim. m. od. o. Pens.
Albrcchtstr . 37 , Vdh. 1, erb. e. sg. M. K. u. L.
Albrrchtstr . 38 , 2, schön möbl. Zim. m. o. o. P.
8lr» Nömtrihor 5 klein, möbl. Wohn, und

Schlafzimmer zu vermiethen.
BSmistraßc7 IlsLLLE""""
Bcrtramstr . 3, 1 l., gut möbl. Zim., sep., z. v.
Bertramür . 11,1 r., gut möbl. Zim. zu vtrm.
Bertramstr . 12, 3 r., gut möbl. ruh. Zim. z. v.
Bertramstr . 13» Hth. 2. St ., fr. Schläfst, z. v.
Bcrtramstr . 16, 2 r., m. Z. m. 1 od. 2 B. z. v.
ÄZ »L «»» ^ «, ^ ring 9 schön möbl. Zimmer

zu vermiethen. E*«-uter.
Bleichstr . 4,1 r., k. iung. Mann sch. Zim. Hab..
Blcichstr . L ein möbl. Zimmer z. v. dt. Laden.
Bleickstr . 17, 3, erhält t. Mann sch. bist. Logis.
Blelchstr . 84 , H. 2, mbl. Z. sof. od. 1. Nov. z. v.
Bleichstr . 33 , Hth. Dach links. Schläfer gesucht.
Bleichstr . 41 , 3, frdl. ich. möbl. Zim. zu verm.
Blücherstr . 7» 2 r., e. schön möbl. Zim. zu vm.
Blücherstr . 8 , 2 I.. sch. m. Zimmer b. %. verm.
Gr . Burgstratze 15, 3, gut möbl. Zimmer mit

Frühstück zu vermiethen.
Eastettstr . 16, 2 l-, eins. mbl. Zim. m. Kaffeez. v.
Elarcntbalerstr . 3, Hth. 1, möbl. Zimmer zu v.
Dotzbeimerstr . 16, G-, möbl. Z., sep.. a. H. z. v.
Dotzü .-Str . 11, H. 1, erh. rl . Arb. sch. Schläfst.
Dotztzeimerstr . 18, Mtb. 1. möbl. Zim. zu v.
Dotzheimerst «. 49 sch. m. M. z. v. N. das. 2 St.
Dotzlleiurerstr . 86 , 1, Ecke Kaiier-Friedr .-Ning.

möbl. Zim. m. Frühst., monatl. Ml. 25, zu vm.
Dotzheimcrstr . 51 , Vdh. P . r., Nähe Bismarckr.,

sch. mbl. Z., uilgenirt, 2 Bett., ä 3,50 Mk. p. W.
Dotzheimerstr . 72 , Hth. V. l., erh. Arb. Schlfst.
Dotzbeimerstr . 98 , Mtb. P ., f. anst. Arb. Schläfst.
Drudcnstr . 8 , 2 r., möbl. Zimmer zu vermiethen.
Eleonorenstr . 3,1 r., möbl. Zimmer b. zu verm.
Eleonorenstr . 8 , P .. gut möbl. Zimmer zu vm.
Eltvillcrftr . 16, Laden, möblirtes Zimmer preis-

werth au soliden Herrn zu vermietbcu.
Faulbruncnstr . 7. 2. Et ., ein sch. m. Zim. au

einen Herrn mit oder ohne Pension zu verm.
Franke,rstr . 3, P ., frdl. möbl. Z. m. u. o. Kost.
Frankenstr . 6, 2 l., reinl. Arb. k. T . a. e. Z . h.
Krankrnstr . 8 , H. 1, sch. möbl. Z . m. od. o. P.
Frankenftr . 21 , 1 St . l., gut möbl. Zim. z. v.
.hrankenü, -. 83 , 1 rl, erbäll junger Mann Log.
Frankenftr »24 , I r ., erhält j. Mann Kostu. Logis.
Friedrichstr . 23 , 2. schön möbl. Zimmer z. verm.
Frledrichstr . 47, Ftsp., erh. Arb. sch. Schläfst.
Friedrichstr . 56 , 2 r.» g. m. Z. m. od. o. Pens
tzleisvergstr . 11»V., möbl. Zimmer zu v. 15 M
Gerichtöstr . 1, 1 l., Ecke Moritzstr., möbl. Zim.
Gneise,raustr . 8 , 2, möbl. Balkonzim. zu verm.
Gravenstr . 26 , 8, zwei möbl. Zim. billig zu v.
Grabenstr . 26 , 2, möbl. ^ '-mmer billig zu vcrm.
Grabenstr . 24 , 3, ein möbl. Zimmer zu verm.
Guftav -Ndolsstr . 16, Ftfp., frdl. Schl. f. a. M.
Häsnerg . 5, 2, ein möbl. Zim. mit separ. Eing.
Helenenstr . 2, P . r ., möbl. Zimmer zu verm.

Selenenstratze4,2,möbl.Zimmer zu vermieth.«lenenstr . 12, 2 möbl. Zim. m. Pension zu v.
KeleneNstr . 17, V. 1 l., eins. m. M. a. r . j. M.
Hettwnndstr « 4 , 3 l., frdl. möbl. Zim. bist. *. v.
Hellmunvstratze 16, 2, großes gut möbl. Zim..

an Herrn zu vermiethen.
Hollmunpstr . 36 , 1, möbl. Z. m. u. o. Pens. fr.
HeNmundstr . 32 , 1, sch. möbl. Z . bill. zu verm.
Hcllmnndstr . 36 , 1, hübsch möbl. Zimmer, sep.,

Klavier, ante Pension, sofort zu vermiethen,
.Hellmundstr » 37 , Mtb . 1 r., f. j. M. bill. Log.
Heltmnndstr . 40 , 1 I., erh. r. Arbeiter g. Logis.
Hcümundst, '. 41, Vdh. 1 r., möbl. Zim. zu vm.
Sellniundstr . 43 , 2 l., sch. m- Z. m. sep. E. z. v.
Helinrundstr . 44 , 1, erhält jg. Mann Kostu. L.
Hellnrundstr . 45 , 3. St . rechts, möbl. Zim. mit

ein oder zwei Betten sofort zu vermiethen.
Hcllmnndstr . 45 , 3 l, neu eingcr. möhi. Z. bill.
Kellmundstr . 52 , V. 1, r. Arb. erh. K. u. Log.
Hcttmnndstrasjk 58 , 2 r ., Salon u. Schlafzim.

für 40 Mk. zu vermiethen.
Heedcrstr . 1, P . r., schön möbl. Zimmer zu verm
Her ?crstr . 8 , Mtb. 1 r., ein möbl. Zim. zu vm
Hcrdcrstr . 12 , Hochpnrt. l., m. Zimmer z. verm.
Herderstr . 13, 2, schön möbl. Zim. sof. zu vm.
Hcrmannftr . 8, Dietzgcrladen, A. e. m. Z. bill.
.Hermann str. 81 , 3 r., sch. L. mit od. ohne Kost.
Hcrmannstr . 80 , P ., m Z.. 1 a. 2 B„ m. od. o. P.
Aaünstr . 1, Part ., gut möbl. Zimmer p. 1. Nov.
Jahnstr . 40 , Gth. Part ., erh. anst. M. sch. Log.
Jatznstr . 44 , H. 3 l., sch. m. Z. a. Frl . o. Hrn.
Karlstr . 87 , 2 l., m. Z . m. od. ohne Küche zu v.
Kirchgaffe 8, H., erh. ein anst. H. gute Schläfst.
Kirchgaffe 51, 2 r., schön möbl. Zimmer zu vm.
Lnisenstraffe 16 möbl. Zimmer zu vermiethen.
«uxemburgftr . 3,1 , schön möbl. Zimmer zu vm.
Lnpembnrgstr . 7,1 r., neu m. Z. m. F . 18 M.
Marltstr « 6, 3 I., möb. Zim. nt. od. ohne Pens.
Marktstr . 6,3 L, möbl. Mansarde zu vermiethen.
Markistr . 13, 2, erh. anst. jung. Mann K. u. L.
Mar 'tstraste 23 , 2, möblirtes Zimmer mit

separatem Eingang per sofort zu vermiethen.
Marktstr . 83 , H. 2, f. zwei r . Arb. Schläfst, sof.
Manergaffe 8 kleine möbl. Mansarde zu verm.
Michelsb . 8, 2. Et . r., mbl. Zim. sof. b. zu vm.
MiÄcrsbcrg 8, 2. Et. rechts, finden isr. Herren

und Damen biviac gute Pension.
MnriMr ÜfV 1 r „ elcg. möbl. Zimmer
LvlUllk/s -it » IG ; per sofort zu verm.
Mnriüsiv A sd 2, schön möbl. Zunmer p.
Ä/it «11 lyl «i » sofort od. 1. Nov. z verm.
Moritzstr . 64 , H. 2 l., eins. m. Z. m. s. E- z. v.
Mühlgaffc 17, V. 3., einfach möbl. Zim. zu v.
Nerostr . 23 , 1, sind schön möbl. Zimmer mit.

1 und 2 Betten zu vermiethen.
Nerostr . 88 , möbl. Zimmer p. Woche3 M. z. v.
Nettclbeckstr . 6 , 3 l., sch. m. Z . (18 Mk.) b. z.v.
Nettelbcüstr . 10, Hth. 1 r., m. Z. an anst. Frl.
Nengaffe 15. 8 r., möbl. Z., k. a. an 2 P . n. w.
Reugaffe 22 , Vdh. Dach, erh. r . Mann Schlafit.
Oranicustraste 2 schön uröbl . Zimmer mit

Pension . Zn erfragen Part.
Oranienstraste 3, 2 St ., gut möbl. Zimmer mit

sep. Eingang zu vermiethen. Näh. Part.
Orautenstr . 3 heizb. möbl. Mansarde zu vcrm.
Lranienstr . 6 , V., möbl. Zim. m. sep. Eg. z. v.
Oranienstr . 8 , 2, gut möbl. Zimmer frei.

22 . 2 möbl . Zim
Sb/ 1 ttitliJI mir Pension zu verm.
Oranienstr . 25 , tz. 1 l., erh. rl . Arb. b. Logis.
Oranienstr . 85 , H. 3 r., ein möbl. Zim. zu o.
Oranienstr . 27 , Ä. M. r., erh. e. r . Arb. Schl.
Oranienstr . 36 , 1, sch. m. Z. m. od. ohne Pens.QO /»wf Oimnipr frtf 1 hprtll

Billa Salon u . zwei Schlafzimmer möblirt
zu vermiethen. Näh. im Tagbl.-Verl, . Df

Ungenirtes g. möbl . Zim . zu vermiethen»
Adreffe im Tagbl .-Verlag . Cw

Schön mövlirte
Zimmer mit oder ohne Pension ans Tag»

und Woche» gibt eine im Bahnhofs¬
viertel gelegene Hotel -Pension bei billigster
Berechnung für die Wintermonate ab.
Off. unter 8 . s * r an den Tagbl . -Berl»

Anst . Arbeiter sucht eins. möbl. Zimmer. Preis¬
angabe unter s . 1» . hauptpostlagernd erbeten.

fyttxt  Zimmer , Mansarde »,
Kammer « .

Blücherstr . 7, 2 r., eine leere Mans. a. einz. P.
Friedrichstratze 5 eine leere Mansarde zu vcrm.

Näh. i. Eckladen.
Friedrichstr . 14, 1, heizb. Mans. p. sos. z. vm.
Gneiseuanstraste 9 zwei unmöbl . Zimmer

zu vermiethen . Näh . Theo Heintz.
Goethestratze 1 leer-s Z. N. 1. St.
Kaiser -Friedrich -Ring , Ecke Dotzheimerstraße,

2 sch. Z., leer, zu verm. Näh. im Friseur-Lad.
Niederwaldstr . 1, P . l.. sp. heizb. Mans. z. verm.
Rtelslstr . 16 grohc Mansarde an einz. Person,

eventl. auch für Möbel einzust., z. v. R. Laden.
1, Ecke Sedanplatz, zwei

leere Zimmer, 2. St . lks., z. v.
Wcstendst ». 1 leere Mans. an einz. Pers. z. vm.

unmöbl. Zimmer, prima Lage, zu ver-
,0ivLl miethen. Näh. Tagbl.-Verlag. Dh

Oranienstr . 38 gut möbl. Zimmer ŝ f. z. verm.
Oranienstr . 42 , 3 l., möbl. Zimmer zu vcrm.
Philippsbergstr . 86 , P . l., schön möbl. Zim. in

qcs. Lage, 5 M. v. Eentr. M. spr. fremde Svr.
Nauenthalerstraffe 4 , 4. St . l., gut möblirte

Mansarde an j. Mann , zu vermiethen.
Rauenthalerstr . 10, P . I., b. eins. m. M. b. z. v.
Riehistr . 5 , Hth. 1 r., möbl. Zimmer nt vcrm.
Riehlstr . 10, B. 1 r., gtit möbl. heizb. Maus. a.

eins. Fräulein , gleidt oder später zu vermiethen.
stliehlstr . 11, 3 l., möbl. Z. f. 16 Mk. zu verm.
M -ielilstkaste 16 . Part , r., zwei schön möblirte

Zimmer an solide Herren zu vermiethen.
Miehlstr . 23 , H. 1 l.. erh. Arb. L. W. 3.20 m.K.
Röderstr . 17, 2. Et., beff. möbl. Zim. zu verm.
Röderstr . 18, 3 l., möbl. Zim. n. Mans. zu vm.
Römerberg 88,2 , möbl. Zimmer zu vermiethen.
Snalgaffe 1, 2 r., möbl. Mansarde zu verm.
Saalgaffe 26 , 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Scharnhorststr . 27 , H. P ., f. Arb. Kost u. Loa.
Schicrstcinerstr . 8, Htb. 1, erh. r. Arb. sch. L.

Schlichterstr. 16, | S;?1a7“:
Schnlberg 9, 2, sch. möbl. Mans. zu vermiethen.
Schwalbachcrstr . 7. S . r . 1 l., mbl. Z. m. 2 B . b.
Schwalbachcrstr . 13, 8 r., möbl. Zim. z. verm.
Schwalbacherste . 53 , 1. eins. möbl. Stübch. z. v.
Scdanstr . 2 , 1 l., erh. r. Arb. Log. m. od. o. K.
Stcingaffe 11» Vdh. P ., erh. anst. Arb. Schläfst.
Steingasse 18, 3 l., möbl. Zimmer zu vermiethen.
Tannusstr . 1, am Kochbr., 3. Et. link k Zimmer

mit 1 und 2 Betten prciswcrth zu veLiiethen.
Taunusstrasie 51,53 , 2. Et. l., elegant möbl.

Salon und Schlafzimmer für dauernd zu ver-
mictben. Daselbst freundl. Fronisp.- Zimmer
mit 2 Betten sofort zu vermiethen.

Walramstr . 8, 2 r., Mans. m. 2 Bett . sof. z. v.
Walramftr . 22 , 1, gr. frdl. möbl. Z . bill. z. v.
Walramstraste 25 , Vorderh. 2 St . r., ein Helles

freundl. Zimmer sofort zu verm. Preis 18 Mk.
Walramstr . 31 , V. 1. St ., erh. 2 retnl. Arb.Z.
KWedergasic 3», 1 St ., Sonnenseite, möbl.
4 ^9 Zimmer billig für die Wintcrmonatezu vm.
Wellritzstr . 14, 2 St ., möbl. Zimmer zu verm.
Wellritzstr . 47, H. 1 >., erh. zwei Arb. Schläfst.
Westendstr . 3 , 1 l., 1 möbl. Zimmer zu verm.
Wcstendstr . 4 , 1 r„ möbl. Zim. mit o. ol>. Pens.
Westendstr . 13, 1 r., schön möbl. Zim. bill. z. v.
Westcndstraste 15, P .. möbl. Zimmer zu vcrm.
Westendstr . 19, 3 l., sch. möbl. Zimmer zu vm.
WLLcstcndstr . 23 , 3 r.. einfach möbl. Zimmer,
4V eventl. mit Pension billig zu vermiethen.
Wörtystr . 8 , 1, schön möbl. Mansarde zu verm.
Uorkstr . 17, P ., ein möbl. Zimmer bill. zu vm.
Borlstr . 22 , P . r., sep. möbl. Zimmer b. zu v.
Zimurermanrrstrass 4, Gth. 1. St . r ., anst.

Herr findet sof. freundl. schön mobl. Zrmmcr z.
billig. Preis in f. ruh. Lage.

Zimmermannstr . 5 , 2 St . r., mobl. Zimmer
mit oder oh.tc Pension billig zu verm.

Ziwmcrmannstr . 8 , Hth. 1 r., mobl. Z . zu v.
ZintMermarmstr . 10, H. 1 r., m. Z. uiig. u. sep.

Zim. mit u. ohne Pension, auch
ILtkWM . f. dauernd .Herrngartenstr. 15, P.
Eine freundliche helle Alansorde möbl. zu verm.

Näh. bei Me, -«-«-, Schulgasse2, 2.
Möbl. Wohn- u. Schlafz., 1 od. 2 Betten, ev. auch

einzeln zu vermiethcn. Näh. Weilstr. 11, 2. St.

Mrrrttse« . Sta !ln« ge« » Scheune « .
KeUee etc.

Adelheidstratze 46 Keller zu vermiethen»
für 4 Pferde sofort zu verm.
Römerberg 33, Part.

Da*

MchMMNtzlllklS-Mm»
üm k (Oe .,

Friedrich «« . 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mSblirken und « « mSPttrken
Will«« - und « tagenwotznnngen
Geschsiskslokalen — mSvltrten
Zimmern»

sowie zur Vermittlung von
Jmmodilien - SeschSste » und
htzpothekarische « Geldanlagen«

Lrrmdrn-pcnftons

Z
nr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Sttche für einen Schüler der Oberklaffen
einer hiesigen höheren Lehranstalt v. 1. November
bis 1. April eine gute Pension . Rcflectanten
wollen sich inttcr Angabe der Adresseu. 41. 81»
im Tagbl -Verlag melden.

Mk. 25.

_
Einige schön mövt . Zimmer m. Frühstück

— monatlich zu vcrm. Adelheidstratze 30.

PerfstSA LehMKnrz.
Eleg . «lövi . Zimmer m . n . o . Pens , aus
Tage , Wochen u . Mon . Auch e. Salon m.
Diplomatenschreibt . Bad i . H. Adolsstr . 4,1«

Älbrechtstr . 31 , P ., 2 möbl. Zim. m. guter
Pension  60 u. 65 Mk. auf gleich zu vermiethen.

Pension Fürst Bismarck,
DiSmarSvlatz 5.

Pension, möblirte Etagen preiswerth für de»
Winter zu vermiethcn.

Electrisches Licht. — Centralheizung.
Bäder im Hause.

Schönes möbl . Zimmer mit 1 o. 2 Betten
sofort oder später zu vermiethen, auf Wunsch mit
Klavier u. Pension, Clarcnthalerstratze6, 2 l.

EZisabeLhettstr. 31, 1,
eleg. möbl. sonn. Zimmer f. d. Winter m. u. o. P.

Elisabethenstr. 31,1 , f. Mittagstisch m. Kaffee

Uilla Monbijon,
Pension 1. Ranges , Erathstr. 11, nächst Kur¬
haus, Theater und Kochbrunncn. Centralbeiznng,
clcctrisch Licht, Bäder , vorzügliche Küche»
Telefon 699. Winterpreise . Zimmer mit Pension
von 4 Mk. an.’JJU. Ull»

Friedrichstratze 36 , 1. St . I., fein möbl.
Zimmer mir Balkon. Gas u. Centralheiz., zu vm.UiU rüuUUtl, V2H1Vu.

Friedrichstraff « 38 hübsch möbl. Frontspitz-
Zimmer zu verm. NäbereS 1. Stock links.__

Schön möbl. Zimmer mit separ. Eingang zu
vermiethen Friedrichstraße50, Part , l.

¥111 Peaisee
Gartenftraße 20.

Möblirte Zimmer, neu hergerichtet, ruhige feine
Lage, Bäocr, electr. Licht. — Telefon 3653.
Mäßige Preise, für längeren Aufenthalt billiger.

Sonniges, g. heizb. Z. Goldgaffe5, 2 recht s.
Fein möblirte Zimmer nahe am Bahnhof

sofort zu vermiethen. Mäh. Hcrderstr. 3, 1. Stock.
_ Herderstr. 8, 1, gut möbl. W.- n. Schlafz. sof.

Herderstr . 16» P . r., s. m. Wohn- u.Schlafz.,
mtl. 45—60, einzeln. Zimmer 15—35 M.
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Gleasnt 2 °bl- Zun . mit u. ohne Pens.- HerrngortpMraße 13 , Pt.
Mehrere schön möbl. Zimmer mit Ader ohne

. mich einz., zu verm . Kaiser-Frisdr .-Rg . 22, P . l.

KirüWffe 432 schön möbl. Zimmer m.
guter Pension.

Lnlsettstraße 27 , 3, frdl . gut möbl . Zimmer
-an soliden .Herrn oder Dame zu vermüthen.

klkg. Amer auf Tage , Wochen u.
Mon ., p. W . 12 Mk.
Moritzstraße 21,1.

Privat-Mittagstisch,
guter bürgerlicher , mit Kaffee, 85 MM.
Rero st«. 30 , 2 . Das , hübsch möbl. Zimmer frei

Guten Privat -Miitagstisch
Orauienstratze 22,  2 l.

• Gr . sch. möbl. Z , Straßenfr ., Hochp., bequem,
für Dame od. Herr  bill . Rauenthalerstr . 7, P . l.

weerobenstraße 2 , 3 , gut bürgerlicher
Mittagstisch h 75 Pf . (norddeutsche Küche) , 'daselbst
auch gut möbl . Zimmer frei._

Zwei allst. Frl . erh. Z . m. Pens . Steing . 6, 1 r,

Feiisl @e Sydney 9
Tannnsst . LI , I . am Kochbruimen.

Zimmerrmit und ohne Pension.
English spoken. _ On parle francais,

"'ikitfiüliL Heim.
Zwei inemandergeh . schöne Zimmer für alt.

Herrn , auch cinz. für zwei Herren o. Damen , mit
o. ohne Pension bei einer Dame billig zu verm.
Weste ndstr . 20,  1 . Et . lks. On parle iranoais.

Schönes Zim ., groß, ^hell u . fein inöbsiT"
Ehepaar od. Dame . Nähi !m Tagbl .-Vcrlag.

ppr - "-

Franzos. Convers.-Stnnden
(liefet eine Französin . Kinder u. i ~
Offerten unter » ,8 » an den 5

»«prüfte Lehrerin , 20 I . tat . im Ausl .,
untere . Franz .. Engl ., Deutsch, Literat ^ Kunstgesch.,
Klavier St . 75 Pf . Rbeinstraße 58, Stb . 1.

Dam . bedorz.
-Verl.eagbl.

„ , .3raaäö >in (diplom.). Gründl . Unterr . u . Conv.
Beste Res. Sprechst . 5- 7. Oranienstr . 18, 2 l.

An R .ichhülfe - Kursus k. n. 1—2 Kinder
te,ln . (monatl 8 Mk.). Off , o . V. 60  hptpostl.

Gesucht u. gut vezatzlt werden stets tüchtige
AenggWyen h.  Maschmenschmber.

Vollständige Ausbildung durch das

KienMiMv Jnßlw, • ggS ." '
Unterrichtsbeginn jederzeit.

„ Zither -, Mandoline - und Guitarre-
Unterricht erth. am gründl. 0 t» Weweriia,
Kgl. Kammermusiker , Westendstr.  18.

8 Mk. monatlich . Göbenstraße 15. Mtb . 2.

©ränöüöjEn icfßng-Pnterndjt
ertheilt Dame , im Gesang auSgcbildet , nach sehr
bewährter Methode . Anmeldungenu. 313
an den Tagbl .-Verlag  erbeten.

Zuschireide-Unterricht
mit oder ohne Näh -Knrsns . Neue, angenehme
und schnell erlernbare Methode bei sicherstem
Erfolg . Sehr vortheilhafte Gelegenheit z. Selbst
anfcriigen von Kleidern ec.

Km1 Seitz,mü .*£ |'S;>

‘S'h —V'jt  Uhr : Turnen der
Mndchen-Abtbeilung . 4°/«—6 Uhr : Turnen der
2. Knaben -Abtheilung.

Sport -Verein . 6 Uhr : Ucbungsspiel.
Aamen -LknS WiesSaden . Stbds. 7 Uhr : Vortrag.
Aiterarisäie ße -eillchast Wiesbaden . Abends

8 Uhr : Vorträge : Ges. Zusammensein.
Krieger - und Militär -Verein . SIbenk>?8V->Uhr:

Gesangprrbe.
Turnverein . Abends 8lh Uhr : Stiftungsfest.
Männer -Turnverein . Abends 9 Uhr : General-

Versammlung.
KartenSan -Werein . Abends 9 Uhr : Versammlung.
Kesellschast Aidelio . Abends 9 Uhr : Probe.
Männer -Kesangverein Union . 9 Uhr : Probe.
Kvangelischer Männer - « . Sünglings -Wercin.

Abends 9 Uhr : Gebetstundc.
Wrilllicher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr : Gcbetsstnnde.
Kärtner -Verein Ledern . 9 Uhr : Versammlung.
Worein der Württemvergrr , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vereinsabend.
Mayern -Verein Wavaria . Vercinsabend.
Anrger -Sibützen -Eorps . Vereinsabend.
Club Uorufsta . Vereinsabeud und Probe.

Re stdens-The utsv.
Direction : Dr . phil . §.  Uauch.

Samstag . 21. Olt . 50. Abonnements -VorstelllE

J« der Kohle des Lömeo
Schwank in 3 Akten von Maurice Henneqmn

Paul Bilhaud.
Regie : Georg Rücker.

HeinzHktcbriW
R -inhold HM
Bertha Blanv -»-
Georg Rücker.
Lucic Elsenbor-i.
Theo Tacknnier.
Steffi SandoN.
Arthur Rhode-
Else Feiler.
Friedr.
Helene Valols.
Emmy Selke.

der 2. Akt be>

Ein « große oder 2 Etagen , 7 bis
8 Zimmer , in gut gebautem Hause » in
bester Brunneulage , möglichst mit Central
Heizung , Gas und eleetr . Licht , für Er¬
richtung einer feine » , prima geführten
Pension zu miethcn gesucht . Gest . Offerten
unter -a . 38 © an den Tagbl . -Verlag.
1 Z . 1. Apr ., ev. 1. Okt., e. kl. Häusch . m. gr.
Gart . z. Alleinbcw . in d. Nähe d. Stadt z. m. gcs.
Off , u . « . 3I -.» h. z. , 5. Nov . a. d. Tagbl .-Berl.

Gesucht von kinderl . Ehepaar eine Parterre-
Wohnung von 3 —4 Zimmern in guter Lage und

,feinem Hause . Gefl . Offerten mit bestimmter
«Preisangabe unter ft, , s . , « © hauptpostlagernd.

von 3 oder 4 Zimmern für
'Cviujimiilj Pension in der Nähe des

Kochbrunnens gesucht. Offerten mit Preisangabe
chnter fl». 81 » an den Tagbl .-Verlag. _Gesucht| Bloni.MWmrr
oder großes Zimmer , sehr gut eingerichtet , für
den ganzen Winter von älterem Herrn , eventuell
auch mit Verpflegung . Nähe Bahnhöfe bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe erbeten unter 7b. 83©
an den Tagbl .-Verlag. __

Eine ältere gebild . Dame sucht in gebild
Familie oder b. gebild. Dame ein gut möbl.
Zimmer mit Pension im Preise von 80 Mk. monatl.
incl . Heizung . Angebote unter Chiffre « . 31»
an den Tagblatt -Verlag. __

Zwei reinliche Handwerker suchen ein möbl.
Zimmer in der Mitte der Stadt . Offerten unter
14 . 33 © an den Tagbl .-Verlag zu richten. %

in guter Geschäftslage per
1. April 1906 zu miethen

gesucht . Offerten nebst Preisangabe unter
ss. ©31 postlagernd Hanau.

Fechte«,
sehr empfohlener Sport.

Unterricht an Herren , Damen n. Kinder
erteilt im Fechtsaal oder im Hause

pl. ital . Meister der Fechtkunst,dipl.
Bahnhofstraße 3, 1.

Sprechstunden : Dienst ., Donnerst .,
Vormittags von 11—121/* Uhr.

Samst .,

_ Derjenige , welcher Donnerstag Nacht tm
Cafe Habsburg den neuen Filzhnt mitnahm,
ist erkannt und wird ersucht, diesen sofort dort
wieder abzugeben, andernfalls bei Begegnung
Verhaftung erfolgt.

Notizbuch verlorenv. Riehlstr. nach Jnfant.-
Kaserne. Abzug , geg. Belohn . Friedrichstr . 47,  2 l

Verloren kl. Portemonnaie mit 33 Mk.
Gegen gute Belohnung ab-

zugeben Fundbüreau Polizei , Friedrichstraße.
Verloren nach Oper „Maurer u . Schlosser"

Tasche mit Opernglas, Taschentuch, Text. Gegen
Belohnung abzugeben Rüd -sheimerstr . II , 3.

Gefunden ein Portemonnaie mit
in der Emserstraße.

>;nhalt
Abzuholen Frankfurterstr . 22.

Mein kurzhaariger Spitz , graubraun , schwärz¬
licher Rücken und weißes Dreieck auf der Stirn
ist mir abhanden gekommen. Wiederbriuger erhält
Belohnung.

« . Wey ^ andt , Neugasse 4.

Jagd
zu pachten gesucht. Angabe der Lage , Preis :c.
unter M . 81 » an den Tagbl .-Verlag erbeten.

£nge*»-Nent rr ltn Itn»geu

Acker Bierstadter Höhe, 63 Ruthen.
Acker Frankfurlerstraße , 42 Ruthen,
G Iteu mit 5 Acpfel-, 1 Birnbaum

zu verpachten Rheinstraßc 44.

Oberprimaner
zur täglichen Beaufsichtigung der Schulauf¬
gaben von )drei größeren Knaben gesucht.

Meilen , Wcb'ergaffe 22.
ertheilt gründlichen Klavier - u<

. Btolin -Uuterricht ? Off. nebst
Preisangabe u. 'sr. 81 » an den Taabl .-Verlaa

Wer

Berlitz School,
Lnisistase 1.

Conrersatlon
in frcBnffie -n S ®*-a,cÄi»eii

nach der 8*erJlt* 1 5Ie <S»o «Ie.
MZ

LKugUfche » Unicrrichr sur Anfänger
**>•' _ Do kheimerstr aße 46, 1 1

v ^ gl . Nnterricht u . Eo .wcrsHi^bei M,an tarne , Mauergaffe 8, 1.

Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr : Eoncert . Abends
8 Uvr : Eoncert.

Königliche Schauspiele . Abends 7 Uhr : Nathander Weise.
Hlestdenz- Hhealer . Abends 7 Uhr : In der Höhledes Löwen.
Walkassa -Tiieater . Abends 8 Uhr : Vorstellung
Wattzassa (Restaurant ). Abends 8 Uhr : Eoncert
Aeichshallen -Hheater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.
Vvono -Kinematograpy , Ecke Moritzstraße und

Kaiser -Friedrich -Ring . Von Nachmittags 3 bis
Abends 10 Uhr : Vorstellungen . . J

WeligienswiffenschaftNcher Jorlrag des Herrn
Professor Dr . A. Deißmann aus Heidelberg, im
Casino , Friedrichstraße , Abends 8 Ulir.

Kriksarmre . Abds . 8'/ - Uhr : Oeffentl . Versamml.

Mtuaryus , Kunstsakon . Wilhelmstraße 16.
Zgauger ' s Kuustsaksn , Taunusftraße 6.
Kunst salon Victor , TaumiSstraße 1, Gartenbau
Jamen -ßluö , TaumiSstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Aicht - , Aust - und Kannenkad des Vereins für

volksverst . Gesundheitspflege auf dem Atzelbera
(Haltestelle „Lindenhof " der elektr. Bahn , 1 Min)
getrennte Abtheilungen für Damen und Herren'
auch für Nicht-Mitglieder , täglich geöffnet von
5 Ubr Früh bis 10 Uhr Abends . Ausschank
alkoholfreier Getränke

Verein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr
Steingaffe 9, 2, und Bleichstr.-Schule P.

Verein für Lommerpfkege armer Kinder . Das
Bureau , Steingaffe 9, 1, . ist Mittwoch und
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

Arbeitsnachweis des Ghristk . Arbeiter -Vereins;
Seerobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs,

zpbikipp Abegg - MbNotbek , Gutenbergschule.
ieoffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von

4—7 und Samstags von 5—7 Uhr.
Kentralsteike für Krankenpfkegerinnen (unter

Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine ),
lbth . II (f. höh. Berufe ) des ArbeitSnachw . für

Frauen imRathhauS . Geöffnet : ' /-9—>/-1 und
'/ -3—7 Uhr.

Meldestelle:

AWKWWNMW
Versteigerung von Mobilien :c. in den Auction «-

talen Marktplatz 3, Vormittags 9H- Uhr. (S.
Tagbl . 493 S . 7.)

Einreichung von Angeboten auf verschiedene
Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung des
neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Curve , im
Verwaltungsgebäude , Rbabanusstr . 1 zu Mainz,
Vormittags 11  Uhr . (S . Tagbl . 453 S . 10.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung der
Kuchenbedürfnisse für die Unteroffizierschule
Biebrich und auf die Abnahme der Küchenab¬
fälle daselbst, im Zimmer No . 95 der Kaserne,
Vormittags 11 Uhr . (S . Tagbl . 483 S . 25.)

Versteigerung von Grundstücken des Herrn Bern¬
hard Kaiser und Miteigenthümer zu Biebrich,
im kleinen Saale des Turnvereins daselbst,
Nachmittags 3 Uhr . (S . Tagbl . 481 S . 12.)

Metesr »lsgttche Besvschtrrrrge«
dev Ststtsrr Wiesdads ».

19. Oktober. j7 Uhr
| Morg.

2 Uhr
Nachm.

Barometer *) . . . 756.0
Thermometer C. . 4.0
Dunstspann , (mm) . 5.7
Rel . Feuchtigkeit("/o) 93
Windrichtung . .
Niederschlagsh.(mrn)
Höchste Temperatur 7.4.

*) Die Barometerangaben
reducirt.

SW . 1«NW . 2

9 Uhr
Abds.

754.8 754.2 755.0
7.3 4.5 5.1
6.9 5.7 5.8

78 90 87.0
N. 1

1.3
Niedr . Temper . 3.3.

sind auf 0°

Mittel.

Wettre-Bericht
des „Mresdadener Tagdlstt ".

Mitgetheilt auf Gruud der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verdaten.)
22. Oktober : wolkig, veränderlich , normal.

Personen:
Gaston Chalindrey . . . . .
Barentin , Architekt . . . . .
Gilbert , seine Frau.
Planturel , Richter.
Antoinette , seine Frau . . .
Edgard . Chalindrey 's Diener .
Hortense , Kammerzofe . . . .
Baptiste , Barentins Diener . .
Rose, Gilbertes Kammerzofe
Belois , Angestellter bei Barcutin
Gaby , Lausmädchcn . . . .
Franeoise . . . .

Zeit : Gegenwart.
Der 1. und 3. Akt bei Barentin,

Chalindrey.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden ,größere Pausen

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 22. Okt., Nachmittags >/-4 Ubr : E
Blitzmädel . Abends 7 Uhr : Zn der Höhle de»
Löwen.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 21. Oktober.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Äffern '-
1. Ouvertüre zu „Jlka “ . . . . A. Dopp! ef'
2. Herbstlied und Jagdlied aus

„Die Jahreszeiten “ . . P . TschaikowsW'
3. Grosses Duett des 4. Aktes

aus „Die Hugenotten “ . . . G.jVIeyerbe 01’'
4. Kosakentanz . . . A . Seroff- ,
5. Fantasie aus „Faust “ . . . Cb. Gouno 11,
6. Cavatine . Ph . Georg8'
7. Schön Annie , Ouvertüre . . H . Cooper.
8. Galopp chromatique . . . F . Liszt.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Hermann Jrm 8“

1. Ouvertüre zu „Der Schiffbruch
der Medusa “ . F . Reissig 81»

2. Chor und Arie aus „Die Kö¬
nigin für einen Tag “ . . . A. Adam.

3. Variationen über ein Original¬
thema . . . . . . . . . C . Wüst.

4. Bailetmusik aus Rosamunde . F . Schub 81'*'
5. Ouvertüre in F - dur . . . . A .Kalliw° ( ,
6. Reverie . ILYieuxtemP’
7. Intermezzo aus „Das süsse ,,

Mädel “ . . H . Reinhard «,
8. Deutsher Reichsadler - Marsch C. Friedem® 11*

Walhalla'Theater.
Auch das

hatte eineu
neue zweite Oktoher -PrograM «11

Auf - uul» undfür Sonne (©)
onS (C).

(Durchganji der Sonne durch Süden nach inittelenropiischer Zelt.)

Untergang
M-

Okt. !im Süd .! Sluffl. Unterg ,
Uhr Ml». Uhr Niin. Uhr Min.üvhr

22. I! 12 12 i 7 115 22 IIfritbrn . I 2 36 M

Unterg.
n. Uhr Min.

if cvhcl)V5-| Ifid)iid}tcu
Theatep - GitttvMsppeise.

Walhalla -Theater.
Prosceniumsloge Mk. 4.—
Frcmdenloge . „ 3.—
Orchesterseffel . „ 3.—
Balkon . . . „ 2.50
I ^ Pa rgnet . . „ 2.50Vorzngsbillets

Promcnoir . Mk. 2.—
2.  Parquet . „ 1.50
Parterre . . „ 1.—
Entree . . „ 0.70 |

haben Gültigkeit . “HP

durchschlagenden
Erfolg.

Jeden Abend:
Die Einbrecher von New-York

sowie die übrigen9 Attraktiosse » . '"HM
Anfang 8 BJlir.

Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

KKe Kaiser -Jricdr . -Wiug u . Woritzstr-
Theatre Electrique Rhone-

Kinematogranh.
Directeur Id. Praiss,  Geneve.

mr  Lebende , sprechende, singende, musi-
cirende Photographien.

Täglich von 3—11 Uhr Abends je stündlich:

Borftetturrgen.
Jeden Tag wechselndes Programm.

Heute u. A. : Riescnprogramm.
Sensationc « . Größter Erfolg.

Auf allg . Verl . :

Köttkgliche G Scharrspirle.

Kemeinsame Hrlskraukenkasfe.
Luilcnstraße 22.

Samstag , den 21. Oktober.
226. Vorstellung . 5. Vorstellung im Abonnement C.

Zum 40-jährigen Bühnen -Jubiläum des
Herrn Oberregisscur Köchy.

Nathan der Meise.
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von G . E . Lessing.

Regie : Herr Köchy.
Personen:

Sultan Saladin . Herr Löffler.
Slttah , dessen Schwester . . . Frau Reiner.
Nathan , ein reicher Jude in

Jerusalem . . Herr Köchy.
Recha, dessen angenommene

Tochter . .
Daja , eine Christin , im Hause

des Juden als Gesellschafterin
der Recha.

Ein junger Tempelherr . . .
Al -Hafi , ein Derwisch . . .
Der Patriarch von Jerusalem _
Ein Klosterbruder . Herr Andriano.

Die Scene ist in Jerusalem.
Nach dem 3. Akt findet eine Pause von

12 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag , ■den 22. Okt. 227. Vorstellung . Bei auf¬
gehobenem Abonnement . Oberon.

j«!jre 3000,
sowie:

Der letzte spKRi?che
Strerkampf. F77

Frl . Maren.

Frl . Ulrich.
Herr Vtalcher.
Herr Tauber.
Herr Zollin.

Malhalla -Theater »Mauritiusstraße1»'
Spccialitäten -Borstellung . Anfang 8 Uhr Abends

Reichshallerr -Theatrr . Stiftstraße 16-
Specialitätcn -Vorstellung . Anfang 8 Uhr Abends.

Kaisrp -Na « sr'«ma, Rheinstraßr 37.
Diese Woche: Serie ! : Wanderung durch RoM/

— Serie II : Wanderung durch Jnterlakew
Lautcrbrunnen , Grindelwald.

Conecrtyaus „ Zum deutsche :»Kronprinzen^
Wievrich , Kaiscrstraße 44.

Täglich Couccrt des Strand -Damen - OrchcsterK
<© tt «» Jaedilke ^.

ArtStvaptigK Thsatsr.
Frankfurter Stadtttzeater . — Schauspiel¬

haus . Samstag : Hüttenbcsitzer. — Sonntag-
Nachm. 3 1/2 Uhr : Die Kreuzclschreiber. Abends
7 Uhr : Zapfenstreich.
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__ Bekanntmachung.
k Polizeiverorimuug
Vetrcffend den Verkehr mit verflüssigten und

verdichteten Gasen.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die

Allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1383
(G .- Z . S . 195 ) , der §§ 6 , 12 und 13 der Verord¬
nung vom 20 . September 1867 (G .-S . S . 1529)
und des Gesetzes betreffend die Kosten der Prüfung
ubeiwachunasbedürftiger Anlagen vom 8 . Juli 1905
(G .- S . S . 817 ) werden mit Zustimmung des Be¬
zirksausschusses für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wit Ausnahme der Rbeinstrecke von Bingen ab-
ivärts , folgende Vorschriften erlassen:

tz 1. Geltungsbereich der Verordnung.
^ Die gegenwärtige Polizeiverordnung erstreckt
nch aus den Verkehr mit Kohlensäure , Ammoniak,
Chlor , wasserfreier schwefliger Säure , Chlorkohlen-
»ryd (Phosgen ) , Slickoxydul , Acetylen , Gruben¬
gas , Leuchtgas ( auch Fettgas ) , Wasserstoff , Sauer¬
stoff , Stickstoff und Luft , in verflüssigtem oder ver¬
dichtetem Zustande.

Auf kleine Mengen verflüssigter oder verdich¬
teter Gase , bis zu 11 0 Kubikzentimetern einschließ¬
lich , finden die Bestimmungen dieser Verordnung
keine Anwendung.
8 2 . Zulässiger Baustoff der Behälter für ver¬

flüssigte und verdichtete Gase.
Die nach § 1 unter diese Verordnung fallenden

verflüssigten oder verdichteten Gase müssen in Be¬
hältern aus Schweißeis -n , Flußeisen (Flußstahl)
oder Formflußeisen (Stahlformguß oder Gußstahl«
befördert und aufbcwahrt werden . Chlorkohlen-
vschd und verdichtete Gase , deren Druck 20 Ätm.
Nicht übersteigt , dürfen mit Ausnahme des Acetylens
auch in kupfernen Behältern , verflüssigte Lust
darf nur in nicht gasdicht verschlossenen Behältern,
deren Material beliebig ist, befördert und aufbe¬
wahrt werden.
8 3 . Anforderungen an die Wandstärke und Be¬

schaffenheit des Baustoffs der Behälter,
a ) Flaschen.

Die Wandstärken neuer , im Verkehr als
..Flaschen " bczeichneter eiserner Behälter für ver¬
flüssigte und verdichtete Gase sind so zu bemessen,
daß ihre schwächste Stelle bei dem Probedruck
■(§ 4 ) nicht über 30 Kilogramm auf das Quadrat-
Millimeter beansprucht wird . Außerdem muß die
aus der fchwächsten Stelle der Wandungen und
dem Probedruck zu berechnende Beanspruchung
mindestens um ein Drittel unter der Spannung
an der Streckgrenze liegen . Baustoff , dessen Streck¬
grenze höher alb 45 kg oder dessen Dehnung in
einer der Faserrichtungen geringer als 12 mm bei
100 mm Zerreißlänge liegt , ist nicht zulässig . Als
Streckgrenze gilt dicsenige Spannung , welche an
der Maschine durcksBeobachtung klar erkannt wird,
im Zweifelsfall diejenige Spannung , welche eine

'bleibende Längenänderung des Probestreifens über
0,002 der ursprünglichen 'Länge hervorruft.

Die Wandstärke der Behälter muß mindestens
8 mm betragen . Neue Behälter müssen vor ihrer
Prüfung und Verwendung sorgfältig ansgcglüht
werden.

Die Ermittelung der Streckgrenze und Dehn¬
ung erfolgt durch Zerreißproben aus den fertigen
Flaschen . Letztere sind bei Schweißeisen in Gruppen
von je 200 , bei Flußeisen , Flußstahl , Formsluß-
.eisen oder Gußstahl nach Schmclzungsnummern
gesondert bis zu 200 zur Abnahme zu stellen . Aus
Gruppenrestcn können neue Hauptgruppen bis zu
100 Stück gebildet werden . Aus jeder Gruppe
von 200 oder weniger zur Abnahme gestellten
iFlaschen ist von dem ' Prüfenden eine Flasche für
chic Prüfungen auszuwählen . Diese bestehen in
!d«r Ermittelung der geringsten Wandstärke durch
Herstellung von ' Querschnitten in drei zur Längs¬
richtung des Behälters senkrechten Ebenen , in der
Vornahme von mindestens je einer Zerreißprobe
in der Längs - und Qucrrichtung des Behälters
und von Biegeproben.
j. Das Abtrennen der Probcstreifen muß auf
raltem Wege durch schneidende Werkzeuge geschehen.
K) ie ProbcstrZsen sind erforderlichenfalls auf
«altem Wege voriTchtig gerade zu richten und an
den Kanten sauber ' tzu bearbeiten . Biegeproben
dürfen an den Kanten etwas abgerundet werden.
Die Streifen müssen sich bei der Biegeprobe um
einen Dorn , dessen Durchmesser bei Längsstrcifen
gleich der dreifachen , bei Querstreifen gleich der
sechsfachen Blechdicke ist , kalt um 180 ° biegen lassen,
lohne zu brechen . Auf der äußeren Seite dürfen
sich in der Bicgungsstelle höchstens Anfänge von
Riffen zeigen.

Genügt eine der Proben nicht , erfolgt insbe-
foirderc das Zerreißen einer Probe außerhalb des
mittleren Drittels der Zerreißlänge , ohne die vor-
leschriebene Dehnung zu erreichen , so ist der
Prüfende befugt , eine Gegenprobe aus derselben
Flasche zu entnehmen oder eine zweite Flasche aus
derseÄtN Gruppe für die zu wiederholenden Prü¬
fungen auSzuwählen . Falls dabei den Anforde¬
rungen nicht entsprochen wird , ist die Gruppe zu-
vückzuweisen . Die abzunchmenden Flaschen müssen
frei von erheblichen Walz - und Ziehreifen und von
fehlerhaften Stellen sein.

Die Flaschen dürfen erst gestempelt werden,
nachdem sie der Druckprobc (8 4) unterworfen
worden sind und gemäß den Bestimmungen der
88 5 und 6 zu keinen Beanstandungen Anlaß ge¬
geben haben.

b) Genietete oder geschweißte eiserne Behälter.
Für genietete oder geschweißte neue eiserne

Behälter darf nur Flußeiseu , welches im ausge-
gliihten Zustande die Festigkeit von 34 —51 kg, 'qmm
-.ei mindestens 25 °/o Dehnung , oder Schweißeisen.
Welches im ausgeglühten Zustande die Festigkeit
Q,n mindestens 33 kg/qmm in der Quersaser bei

12 °/o Dehnung und 35 kg ' qmm in der Langfascr
bei 15 "/° Dehnung gezeigt bat , verwendet werden.
Die Ermittelung der Festigkeit und Dehnung er¬
folgt an Probestreifen von 200 mm Zerreißlänge.
Die Prüfungsbeschemigungen v . Werks -Ingenieuren
können mit Ermächtigung des Negierungs -Präsi¬
denten widerruflich als Ausweis für die stattge-
fundene Festigkeitsprüfung anerkannt werden.

Die Behälter dürfen beim höchsten Arbeits¬
druck (Z 4) nur mit lh  ihrer Bruchfestigkeit bean¬
sprucht werden . Wandungen unter 3 mm sind
nicht zulässig.

o) Kupferne Behälter.
Soweit bei neuen kupfernen Behältern Längs¬

oder Quernähte vorhanden fittb , dürfen diese nicht
ausschließlich durch Lötung hergestrllt werden . Die
Zugfestigkeit des Kupfers darf nur mit 22 kg in
Rechnung gestellt werden , wenn es nicht höhere
Febigkert gezeigt hat . Die Wandungen der Be¬
hälter dürfen beim höchsten Arbeitsdruck (8 4) nur
auf ‘l 'c dieser Festigkeit beansprucht werden.

8 4 . Druckprobe der Behälter.
Jeder neue , für verflüssigte und verdichtete

Gase bestimmte geschlossene Behälter ist, bevor er
in den Verkehr gebracht werden darf , von einem
Sachverständigen (8 12 ) einer Prüfung mit Wasser¬
druck zu unterwerfen.

Als Probedruck muß bei verflüssigten Gasen,
soweit ibr höchster Arbeitsdruck nicht höher als bei
15 Atmosphären Ueberdruck liegt , der doppelte Be¬
trag des höchsten Arbeitsdrucks , in allen anderen
Fällen 15 Atmosphären mehr als der höchste
Arbeitsdruck angewendet werden . Als höchster
Arbeitsdruck wird bei verflüssigten Gasen derjenige
bezeichnet , welcher sich für eine Temperatur von
40 " C bei einer Ueberfüllung des Behälters von
5 °/o aus der erlaubten Maximalfüllung (§ 8) be¬
rechnet . Hiernach beträgt der Probedruck für
flüssige Kohlensäure 190 Atmosph . Ueberdruck,

„ schwefelige Säure t2 „ „
flüssiges Stickoxydul 180 „ „

„ Ammoniak 30 „ „
Chlor 22

„ Cblorkohlenoxyd 30 „ „
Behälter für verdichtete Gase sind mir dem

anderthalbfachen Betrage ihres Füllungsdrucks , je¬
doch mindestens mit einem den FüllungSdruck um
eine Atmosphäre übersteigenden Druck zu prüfen.

Die Behälter müssen dem Probedruck wider¬
stehen , ohne bleibende Veränderung der Form und
Undichtigkeiten zu zeigen . Die Feststellung der
Formvcr 'änderungen hat bei sog . Flaschen an einem
mit der Drückvorrichtung zu verbindenden Meßrohr
zu erfolgen . Der Probedruck muß durch Einrich¬
tungen hergestellt werden , die eine stoßfreie Steige¬
rung des Drucks ermöglichen.

Die Wasserdruckprobe aller im Verkehr befind¬
lichen geschlossenen Behälter für verflüssigte und
verdichtete Gase ist in regelmäßigen Fristen zu
wiederholen . Behälter für Chlor , schwekelige Säure
und Chlorkohlenoxyd dürfen nicht gefüllt werden,
wenn seit dem Tage der letzten Druckprobe mehr
als zwei Jahre , Behälter für die übrigen ver¬
flüssigten oder verdichteten Gase , wenn , seit dem
Tage der letzten Druckprobe mehr als vier Jahre
verflossen sind . Die Wiederholung in kürzeren
Fristen ist zulässig . Für die Höhe des Probedrucks
bei den regelmäßigen Druckproben sind dieselben
Bestimmungen wie für erste Druckproben maßgebend.

8 5 . Ausrüstung der Behälter.
a ) Flaschen müssen mit folgenden Einrichtungen

versehen sein:
1 . mit einer fest aufgeschraubten Kappe zum

Schutze der Absperrventile . Als Baustoff für
die Kappen ist Schweißeisen , Flußeiseu , Form-
flußeisen oder schmiedbarer Guß , bei kupfernen
Versandgefäßen für Chlorkohlcnoxyd auch
Kupfer zulässig . Die Kappen sind mit einer
Qeffnung zu versehen ; t „ .,

2 . mit einer das Rollen verhindernden Vorrich¬
tung , die nicht mit der Kappe verbunden sein
darf . Für den Verkehr aus Fuhrwerken , die
mit einer das Rollen der Flaschen verhindern¬
den Vorrichtung versehen sind , ist die An¬
bringung einer solchen Vorrichtung an den
Flaschen selbst nicht erforderlich;

3. an sichtbarer Stelle — in cingeschlagener oder
erhabener Schrift — mit einer leicht leser¬
lichen , dauerhaften Bezeichnung der Firma
oder des Namens des Eigentümers , der laufen¬
den Fabriknummcr des Behälters , dessen Leer¬
gewicht (einschließlich Ventil , Schutzkappc oder
Stopfen und Fußkranz ), dem Datum der
letzten Prüfung » ebst dem daneben anzu-
bringendcn Stempel des Sachverständigen;
außerdem mit der Bezeichnung der Art der
einzufüllenden Gase , sowie bei verflüssigten
Gasen mit der Bezeichnung der zulcnsigcn
Füllung in Kilogramm (8 8 ), bei verdichtercn
Gasen des höchsten Füllungsdrucks . Die
Bezeichnung der einzuiüllenden Gase kann
durch die chemische Formel erfolgen , auch« ist
die Bezeichnung mit mehreren Gasen zulasiig,
soweit es sich um solche handelt , für welche
nach 8 6 dasselbe Anschlußgcwindc gestattet M.

Die Bezeichnungen sind tunlichst an dem ver¬
stärkten Flaschenbals ' anzubringen . Die Entfernung
nicht mehr gültiger Bezeichnungen durch Feilen,
Hämmern oder auf andere Weise darf nicht erfol¬
gen , wenn dadurch eine Berschwächung der Flasche
unter das rechnunqsmw ia zulässige oder festgesetzte
Minimalmaß der Wandstärke h -rbeigeführt werden
kann . Die Entfernung der Bezeichnungen darf
nur an ungefüllte » Flaschen vorgenommen werden.
Bezeichnungen , die bei den zu wiederhorcndcn
Prüfungen nicht erneuert zu werden brauchen,
dürfen an dem etwa vorhandenen Schutzkranz des
Flaswenhalses anstatt auf dem Flaschenhals an¬
gebracht werden.

Die Angaben über das Leergewicht und zu¬
treffendenfalls über die zulässige Füllung in Kilo¬
gramm sind bei der Abnahme neuer Flaschen von
dem Prüfenden bei jeder einzelnen durch Verwiegung
festzustellen , bei den wiederholten Prüfungen durch
hcrausgreifende Vcrivisgung von mindestens 10 "/°
der geprüften Flaschen.

Flaschen für Ehlorkohlenoxhd dürfen anstatt
mit Ventilen mit eingeschränkten Stopfen versehen
werde » , die jedoch so dicht schließen müssen , daß
sich der Inhalt des Gefäßes nicht durch Geruch
benierkbar macht . Einer Schutzkappe bedürfen
solche Flaschen nicht.

An Flaschen für Ammoniak dürfen andere
Ventile als solche aus Schmiedeeisen oder Stahl,
an Flaschen für Acetylen überall da , wo eine Be¬
rührung mit Acetylen in Frage kommt , Kupfer
oder kupferhaltige Legierungen nicht verwendet
werden.

An der Armatur der Flaschen für Sauerstoff
und andere oxydierende Gase sollen fett - und öl¬
haltiges DichtungS - und Schmiermaterial jeden¬
falls , andere verbrennliche Stoffe tunlichst aus¬
geschlossen werden.

b ) Behälter anderer Art,
abgesehen von denjenigen für flüssige Luft , sind
mit einer dauerhaften Bezeichnung der Firma oder
des Namens des Eigentümers , einer lausenden
Nummer , der Bezeichnung des einzufüllenden ver¬
flüssigten oder verdichteten Gases , gebotenenfalls
der zulässigen höchsten Füllung in Kilogramm und
des höchsten Füllung - ( Arbeits - ) Drucks auf einem
angelötelen oder angenieteten Schilde zu versehen,
das derart zu stempeln ist, daß es ohne Verletzung
des Stempels nicht entfernt werden kann.

8 6 . Anschlußgewinde der Behälter.
Die Behälter oder deren Absperrventile , sowie

die Abfüllbehälter in den Fabriken zur Herstellung
verflüssigter oder verdichteter Gase müssen mit
Normalgewinde versehen sein , welches so beschaffen
ist , daß Verwechselungen der Flaschen bei der
Füllung tunlichst ausgeschlossen werden.

Das Anschlußgewinde für Behälter oder deren
Absperrventile für brennbare Gase , wie Wasserstoff,
Leuchtgas , Grubengas und Acetylen ist als Links¬
gewinde des für Kohlensäure eingesührten Rechts¬
gewindes auszuführen . Die Behälter für alle
übrigen Gase müssen Rechtsgewinde haben ; dieses
darf das für Kohlcnsäureflafchen übliche Normal¬
gewinde sein . Chlorflaschcn müssen einen anderen
Gewindedurchmcsser erhalten.

8 7. Bescheinigungen.
Ueber den Befund der ersten und jeder erneuten

Prüfung der Behälter muß von dem zuständigen
Sachverständigen eine Bescheinigung ausgestellt
werden , aus welcher gleichzeitig die im Z 5 vor-
gcschriebcnen Angaben zu ersehen sind . Die je¬
weilig letzte Bescheinigung ist von dem Eigentümer
de? Behälters oder von demjenigen , welcher die
letzte Füllung bewirkt hat , aufzubewahren und den
zuständigen Behörden auf Verlangen vorzulcgen.

8 8. Zulässige Füllung der Behälter.
Die zulässige höchste Füllung der Behälter

beträgt bei verflüssigten Gasen:
für Kohlensäure und Stickoxydul 1 kg

Flüssigkeit für je 1,84 1 Fassungsraum
des Behälters,

für Ammoniak 1 kg Flüssigkeit für je 1,861
Fassungsraum des Behälters,

für Chlor 1 kg Flüssigkeit für je 0,8 1
Fassungsraum des Behälters,

für schweflige Säure und Chlorkohlenoxyd
1 kg Flüssigkeit für je 0,8 1 Fassungs¬
raum des Behälters.

Bor jeder Neufüllung von Behältern ist durch
Verwiegung und Qeffnen der Ventile festzustellen,
daß sie völlig entleert sind . Werden bemerkens¬
werte Unterschiede im Leergewicht festgestellt , die
durch Entleerung und Reinigung des Behälters
nicht beseitigt werden können , so sind die Behälter
vor der Neufüllung dem Sachverständig ' » zur er¬
neuten Feststellung des Leergewichts , etwaiger Ab¬
nutzungen und der zulässigen Füllung vorzulegen.
Eine gründliche Reinigung des Flascheninncrn ist
auch dann stets auszuführen . wenn sich beim
Schütteln der leeren Flaschen die Anwesenheit von
festen Bestandteilen bemerkbar macht , namentlich
bei Flaschen für brennbare und oxydierende Gase.

Behälter für verdichtetes , gelöstes Acetylen
müssen ganz mit einer zur Aufsaugung des Lösungs¬
mittels geeigneten Masse gefüllt werden . Die
Lösungsmittel dürfen nur in solcher Menge in die
Flasche eingcfüllt werden , daß die auf 'saugende
Masse nicht tropft . Vor der Füllung des Behälters
mit Acetylen ist die Luft aus ihm zu verdrängen.

Verflüssigtes Acetylen darf nur insoweit in
den Verkehr gebracht werden , als cs die Bestim¬
mungen über den Verkehr mit Sprengstoffen etwa
gestatten.

Flaschen für verflüssigte Gase sind wahrend
ihrer Füllung zu verwiegen und zur Feststcllimg
etwaiger Uebersüllungen einer nachfolgenden Kon-
trollwägung zu unterziehen.
8 9 . Besondere Vorschriften für verdichtete Gase.

Behälter zur Aufnahme gasförmiger Kohlen¬
säure und von Grubengas dürfen mit einem solchen
Gasdruck in den Verkehr gebracht werden , daß der
bei einer Temp ratursteigerung bis zu 40 " 6 erreichte
Höchstdruck 20 Atmosphären Ueberdruck nicht über¬
steigt . Jeder derartige Behälter muß mit einer
Qeffnung , welche die Besichtigung der Innen-
Wandung gestattet , einem Sicherheitsventil , Wasser¬
ablaßbahn , einem Füll - bezw . Ablaßventil , sowie
mit Manometer versehen sein . ,

Verdichteter Sauerstoff , verdichteter Wasserstoff
und verdichtetes Leuchtgas dürfen mit einem Druck
von höchstens 200 Atmosphären in den Verkehr
o-bracht werden . Sofern der Verkehr in Flaschen

erfolgt , dürfen diese eine Länge von höchstens 2m
und einen lichten Durchmesser von höchstens 21cm
erhalten . Auf Verlangen der zuständigen Behörde
muß der Nachweis über den in den Behältern
vorhandenen Druck seitens des Absenders durch
Anbringung eines richtig zeigenden Manometers
erbracht werden.

Verdichtetes Acetylen darf mit höchstens2 Atmo¬
sphären Ueberdruck in den Verkehr gebracht werden.

Acetylenlösüngkn , die in geeigneten poroien
Massen aufgesauat sind , dürfen nur soviel Acetylen
enthalten , wie einem Ueberdruck von 10 Atmo¬
sphären entspricht.

Verdichteter Sauerstoff darf höchstens mit
4 Volumenprozenten Wasserstoff , verdichteter Wasser¬
stoff mit höchstens 2 Volumenprozenten Sauerstoff
verunreinigt in den Verkehr gebracht werden.

Wenn Behälter mit verdichtetem Sauerstoffe
Wasserstoff oder Leuchtgas in Kisten befördert oder
aufbewahrt werden , so müssen diese die deutliche
Aufschrift „Verdichteter Sauerstoff " u . s. w . tragen.

8 10 . Behandlung gefüllter Behälter.
Die mit verflüssigten oder verdichteten Gasen

gefüllten Behälter dürfen nicht geworfen und
weder der unmittelbaren Einwirkung der Sonnen«

Klen, noch anderer Wärmequellen ausgesctztcn . Der Einwirkung letzterer (Heizkörper,
Qefen u . s. w .) sind sie durch hinreichende Ent¬
fernung oder Schutzwände zu entziehen . Der
Transport der gefüllten Behälter auf Fuhrwerken
und das Lagern auf Plätzen , an denen Menschen
verkehren , ist nur statthaft , wenn die Behälter zelt¬
artig mit einer Decke von Segeltuch oder mit einem
hölzernen Kasten überdeckt werden.

Das Umfüllen von verflüssigten oder ver¬
dichteten Gasen in andere Behälter darf nicht unter
Zuhilfenahme von offenem Feuer oder von Gas¬
flammen , sondern nur durch Erwärmen mittels
feuchter , heißer Tücher oder im Wasser - oder Luft¬
bade erfolgen , wenn Vorsorge getroffen ist , daß
die Temperatur des Bades nicht über 40 C
steigen kann . . r

Werden verflüssigte oder verdichtete Gase aus
Versandbehälter » in geschlossene Gefäße übcrgelcitet,
die nicht für den gleichen Druck gebaut sind , wie
die Versandbehälter , so sind entweder Reduzier¬
ventile zu verwenden , oder die Gefäße sind mit
einem zuverlässigen Sicherheitsventil und Mano¬
meter zu versehen.

8 11 . Beförderung gefüllter Bchälter.
Die Beförderung der mir verflüssigten oder

verdichteten Gasen gefüllten Bchälter auf Fuhr¬
werken , welche gleichzeitig zur Beförderung unbe¬
teiligter Personen benutzt werden , ist verboten;
ausgenommen von diesem Verbot sind Behälter
mit verflüssigter Luft und Kohlcnsäureflaschen mit
Sicherheitsvorrichtungen . Behälter mit Sauerstoff
dürfen auf solchen Verkehrsmitteln befördert wer¬
den , wenn ihre Wandungen so bemessen sind , daß
sie bei dem FüllungSdruck nicht über 7,5 kg auf
das qmm beansprucht werden . Jede zu lolche»
Zwecken benutzte Sauerstoffflasche muß mit einer
Angabe ihrer Wandstärke und des zulässige«
Füllungsdrucks versehen sein . Die Sendung darf
nur zuverlässigen Personen anvertraut werden.

Bestehende polizeiliche Vorschrifien für die
Beförderunq der Behälter auf Eisenbahnen , die
dem öffentlichen Verkehr dienen , werden hierdurch
nicht berührt . . .

Fuhrwerke und Fahrzeuge , mit welchen gefüllte
Behälter befördert werden , dürfen , abgesehen von
der zur Ablieferung von Behältern au die Besteller
erforderlichen Zeit , auf Straßen , Platzen und
Wegen nicht ohne Aufsicht gelassen werden.

8 12 . Ernennung des Sachverständigen.
Die zur Bornahme der in den 88 8, 4, 5, 6

vorgcschricbenen Prüfungen und zur Ausstellung
von Bescheinigungen nach 8 7 zuständigen Sach-
verständiaen ernennt der Regierungspräsident.
Derselbe "bestimmt auch die Stempel , deren sich die
Sachverständigen zu bedienen Huben.

Die Bescheinigungen der in den übrigen
Regierungsbezirke » zugelassenen Sachverständigen
werden ohne weiteres anerkannt . Das gleiche gut
hinsichtlich der in anderen Bundesstaaten zur amt¬
lichen Prüfung im Sinne der Ziffern X.LIV,XLlv b
und XLV der Anlage B zur Eiscnbahn -Verkehrs-
ordnung zugelassenen Sachverständigen . Sar -xvcr-
ständiae des Auslandes bedürfen der Genehmigung
des Ministers für Handel und Gewerbe.

Z 13 . Ausnahmen.
Der Regierungs - Präsident kann in einzelnenSüllen Ausnahmen von den Bestimmungen dieserolizeivcrordnung gewähren , insbesondere soweit

cs sich um Uebergangsbestimmungcn handelt ; all¬
gemeine Ausnahmen sind mit Ermächtigung des
Ministers für Handel und Gewerbe zulässig . Die
nach 88 5 und 6 an die Behälter zu stellenden
Anforderungen müssen bei alten Flaschen bei ihrer
nächsten Ncufüllung beachtet werden . Die be, Er¬
laß dieser Bestimmungen im Verkehr befindlichen Be¬
hälter bleiben unabhängig von den Anforderungen
des 8 3 verkehr - berechtigt . Die Wafferstoffflaschcn
der Militärverwaltung , die laut angebrachtem
Stempel nach den für sslche Flaschen bestehenden
besonderen Bestimmungen amtlich geprüft werden,
sind von den Vorschriften der 88 3 und 4 aus¬
genommen.

§ 14 . Gebühren.
Für die vorgeschriebenen Prüfungen können

die Sachverständigen Gebühren nach Maßgabe der
anliegenden , vom Minister für Handel und Ge¬
werbe auf Grund des Gesetzes vom 8. Juli 1905
(G .-S . S . 317 ) genehmigten Gebührenordnung von
den Besitzern der Behälter beanspruchen.

8 15 . Strafbestimmungen.
Ucbertretungen dieser Verordnung werden mii



, Ksttr S. » 1. Gkioder 1905. Amtliche Anzeige « des Mieska -deiree TagEatts.
Geldbuße bi » zum Betrage von 60 Mark oder im
Ünvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

§ 16 . Inkrafttreten der Verordnung.
Durch gegenwärtige Verordnung werden alle

früheren Bestimmungen über den Verkehr mit ver¬
flüssigten und verdichteten Gasen , soweit er nicht
auf Eisenbahnen stattfindet , aufgehoben.

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober d . I.
itt Kraft.
- Wiesbaden , den 22. September 1905.

Der Regierungs -Präsident.
I . V . : v . Gizycki.

Gebührenordnung
zur Polizeiverordnung , betreffend den Verkehr mit

verflüffiglen und verdichteten Gasen.
X.  Prüfung des Baustoffs neuer Behälter.

Gebühren-
1. Für die Ausführung einer Zerreiß - satz.

probe nebst Ermittelung der Wand - M
stärken , sowie erforderlichenfalls
einer Biegeprobe . 6 .00

2 . Für jede weitere vollständige Prü¬
fung nach Ziffer 1 oder einen zu
wiederholenden Teil derselben . . 3 .00

ß . Abnahme neuer Behälter.
Für die Druckprobe einschließlich der

Verwiegung der Behälter und erforder¬
lichenfalls der Ermittelung der zulässigen
Füllung:

1. von Behältern mit einem 401 nicht
übersteigenden Inhalt:
a ) bei einer Zahl bis zu 20 Behältern 10 .00
b) für jedes weitere Stück über 20

bis zu 70 Behältern für das
Stück mehr . 0 .40

o) für jedes weitere Stück über 70
bis 120 Behältern für das Stück
mehr . . 0 .25

d) für jedes weitere Stück über 120
Behältern für das Stück mehr . 0 .15

2.  von Behältern mit einem 401 über¬
steigenden Inhalt:
a ) wenn der Gesamtinhalt der zu

prüfenden Behälter bis zu 10001
beträgt . . . . . . . . . 10 .00

b ) für jedes weitere Liter Inhalt
mehr . 0 .01

C. Regelmäßig wiederkehrcnde Unter¬
suchungen.

Für die Druckprobe einschließlich
herausgreifcnder Verwiegung und er - -
fordcrlichenfalls der Ermittelung der zu¬
lässigen Füllung:
' 1. von Behältern mit einem 40 1 nicht

übersteigenden Inhalt:
a ) bei einer Zahl bis zu 20 Be¬

hältern . 10 .00
b) für jedes weitere Stück über 20

bis zu 70 Behältern für das
Stück mehr . 0.20

c ) für jedes weitere Stück über 70
Behältern für das Stück .mehr . 0 .15

2 . von Behältern mit einem 40 I über¬
steigenden Inhalt werden Gebühren
nach B . 2 erhoben.

, Der prüfende Beamte hat neben den Gebühren
Änspruch auf Ersatz der verauslagten Fuhrkosten.

Eine besondere Gebühr für etwaige Reisen , die
-zur Abstempelung von Probestücken erforderlich
werden , ist außer dem Ersatz von Fuhrkosten nickt zu
beanspruchen . Für die Ausfertigung der Prüfungs-
-zeugnisse , die auf Verlangen doppelt zu fertigen
find , steht dem Prüfenden eine besondere Gebühr
«lcht zu.
l Die Besitzer der zu prüfenden Behälter sind
verpflichtet , die zu den Prüfungen nötigen Arbeits¬
kräfte und Vorrichtungen , insbesondere eine dem ß 4
Absatz 4 entsprechende Druckpumpe bereitzustellen
oder Ersatz der dem Prüfenden durch eigene Be¬

schaffung erwachsenden Unkosten zu leisten.
, Die Sachverständigen sind berechtigt , die
Staffelsätze der Ziffern 8 . und 6 . an jedem Ab¬
nahmetag und bei jedem Wechsel des Prüfungs-
MeS von neuem anzuwenden.

Auf Grund des § 186 des Gesetzes über die
^allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1888
(G .- S . S . 195 ) erlassen wir für den Umfang des
gesamten Staatsgebiets folgende

Polizciverordnitng,
betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen.
Z 1 . Die nachstehenden Bestimmungen be¬

greifen;
1 . die Versendung von Sprengstoffen auf Land-

und Wasserwegen — mit Ausnahme des
Eisenbahn - und Postverkehrs und des unter
militärischer Beglc -tung stattfindenden Ver¬
kehrs mit Sprengstoffen und Munirionsgegen-
ständen der Militär - und Marineverwaltung,
sowie die Versendung von Sprengstoffen in
Kauffahrteischiffen — ,

2 . den Handel mit Sprengstoffen,
3. die Aufbewahrung und Verausgabung von

Sprengstoffen innerhalb des Betriebs von
Bergwerken , Steinbrüchen , Bauten und ge¬
werblichen Anlagen,

t . die Lagerung von Sprengstoffen — mit Aus¬
nahme der Lagerung in Niederlagen oder
Magazinen der Militär - und Marinevcr-
waltung — .

Zu den Sprengstoffen im Sinne dieser Be¬
stimmungen gehören nicht:

a ) die in dem Heere und in der Marine vorge¬
schriebenen , nicht sprengkräftigen Zündungen,

b ) die für Feuerwaffen bcstimmt 'en Zündhütchen
und Zündspiegel , die für Handfeuerwaffen
bestimmten Metallpatronen und alle Jagd¬
patronen,

c ) Zündschnüre.
I . Allgemeine Bestimmungen.

, § 2 . Zum Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 1
[His 8 sind zugelassen:

1. Pulver — . Sprengsalpeter , brennbarer Sal¬
peter — ( ein sehr inniges Gemisch aus neu¬
tral reagierenden Salpetcrartm und Kohl»
oder Stoffen , deren wesentliche Bestandteil,
Kohlenstoff , Wasserstoff und Sauerstoff sind
mit oder obne Schwefel ) ;

2 . folgende . Nitroglyzerin enthaltend - Präparate!
a ) Dynamit I ( ein bei mittlerer Temperatur

plastl,ches , nickt abtropfbares Gemisch von
Nitroglyzerin mit pulverförmigen , an sich
nicht sprengkrattlgen und nicht selbstent-
zunduchen Stoffen ),

b ) Dynamit II und in ( Kohlendynamit , ein
Gemisch von Nitroglyzerin mit schießpulver¬
ähnlichen Gemengen ),

o) Sprenggelatine sein bei mittlerer Tem¬
peratur zähelastisches Gemisch , bestehend
aus Nitroglyzerin , welches durch Nitro¬
zellulose gelatiniert ist, mit oder ohne
kohlensauren Alkalien ( bezw . alkalischen
Erden ) oder neutral reagierenden Salpeter-
artcnj , ^

d ) Rohmasse für rauchloses Pulver , bestehend
aus einem innigen Gemenge von Nitro¬
glyzerin und feuchter Nitrozellulose , dessen
Wassergehalt mindestens 30 "/» und dessen
Nitroglyzeringehalt höchstens 28 ", ° beträgt,

e) Gelatinedynamit sein bei mittlerer Tem¬
peratur plastisches Gemisch , bestehend aus
Nitroglyzerin , welches durch Nitrozellulose
gelatiniert ist, und Holzmehl , Salpeter und
kohlensnu -en Alkalien (beziehungsweise
alkalischen Erden ) ),

k) Karbonit (ein Gemisch von Nitroglyzerin
mit schießpulveräbnlichen Gemengen und
mit flüssigen , an sich nicht sprengkräftigen
oder nicht selbstentzündlichen Stoffen ) ;

3 . Nilrnzellulase ( lockere , mit mindestens 20 °/°
Wassergehalt und gepreßte , nicht gelatinierte ) ,
insbesondere Schießbaumwolle und Kollodium¬
wolle , sowie Gemische von Nitrozellulose mit

- ■ neutra ! reaoierenden Salpeterarten;
4 . Feuerwerkskörper , sofern sie nicht Pikrinsäure

Salze enthalten , geladene Geschosse , Geschütz¬
patronen , Kartuschen . Petarden , sprengkräftige
Zündungen . welche zum Entzünden von
Ladungen dienen ( z. B . Sprengkapseln ) ,
Zündplättchen famo -cta ) ;

5 . alle jeweilig zur Versendung auf den Eisen¬
bahnen zugelassenen Sprengstoffe.

Zu Versuchszwecken kan » die Versendung neuer,
hier nicht aufgeführter Sprengstoffe auf bestimmten
Wegen , sowie die Aufbewahrung und Veraus¬
gabung derselben von derLandespolizeibchörde ge¬
stattet werden.

§ 3 . Vom Verkehr int Sinne des § 1 Ziffer 1
bis 3 find ausgeschlossen die nicht nach § 2 zu
gelassenen Sprengstoffe , insbesondere:

1 . Nitroglyzeri -i als solches und in Lösungen;
2. Knallgold , trecken in fester oder Pulverform

Knallqukcksilber , Knallsilber und die damit
dargestellten Präparate;

3 . Nitroznckerarten , spttrostärkcarten und die
damit hergestellten Gemische;

4. Gemische , welcheNitrogiyzerin abtropfen lassen;
5 . Sprengstoffe , "-eiche entweder:

a ) bei einer Temperatur bis zu 4 - 40 Grad
Celsius zur Selbstzersetzung neigen , oder

b) welche enthalten:
aa ) chlorsaure Salze [mit Ausnahme der

Sprengkapseln und Zündplättchen (ß 2
Nr . 4 |, oder

bb ) Pikrinsäure Salze , ober
cc ) Phosphor [mit Ausnahme der Zünd¬

plättchen (8 2 Nr . 4)) , oder
dd .) Schwefeikupfer;

6. Sprengstoffe in Patronenhülsen , sofern diese
äußerlich mit Nitroglyzerin (Ziffer 1) oder
mit anderer Sprengflüssigkeit benetzt oder
äußerlich mit festen Sprengstoffen behaftet
sind;

7 . Sprengpräparate , bei welchen die einzelnen
an und für sich nicht sprengkräftigen Bestand
teile in einem geschlossenen Behälter durch
leicht brechbare Scheidewände öder Hahn-
vorrichtungen so lange getrennt gehalten
werden , bis die Explosion , durch Zer¬
trümmerung , Verschiebung der Scheidewände
oder Offnen der Hahnoorrichtunqen ver¬
anlaßt , stattfinden soll.

8 4 . Wer Sprengstoffe in Mengen von mehr
als 35 Kilogramm Bruttogewicht versendet , muß
unter Angabe der Bestimmungsorte der Ortspolizei-
behörde des Versendungsorts den Frachtschein zur
Visierung vorlegen . Der Empfang der Sendung ist
vom Empfänger auf dem dem Frachtscheine bci-
gefügten Lieferscheine zu bescheinigen . Die be¬
scheinigten Lieferscheine sind der Ortspolizeibehörde
des Versendungsorts jederzeit auf Verlangen vor¬
zulegen.

8 5. Wer an der Versendung von solchen
Sprengstoffen , weiche den Vorschriften des Reichs-
gcsetzes vom 9. Juni 1884 gegen den verbrecherischen
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen
(Reichs -Gesetzbl . S . 61 ) unterliegen , in der Weile
teilnimmt , daß er dabei in den Besitz von Spreng¬
stoffen gelangt l Spediteur , Transportsührer , Traus¬
portbegleiter ), muß den vorgeschriebenen Erlaubnis¬
schein zum Besitze von Sprengstoffen oder be¬
glaubigte Abschrift desselben während der Dauer
seines Besitzes stets bei sich führen und auf Ver¬
langen vorzeigen.

Z 6 . Für die Versendung auf Land - und
Wasserwegen sind Sprengstoffe in hölzerne , haltbare
und dem Gewichte des Inhalts entsprechend starke
Kisten oder Tonnen , deren Fugen so gedichtet sind,
daß ein Ausstrenen nicht stattfinden kann und
welche nicht mit eisernen Reifen oder Bändern
versehen sind , fest zu verpacken . Statt der hölzernen
Kisten oder Tonnen können auch aus mehrfachen
Lagen sehr starken und steifen , gefirnißten Papp¬
deckels gefertigte Fässer ( sogen . amerikanische
Fässer ) verwendet werden . Die zum Transporte
von Pulver , Sprengsalpeter und brennbarem
Salpeter (8 2 Ziffer 1) verwendeten Behälter
dürfen keine eisernen Nägel , Schrauben oder
sonstige eiserrw Befestigungsmittel haben.

Pulver , Sprengsalpeter , breunbarer Salpeter
(8 2 Ziffer 1) und ' das aus gelatinierter Nitro¬
zellulose mit oder ohne Salpeter hergesteUte Pulver
<8 2 Ziffer 3 ) darf in metallene Behälter , aus¬
genommen solche von Eilen , verpackt werden . Vor
der Verpackung in Tonnen oder Kisten müssen diese
Stoffe entweder jn Pakete (Blechst Halter ) bis zü
höchstens 2 ' h  Kilogramm ^Gewicht verpackt oder in
dickte , aus haltbaren stoffen gefertigte Säcke,
Meblpulver in Säcke aus Leder oder dichtem
Kautschukstoffe geschüttet werden.

Die in § 2 Ziffer 2 aufoeführten Sprengstoffe
dürfen ebenso , wie die nach § 2 Ziffer 5 zugelassenen
Sprengstoffe , soweit die Versendung der letzteren
auf Eisenbahnen nur in Patrouensorm erfolgen
darf , nur in Patronen , nicht auch in loser Muffe
oersendet werden . Diese Patronen , sowie Patronen
ms gepreßter Schießbaumwolle mit oder ohn-
Parafsinüberzug (8 2 Ziffer 8 ) sind durch eine
Umhüllung von Papier in Pakete zu vereinigen.
Die Patronen sind in den Paketen und diese i»
oen sie umschließenden Behältern fest zu verpacken.
Bei nitroglyzerinhaltigen Sprengstoffen sind die
Patronen in den Paketen mittels Wellpappe so zu
verpacken , daß die Patronen schichtweise in ihrer

age festgebalten werden , und die Pakete in die sie
umschließenden Behälter so fest einzusetzen , daß sie
sich, nicht gegeneinander verschieben können . Für
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die Ausfuhr bestimmte Sprengstoffe werden von
der Vorschrift der Benutzung von Wellpappe bei
der Verpackung nicht betroffen.

Gepreßte Schießwollkörper mit mindestens
15 Prozent Wassergehalt dürfen auch in dicht¬
schließende Blechbüchsen oder Pappschachteln ver¬
packt werden.

Für die Versendung loser Nitrozellulose mit
mindestens 20 Prozent Wassergehalt ist feste Per
Packung in starkwandige, luftdichte Behälter
erforderlich.

Robmasse für rauchlose Pulver (8 2 Ziffer 26)
darf lose versandt werden . Sie muß jedoch vor
der Verpackung in einer Tonne oder Kiste (Absatz 1)
in einem Beutel aus Kautschulstoff dicht verschnürt
werden.

Sprengstoffe jeder Art , einschließlich der ge¬
ladenen Geschosse , dürfen nicht mit Zündungen oder
Zündschnüren versehen sein . Auf Gewehr - und
Geschützpatronen findet diese Bestimmung keine
Anwendung , doch dürfen die geladenen Geschosse
von Geschützpatronen Zündungen nicht tragen.
Geladene Geschosse und die geladenen Geschosse
von Gelchützvatronen müssen einen sicheren Abschluß
der Sprengladung besitzen . Es ist untersagt.
Zündungen , Zündschnüre oder Patronen für Feuer¬
waffen mit anderen Sprengstoffen in dieselben
Behälter zu bevpacfeti.

Die zur Verpackung von Sprengstoffen dienen¬
den Behälter müssen je nach ihrem Inhalte mit
der Aufschrift : Pulver , Sprengsalpeter , brennbare
Salpeter , Pulver aus Nitrozellulose und Salpeter,
geladene (Geschosse, Geichützpatronen . Kartuschen,
Petarden , Feuerwerkskörper , Zündungen , Dynamit¬
patronen , Koblendynamitpatronen , Sprengg -latine-
patronen , Gelatinedynamitpatronen , Karbonit-
patronen , Schieichaumwolle u . s. w . versehen sein.
Außerdem müssen dieselben mit der Firma oder
der Marke der Fabrik , aus welcher die Sprengstoffe
bcrrühren , bezeichnet sein , oder eine von der
Zentralbehörde gebilligte und öffentlich bekannt
gemachte Bezeichnung der Fabrik tragen . Die zur
Verpackung von nitroglyzerinhaltigen Sprengstoffen
dienenden Kisten sind an zwei gegenü erliegenden
Schmalseiten mit zuverlässigen Handgriffen oder
Handicisten zu versehen ; bei Fässern und Tonnen
sind solche Handgriffe nur insoweit erforderlich,
als nicht durch tief eingelassene Böden und Deckel
eine feste Handhabe gegeben iü . Für die Ausfuhr
in das Ausland bestimmte Behälter werden hier¬
von nicht betroffen.

Das Bruttogewicht der Versendungsstücke darf
bei Pulver , Sprengsalpeter , brennbarem Salpeter
(8 2 Ziffer 1) , bei Schießbaumwolle (8 2 Ziffer 3),

Feuerwerks ö̂rpern oder
90 Kilogramm , bei

bei Kartuschen , Petarden,
Zündungen (ß 2 Ziffer 4)
ionfligen Svrengstoffen 35 Kilogramm nicht über¬
steigen . Auf prismatisches Geichützpulver in
Kartuschen finden diese Gewichtsbestimmungen keine
Anwendung . Für Versendungsstücke von geladenen
Gesckossen und Geschüypatronen darf das Höchst¬
gewicht 150 Kilogramm nicht übersteigen . Für
Behälter mit einem Geschoß oder mit einer Ge¬
schützpatrone kommt diese Gewichtsgrenze in
Wegfall.

Die für den Eisenbahnverkehr jeweilig vor-
gcschriebene Verpackung genügt auch für die Ver¬
sendung auf Land - und Wasserwegen.

II . Besondere Bestimmungen für den Landverkehr.
8 7 . Die Beförderung von Sprengstoffen auf

Fuhrwerken , welche Personen befördern , ist verboten.
Eine Ausnahme findet nur statt , wenn in

dringenden Fällen allgemeiner Gefahr , z. B . bei
Eisstopfungen , die nötigen Sprengbüchsen und das
zu deren Füllung erforderliche Material unter
zuverlässig r Begleitung in kürzester Frist nach dem
Bestimmungsorte geschafft werden soll.

8 8 . Bei dem Verpacken und dem Verladen,
sowie bei dem Abladen und Auspacken darf Feuer
oder offenes Licht nicht gchalten , Tabak nicht
geraucht werden.

Das Verladen und Abladen hat unter sorg¬
fältiger Vermeidung von Erschütterungen zu erfolgen.
Die Versendungsstücke dürfen deshalb nie gerollt
oder abgeworfen werden . Das Verladen nitro-
lyzerinhalttger Sprengstoffe auf Fuhrwerke und
as Abladen von solchen darf nur an Ramven

oder gleichwertigen Einrichtungen unter Benutzung
von weichen Unterlagen stattfinden Das Aus-
und Abladen darf nur von zuverlässigen , unter¬
richteten Personen und -unter Aufsicht erfolgen.

Soll das Verladen oder Abladen ausnahms¬
weise nicht vor der Fabrik oder dem Lagerraum
oder innerhalb dieser Räume geschehen , so ist hierzu
die Genehmigung der Ortspolizeibehörde einzuholen.

8 9 . Die Versendungsstücke müssen auf dem
Uhrwerke so fest verpackt werden , daß sie gegen
Genera , Rütteln , Stoßen , Umkanlcn und Herab¬

fallen ans ihrer Lage gesichert sind , insbesondere
dürfen Tonnen nicht aufrecht gestellt , müssen viel
mehr gelegt und durch Holzunterlagen unter Haar¬
oder Strohdecken gegen jede rollende Bewegung
gesichert werden.

8 10 . Sprengstoffe dürfen nicht mit Zünd¬
hütchen , Zündpräparaten oder sonstigen leicht ent¬
zündlichen oder lelbstentzündlichen Gegenständen
zusammen verladen werden.

Die im Z 2 Ziffer 2  und 3 aufgefiffrten Stoffe
dürfen nicht mit Pulver , Sprengsalpeter , brenn¬
barem Salpeter (§ 2 Ziffer 1), Kartuschen , Petarden,
Feuerwerkskörpern , Zündungen (8 2 Ziffer 4 ) oder
mit Patronen für Feuerwaffen zusammen verladen
werden.

8 11 . Zur Beförderung von Sprengstoffen
dienende Fuhrwerke müssen so dicht schli ßende
Wagenkasten besitzen , daß die Sprengstoffe nicht
verstreut werden können . Sind die Wagenkasten
oben offen , so müssen sie mit einem dichtschtteßenden,
feuersicher -n Plantuche (z. B . imprägnierter Lein¬
wand ) überspannt sein.

Auch die Vorder - und Hinterseite der Fuhr¬
werke sind mit demselben Materiale zu schließen.

Zum Sperren der Räder dürfen nur bölzerne
Radschuhe angewendet werden ; bei Eisbahn ist
eine erserne Sperrvorrichtung -Krätzen gestattet,
sofern sie ganz vom Radschuhe bedeckt ist.

Die Fuhrwerke müssen als Warnungszeichen
eine von weitem erkennbare , stets ausgespannt
gehaltene schwarze Flagge mit einem weißen I'
führen.

Beim Verladen der Sprengstoffe auf Fuhr¬
werke und beim Abladen von solchen müssen die
,-Zugtiere ausgespannt sein.

8 12 . Fuhrwerke welche Sprengstoffe führen,
dürfen niemals ohne Bewachung bleiben.

Auf denseiben darf Feuer oder offenes Licht
nicht gehalten , Tabak nicht geraucht werden . Auch
in der Nähe der Fahrwerke ist das Anzünden von
Feuer oder Licht , sowie das Tabakraucbcn verboten.

8 13 . Fuhrwerke , welche Sprengstoffe führen.

dürsen nur im Schritt fahren und von Fuhrwerken,
sowie von Reitern nur im Schritt passiert wcrd n.

Besteht ein Transport aus mehreren Fuhr¬
werken , so müssen diese während der Fahrt eine
Entfernung von mindesteils 50 Meter untereinander
mnehalten.
, 8 14 . Bei jedem Aufenthalte von mehr als

einer halben Stunde ist eine Entfernung von
mindestens 300 Meter von Fabriken , Werkstätten
und bewohnten Gebäuden einzuhalten.

Die Ortspolizeibehörde darf , falls eine geeignete
Haltestelle in solcher Entfernung nicht zu ftuven
ist, gestatten , daß eine Haltestelle in einer ge¬
ringeren ^ wenn aber nicht ein anderer Schutz
geboten ist, mindestens 200 Meter betragenden
Entfernung van Fabriken , Werkstätten und be¬
wohnten Gebäuden gewählt wird.

Bei einem Aufenthalte von mehr als einer
halben Stnnde in der Nähe von Ortschaften ist
überdies der Ortspolizeibehörde tunlichst schleunig
Anzeige zu erstatten ; die O -tspolizeibebörde hat
darauf die ihr notwendig erjchemcnoen Vorstchts-
maßregeln zu treffen.

8 1b. Fuhrwerke , welche Sprengstoffe führen,
müssen von Eisenbahnzügen oder geheizten Loko¬
motiven , Dampfwalzen , Damvfpflügen und ähn¬
lichen Maschinen möglichst weit entfernt bleiben.

Neben , der Eisenbahn herlaufende Wege , sowie
Wege , aus welchen Dampfstraßeubahiien liegen,
dürfen nur dann von solchen Fuhrwerken bemliren
werden , wenn der Bestimmungsort von Fracht-
fuhrwerk auf einem anderen , gut fahrbaren Wege
nicht zu erreichen ist.

8 16 . Der Transport durch zusammenhängen
gebaute Ortschaften ist nur gestattet , wenn diese
nicht von Frachtfuhrwerk auf gut fahrbaren Wegen
umkahren werden können . Ist die Durchfahrt
unvermeidlich , so bat der Transportführer der
Orr Polizeibehörde Anzeige zu erstatten und deren
Bestimmungen vor der Einfahrt in den Ort ab¬
zuwarten . Die Ortspolizeibehörde hat den zu
nehmenden Straßenzug zu bestimmen und von
anderen Fahrzeugen möglichst frei zu halten , auch
Sorge zu tragen , daß die Durchfahrt ohne un¬
nötigen Aufenthalt und mit Vermeidung besonderer
Gefahren erfolgt.

ß 17 . Werden zur Beförderung von Spreng¬
stoffen Fuhrwerke verwendet , welche mit festen,
dicht schließenden und feuersicher hergestellten,
während des Transports unter Verschluß ge¬
haltenen Wagenkasten versehen sind , so finden
hinsichtlich der Beförderung solcher Transporte
nur die Vorschriften im 8 il Abs . 3 und 4 , § 12,
§ 13 Abs . 1 und 8 14 Anwendung , und zwar die
des § 14 mit der Maßgabe , daß die regelmäßig
einzuhaltende Entfernung 2 0 Meter beträgt.

8 18 . Gerät eine Sprengstoffsendung unter¬
wegs in einen Zustand , daß der weitere Versand
bedenklich erscheint , so hat die Ortspolizeibehörde,
welcher von dem Transportsührer tunlichst schleunig
Anzeige zu erstatten ist , die zur gefahrlosen weiteren
Behandlung der Sendung nötigen Anordnungen
zu treffen , und zwar je nach den Umständen unter
Buziehung eines auf ihre Aufforderung von dem
Absender zu entsendenden Sachverständigen.

Ist Gefahr im Verzüge , so erfolgt die Ver¬
nichtung der Sprengstoffe durch die Polizeibehörde
auf Kosten des Absenders ohne vorherige Benach¬
richtigung desselben , wenn möglich Nach der An¬
gabe und unter Aufschrift eines Sachverständigen.

8 19 . Werden Sprengstoffe in Mengen von
nicht mehr als 35 Kilogramm Bruttogewicht ver¬
endet , so finden auf dergleichen Sendungen von

den Vorschriften dieses Abschnitts nur die §§ 7
bis 10 Anwendung.

III . Besondere Bestimmungen für den
Wasseroerkehr.

§ 20 . Auf Dampfschiffen , welche Personen
befördern , dürfen Sprengstoffe nicht transportiert,
an Schießpulver oder Feuerwerkskörpern jedoch
darf soviel mitgcführt werden , als zur Abgabe von
Signalen notwendig ist.

Die im ß 7 enthaltene Ausnahmebestimmung
ändet auch hier Anwendung.

Fähren , welche Fuhrwerk mit Sprengstoffen
übersetzen , dürfen nicht andere Fuhrwerke oder
Personen befördern.

8 21 . Die 88 7 bis 10 , 11 Abs . 4 . 12 Abs . 1,
13 Abs . 2 , 14 , 18 und l9 finden für den Schiffs¬
verkehr sinngemäße Anwendung.

Werden zur Beförderung ' von Sprengstoffen
eiserne oder stählerne Schiffe verwendet , welche
mit dichtschließenden und feuersicher hergestellten,
während des Transports unter Verschluß ge¬
haltenen Laderäumen veriehen sind , so finden von
den im Abs . 1 angezogenen Vorschriften nur die
88 8 , 11 Abs . 4 . 12 Abs . 1 14 , 18 und 19 sinn¬
gemäße Anwendung , und zwar die des 8 14 mit
der Maßgabe , daß die reaelmäßig einzuhaltende
Entfernung 200 Meter beträgt.

Zur Versendung auf Schiffen sind Patronen
der im 8 2 Ziffer 2 aufgeführtcn Stoffe außerdem
mit einer das Eindringen von Wasser oder
Feuchtigkeit verhindernden Umhüllung (z. B . mit
Gummilösung verklebten Gummibcutel ) zu ver¬
sehen . Auf den Tansport auf Fähren findet dies
keine Anwendung.

Das Ein - und Ausladen darf nur an einer
von der Ortspoliz ibchörde dazu angewiesenen
Stelle , welche mindestens 3- 0 Meter von bewohnten
Gebäuden entfernt sein muß , erfolgen . ' Mit
unserer Genehmigung kann auch in geringerer
Entfernung von bewohnten Gebäuden eine Stelle
angewiesen werden , so ' ern diese Gebäude durch
Erdwälle oder in anderer Weise gegen die Wirk¬
ungen einer auf der Ladestelle cintreten 'den Explosion
genügend gesichert sind.

Die Ladestelle darf während ihrer Benutzung
dem Publikum nicht zugänglich sein und ist, wenn
ausmibmc weise das Aus - oder Einladen bei
Dunkelheit stattfindet , mit fest- und hochstehenden
Laternen zu erleuchten . Die mit Sprengstoffen
gefüllten Behälter dürfen nicht eher auf die Lade¬
stelle gebracht oder zugelassen werden , bis di»
Verladung beginnen soll.

8 22 . Die Sprengstoffe müssen auf dem
Schiffe in einem abneschlosseven Raume , welcher
bei Dampfschiffen möglichst weit von den Kessel¬
räumen entfernt ist , unter . Deck fest verstaut
werden . Bei Verladung in offenen Booten müssen
letztere mit einem dichtschließenden feuersicheren
Plantuche (z. B . imprägnierte Leinwand ) über¬
spannt sein . _

Weder in den so benutzten , noch in den un¬
mittelbar daranstoßenden Räumen dürfen Zünd¬
hütchen und Zündschnüre verpackt sein.

Leichtcntzündliche oder selbstcntzür .dliche Stoffe,
zu welchen Steinkohlen und Koks nicht gerechnet
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^Erden, sind von der gleichzeitigen Beförderung
überhaupt ausgeschlossen.
, 823. Sind zu öffnende Brücken oder Schleusen
K ..Passieren, so hat der Transportführer dem
drucken- oder Schleusenwärter Anzeige zu erstatten
?n'' vor der Durchfahrt dessen Bestimmungen ab-»uwarten. Der Brücken- oder Schleusenwärter
bat Sorge zu tragen, daß die Durchfahrt ohne
."«notigen Aufenthalt und mit Vermeidung
wndercr Gefahren erfolgt.

Das Anlegen darf nur an Orten geschehen.
„.e*a>e während des Aufenthalts dem Publikum
"scht zugänglich find.
- Die Ortspolizeibehörde ist stets vorher in
«knntnis zu setzen und hat Vorschriften über Ort
'sbd Zeit zu gehen und Vorsichtsmaßregeln im
°wzelncn zu treffen.

Bestimmungen über den Handel mit Spreng
«bffcn, sowie über deren Auchewahrung und

Verausgabung.
. 8 24. Wer Sprengstoffe feilhalten will, muß
Ä°on der Ortspoliz ibehörde Anzeige machen.
A'k Sprengstoffe feilhalten will, welche den Vor»
Driften des Reichsgesctzes vom 9. Juni 1884
“"krliefitit, bedarf dazu der polizeilichen Erlaubnis
«emaßß i dieses Gesetzes,
j. .. Sprengpatronen dürfen von den Fabriken und
Wandlern und ihrm Beauftragten nicht einzeln
and lose, sondern nur in den nach§6 dafür vor-
»E!eheneu Behältern oder kleineren dichtschließenden
^ "ginalverpackungender Fabrikationsstärte von
-.*/ 1 und 2‘/i Kilogramm abgegeben werden,
^ 'ese Behälter und Originalverpackungenmüssen
W der Jahreszahl der Abgabe aus der Fabrikations-
,'btle und mit einer durch das Jahr der Abgabe
!?Manfrnden Nummer versehen sein. Dieselbe

chl und Nummer müssen auch an jeder in den
. shaltern verpackten Sprengpatrone angebracht
'°'N. Die Angabe der Jahreszahl und Nummer

den Behältern und Sprengpatronen darf auch
w chiffrierter Form erfolgen, welche vor der An-
ZEndung uns zur Genehmigung vorzulegen ist.
r uSerbem muß an jeder Sprengpatrone der Name
Zs Sprengstoffs, sowie die Firma oder Marke der
Mbrik oder«ine von uns gebilligte und öffentlich
°"annt gemachie Bezeichnung der Fabrik ange-
J «cht fein. Die von der Zentralbehörde des
ZUndcsstaatS. in dem eine Fabrik betrieben wird.7".str Fabrik erteilte Genehmigung ihrer Nummern-
P'tTetn und Billigung ihrer Fabrikbezeichnung hat
„ut  den Verkehr mit Erzeugnissen dieser Fabrik im
^nze» Reiche Geltung.

In dem gemäß§ 1 Abs. 2 des Reichsgesetzes
oitt 9. Juni 18' 4 zu führenden Register sind

^breszahl und Nummer der gekauften und aff»̂ ebenen Sprengpatronen zu vermerken.
8 25. Wer sich mit der Anfertigung oder dem

Kirkgufe von Sprengstoffen befaßt, welche dem
^Eichsgesetzevom9. Juni 1884 nicht unterliegen,' verpflichtet, über alle An- und Verkäufe dieser
Zwff« jn Mengen von mehr als 1 Kilogramm ein
7wch zu führen, welches den Namen der Verkäufer
7 'd der Abnehmer , den Zeitpunkt des Ankaufs und
'T Abgabe, die Mengen der gekauften und ad-

HVbenen Stoffe, sowie bei Sprengpatronen deren
Mrcszahl und Nummer angibt. Dieses Buch ist
1•' Verlangen der Polizeibehörde zur Einsicht vor-

jVy'Ben. Hinsichtlich der Buchführung greifen im
. °ngx» die auf Grund des Rnchgesctzcs vom

'wni 1884 erlassenen Vorschriften Platz.
5* 8 26 . Die Abgabe von Sprengstoffen an
E-Ehonen, von welchen ein Mißbrauch derselben
r" befürchten ist, insbesondere an Personen unter
«Jahren , ist verboten. Dies gilt insbesondere

von solchen Fcuerwerkrkörpern, mit deren
^kwendung eine erhebliche Gefahr für PersonenEigentum verbünde-! ist (Kanonenschlägc,
L,°>cbe. Schwärmer und ürgl .). Dagegen findet

>kse Vorschrift keine Anwendung auf Spielwaren,
,^. che ganz geringe Mengen von Sprengstoffen
.>chülien. Zündplättchen(Amorces), welche mehr
I,® ' I Gramm Sprengmischung(Knallmtz) auf

70  Plättchen enthalten , dürfen als Spielwaren
-dk in den Verkehr gebracht werden.

Die Abgabe von Sprengstoffen, welche den
Urschriften de« Reichsgesetzes vom 9. Juni 1884
Erliegen, d̂arf stiicns der Fabriken und Händlcr
kriol>

!°ffen berechtigt sind.
.0oi,derer Erlaubnis

dd ihrer Beauftragten nur an solche Personen
VN, welche nach den gemäß8 2 dieses Gesetzes

fto« enen  Anordnungen zum Besitze von Spreng-

jMen
Bei Staalswerkcn, welche

zum Besitze von Spreng»
nicht bedürfen, kann die Abgabe an solche

NOvnen erfolgen, welche von der Verwaltung des
'«erkes,u der Annahme ausdrücklich ermächtigt sind.

. 8 27. Die Verausgabung von Sprengstoffen,
den Vorschriften des Reichsgesctzes vom

^ J »ni 1884 unterliegen, an die in Bergwerken,
z Anbrüchen, Bauten und gewerblichen Anlagen
ochaftigten Bergleute, Arbeiteru. s. w. darf nur

ocnienigen Betriebsleitern, Beamten oder Auf-
7 , ^ n bewirkt werden, welche nach den gemäß 8 3
dn» ^Gesetze« erlassenen Anordnungen zum Besitze

Sprengstoffen berechtigt sind. Diese Personen
pflichtet, über die Verausgabung ein Buch

r, 'Uhren, welches den Namen der Empfänger,
bi? Zeitpunkt der Verausgabung, bie Menge der
TyUägabten Stoffe, sowie bei Sprengpatronen
L, " Jahreszahl und Nummer angibt. Bei
« 'aatswerken, welche besonderer Erlaubnis zum
«"ttze von Sprengstoffen nicht bedürfen, kann die
p,? V «gabung von solchen Personen bewirkt werden,
»?iche von der Verwaltung des Werkes zu der
^kausgabung ausdrücklich ermächtigt sind.

Die Leiter der Bergwerke, Steinbrüche, Bauten
^̂ gewerblichen Anlagen sind verpflichtet, Maß-

»1  zu treffen , welche eine Verwendung der zum
^ ' brauch im Betriebe verausgabten Sprengstoffe^brauch ^ _ _

die Bergleute, Arbeiterü. s. w. zu anderen
Zwecken tunlichst ausschließen.' Bestimmungen über die Lagerung von Spreng¬

stoffen.
p, .8 28. Geraten Sprengstoffe auf ihrem Lager

'Oien Zustand, daß die weitere Lagerung bc-
« ,0ich erscheint, so finden die Vorschriften des8 ■ entft )rerbenbe Anwendung,
t 8 29. Wer mit Pulver, Sprengsalpeter, brenn-
0.J e1,1 Salpeter (§ 2 Ziffer1>, Feuerwerkskörpern

Zündplättchen— Amorces— (§ 2 Ziffer4),
solchen Patronen für Handfeuerwaffen, welche

-di unter§ 1Abs. 2 b fallen, Handel treibt, darf:
im Kaufladen nicht mehr als 2'/»Kilogra--m,

2. im Hause außerdem nicht mehr als 10 Kilo-
gramm vorrätig halten.

kon Nachweis eines besonderen Bedürfnisses
die Erhöhung des Vorrats unter2 zeitweilig

v auf 15 Kilogramm gestattet werden,
ej Söi Aufbewahrung muß in einem auf dem

"shboden(Speicher) belegcucn, mit keinem Schorn-

stcinrobr in Verbindung stehenden, abgesonderten
Raume erfolgen, welcher beständig unter Verschluß
gehalten und mit Lickt nicht betreten wird. Die
Behälter müssen den Bestimmungen im 8 6 Abs. 1
und 3 entsprechen und mit stets festgeschlossenen
Deckeln versehen sein.

8 80. Personen, welche nicht unter die Be-
stimniungcn des § 29 fallen, bedürfen für die Auf¬
bewahrung von mehr als 2' -- Kilogramm der da¬
selbst genannten Sprengstoffe der polizeilichen Er¬laubnis.

8 31. Größere, als die im 8 29 angegebenen
Mengen dieser Sprengstoffe sind außerhalb der
Ortschaften in besonderen Magazinen aufzub-wahen,
von deren Sicherheit die Polizeibehörde sich über¬
zeugt hat. Diese Magazine müssen sich, wenn sic
über Tage liegen, im Wirkungsbereiche sachgemäß
ausgeführter und unter Auffichl stehender Blitzab¬
leiter befinden.

Handelt es sich um Magazine, welche zu einem
der Aufsicht der Bergbehörde unterstehenden Werke
gehören, so hat die Polizeibehörde die Prüfung in
Gemeinschaft mit der Bergbehörde vorzunehmen.

Es kann ungeordnet werden, daß die Schlüssel
zu diesen Magazinen in den Händen der Behördebleiben.

8 32. Die Aufbewahrung der im 8 29 ge¬
nannten Sprengstoffe an der HersteUungsstättc,
sowie an der Verbrauchsstätte unterliegt den im
8 33 gegebenen Vorschriften.

8 33. Die im 8 2 aufgeführten Sprengstoffe
dürfen— abgesehen von den im8 29 vorgesehenen
Ausnahmen— nur an der Herstellungsstätteoder
an denjenigen Orten, wo sie innerhalb eines Be¬
triebes zur unmittelbaren Verwendung gelangen
oder in besonderen Magazinen gelagert werden.

Für die Lagerung an der Herstellungsstätte
sind, rn Ermangelung besonderer, bei Genehmigung
her Anlage gemäß8 16 der Gewerbeordnungvor-
geschriebcner' Bedingungen, die Weisungen der
Ortspolizeibehördezu beachten.

Die Niederlagen an der Verbrauchsstätte, sowie
die besonderen Magazine bedürfen der polizeilichen
Genebmigung und sind nach den von der Polizei¬
behörde zu erteilenden Vorschriften einzurichten.

Für solche Niederlagen oder Magazine, welche
zu einem der Aufsicht der Bergbehörde unterstehenden
Werke gehören, tritt diese an die Stelle der Polizei¬
behörde.

Es kaun angeordnet werden, daß die Schlüssel
zu drn Niederlagen oder Magazinen in den Händen
der Behörde bleiben.

8 34. Andere al« die im 8 2 auigeführten,
insbesondere die im 8 3 genannten Sprengstoffe,
dürfen nur an der Herstellungsstätte gelag rt werden.

Zu Versuchszwecken kann die Lagerung neuer
Sprengstoffe an anderen Orten von der LandcS-
polizcidehörde gestattet werden.

YL Strafbestimmungen.
8 35. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende

Vorschriften werden nach8 367 No. 5 des Straf¬
gesetzbuches bestraft, soweit nicht härtere Strafen
nach dem Reichsgesetze vom9. Juni 1884 verwirkt
sind.

Schlußbestimmungen.
8 36. Weitergehende bcrgpolizeiliche Vor¬

schriften und Anordnungen über die Verwendung
von Sprengstoffen bei Bergbau werden durch die
vorstehenden Bestimmungen nicht berührt. Auch
bleiben die internationalen Verabredungen über
drn Bcrkehr mit Sprengstoffenunberührt.

8 37. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
1. Oktober 1905 in Kraft, mit welchem Tage die
Polizeiverordnungender Minister des Innern und
für Handel und Gewerbe vom 19. Oktober 1893
und 29. Juni 1898 unwirksam werden. *

Berlin , den 14. Oktober 1905.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: Lnsenskh.
Der Minister des Innern.

I . A.: von Kitzing.
„Wird veröffentlicht."
Wiesbaden, den 13. September 1905.

Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 &und 6 des Gesetzes über

die Einführung der Polizei-Verwaltung in den
neu erworbenen Landestcilen vom 20. Scpt. 1867
wird nach Beratung mit dem hiesigen Gcmcindc-
vorstande verordnet wie folgt:

8 1. Die Bäcker, sowie alle, welche mit Brot-
waren handeln, sind verpflichtet, die Preise des ge¬
wöhnliche» Brotes für je ' /»Kilogramm(1 Pfund)
an den Verkaufsstellen durch einen von aut-en sicht¬
baren und von dem Revier-Polizei-Kommiffar ab-
gestempclten Anschlag zur Kenntnis des Publikums
zu Kriegen.

Die Preise dürfen nur an einem Montag
abgeändert werden. Diese Abänderung muß am
nämlichen Tage dem Revier-Potizei-Kommissar mit-
zeteilt und von dem letzteren der abgeänderte An-
chlag abgestempelt werden.

8 2. Die Bäcker, sowie alle, welche mit Brot¬
waren handeln, sind ferner verpflichtet, an den
Vcrkaufsst-llen eine Wange mit Gewichten aufzu¬
stellen oder mitzuführen und Käufern auf Verlangen
das Brot vorzuwiegeu.

8 3. Wer einen höheren Preis für Brot, als
den nach 8 1 angeschlagenen verlangt oder sich
zahlen läßt, oder wer weniger Brot an Gewicht
liefert als er verkauft hat oder wer sonst den Be-
timmungendi serVerordnung zuwid rhaudelt,wird,
oscrn nicht eine Bestrafung auf Grund des Straf¬

gesetzbuches erfolgt, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder im Unvermogensfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

8 4. Die Polizei-Verordnung vom 25. Februar
d. I . wird hiermit außer Kraft gesetzt und tritt
an deren Stelle die obige Verordnung. *

Wiesbaden» den 12. April 1881.
Königliche Polizei-Direktion. Dr. V. Strauß.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 17. Oktober 1905.

Der Polizei-Präsident: v. Schenck.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 10. bis einschließlich 17.Oktober
d. I . bei der Königlichen Polizei-Direktion ange-

meldetcn Fundgeg-nstände.
Gesunden: 1 Sack Hafer, 1 goldener Ring.

1 Damenuhr, 1 Bund Schlüssel und Taschenmesser
im Futteral, 1 Handkarren, 1 Geldstück, 1 Herren-
Manschette mit 'Knopf, 2 Brachen, 1 Fahrrad,
1 Tiickläufer, 1 Glaser-Diamant. 1

Zuselaufc « : 8 Hunde.
Königl. Potizei-Direttion Wiesbaden.

Bekanntmachuuff.
Behufs Feststellung der Entschädigung

für die zur Anlage einer Bervindungsstrasse
zwischen der Lanz- und Kapelleustratze seitens
der Stadtgemeinde Wies da den im Enteignu »aS»
verfahren zu erwerbende Grundfläche des
Deutschen Tchriftstellervcrbandes zu Berlin,
an der Kapellenstraße hier,

Kartenblatt 31, Parzelle No. ^ K,t
habe ich als Kommissar des Herrn Regierungs-
Präsidenten Termin zur mündlichen Verhandlung
auf SamStag » den 21. Oktober d. I ., vor¬
mittags 11'/- lthr» im Zimmer No. 15 des
Polizei-Dienstgebäudes, Friedrichstraße 17, anbe¬raumt.

Zu diesem Termin werden alle Beteiligten
mit der Aufforderung hiermit vorgcladen, daß bei
ihrem Ausbleiben ohne ihr Zutun die Entschädigung
festaestellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung
derselben verfügt werden wird. 8

Wiesbaden, den4. Oktober 1905.
Der Kommissar für das Enteignungsverfahren.

Falcke»
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Brandenburg ist der Beginn des
nächsten Kursus zur Ausbildung von Lebrschmiede-
meistern an der Lcdrschmiede in Charlottenburg
auf Dienstag, den 30. Januar 1906. festgesetzt.
Mit B-zug auf meine Bekanntmachung vom
10. Sevtemberd. I . Pr. I. D. 2719 bringe ich
vorstehendes zur Kenntnis. *

Wiesbaden, den 25. September 1905.
Der RealernngS-Präsident.

„Wird veröffentlicht."
Wiesbaden, den 13. Oktober 1905.

_ Der Polizei-Präsident: v. Schenck.
Bekanntmachung.

Am 29. d. M. (Sonntag vor Allerheiligen)
ist der Verkauf von Blumen und Kränzen
bis 6 Uhr abends— mit Ausnahme der Zeit von
9'/, bis 11'/? Uhr vormittags— gestattet. *

Wiesbaden» den 12. Oktober 1905.
_ Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

Bekanntmachung.
Das bisher beim Verkauf von Blumen und

Kränzen vor den Friedhöfen geübte Verfahren bat
zu manchen Mißhelligkeiten geführt. Es findet
daher in Uebereinstimmung mit dem Magistrat
nne Neuregelung statt, und zwar in folgender
Weise:

Der Verkauf darf stattfinden:
1. am Sonntag vor Allerheiligen und, wenn

dieser Tag ' auf einen Sonntag fällt, an
diesem Tage selbst;

2. am Aller seelcntaae, falls derselbe jedoch auf
einen Sonntag fallen sollte, nur während
der im Haudelsgewerhe allgemein frcigc-
gebenen Verkaufszeit;

3. am (evangelischen) Totenfest;
4. an je einem dieicn Festtagen unmittelbar

voraufgeheuden Wochentage.
Bezüglich der Verkaufszeit sind im übrißen—

soweit Sonntage in Betracht kommen— die von
hier aus alljävrlich zu veröffcntttchendcn Bekannt¬
machungen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäufer zugelaffen.
Alle Gesuche um Zuweisung von Bcrkaufs-

ständcn sind an das slädnsche Akziseamt zu richten,
welches weitere Bestimmung treffen wird. Die
von letzterem ausgestellten ErlaubniSsckieine sind
der Polizei-Direktion zur Erteilung der Ge¬
nehmigung vorznlegen. Den Anordnungen der
mit der Platzanweisungbeauftragten Akziscbeamten
ist unweigerlich Folge zu leisten. *

Wiesbaden, den 17. Oktober 1905.
_ Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

Bekauntmachung.
Die unter dem 10. August 1901 vom Herrn,

Minister für Handel und Gewerbe erlassenen Vor¬
schriften über den Umfang der Befugnisse und
Verpflichtungen, sowie über den Geschäftsbetrieb
der Gesinde»Vermieter und SteUen-Ver»
mittler re. finden ieitens der bezüglichen Gewcrbe-
treib nden nicht die gebührende Beachtung. Ich
nehme deshalb Gelegenheit, auf diese Bestimmungen
nochmals ausdrücklich hinzuweisen und bemerke
insbesoiidere, daß die in Ziffer 12 derselben er¬
wähnten Verzeichnisse am Schluß jeden Monats
den zuständigen Polizei-Revieren cinzureichen sind.
Diese Verzeichnisse müssen Vor- und Zunamen,
Geburtsdatum und -Ort des zur Dienstleistung
Verpflichteten, die Art der neuen Stellung, den
Ort. an welchem sie angetreten wird, und den
Namen des neuen Dienstherrn enthalten.

Wenn üine nach Ziffer 12 anzeigepflichtige
Stellenvermittlung stattgefundcn hat, ist keine
weitere Mitteilung erforderlich.

Bei Zuwiderhandlungen sind Bestrakungen
nach8 148, Absatz4&, der Gewerbe-Ordnung zu
gewärtigen. *

Wiesbaden, den 17. Oktober 1905.
Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

Bekanu m̂achuug.
Um auch den in der Wocke den Tag über

durch ihre Berussgeschäfte in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlrchen Veruandlung
mit den Beamten der Königl. Gewerbe-Jnspeklion
zu geben, finden für die Königl. Gewerbe-Inspektion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden am
I. Sonntag jeden Monats, vormittags von 110,
bis mittags IV, Uhr und am Sonnabend der 2.
und 4. Woche jeden Monars, nachmittags von
57, bis 7*/ Uhr in deren Gcschäftslokal,
Bismarckring 14 hier statt. *

Wiesbaden, den 27. Juli 1905.
_ Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.

Bekanntmachung und Warnung.

Im Namen des Königs!
In der Strafsache gegen den Flaschen-

bierhändlcr Alois Röhrl hier, Kapellen¬
straße2, geboren am 11. 12. 1869, kathol.,
verheiratet,

wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht in Wies¬
baden in der Sitzung vom 6. Sept. 1905,
an welcher teilgenommen haben:

Gerichtsasseffor Schreher,
als Vorsitzender,

Buchbinder Pauli,
Uhrmacher Rus,

als Schöffen,
Amtsanwalt Bahl,

als Beamter der Staatsanwaltschaft
Gerichtsassistcnt Conrad,

als Gcrichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen öffent¬
licher Beleidigung zu einer Geldstrafe
von 15 Mark — fünfzehn Mark —
hülfsweise drei Tage Haft und in dis
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Zugleich wird dem Beleidigten,
Schutzmann Hans hier, die Befugnis
zugesprochen, den entscheidenden Teil
des Urteils durch einmaliges Einrücken
im „Wiesbadener Tagblatt " zu
veröffentlichen.

gez. Dr . Schreher.
Die Richtigkeit der Abschrift der Urteils,

forme! wird beglaubigt und die Vollstreckbar¬
keit des Urteils bescheinigt. I?266

Wiesbaden , den 14. Oktober 1905.
Conrad,

Gcrichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts 6.

ZivmiB-Velsieisemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

die in der Gemarkung Bierstadt belegenen,
im Grundbuche von Bierstadt Band XVIII,
Blatt 521, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
Maurermeisters August Kraust in Wies¬
baden, Rauenthalerstraße8, eingetragenen
Grundstücke:

No. 1: Kartenblatt 56, Parzelle 12, Acker
Gemeindefeld, 2. Gewann, 14 a*
66 qm groß,

No. 2: Kartenblatt 56, Parzelle 13, Acker
Gemeindefeld, 2 Gewann, 6 ar
25 qm groß,

No. 3: Kartenblatt 56, Parzelle 14, Acker
Gemeindefeld, 2. Gewann, 12 ar
31 qm groß,

am 3 . November 1905 , nachmittags
S '/s Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstclle, Zimmer No. 98, ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 25. Juli
1905 in das Grundbuch eingetragen. F 266

Wiesbaden , den 14. August 1905.
Königliches Amtsgericht 12.

Bekanntmachung.
Der Buchhalter Georg Michaelis , geboren

am 18. Oktober 1870 zu Wiesbaden, zuletzt Helenen-
straße9 wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für
feine Kinder, sodaß dieselben aus öffentlichen
Mitteln unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Mitteilung des Aufenthalts¬
ortes. 1

Wiesbaden» den 17. Oktober 1905.
Der Magistrat. — Älrmenverwaltung.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 100 lfd.

Mtr. Betonroftrkanal des Profites 30 20 zm
in der verlängerte » Westendstraße von der
Nettclbcckstraße bis zur Lotdringerstraße sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. ^ t .

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags-
dienststundcn im Rathauie, Zimmer No. 57. cinge-
ehen, die Verdingungsunterlagen, ausschließlich

Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung
oder bcstellgcldfreie Einsendung von 50 Pf. bezogen

rden.
Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift

csehene Angebote sind spätestens bis
Dienst««, den 24. Oktober 1908,

vormittags 11 Uhr,
Zimmer No. 57 cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen-

irt der etwa erscheinenden Anbieter oder der mit
riftlicher Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und auS-
üllten Verdingungsformular eingercichtcn Ange¬
le werden berücksichtigt. 3

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1905.

Kanalbanamt.

Da in letzter Zeit ungewöhnlich viele Fälle
vorgekommen sind, in denen Personen infolge
'Abspringens von den eieitrisaien Straßen¬
bahnwagen während der Fahrt, sowie auch
beim SlirfsvriNftcr» gestürzt und zu Schaden
gekommen find, so nebme ich hierdurch Veranlassung,
auf die große Gefahr, dir mit diesem Aus- und
Abspringen rerbunden ist, öffentlich hinzuwcisen
und h ervor dringend zu warnen.

Das Ans- und Ab'pnngcn wahrend der Fahrt
ist überdies nach 88 9 und 16 der Reg erungs-
Polizeivcrordnnng vom 9. Juli 1902 verboten
und Oraibar . *

Wiesbaden, den 14. September 1905.
Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.

A kzife-Rü ckv ergütn ng.
DieAkzise-Rückvergütungsbeträge ans vorigem.

Monat sind zur Zahlung angewiesen und können
gegen Empfangsbestärlanng im Laufe dieses Monats
n der Abfertigungsstelle, Neugasse 6a, Part .,

Einnehmerei, während der Zeit von 8 vorm, bis
1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang genommen
werden.

Die bis zum 31. d. M., abends, nicht er¬
hobenen Akzise-Rückvergütungen werden den
Empfangsberechtigten abzüglich Postporw durch
Postanweisungübersandt werden. 1

Wiesbaden, den 16. Oktober 1905.
Städt» 'Akziseamt.
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Die Berfichesung von Gcvänden gegen
Kerrerschaderr betr.

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch
«sucht, Anmeldungen wegen Erhöhung, Aufhebung
oderVeränderung bestehender Gebäudeversicherungen
sowie Neuaufnahme von Gebäuden in die Naffauiscke
Brandoerficherungsanstalt für das Jahr 1906, in
dem Rathause, Zimmer No.46, in den Vormittags-
dienststundcnbis zum 31. Oktoberd. I . machen
zu wollen.

Es handelt sich hier nur um Gebäude-
aufnahmen rc., die gelegentlich des allgemeinen
jährlichen Rundganges mit Wirkung vomL Januar
1906 erfolgen sollen. ' 5

Wiesvaden , den 29. September 1905.
__ Der Magistrat.

Verdingung.
Die Ausführung der Blitzabletteratrlage

auf dem Neubau brr NiederbcrgsÄule soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Lormittags-
dicnststunden im Stadt. Verwaltungsgebäude,friedrichstraße 15,Zimmer No.19,eingesehen,diengebotsunterlagen, ausschließlich Zeichnungen,
auch von dort und zwar bis zum 22. Oktober
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„St . B.
A. 50" versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , de» 24. Oktober 1965,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansge¬

füllten Verdingimgsformular cingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 1 Woche.
Wiesbaden , den 16. Oktober 1905.

Stadtbanamt.
Verdingung.

Die Ausführung der DaÄLcckerarbeiten
bei Errichtung einer Leiter- und Wagenrcmise auf
dem städt. Grundstück an der Plätterstraße 62
hier soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformnlare,Verdingungsunterlagenund
Zeichnungen können während der Vormittags¬
dienststunden im Bürean für Gebäudeunterhaltung,
Friedrichstraße 15, Zimmer No. 2, eingesetzen, die
Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 25 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„G. U. 17
Los IV" versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 25. Oktober 1905,
.. , vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬
gefüllten Verdingnngsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. ' ' 8

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden , den 14. Oktober 1906.

Stadtbauamt,
Bürean für Gebäudeunterhaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch

daß zur Ausführung von
Anschluß an das Kabclnetz des Städt. Elektrizität^
Werkes folgende hiesigen Firmen berechtigt sind:

Georg Auer, Taunusstraße 55,
Baugesellschaft für elektr.Anlagcn,Bismarckring9,
Max Eommichau, Mauergasse 12,
Friede. Dofflein, Friedrichstraße 43,
Elektnzitcus-Akt.-Ges.,vorm.C.Buchner,Oranien-

straße 40,
Elektrizitäts-Akt.-Ges.,vorm.W.Lahmeyeru. Co.

Friedrichstraße 31,
Nik. Kolich, Friedrichstraße 36,
Maschinenfabrik Wiesbaden, Friedrichstraße 12,
Theod. Meininger, Kapellenstraße 1,
Rommershausen, Nachf. H. D. Eisenmenger,

Gneisenaustraße 8,
Aug. Schaeffer, Saalgasse 1,
Phil. Steimer, Webergasse 51,
81. E. Thiergärtner, Friedrichstraße 6,
Richard Wehle, Friedrichstraße 10.

Wiesbaden , den 12. Oktober 1905.
Der Direktor 1

der städt.  Wasser-, Gas - « . Elektr.-Werke.
Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober, Novbr.

Dezember) erfolgt vom 16. d. M . ab straßenweise
nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen Hebe
plan. Die Hcbetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt
(die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend) :
H, J, K am 23., 24. lind 25. Oktober,
L, M, N am 26., 27. und 28. Oktober.
0, P, Q, R am 30. und 31. Oft., 1. u. 2. Nov.
S, T, II, V am 8., 4. u. 6. November,
W, T, Z n. außeih. d. Stadtberings am 7., 8. u,9. November.

Es liegt tm Interesse der Steuerzahler,
daß fie die vorgeschriebenen Hebetage be¬
nutzen, nur dann ist rasche Beförderung
möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
stur» genau abznzählcn, damit Wechseln
an der Kaffs vermieden wird. 3

Wiesbaden » den 11. Oktober 1905.
Städtische Steuerkaffe,

Rathaus, Erdgeschoß Zimmer No. 17.
Bekanntmachung

für die beteiligten Handwerksmeister:c.
Die Einreichung der Rechnungen(in duplo)

über gefertigte Unterhaltungsarbeitenin den
städtischen Gebäuden der BezirkeI—III für das
II. Quartal Juli -Septemberd. I . wird hiermit
in Erinnerung gebracht und erwarten solche bis
spätestens 25. Okt. er. 3

Wiesbaden , den 10. Oktober 1905.
Büreau für Gcbände-Unterhaltnng

städt. Verwaltungsgebäude. Friedrichstraße 15.

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten für

Errichtung einer Leiter- und Wagenremise auf
dem städt. Grundstück an der Platterstraße 62
Hierselbst soll imWege der öffentlichcnAusschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags¬
dienststunden im Büreau für Gebäudeunterhaltung,
Friedrichstraße 15, Zimmer No. 2, eingcsehen, die
Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 25 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„G. U. 16
Los III" versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 25. Oktober 1905,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Me Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.'
1 Nur die mit dem vorgeschriebenen und auSqe-
,füllten V-rdingungsformular cingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagssrifst: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 14. Oktober 1905.

Stadtbanamt,
Büreau für GebäNdeunterhaltMig.

Verdingung.
Die Lieferung von etwa 14,5 cbm Werk¬

steinen (Hartgestein) für die Stützmauer des
Schulgrundstückesan der Ricderbergstratze soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der Vormittagsdienststunden im
Städt . Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 9, eingesehcn, die Angebotsunterlagen,
-ausschließlich Zeichnungen, auch von dort bezogen-werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 92"
versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 25. Oktober 1905,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge-

füllten Verdingungsformular cingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 2
' Zuschlagsfrist: 30 Tage.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1905.
Stadtbauamt. Abteilung für Hochbau.

Bekanntmachung.
Koksverkauf.

Für die bevorstehende kältere Jahreszeit wird
der in der städtischen Gasanstalt gewonnene Koks
in den nachstehenden Sortierungen zum Verkauf
gestellt und der Bezug dieses vorzüglichen und
vorteilhaften Brennmaterials hierdurch ange¬
legentlich empfohlen.

Zur Slbgabe gelangen:
Sorte l : Gebrochener RußkokS, Korn 25 bis

50 mm zum Preise von M. 2,20 für je
100 kg loko Gasanstalt,

vorzugsweise geeignet zur Beheizung von Füllöfen,
insbesondere auch von Dauerbrandöfenund äußerst
beliebt für Saloufeuerung.
Sorte »L : Gegabelter StüSkoks , zumeist

größere Sortierung.
zum Preise von M. 2,00 für je 100 kg
loko Gasanstalt,

vorzugsweise geeignet für Zentralheizungen
und zur Beheizung größerer Feuerungsanlagen
für Geschäftsräume, Säle ec., sowie für Aüstrocknen
von Neubauten.
Sorte HM» : Gebrochener Kleinkoks, Korn

12 bis 25 mm, zum Preise von M. 2,10
für je 100 kg loko Gasanstalt,

vorzüglich für kleinere Feuerungsanlagcn, insbe¬
sondere auch für Hcrdfeuerung.
Sorte MS in Gesiebter Kleinkoks, Korn 12

bis 25 mm. zum Preise von M. 1,50 für
je 100 kg loko Gasanstalt,

zu den gleichen Zwecken wie Hin verwendbar.
Auf Wunsch wird der Koks entweder in

offenen Wagenladungen von 500 kg oder in
eine» beliebigen Zahl von plombierten SäÄen
mit je 50 kg garantiertem Netto-Juhalt nach den
Häusern oder den Lagerplätzen der Abnehmer gegen
angemessene Vergütung angeliefcrt.

Ausführliche Preislisten mit Lieferungs¬
bedingungen werden in dem Verwaltungs-
Nebengebäude, Friedrichstraße 9, an der Köks-
vcrkaussstellc verabreicht und Bestellungen dortselbst
von 8R- bis 12/s Uhr vormittags gegen Bar¬
zahlung entgegengenommen; auch können solche
durch Posteinzahlmig(einschließlich Bestellgeld) an
der Kasse des Gaswerks, Friedrichstraße9, auf¬
gegeben werden.

Das Koksabsatzgcvict umfaßt außer dem
Stadtbering auch die NachbargemeindcnBrer-
stadt, Dotzheim und Sonnenverg , sowie die
in der Gemarkung Biebrich an der Waldstratze
belegenen Bauquartiere. Z

■ Der Direktor
der städt. Wasser», Gas - n. Elektr.-Werke.

Kirchliche Anzeigen.
Gvangrlilche Kirche.

Marktkirche.
Sonntag, den 22. Okt. (18. S . nach Trinitatis.)

Mrutar-Gottesdienst 8.40 Uhr: Div.-Pfr.Franke.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr. Schußler.

Dre Eltern. und Angehörigen der diesjährigen
Konfirmanden sind besonders eingeladcn.

Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr. Wagner aus
Coln. Jahresfest des Westdeutschen Vereins für
Israel . Die Kollekte ist für die Judenmission be-strmmt.

Amtswochc: Pfr. Ziemendorff.
Mittwoch, den 25. Okt., von6- 7 Uhr: Orgel-

Konzert. Eintritt frei.
. . Bergkirche.

Gemeindehausd. Bergkirchengemeinde, Steingasse9.
Sonntag, den 22. Okt. (18. S . nach Trinitatis.)

^ugendgottcsdicnst8' /, Uhr: Pfr. Bcesenmeper.
Hauptgotresdienst10 Uhr: Pfr. Grein.
Abendgottesdienst6 Uhr: Hilfspr. Eberling.
Amtswoche. Taufen und Trauungen: Pfr.

Grem. Beerdigungen: Pfr. Diehl.
Ringkrrche.

Sonntag, den 22. Okt. (18. S . nach Trinitatis.)
Gcmeindegottesdrcnst8'/- Uhr: Hilfspr.Schloffer.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr. Risch. Für

die Eltern der Konfirmanden.
Abendgotlesdienst5 Uhr: Pfr. Lieber.

, Amtswoche. Taufen und Trauungen: Pfr.
Friedrich. Beerdigungen: Hilfspr. Ringshausen

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag, den 22. Okt. (18. S . n. Trinitatis),

vorm. 9 Uhr: Hauptgottcsdienst. Pfr. Christian.
10'/« Uhr: Kindergottesdicnst. Nachm. 4'/- Uhr
Jungfrauenverein.

Dienstag, nachmittags3'/, Uhr: Nähvercin
Evangelisches Bereinshaus, Platterstraße 2.

Sonntag, vorm. 11'/- Uhr: Sonntagsschule
Nachmittags4'/- Uhr: Versammlung für jungeMädchen(Sonntagsverein). ■-
Abends8‘/a Uhr: Jahresfcst des Westdeutschen

Vereins für Israel . Ansprachen werden halten
Herr Pfr. Risch, Herr Pfr. Dicht und Mission«-
predlger Goldstern. Eintritt frei.

Jeden Donnerstag, abends8'/- Uhr: Gemein¬
schaftsstunde.

Evangel. Männer- und Jünglingsverei«.
Hinteres Haus, 1 St ., kleiner Saal.

Sonntag, nachmittags8 Uhr: Freier Verkehr.
Um 6 Uhr: Gemeinsame Andacht.

Montag, abends9 Uhr: Gcfangstunde.
Dienstag, abends 8'/- Uhr: Bibelstunde der

Jugend-Abteilung.
Mittwoch, abends9 Uhr: Bibelbesprechstundc.
Donnerstag, abends8'/- Uhr: Streicherchor.
Freitag, abends8'/- Uhr: Posaunenprobe.
Samstag, abends9 Uhr: Gehetsstunde.
Das Vereinslokal ist jeden Abend offen. Zwtritt frei.

Christlicher Verein junger Männer.
Vereinslokal: Bleichstraße3, 1.

Sonntag, nachmittags von3 Uhr an: Gesellige
Zusammenkunft und Soldaten-Versammlung.

Montag, abends8"«Uhr: Männcrchor-Probe.
Dienstag, abends88/*Uhr: Bibelbesprechung.
Mittwoch, abends9 Uhr: Bibelbesprechung der

Jugendabteilung.
Donnerstag, abds. 9 Uhr: Posaunenchorprobe.
Freitag, abends9 Uhr: Turnen.
Samstag, abends9 Uhr: Gebctsstnnde.
Das Vercinslokal ist jeden Abend von 8 Uhr

an geöffnet. Vercmsbesuch frei.
Verein vom Blauen Kreuz.

Vereinslokal: Marktstrabe 13.
Versammlungen: Sonntags nachmittags5 Uhr

und abends8'/-, sowie Mittwochs abends8'/- Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Evangelisches Gemeindehaus, Steingasse 9.
Jeden Sonntag nachmittags von 4'/-—7Uhr:

Jungfrauen-Vcrein der Bergkirchcngemeinde.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Missions-Jungsrauen-Verein.
Jeden Mittwochu. Samstag, abends8'/-Uhr:

Probe des Evang. Kirchengesang-Vereins.
Freitag, den 27. Okt., abends6 Uhr: Sitzung

der kirchlichen Armenpfleger.
Versammlungen

im Gcmeindesaal des Pfarrhauses, An der Ring
kirche 3.

Sonntags von 11'/-—12'/-Uhr: Kindergottes¬
dienst. Leiter: Pfr. Risch und Schloffer.

Sonntag, nachmittags4'/-—7 Uhr: Versamrn
lung junger Mädchen(sonntagsverein). Dienst¬
mädchen sind herzlich willkommen.

Montag, abends8 Uhr: Versammlung konstr-
mirter Mädchen. Pfr. Risch.

Mittwoch, nachmittags van3 Uhr an : Arbeits¬
stunde des Frauen-VereinS der Neukirchen-Gemeinde.

Mittwoch, abends8 Uhr: Probe des Ring-kirchcnchors.
Donnerstag, nachm. 3 Uhr: Arbeitsstunde des

Gustav-Adolf-Frcuien-Vercins.

Viehof -Marktbericht
für die Woche vom 12. bis 18. Oktober 1905.

Verpachtung von Lagerplätzen.
In dem Distrikt Rad 3. Gewann sind die

a a a a
tGrundstückeLagerb.No.: 5847, 5848, 58491T5850,
.in einer Gesamtgröße von 65 »>- 40 direkt
neben der westlicher, Beite des neuen Güter-
bahnyotes belegen, zu Lagerplatzzwcckenganzoder geteilt zu verpachten. 3

erfahren in dem Verwaltungs¬
gebäude Marktstraße 16, Zimmer 12 1

Wiesbaden, den 16. Oktober 1905.
Die Direktion

der städt. Waffer-, Gas- und Elektr.-Werk

Viehgattung

Ochsen. . .
Kühe . . .
Schweine*) .
Mastkälber.
Landkälbcr.
Hämmel . .

Es waren!
auf- I £

getriebenI §
Stück f Q

153
149
873
567
212

Preise

per
50 kg

Schlacht¬
gewicht.

1 kg
Schlacht¬
gewicht.

von—bis

Ji \d, M.  14

*) Mutterschwein und Eber 1.20—1.30 Mk^
Wiesbaden» den 18. Oktober 1905.

Städtische D» lachtk»anS-Berwaltu«g.

KaLtzolifcheKirche.
19. Sonntag nach Pfingsten. — 22. Oktober.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Spendung ver hl. Firmung.

Hl. Messen6, 6.35, 7.15, 7.45, 8.30 (Bischöfl.
Messe), 11.30 Uhr.

Beginn der Firmungsfeierlichkeit9 Uhr.
Während derselben find sämtliche größeren Bänke
für die Firmlinge reservie-t.

Nachm. 2.15 Uhr Andacht zum hl. Geist(520).
6Uhr Rosenkranz-Andacht mit vierstimmigcrLitanei.

Dienstag, Donnerstag und Samstag abends
6 Uhr Rosenkranz-Andacht mit Segen. An den
übrigen Tagen wird der Rosenkranz in der Schul¬
messe gebetet.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.15, 6.45, 7.15 (7.10) und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr
Schulmesse.

Abendläuten6 Uhr.
Maria-Hilf-Kirche.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6,
7.30 Ubr bl. Messe für alle Firmlinge, gemcinschaftl-
bl. Kommunion der Erstkommunikanteii, Ansprache-
Die Firmlinge müssen um9 Uhr vormittags in der
Pfarrkirche züm hl. Bonifatius sein, woselbst nach
einer Predigt die Spendung der hl. Firmung statt¬
findet. Klndergottesdienst(Amt) 8.45, Hochamt
mit Predigt 1 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Andacht zum hl. Geiste st"
die Firmlinge . Abends 6 Uhr Rosenkranzandach''

Montag, vormittags 8 Uhr, hl. Messe N®f ochwürdigstcn Herrn Bischofs in der Maria-Hü?irche.
Montag, Mittwoch und Freitag abend6 MO1

Rosenkranzandacht.
An den Wochentagen sind die hl. Messen

6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schuf'
messen, und zwar: Dienstag und Freitag für
Castellstraßeschule, Mittwoch und Samstag für d«
Lehrstraße- und Siiftstraßeschuleund die Institut

Samstag nachmittag4 Uhr Salve. 4—7 u«3
nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte. .

Waisenhauskapclle, Platterstraße5. Donners»
tag 6.30 Uhr hl. Messe.

Altlrattzolijsche Kirche, Schwalbacherstraße. ^
Sonntag, den 22. Okt., vormittags 10 M -'

Amt mit Predigt. W. Krimmel, Pfr-
Gnanselifch -luttzerikcher Gottrs0 »e»st>

Adelheidstraße 23.
Sonntag, den 22. Okt. (18. S . n. TrinitatiÄ

vormittags9'/- Uhr: Lesegottesdienst.
Gvangelifch-tuttzerifcher GotLesdienst.

Rheinstraße 64. , i
Sonntag, den 22. Okt. (18. S . n. TrinitatM

vormittags 10 Uhr: Prcdigtgottcsdienst.
Pfr. A. Jäger.

Evang . Lutherische Dreiei »igl'.eirsgcmein^
Städt. Reformgymnasium, Oranienstraße7, 2. b

Sonntag, den 22. Okt. (18. S . n. TrinitatiÄ,
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdicnst.

Pfr. Willkomm.

Kl. Schwal̂ cherstr! 1̂ 2. En(wliĥGcwerbehalle).
Sonntag, den 22. Okt., vormittags 10 Uhr'

Hauptgottesdienst. Nachmittags4 Uhr: Predig',
wozu Jedermann freunbl. eingeladcn ist.

Freitag, 27. Okt., abends 8 Uhr: Vortrug
über das Wirken Goltes in der heutigen Zest.
hat Jeder freien Zutritt.
Methv - isten-Gemeinde . Friedrichstr. 36, Hlh

Sonntag, den 22. Okt., vormittags9'/«Uhrf
Predigt. 1i Uhr: Sonntagsschule. Ädcnds8 Uh' '
Predigt.

Dienstag, abends8'h Uhr: Bibelstunde.
Donnerstag, abends8'.'- Uhr: Singstunde.

Prediger Ehr. Schwarz.
Aaptiftkn-Gemrinde , Oranienstr. 54.. Hth-P î

Sonntag, den 22. Okt., vormittags9'/- Uhr
Predigt. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachmittag»
4 Uhr: Predigt.

In Dotzheim. Karrenweg 11, abends8 Ubr'-
Gottesdienstliche Versammlung.

Mittwoch, abends 87- Üyr: Gebetsanda«''
9'/, Uhr: Männcrchor.

Donnerstag, abends 87-Uhr: Gemischter Cho' '
PredigerC. Karbinskp.

Heilsarmes , Frankenstraße 13.
Jeden Abend 87- Uhr, Sonntags auch vori"'

10 Uhr: Versammlung. Jedermann willkommen.
Rvsstscher Gottesdienst.

Samsiag, abends5 Uhr: Abeudgottesdiensb
Sonntag (18. S . nach Pfingsten), vormittag'

11 Uhr: Heil. Messe.
Kleine Kapelle, Kapellenstraße 19.

Anglican Church of 8 «. Sugnstine v
Canterbury,

Frankfurtersti 'aCse 3.
Sunday Services: Celebration of HoÜ

Eucharist, 8.30: Matins and Choral Celebratio"’
vrith Sermon: 11. Children’e Class, 4: EvensoflS
and Litany : 5, Public Instruction in Church:

Holy Days and Week-days : Daily Cel®'
bration preceded by Matins at 8 : except. Vea
and Eri. Matins and Litany : 10.30. Celebratio"*
11. No Service on Mondays.

Chaplain Bev.: E. J. Treble,
Kaiser Friedrich-Ring 36.

Dampfer-Fa hrten.
Illieiu - üampfisciiiffälirL F34t

Kölnische und Düsseldorfer breseUsclnitt- .
Abfahrten von Biebrich morgens 10.3®

bis Cöln, 11.30 bis Coblenz.
Billets und Auskun'tin Wiesbaden bei de®

Agent W. Bickel, Langgasse 20. Telefon 236*

Hamburg -Amerika - Linie . Fall
(Passage -Büreaud. Gesellschaft: Wilhelmstr. 10.)

Die nächsten Abfahrten von Post- und
isagier-Damplern finden statt : Bach Ne-wyork;

19710. Postd. Blücher, 21./10. Postd. Erst
Waldersee, 28.,'10. Postd. Moltke, 4. 11. Postd,
Batavia, 11. 11. Postd. Pennsylvania, 18./1-'
Postd. Amerika, 25. 11. Postd. Patricia , 2.1*
Postd. Pretoria , 9.,12. Postd. Blücher,
Postd. Graf Waldersee. Nach Boston: 21. 10<
Postd. Bethania. Nach Baltimore : 21 ./ 10. Postd,
Bethania. Nach Philadelphia : 27./10. Postd,
Abessinia, 8./11. Postd. Thes-alia. Nach West*
Indien: 24./10. Pestd. Ilolsatia , 27. 10. Postd-
Cheruskia, 1./11. Postd. Isis. Nach Mexico:
18./10. Postd. 8t. Domingo, 23./10. Postd. Helvetia,
25. 10. Postd. Allematinia. Nach Neworleans:
20./10. Postd. Dortmund, 15./11. Postd. Pi s9,
Nach Ost-Asien: 20. 10. Postd. Ambria, 20 ./10.
Postd. Koon Shing, 25./10. Postd. Maria Rickmef®'
3O./IO. Postd. Brisgavia.

Ked Stur Line.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden: Wilhelm Bickel,

Langgasse 20.) F 34*
Bewegung der Dampfer: D. „Maine“ , a®

12. Okt, in Antwerpen von Cardiff angekomm® 1,
D. „Marquette“ am 13. Okt. von Philadelphia
nach Antwerpen 'abgegangen. D. „Finland“ 3®
14. Okt. von Antwerpen nach Newyork abge'
gangen. D. „Kroonland“ am 14. Okt. von NeW-
york nach Antwerpen abgegangen. D. „Meno*
minee“ am 11. Okt. in Antwerpen von Philadel'
phiu angekommen. D. „Zeeland“ am 16. Ok fc

Newyork von Antwerpen angekommen. P*
Yaderland“ am 16. Okt. Liaard passiert ri®

Newyork kommend (am 18. Okt. 7 Uhr morgen3
in Antwerpen erwartet). — In Antwerpen
erwartet : D. „Kroonland“ gegen 23. Okt. von
Newyork via Dover. D. „Zeeland“ gegen 30. Okt-
von Newyork via Dover. D. „Marquette“ gege»

Okt. von Philadelphia via Deptford.27.
Druck uns Verlag der L Schellender, 'jchenH-f-Buchdruckerei in WieLd-d-n.
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sein. Er untersucht in überraschend freimütiger Weise,
ob der Diebstahl unter allen Umständen eine schimpfliche
Handlung ,bedeutet. Er fragt : Sind es nicht vielmehr
die Gesetzgeber und Juristen , die seit alten Zeiten diese
Anschauung genährt und beseitigt haben, die schon s o
viel i n di v i d u e 11 e § 11 n g 1ü ck und Lei d v e r-
schuldet  hat ? Gibt es keine Diebstähle, bei denen eilte
Warnung , eine Rüge, ein Verweis, vielleicht durch Ver¬
öffentlichung geschärft, eine völlig ausreichende Sühne
und Züchtigung wäre ? Der Verfasser bestreitet, daß
jeder Diebstahl einen überlegten Angriff gegen die
Sicherheit des Eigentums darstelle. Er behauptet , es
werde auch im Affekt gestohlen, aus Hunger und Durst,
aus .lebhaften Triebäußerungen überhaupt , aus Befriedi¬
gung eines Gelüstes, wie es übrigens auch der oben an¬
geführte Schweizer Vorentwurf formuliert . Herr Goepel
fährt fort : „Ich möchte hinzufügen die Entwendungen
zur Deckung eines augenblicklichen und dringenden
Lebensbedarses. Zu denken ist dabei namentlich au die
Entwendung von Brennmaterialien , Kleidungsstücken
und ähnlichen Bedarfsgegenständen, wie sie nach Art und
Maß im Einzelfalle dem Bedürftigen von der Armen-
verwaltung gewährt werden müßten . Weiter gibt es
auch Entwendungen ans Übermut, zum Schabernack, aus
Leichtsinn und aus bloßem vorübergehenden sinnlichen
Vergnügen an einer Sache, welche ebenfalls als gering-
sügig anznsehen sind, wenn sie einen Angriff auf die
Sicherheit des Besitzes überhaupt nicht darstellen/'

Ter Verfasser möchte die Grenze zwischen den ver¬
schiedenen Tiebstahlsarten nicht nach dem Muster des
Strafgesetzbuchs in Schweden und Norwegen durch die
Bezifferung des Geldbetrages für die entwendete Sache
gezogen wissen, sondern Praktischer erscheint ihm die
Grenzbestimmnng im schweizerischen Entwurf , wo Not,
Mutwillen oder Befriedigung eines Gelüstes die Kenn¬
zeichen der milder zu ahndenden Delikte sein sollen. Er
meint , daß die Zulässigkeit der Strafe des Verweises
auch gegen Erwachsene ernstlich erwogen werden sollte.
„Ein Verweis wird unter Umständen schwer genug
treffen , wenn der Bestrafte ein ehrliebender Mensch ist.
Andererseits wird der bedenklichen Anschauung entgegen-
getoirkt, daß jede Sachtvendung ehrlos sei und gewisser-
maßen ehrlos mache. Mit welch unerbittlicher Strenge
wird bisweilen über solche Fälle abgeurteilt , während
man gegen viel gröbere Unsittlichkeiten im Handel und
Wandel das weiteste Gewissen hat !"

Wir können den Ausführungen des Herrn Goepel in
der „Deutschen Juristenzeitung " nicht bis in alle Einzel¬
heiten folgen, unterlassen es auch, seine Vorschläge be¬
züglich der Behandlung der rückfälligen Verbrecher kri¬
tisch zu beleuchten, denn sie haben mit dem Wesen der
Sache nur äußerlich zu tun . Das entscheidende ist, daß
hier ein Mann aus den Erfahrungen seines peinvollen
Berufes heraus , ein Mann mit Herz und Weitblick An¬
sichten ausspricht, die im Munde eines Staatsanwalts
ketzerisch klingen mögen, die aber darum erst recht die
stärkste Beachtung erfordern . Es wäre wohl zu wünschen.

daß sich die künftigen Redakteure eines neuen Straf¬
gesetzbuchs mit dem Geiste erfüllten , den Herrn Goepels
Anregungen atmen . Auch ist die Bahn ja schon betreten,
vor allem durch den mehrfach angezogenen Entwurf eines
neuen schweizerischen Strafgesetzbuchs, der, wie man
weiß, die Aufmerksamkeit der juristischen Fachwelt schon
längst auf sich gelenkt hat , Hoffentlich aber auch die Be¬
achtung unserer Regierung , genauer gesagt, der deutschen
Justizverwaltungen und namentlich des Reichs-justizamts,
bereits gefunden hat oder noch finden wird.

Politische Uberlicht.
Zn den badischen Wahlen.

Das Ergebnis der badischen Landtagswahlen wird
nicht bloß im Großherzogtum, sondern überall in der
deutschen politischen Weit mit sehr berechtigter Spannung
erwartet . Nach dein Ausfall des ersten Wahlganges muß
man damit rechnen, daß die Liberalen Einbußen erleiden
werden, und zwar zugunsten des Zentrums . Wenn es
verhindert werden könnte, daß die klerikale Partei in
einer beinahe die Mehrheit erreichenden Stärke in den
Landtag einzieht, dann wird es wohl nur durch Kom¬
promisse zwischen dem liberalen Block und den S -o-zial-
Äemokraten ermöglicht werden, und auch daun werden
die Liberalen eine Schwächung ihrer bisherigen Position
zu beklagen halben. Man muß aber auch damit rechnen,
daß das Zentrum den Sozialdemokraten ebenfalls Kom¬
promisse nahelegen kann, und nach dein Vorgänge der
bayrischen Landtags -Wahlen ist die Wahrscheinlichkeit nicht
gering, daß ein Handel wie dort auch in Baden abge¬
schlossen werden wird . Jedenfalls besteht für den Kleri-
kälismus die Aussicht, im Großherzogtum Baden Termin
zu. gewinnen . Nachdem das Zentrum in Bayern die
Mehrheit erlangt hat und sich der Gunst eines unver-
holen klerikal gesinnten Ministeriums erfreuen darf , ist
schon die Möglichkeit, daß diese Partei auch in Baden
eine entscheidende Stellung einnehme» könnte, von einer
Bedeutung , die über die innerpolitischen Verhältnisse
jenes Landes weit hinausreicht . Zwar dafür wird wohl
gesorgt sein, daß sich in Karlsruhe kein klerikales
Ministerium etabliert , aber die wachsende Macht des
Zentrums wurde sich in den gesamtdeutschen Verhält¬
nissen sofort noch stärker fühlbar machen, wenn es der
Partei gelänge, den Liberalismus in Baden in eine De¬
fensivstellung zu drängen . Wir haben im Reiche seit
seinem Bestehen Verhältnisse wie diese noch nicht gehabt.
Weder unter dem, Fürsten Bismarck noch unter dem zwei¬
ten und dem dritten Reichskanzler gab es eine Zentrums-
Mehrheit im zweitgrößten Bundesstaate und eine der
Mehrheit nahekommende Zentrumspartei in Baden. In¬
zwischen hat sich ja allerdings die -Stellung des Zentrums
zur Reichsleitung wesentlich verschoben, aber man könnte
wohl fragen , ob nicht gerade -die gebesserten Beziehungen
zwischenk>er Regierung und dem Zentrum schließlich den

Kbend »Ausgabe.
^  _ 1. Matt. _

Eine drakonische GesrhgeLmttg.
. Fürst Bismarck beklagte sich einmal im Reichstage
Darüber, daß unsere Gerichte Gesundheit und Leben der
Staatsbürger geringer bewerten als ihre materiellen
lauter . Ein Totschläger oder jemand, der einem im
streite die Knochen im Leibe zusammengeschlagenhabe,
^Mme mit geringerevStrafe fort als einDieb, auch wenn

e.gestoh-leneSache nur eineKleinigke.it gewesen. An diese
Eeschwerve,des Fürsten Bismarck wird man lebhaft er¬
innert durch einen sehr merkwürdigen Aufsatz, den wir
jn der „Deutschen Juristenzeitung " finden, und dem wir
-netteste Beachtung wünschen möchten. Was den Aufsatz
."Uber die Bestrafung des Diebstahls " noch besonders
interessant -macht, ist, daß sein Verfasser Erster Staats-
Anwalt ist. Der seltene Mann heißt Dr . Goepel und
nht sein Amt in Sachsen-Altenburg aus . Wir bekennen:
EMen preußischen Ersten Staatsanwalt , der fidt wie
Herr Goepel äußern möchte, können wir uns nur schwer
Erstellen . Der Verfasser steht dem bisherigen Skraf-
'Nsten! in Sachen des Diebstahls ungemein skeptisch gegen¬
über. Er hält es für die Aufgabe einer künftigen
Strafgesetzgebung, die Grenze zwischen leichtem und
'chwerem Diebstahl neu zu regulieren . Er findet, daß zu.
-Me geringfügige Diebstähle gestraft werden und diese
lloch zu hoch. Er fragt , ob diese Strafen überhaupt und
-ö namentlich überall Gefängnisstrafen nötig sind, um
Ae Sicherheit des Eigentums zu gewährleisten. Er ist
Ar Meinung , daß die Quintessenz aller Bestimmungen
Äer die Bestrafung des Diebstahls durch den Vorentwurf
lum schweizerischen Strafgesetzbuch gegeben wird, wo es
oeißt: „Ein Dieb -Wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren
bestraft-, wenn er den Diebstahl beruss- oder banden-
Mßig begeht oder auf gefährliche oder freche Art ." Herr
Dr. Goepel stimmt lebhaft zu : Je energischer und ge¬
fährlicher der Dieb, um so härter die Strafe ; je mehr er
2>ler ideellen und reelleit Verwahvungs- und Be-
^stigungsmittel spottet, je mehr er sich rühmen kann,
Ach nichts vor ihm sicher ist, desto gefährlicher ist er für
ne Sicherheit des -Eigentums . Aber jene -arme alte
rchaiu, die ans der Straße -des Ko-hlenbahnhofs ihr
Heizungsmaterial ausliest, womit ist sie für die öffent¬
liche Sicherheit gefährlich? Sie ist es gar nicht. Auch
ne Protokolle der Kommission für die Strasprazeß-
Eesorm äußern sich, wenn man recht interpretiert , in
solchem Sinne . Es wird da bemerkt, der Diebstahl ent¬
halte oft nur eine geringe Verletzung der öffentlichen
Ordnung. Ihn deshalb der Privatklage zu überlassen,
ließe sich aber mit dem Rechtsgefühl des Volkes nicht ver¬
einbaren, das den Diebstahl unter allen Umständen als
ichimpfkiche Handlung ansehe.

Herr Goepel scheint jedoch dieser Meinung nicht zu

FemUetsn.
(Nachdruck verböte».)

Die Reise durch Krmorrca.
Tagcbnchblätter von Karl Lahm.

St . Pol de Leo», 25. August.
Ein kleiner Ausflug nach dem früheren Bischofssitz,

Ar im Mittelalter eine Rolle gespielt . Die Kathedrale
und die Kreisler -Kapelle sind schöne Bauten mit
blanken Türmen ans dem 13. Jahrhundert . Wenn
«ach die große Revolution den letzten Bischof ver-
uheuchtc, St . Pol ist noch das Zentrum des bretonischen
Klcrikaltsmus und der reaktionären Agitation . Die
große Versammlung der Landespartei führt ungefähr so
uiele Soutanen herbei wie der Katholikentag nach Straß-
bnrg . Wenn man sich aber freute , einige kraftvolle
^olksreöner kennen zu lernen , hätte man erst Bretonisch
lernen müssen . Die Bauern sind weit aus der Um¬
gegend herbcigeeilt : die Getreuen der Kirche sind stramm
organisiert . Seit der Combesschcn Kampagne haben
Branche ihrer Führer sich mehr oder minder offen für eine
separatistische Bewegung ausgesprochen und diese ehe¬
maligen Royalisten reden jetzt von einer Wiedererrich¬
tung des alten Herzogtums , das durch die schöne Reine
dliine Frankreich als Mitgift zugebracht worden war.
Diese „Los von Paris !"-Bcwcgung hat noch keinen
Avhcnden Umfang angenommen , aber schon scheuen sich
einige alteingesessene Adlige , wie Baron de Meriadec de
Lantivy de Tredioir (entschuldigen Sie die Kürze !), nicht
Mehr, offen ans dem Jahreskongretz dafür Propaganda
iu machen. Sv stolz der Brctone sich seiner keltischen
Abstammung rühmt (Comte de Gobincau würde an
liefert arischen Verwandten seine Freude haben !), von

seiner weiteren Geschichte erfährt er nichts — cs gibt ja
kaum ein unwissenderes Volk in Europa . Ob einst
Hcrzögc sein Land regierten , ist ihm also ganz egal . Doch
da man ihm sagt , das; damals alle glücklich waren , weil
„Religionsfreiheit " herrschte , fängt er an , die längst
verstorbenen Herzoge zu lieben . Man faselt auch von
einer bretonischen Republik . . . .

Die Versammlung in der Markthalle geht zu Ende:
die politisierenden Bauern schwenken erregt ihre großen
Hüte . Solch ein Lärm herrscht selbst am Tage des
Ochsenmarktes nicht auf diesem Platze . Der Spektakel
wird immer stärker und hier und da erheben sich Fäuste.
Ein Priester wirst sich sogar auf einen Mann im Kittel-
rcck und antwortet ans seine Zwischenrufe mit tätlichen
Argumenten . Was los ist und plötzlich den Frieden
trübt , davon hat der Fremdling keine Ahnung . Vom
bretonischen Kauderwelsch weist er nichts zu erraten,
nur das „Ja , ja " hat es mit der deutschen Sprache und
jener der — Esel gemeinsam . Anklänge ans Englische
und Deutsche sind gewiß in Masse vorhanden , doch mutz
man schon ein raffinierter Etymologe sein , um davon
das Richtige ablciten zu können . Ein freundlicher Dol¬
metscher findet sich, der uns mitteilt , öatz ein Häuflein
Sozialisten in die Versammlung eingedrungen sei.
Sozialisten in der Bretagne ! Wer hat in die eckigen
Köpfe umstnrzlerische Ideen hineinzubringen vermocht?
Nichtig , das ist das Kunststück eines anderen altbreto-
nischen Adligen , de Kcrkezec, der wie ein kleiner preußi-
fcher Husarenlentnant anssieht und der ln Paris von
einem Jaurssschen Milieu angesteckt wurde . Der
energische Mann , der es durchsetzte, daß Renan in seinem
Geburtsorte Trsgnier neben der Kirche ein Denkmal
gesetzt wurde — die Bretagne speite Feuer ! — wirbt
jetzt unter seinen Landsleuten für die rote Fahne und
soll sich schon ein kleines Heer von Anhängern geschaffen
haben . Die Eroberung falle schwer, aber die Eroberten

wären sein auf Leben und Tod . In der Markthalle von
St . Pol de Leon hören wir plötzlich aus einigen rauhen
Kehlen auf Bretonisch die „Internationale " anstimmen.
Der Turm des Kreisker steht Kopf . Die Geistlichkeit
auch. Und wie ein Heer , das zum Kampf losmarschiert,
erwidert und übertönt die kompakte Masse der Ver¬
sammlung den Sang der Eindringlinge mit dem alten
frommen bretonischen Nationalgesang.

Drüben winkt der Friede der Kathedrale . . . Dort
schlafen in Marmor gehauen die Bischöfe. Was der Tod
in den Kirchen Armoricas für eine Rolle spielt ! Mitten
im Kirchenschiff stets ein schwarzer Katafalk in Sarg¬
form , mit Totenköpfen bemalt . Der Bretone fürchtet
nicht den Tod . Wo Fischer des Meeres wohnen , ist die
Mahnung : „Mensch, gedenke des Endes !" recht sehr am
Platze . Die Gläubigen in der Kathedrale von St . Pol
scheinen nicht mehr die seltsame Dekoration ihres Gottes¬
hauses zu bemerken : Rings ans dem Steinsims des
Kirchenschiffs stehen dicht nebeneinander in kleinen
Zinkhäuschen mit Glasfenstern zahlreiche Totenschäöel,
die grausig heruntergrinsen . Jedwelcher Bürger von
St . Pol de Leon , der im Leben etwas war , wünscht , daß
sein „allst ", wenn die sterblichen Reste lange genug im
Boden geruht , nach alter Sitte in die Kirche getragen
wird . . . . Auch auf dem kleinen Friedhof des Städt¬
chens sieht man solche Totenköpfe : der Friedhof wird
nie vergrößert : mutz Platz für einen neuen Ankömmling
geschaffen werden , dann nimmt man die Gebeine ans
einem alten Grabe und legt sie sein säuberlich auf die
Mauer . Dort trillert gar manches Vöglein sein Mor-
genlicd auf den hohlen tetes carrees — daß cs wirkliche
tetes carrees sind, erkennt man unschwer an den bekann¬
ten Merkmalen des arischen Ursprungs . Südländische
Palmen sprossen mit großen Fächerwcdeln über den
schlafenden Söhnen des Nordens.

(Fortsetzung folgt .)
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entscheidendenGrund dafür abgeben, daß die Partei an
äußerer und innerer Macht so bedrohlich zugenommen
hat . Die Imponderabilien sprechen hier gewiß mit, und
die Politik des Fürsten Bülo-w erntet somit nur ! was sie
gesät hat . Es steckt Logik in den Dingen . Wie bezeich.
.uend ist es nicht, daß in Baden ganz offen eine Bünd-
«ispolitik zwischen deni Zentrum und den Konservativen
betrieben wird ! Der Konservatismus ist das Schoß¬
kind auch des Bülowschen Systems , und alles, was kon¬
servativ fühlt , hält sich damit für berechtigt, vielleicht ver¬
pflichtet, der gleichfalls von obenher begünstigten Zen-
tvMlsParter die Stange zu halten . Die Berliner Ein¬
flüsse aber dringen durch alle Poren des Reichskörpers,
und so zeigt sich in Baden das getreue Gegenbild zu den
Stimmungen nndStrörmmgen , von denen man sich in der
LLilhelmstraße leiten läßt , von denen man nachgerade
nicht mehr loskommen könnte, selbst wenn die Absicht da¬
zu vorhanden wäre. Denn wie wollte Fürst Bülow seine
Reichssinanz-Refcrm und seine Flotten -Vorlage durch¬
bringen , wie wollte er sich überhaupt eine Mehrheit , sei
es auch nur von Fall zu Fall , sichern, wenn er das Zen¬
trum nicht zur Verfügung hätte ! Vielmehr , er hat nicht
das Zentrum , sondern das Zentrum hat ihn, und der
Reichskanzler ist zweifellos auch verständig und einsichtig
genug, um sich über diesSachverhältnis nicht zu täuschen.

Jur JtknsMß-AnHiegeuhelt.
wb. CA«, 20. Oktober. Der Korrespondent der

„Cöln . Ztg." telegraphiert ans Tanger:  Die hier
umlaufenden Gerüchte über die angeblichen Bedingungen
der Räuber für die Freilassung der gefangenen Eng¬
länder , wie die Forderung eines sehr hohen Lösegeldes,
die Freilassung von 12 Gefangenen und die Verleihung
der Kaidschaft von Angera , sind bisher unbestätigt. Ich
höre durch Angera-Leutc, daß die Gefangenen gut ver¬
pflegt und untergebracht find. Der Ort der Gefangen¬
nahme liegt unweit Kap Negro in den Engpässen, wo
die spanischen Truppen im Jahre 1860 kämpften. Die
Entsendung des Sekretärs des schcrififchen Vertreters
nach Cent« bezweckt die Herstellung einer Verbindung
mit dem Kaid Dnas von Angera , von dem Nachrichten
fehlen.

wb. Tanger , 20. Oktober. (Reuter .) Der englische
Kreuzer „Pathfinder " ist von Ceuta hier wieder einge¬
troffen. Die Verhandlungen sind anscheinend von Er¬
folg gewesen. Heute abend kommen der englische und
der spanische Vertreter zusammen und bringen den ge¬
fangenen Bruder des Valicnte nach Ceuta, um den Aus¬
tausch mit den gefangenen britischen Offizieren herbei¬
zuführen . Die offiziellen Bedingungen des Austausches
sind noch nicht bekannt. Heute abend wird der „Path¬
finder", nachdem er den Bruder des Baliente au Bord
genommen hat, nach einem noch nicht bekannt gegebenen
Orte an der Angeraküste dampfen, wo anscheinend die
Auswechselung der Gefangenen vorgenommen werden
wird.

Die NevoLutimr in UlGmck.
bei. Petersburg , 20. Oktober. Die russisch-revolutio¬

näre und die sozialistische Partei verbreiten jetzt ein
Flugblatt , in dem die Bevölkerung aufgeford«rt wird,
nicht an Len demnächst stattfindenden Wahlen zur Reichs-
duma teilzunehmen . In dein Aufruf heißt es u. es.:
Wir wollen an Stelle des absolutistischen Regierungs¬
systems eine demdkratisch-republikanische Regierung , in
der das Volk die Rolle des Alleinherrschers spielt. Zur
Erreichung dieses Zweckes ist ein allgemeiner bewaffneter
Aufstand gegen die jetzige Regierung und ihre Stützen
notwendig.

hd. Petersburg , 21. Oktober. Der Streik in den
Fabriken für die Anfertigung der Staatspapiere dauert
an mit Ausnahme der maschinellen Abteilungen . Die

Arbeiter verlangen ihre eingezahlten Pensionsgelder
zurück, da behauptet wird , daß im Peusionssouds Unord¬
nung herrsche. Ebenso verlangen sie eine Reform der
Pensionsverhältnisse. Beides wird ihnen von der Direk¬
tion verweigert . Die Fabrikeingänge sind von Polizei
bewacht und auch Militär wird für den Notfall bereit
gehalten. Hinter der Newski-Pforte am großen Fabrik-
zcntrum hat der Streik außerordentliche Dimensionen
angenommen. Die Arbeiter revoltierten . Die dortigen
Proviantläden wurden demoliert , besonders die Schnaps¬
buden. Ein starkes Kosaken-Aufgebot kann die Ruhe nur
teilweise Herstellen. Häufig kommt es zu Zusammenstößen
zwischen Kosaken und Arbeitern.

wb. Moskau , 20. Oktober. (Petersburger Telegr .-
Agentur .) Die Ausständigen der Moskau-Kasanbahn
stürzten heute die für einen Postzug zur Abfahrt bereit-
stehende Lokomotive um und erzwangen die Leerung des
Dampfkessels aller Lokomotiven im Schuppen der Bahn.
Eine Anzahl Telegraphenpfühle der nach Moskau führen-
deu Linien wurde umgeworfen und dadurch die Verbin¬
dung unterbrochen. Heute ist kein Zug in Moskau eiu-
getrosfen. Auf der Linie Jaroslaw -Archangel verkauften
die Kassierer keine Fahrkarten infolge Einschüchterung
durch die Ausständigen, doch geht der Zugverkehr weiter.
Die Reisenden fahren ohne Fahrkarten mit von den Zug¬
führern ausgestellten Fahrscheinen.

wb. Moskau , 20. Oktober. (Petersburger Telegr .-
Agentur .) Die Maschinisten, Vctriebsbeamten und Ar¬
beiter der Moskau-Kasanbahn traten in den Ausstand.
Der Zugverkehr ist unterbrochen. Die Ausständigen
verhindern den Abgang der Züge. Die Telegraphen-
bcamten schlossen sich dem Ausstande an. Nachmittags
begaben sich etwa 800 Ausständige nach dem Verwal-
tungAgebäude der Bahn Moskan-Jaroslaw -Archangel,
sodann nach dem Telegraphenamt . An beiden Stellen
setzten sie die Einstellung der Arbeit durch. Schließlich
wurde die Ansammlung Lurch Kosaken und eine Polizei-
abteilung auseinandergetrieben . In der verflossenen
Nacht legten die Maschinisten auf dem hiesigen Bahnhof
der NikolanSbahn die Arbeit nieder und schossen auf den
Zugführer eines Gttterzugcs , ohne ihn zu treffen.

hd. Riga , 20. Oktober. Im Seminar zu Wolmar
fanden ernste Unruhen statt. Die Seminaristen , unzu¬
frieden mit dem Rektor, bombardierten das Schulhaüs
und zerstörten das Kaiscrbilö, welches sie alsdann in
den Fluß warfen . — Gestern wurde die Leiche des er¬
dolchten Fabrikarbeiters gefunden. Es handelt sich um
einen Deutschen namens Winzer.

wb. Odessa, 20. Oktober. Mit Rücksicht auf den be¬
fürchteten Ausbruch von Unruhen gab der Stadthaupt¬
mann der Polizei den Befehl, auf das erste Kommando
ohne Rücksicht auf die Zahl der Opfer sofort ans die De¬
monstranten zu schießen und nicht erst Fehlschüsse abzu-
gebcn.

hd. London, 20. Oktober. Der Petersburger Be¬
richterstatter der „Morning Post" meldet seinem Blatte,
daß die Lage in ganz Rußland äußerst kritisch sei. Große
Quantitäten von Gewehren und Revolvern , sowie
Munition sind von den Revolutionären in sämtlichen
russischen großen Städten ausgestapelt. Waffen aller Art
werden ununterbrochen über die russisch-deutsche, sowie
über die russisch-österreichische Grenze geschmuggelt. Die
Grenzbehörden begünstigen in vielen Fällen den Waffen-
schmuggcl. Eine hohe Persönlichkeit versicherte dem Be¬
richterstatter, daß die Armee mit der revolutionären
Bewegung sympathisiere. Die revolutionäre Partei ver¬
füge über große Geldsummen, deren Quellen noch nicht
entdeckt seien.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der neu ernannte Hanbels-

rnlnister Delbrück,  der an einem leichten Jnfluenza -Nnfrll
erkrankt ist, hat einen lltägtgen Urlaub angetretcn.

Die „Nordd . Allgem. -Ztg ." schreibt: Die „Neue Gescllschast-
liide Korrespondenz " verbreitete Angaben über den Gesundheits¬
zustand des deutschen Botschafters in Washington , welche daraus

zugespitzt waren , daß Speck o. Stern  b erg den Posten nickst
mehr lange werde versehen können . Erfreulicher Weise kölM«
wir feststellen, daß in dem Befinden des Botschafters nichts vor¬
liegt , rv«s Ausstreuungen dieser Art entschuldigen könnte.

* Mimfterkrisclu . Die „Hartungschc Zeitung " Hört
aus guter Quelle, der Finanz minister Freiherr von
Rheinbaben  sehne sich nach einem Oberpräsidtuw-
Delbrück werde nicht lange Handelsminister bleiben und
Rheinbavens Nachfolger als Finanz -minister werden.
Gegenüber dieser Meldung glaubt die „Deutsche Tages¬
zeitung", mitteilen zu können, daß für den Finanz-
minister Freiherrn von Rhetnbaben gerade jetzt nicht des
geringste Anlaß zu einer Sehnsucht nach einem Ober¬
präsidium vorlag.

* Reichsfitttmzreform. Aus Berlin,  20 . Oktober,
wird gemeldet: Die Finanzminister der Einzelstaate«
treffen zu der voraussichtlich morgen beginnenden
zweiten Lesung der Reichsfinanzreform und Steucr-
entwürse in dem Ausschuß des Bundesrats hier wieder
ein. Es wird bestätigt, daß in der ersten Lesung e»t-
gegen dem Entwurf des Reichsschatzamtes bei der Reichs¬
erbschaftssteuer auch die Besteuerung der Deszendenten
(ältere Kinder) von dem Bundesratsausschuß besDosse«
worden ist. Die Blättermeldung , daß sich der Bundes-
rat bereits in seiner letzten Sitzung mit der Flotten-
Vorlage beschäftigt habe, ist völlig unbegründet . Dieser
Entwurf ist dem Bundesrat überhaupt noch nicht zu-
gegangen.

ArrsLmw.
* Österreich-Ungarn . Der Großgrundbesitzer iör

■Scmittter Komitat, Kasimir Wollmann, ein ehemaliger
Preuße , jetzt aber naturalisiert , der von der Opposition
aufgefordcrt worden war , 2ö Prozent der bisherigen
Staatssteuer zur Unterstützung der im Widerstande gegen
die Regierung verharrenden Komitatsbeamten z«r
Berfügurig zu stellen, sandte dem „Pester Lloyd" eine
Erklärung , worin er dieses Verlangen rundweg ab¬
lehnte, das Vorgehen der Koalition gegen den Kaiser'
aufs schärfste verurteilte und den königlichen BeanrteN
anrüt , sich loyal dem Könige gegenüber zu verhalten.

* Belgien . In der Wohnung des Bürgermeisters
von Brügge fand man eine Bombe. Es dürfte sich uw
einen Racheakt handeln wegen Maßregelungen des
Bürgermeisters , die seinerzeit großes Aufsehen hervor-
rtefen . Die Bombe wurde nach Brüssel zur Untersuchung
geschickt. Die Angelegenheit wird auch in der Kamins
zur Sprache gebracht werden.

Die zweite internationale Seere chts - Kon se¬
ren  z in Brüssel einigte sich gestern über die endgültigen
Bestimmungen, die bei Zusammenstößen und für Hülfe-
leistungen auf See Anwendung finden sollen. Obgleich
die Konferenz nicht den Zweck hat, ein eigentliches Ab¬
kommen zu treffen, hat man doch in der Frage der Ver¬
einheitlichung der seercchtlichen Bestimmungen auf der
gegenwärtigen Tagung einen großen Schritt vorwärts
getan . Die überwundenen Schwierigkeiten und die von
den auf der ersten Seerechts-Konferenz nicht vertrete«
gewesenen großen Seemächten zugunsten des gemein¬
samen Werkes bekundeten Sympathien lassen eine um
dauerhaftere Verständigung erhoffen, als die Folgen und
die praktischen Ergebnisse einer solchen auf das ein¬
gehendste besprochen sind. Morgen erfolgt die Unter¬
zeichnung des Protokolls , das den auswärtigen Regie¬
rungen die einmütig angenommenen Beschlüsse unter¬
breitet.

* Frankreich. Der Kommandant des Kreuzers
-ully", der in den indochinesischen Gewässern auf eine«

Felsen gelaufen ist, ist in Marseille eingetroffen.
war erstaunt , zu hören, daß das Schiff verloren fet.
Den zahlreichen Interviewern gegenüber weigerte et
sich, irgend welche Angäben zu machen. Er wird sich
wahrscheinlich in Brest vor einem Kriegsgericht zu ver¬
antworten haben.

Die Schaffung eines neuen französischenVerdienst¬
ordens , der in drei Klassen verliehen werden soll, ist

Jesusworle über Johmmes den Milser.
Bor einem noch zahlreicheren Publikum als an den

beiden ersten Abenden sprach Herr Professor D c i ß -
mann  gestern abend über den großen Vorläufer Jesu.
Der hohe Wert der in manchen Kreisen so gefürchteten
religionsgcschichtlichenMethode zeigte sich in diesem
Vortrag im schönsten Lichte. In ganz eigenartiger Weise
benutzte er die Worte Jesu über Johannes den Täufer
zu einer tieferen Charakteristik dieser großartigen Per¬
sönlichkeit, von der uns sonst in den Evangelien wohl
einige Orte und Einzelheiten aus seinem Leben über¬
liefert sind, ohne daß sie uns doch über ihr wahres
Wesen einen rechten Ausschluß geben. Auch der
längere Bericht in den Altertümern des JosephuS, der
für die Hinrichtung des Johannes im -Gefängnis zu
Machärus politische Beweggründe annimmt , stimmt zwar
in der Hauptsache mit den Evangelien überein , bringt
aber für dessen Charakteristik nichts Neues bei. Erst aus
den Worten Jesu , die wie die lapidaren Worte eines
Großen der Weltgeschichte gelesen sein wollen, fällt ein
blitzartiges Licht ans die sonst im Dunkel der Geschichte
verschwindende Gestalt. Es sind die Worte vom Weg¬
bereiter , vom wiSdergckommencn Elias , die Frage nach
der Johannestaüse , das Gleichnis von den spielenden
Kindern und andere Worte von den Erfolgen des
Täufers . Für die Auslegung bietet besonders das Wort
Matth . 11, 19 große Schwierigkeiten, weil ihre semitische
Grundlage nicht mehr erkennbar ist. Gerade die Schwie¬
rigkeit des griechischen Textes ist aber eine Instanz für
die Güte der Überlieferung . Die Vermutung , daß die
Stelle ironisch zu deuten sei, wußte Professor Deißmann
sehr glaubhaft zu machen. Nach dieser Arbeit der
Exegeten begann die des Historikers, der die für das
Charakterbild gegebenen Andeutungen benutzte, um die
Linien ausznziehen. In kräftigen Strichen entwarf er
zunächst ein Bild der Zeit in politischer und religiöser
Hinsicht mit ihrem scheinbaren Glanz und tatsächlichem
Jammer .. Die eigentlichen Träger des Hasses gegen Rom
sind die frommen Juden , denn die jüdische Religion iit
immer nationale Religion , Zionismus gewesen. Ihre
Schriftgelehrten waren mehr Juristen als Theologen,
.die geistigen Bäter des Kirchenrcchts und einer Äus-
legungsmethode, die sich noch lange in schädlichen Nach¬
wirkungen auch im Christentum zeigte. Wohl gab es

auch einzelne Schriftgelehrte mit einer abgeklärten Welt¬
anschauung, denen wir unsere volle Sympathie zuwen¬
den können, aber im ganzen ist der Rabbinismus doch
ein Unheil gewesen, weil er die Meinung vertrat , die
Religion sei eine Lehre, eine Leistung. Dazu kamen die
schwülen mcssianischen Hoffnungen des zertretenen
Volkes. In ihm trat Johannes etwa im Jahre 29
unserer Zeitrechnung auf mit einer Predigt von dem
nahen Gottesreich, die eine Massenerwecknngzur Folge
hatte . Als charakteristische Züge erkennen wir aus den
Worten Jesu an ihnen die des Asketen, des Täufers
und des Propheten . Während die beiden crsteren die
volkstümlichstengeworden sind, so ist für den Religions¬
historiker die bedeutsamste Signatur die des Propheten.
Im Gegensatz zu dem landläufigen Begriff des
Propheten , der sich etwa mit dem des Wahrsagers oder
Orakelspenders deckt, hat die neuere Forschung gezeigt,
daß die Propheten die eigentlichen Offenbarer des)
ethischen Monotheismus , daß sie der Kern des Alten
Testaments sind und nicht das Gesetz. Und in dem
größeren Zusammenhang der Religion der Mittelmeer¬
welt stehen sic da als einsame Riesengestalten durch ihre
religiöse Urwüchsigkeit und Innerlichkeit . In die Linie
eines Jcsaias , Jeremias , Elias ist Johannes zu stellen,
Her Prophet im Zeitalter der Gesetzlichkeit, der Weg¬
bereiter des Messias. Als Mensch hat er auf den tiefen
Menschenkenner Jesus einen außergewöhnlichen Eindruck
gemacht. Es ist ein Unrecht, ihn im Namen der Kunst
oder Religion zu .einem haltlosen Träumer oder senti¬
mentalen Schwächling zu machen, der an seiner eigenen
Zwiespältigkeit zugrunde geht. Der engere Kreis seiner
Jünger war noch lange organisiert in den sogenannten
Johannesjüngern . Noch heute sind im persischen und
türkischen Asien einige Hundert Familien einer selt¬
samen Mischreligion zugetan, die sogenannten Mandäer,
bei denen die Gestalt Johannes des Täufers hoch ange¬
sehen ist. Ihre heiligen Schriften, von denen eine kürz¬
lich herausgegeben worden ist, leiten sic zum Teil von
Johannes ab.

Doch nach diesen letzten Wirkungen darf Johannes
nicht beurteilt werden. Seine Bedeutung liegt darin,
daß er durch die Wucht seiner überprophetischen Persön¬
lichkeit ausgelöst hat, was als prophetisch-messianische
Spannung in Jesu Seele lag. -r.

... —— - i

Die Entwickelung Nordamerikas und
seine drohende Mellherrschast.

In das Land der unbegrenzten Möglichkeiten führte
gestern abend einer der besten Amerikakenner, General¬
konsul von Hesse - Wartegg,  in einem populären
Vortrag , veranstaltet vom Kath. Leseverein. Als
Reisender im Dienst von Wissenschaft und Reich hat der
Vortragende das riesige Staatengebilde zwischen dein
Stillen und Atlantischen Ozean in den verschiedenste«
Perioden seiner phänomenalen Entwicklung gesehen und
verschiedenfarbige Eindrücke gewonnen, die ihn wie
kaum jemand anderen zu einem beachtenswerten Urteil
über die „amerikanischeGefahr" berechtigen dürften . Als
Kommissar bei den letzten großen Weltausstellungen i«
Chicago und St . Louis hat Generalkonsul von Hesse-
Wartegg die beste Gelegenheit gehabt, sich ein klares
Bild von der speziell wirtschaftlichen Machtstellung der
Uankees zu machen und die Tragweite eines etwaige«
Zollkrieges zwischen Deutschland und Amerika, sowie
die „Überschwemmung" Europas mit den norüamcri-
kanischen Jnbustrieproöukten richtig abzuschätzen. Der
Vortragende führte ein reiches Zahlenmaterial ins
Feld , welches er durch die Plastik seiner eigenen Erleb¬
nisse und durch Einwebung einer meisterhaft geharrö-
habten Satire so ausgezeichnet belebte, daß ihm die ge¬
spannteste Aufmerksamkeit bis zum letzten Worte tre«
blieb. Nebenher fielen einige gut gezielte Hiebe auf
den bureaukratischen Schneckengang bet den „Griechen"
— der Redner meinte durchaus nicht etwa uns Deutsche,
wenn er seine spöttische Lauge über den „griechischen
Landrat " oder die „griechische Eisenbahnverwaltung ", die
nach recht instanzenmüßigem Hängen und Würge»
endlich die Verbindung der beiden Griechenstäötc
Wiesbaden-Mainz herstellte . . . Ei wo! Denn wir
marschieren doch an der Spitze der Weltkultur , wir sind
doch nicht in Griechenland.

Man muh sich wundern , so ungefähr führte der
Vortragende aus , wie die Bereinigten Staaten
innerhalb eines einzigen Jahrhunderts das wurden,
was sie heute sind, eine der größten und reichsten Mächte
des Erdballs mit 80 Millionen Einwohnern . Vor löst
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beabsichtigt. Er soll sowohl an Militär - Me an Zivil-
fpersonen verliehen werden.
„ Gegen verschiedene Personen ist wegen anti -mili-
iirischer Kundgebungen Untersuchung etngeleitet . In

Karochellc erhoben die Gemsinderats -Mitglieder Ein -!
ipruch dagegen, daß die Zimmer der Arbeitsbörse zu
üntimilitarischen KundgeSungen benutzt würden.

* England . Die Rode, die der Millionär Car¬
negie  in Andrews an die Studenten der Universität
richtete, gipfelte in der Korderung der Abschaffung des
Krieges. Niemals , sagte er, sei die Strömung für 'die
Abschaffung des Krieges so stark gewesen als gegen¬
wärtig . Die zivilisierte Welt sei auf dem Wege zur Herr¬
schaft des Friedens.
! Aus Washington  wird gemeldet, es habe den
Anschein, als wolle die amerikanische Regierung die
Neufundländer Fischereirechte absichtlich zur Streitfrage
Nnt England machen. Das geringe Mißverständnis sei
jetzt zur diplomatischen Frage mit ernsten Möglichkeiten
geworden. Die amerikanischen Fischer segelten jetzt in
trotziger Stimmung nach den Fischereiplätzen. Die
amerikanische Regierung habe einen fast niutwilligen
Mangel an Höflichkeit in der Sache bewiesen.

„Daily Mail " bemerkt auf die Angriffe der „Neuen
Freien Presse" gegen König Eduard und Lord Lans-
downe im Zusammenhang mit den „Matin "-
Enthüllungen , England ist nicht gewöhnt, sich von frem¬
den Staaten vorschreiben zu lassen, Frankreichs Freund¬
schaft und das japanische Bündnis aufzugeben, nur dem
Fürsten Bülow zuliebe. Die anderen Glätter sind der
Preßfehde überflüssig und schweigen.

* Rußland . Am Donnerstag wurde ein kaiserliches
Manifest veröffentlicht, das den Frieden zwischen Ruß¬
land und Japan verkündet, in dem Manifest heißt es:
Wott lieh unser Vaterland die schweren Prüfungen und
Schicksalsschläge eines blutigen Krieges erleiden , der
-vielfache Beweise der Tapferkeit und des Mutes unserer
ruhmreichen Truppen in ihrem hartnäckigen Kampfe
9egcn einen tapferen und mächtigen Feind lieferte.
Dieser für alle so schmerzliche Kampf ist beendet. Der
Dsten unseres Landes wird sich im Frieden und in guter
Nachbarschaft mit dem nunmehr zu unserem Freunde
gewordenen Japanischen Reiche von neuem entwickeln.
Indem wir unseren Untertanen von der Wiederher¬
stellung des Friedens Mitteilung machen, sind wir sicher,
daß -sie ihre Gebete miit den unserigen vereinen Mieden,
'-daß Gott seinen Segen geben möge zu unseren großen
Arbeiten mit den vom Volk erwählten Männern zur
Vervollkommnung des inneren Gedeihens Rußlands,
Nikolaus.

* Schweden. Das Marinemiuisterium schlägt an
Neubauten für die Flotte für 1907 vor : 1 Panzerkreuzer-
4 Torpedobootzerstörer , 15 Torpedoboote und 1 Unter¬
steboot.

* Norwegen . In der gestrigen Sitzung des
,'Storthing " Wurde ein vom Justizministerium ausge-
«rbeitcter Vorschlag zur Abänderung des Berfassnngs-
Lesetzes gemäß dem Storthingsbcschluß vom 7. Juni vor-
Velegt. Die Vorlage wurde vom Storthing nach kurzer
Debatte an den Verfassungsausschutz überwiesen. Nach
dein Vorschläge werden an einer Anzahl Paragraphen
Änderungen vorgenommen. Paragraph 1 soll danach
'lauten : Das Königreich Norwegen ist ein neues , selbst-
ntündiges, unteilbares und unabhängiges, Reich; die
Negier,ungssorm desselben ist die beschränkte und erbliche
Monarchie.

* Gereinigte Staaten . Präsident Roosevclt
führte in einer in Atlanta gehaltenen Rede  aus , die
öffentliche Meinung fühle die Notwendigkeit, der
zynischen Unredlichkeit ein Ende zu setzen, die sich in
einer Art enthülle, auf welche einige große Vermögen
Erworben und verwandt werden . Er verweilte bei der
Tatsache, daß die Baumwolle im vergangenen Jahre
40 Millionen Dollar fremdes Geld nach Amerika gebracht
habe; der gegenwärtige Markt sei hauptsächlich China,
lvo Amerika sich bemühe, dem Boykott ein Ende zu

Jahren noch ein Konglomerat vieler kleiner Kolonien
unter englischer Herrschaft, freilich „etwas besser" als
unser Snöwestafrika ! Mit yankeemätziger Geschäftigkeit
und Klugheit fingen die Nvröamerikaner zu Napoleons
Zeiten an, die damalige europäische Lage geschickt auS-
uutzend, sich loszulösen von den Eigentumsrechten der
alten Welt. Bei allem hatten sie eine glückliche Hand,
und dieses Glück hat sie seitdem nicht verlassen. Für
00 Millionen Mark kauften sie dem gelbbedürftigen
Bonaparte das ganze gewaltigeMississippital (Louisiana),
besten Grundwert sich heute auf etwa 82 900 Millionen
Mark beläuft , ab, ein Gebiet, doppelt so groß wie das
Reich, ein Dutzend Staaten umfassend. Für 1 Million
Dollar erwarben sic darauf das Land der westlichen
Fclsengebirge, heute das reichste Gold- und Silbergebiet
der Welt, dann Texas von Mexiko, darauf von Spanien
für 6 Millionen Dollar die Territorien Oregon,
Washington, Caltfornien , ebenfalls eines der reichsten
Länder des Erdballs , vor 15 Jahren von Rußland für
7 Millionen Dollar Alaska mit dem Golddistrikt von
Klondyke, der bald darauf entdeckt wurde und der schon
im ersten Jahre allein 7 Millionen Dollar einbrachtc.

Und das gigantische Kanada? Es dauert nicht mehr
lange, dann füllt es den Bereinigten Staaten wohl ganz
Umsonst in den Schoß, denn mit allen seinen Pässen ist eS
°uf den Süden angewiesen. Sv haben sich die Vereinig¬
ten Staaten zu einem Reiche von nicht nur erstaunlicher
Größe entwickelt, sondern auch zu einem Reichtum und
einer Fruchtbarkeit , wie sie wohl nur noch in China zu
finden ist. Die unendlichen Prärien , vor 50 Jahren noch
Steppen mit hartem Büfftlgras , sind heute das beste
Ackerland der Welt, und im Schoße der Erde ruhen unge¬
ahnte Schätze. Vor 40 Jahren wurde in den Vereinigten
Staaten noch keine Eisenbahnschiene gewalzt,
noch keine Tonne Eisen erzeugt. Heute ist die
Eisenprodnktion der Vereinigten Staaten allein schon
größer wie die von Deutschland (13 Millionen Tonnen)
Und England (12 Millionen Tonnen ) zusammen. Nicht
ohne Recht sprechen wir von dem „reichen Onkel aus
Amerika". Er ist unbeschreiblich reich. Liber nicht c r hat
es verdient . Die Statur bat ihm alles geschenkt, und was
noch fehlte : Menschenmateriol mit Arbeitshänden , das
-Ichenkte ihm der alte Erdteil mit jener Aus¬

machen, dem es sich unmöglich unterwerfen könne. Der
Boykott sei hauptsächlich verursacht durch Amerikas Hal¬
tung gegenüber den in die Vereinigten Staaten kommen¬
den Chinesen. Er sei überzeugt, daß die Wohlfahrt der
Lohnarbeiter die Ausschließung der Kulis erfordere ; das
Gesetz müsse nur mit so wenig Härte angewandt werden,
als möglich, alle Höflichkeit, Achtung und Ermutigung
müsse den Chinesen entgegengebrachtwerden , welche nicht
Handarbeiter sind.

Atzung der AMverordnelen
vom 20. Oktober 1805.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Geh. Sanitäts¬
rats Dr. P agen ste ch er 38 Mitglieder des Kollegiums.
Der Magistrat ist durch Oberbürgermeister Dr. v. I bell,
Bürgermeister Hetz , Beigeordneter Körner,  Stadt-
kämmerer Dr. Scholz,  die Staötrüte A r n tz, B r ö tz,
Hees , v. Oidtman,  Stadtbaurat Frvbenrus  und
Assessor Dr. Travers  vertreten . Protokollführer ist
Obersekretär Rosalewskr.

Bor Eintritt in die Tagesordnung verliest Stadtbau¬
rat Frobenius  eine längere Erklärung des Stadt¬
verordneten Kaltwasser  zu dessen Interpellation
wegen der Gepflogenheiten bei der Regelung stä d t i-
scher Arbeiten.  Stadtverordneter Kaltwaffer hält
in dieser Erklärung den größten Teil seiner Behauptun¬
gen aufrecht. Stadtbaurat Frobenius und Stadtrat
Arntz haben im Auftrag des Magistrats die
Angelegenheit untersucht; sic haben die ange¬
griffenen Beamten vernommen und die in Frage
kommenden Bauakten studiert und auf Grund ihrer
Untersuchung eine Deutschrift ansgearbeitet , die Staöt-
baurat Frobenius ebenfalls verliest, und die nicht weni¬
ger umfangreich ist als die Erklärung des Stadtverord¬
neten Kaltwasser. Die Untersuchung erstreckte sich auf
achtzehn Punkte , und in allen achtzehn Punkten hat sie,
nach der Denkschrift, die Richtigkeit der Kaltwasserschen
Anschuldigungen und Bemängelungen nicht erbracht.
Auf die Einzelheiten einzugehen, würde zu weit führen.

Beigeordneter Körner  teilt mit, daß in der A ü e l -
h cid st ratze zwischen Karl - und Wörttzstraße von den
ziemlich dichtstehenden Linden jede zweite Linde gefällt
werden müsse, damit sich die übrigen Bäume um so kräf¬
tiger entwickeln könnten. Man habe mit einer ähnlichen
Ausholzung in der Dotzheimer- und Frankfurterstratze
sehr gute Erfolge erzielt . — Stadtverordneter Dr.
Hchncr  fragt , ob sich die Grundstücksdeputation schon
mit der Frage befaßt habe, ob die alten Ahornbäume am
Schlotzplatz nicht besser durch Lindenbäumc zu ersetzen
wären , und was mit der einen Platane geschehen solle,
die neben dem neuen Kurhaus stehe und jedenfalls später
das Lesezimmer verdunkeln werde. Beigeordneter Kör¬
ner  erwidert , mit Rücksicht ans seine Schönheit habe man
versucht, den Baum zu erhalten . Jetzt habe man noch
nicht nötig , sich schlüssig zu machen, da das Kurhaus erst
im Frühjahr 1907 eröffnet werde. Stadtverordneter von
Eck meint ebenfalls, der Baum müsse weg, und man
könne sich heute schon darüber schlüssig machen. Gleich¬
zeitig mache er ans den Baum aufmerksam, der in der
Achse des Kaiser Friedrich-Rings an der Adolfsallee
stehe und ein Verkehrshindernis darstelle. Auch dieser
Baum müsse entfernt werden. — Bürgermeister Heß er¬
klärt , Professor v. T h i e r s ch habe dringend gebeten, die
stattliche Platane neben dem Kurhaus zu erhalten , und
zwar, weil das architektonische Bild gerade durch die Nähe
des Baumes gehoben werde. Die sämtlichen Bäume wer¬
den dem „Baum -Ausschuß", der aus sachverständigenund
baumliebenöen Herren besteht, zngewiesen.

Stadtbaurat Frobenius  teilt den neuesten
Rapport über die fortschreitenden K u r h a u s - N e n -
bau arbeiten  mit . Darnach haben wieder wesentliche
Verschiebungen in der Arbeitseinteilung stattgefundcn,

Wanderung, die die größte Völkerwanderung ist, solange
die Erde steht und vor deren Ziffern (20 Millionen - in
einem halben Jahrhundert ) die der Hunnen , Vandalen,
Goten verblassen. Ein moderner Argonautenzug , der
drüben das goldene Vließ suchte und auch fand. Was das
europäische Mutterland an besten und wagemutigsten
Kräften unerbittlich verlor , das gewann der aufstrebende
Riese jenseits des Ozeans mühelos.

Was Amerika heute ist, mußte  es werden, denn das
Füllhorn der Gaben hat sich über das Land verschwende¬
risch geleert. Die ganze Erde hat wvhl 1600 Millionen
Menschen, die Bereinigten Staaten hiervon nur 6 Pro¬
zent. Dagegen umfassen die Vereinigten Staaten vom
gesamter: Ackerland der ganzen Erde ca. 23 Prozent , vom
Viehbestand der ganzen Welt ca. 22 Prozent , von der
Eisenproduktion 42 Prozent , von der Kohlcnprodnkcwu
45 Prozent , von der Silbergewinnnng 51 Prozent , von
der Goldgewinnung 53 Prozent , vom Kupfer ähnlich so¬
viel, von der gesamten Maisprvöuktion 75 Prozent und
von der Baumwollproduktion 84 Prozent . Ist cs da eine
Kunst, so reich zu sein, wenn ans wenig Menschen soviel
Noturgaben entfallen ? Zu diesem Naturgeschenk kommt
das vielleicht noch bessere der europäischen Emigration.
Die Einwanderer aus Deutschland, Frankreich, der
Sch' reiz, Ungarn , Rußland waren die Soldaten , die Ar¬
beiter ; die Führer , die Strategen , waren aber die . eng¬
lischen Puritaner , die mit ihrer förmlichen Frömmigkeit
die ungeheuerlichsten Erfolge zuwege brachten. Mit
meisterhaftem Geschick (man mutz es beklagen, daß
Deutschland — Pardon ! Griechenland — nicht auch solche
Kapitäne der Entwicklung hat !) erschlossen sie die unge¬
heuren Landkomplexe der vordringenden Kultur . Bc-
wunderswert war ihre Taktik. Sie warteten nicht wie
in „Griechenland" auf einen Hansen Petitionen von Ge¬
werbe- und Krtegervereinen , auf aktenmäßige Grund¬
lagen, auf jahrelange Vorstudien, über die man allmählich
hinwcgsterben kann, sondern bauten frischweg erst die
Bahnen ; die Städte mußten dann von selbst Nachkommen.
Und sie kamen. Auch wie das jungfräuliche Land den
Ansiedlern aufgeteilt wurde, wie z. B . jedem die Bedin¬
gung anserlegt wurde, mindestens Vs  des geschenkten
Bodens mit Wald zu bepflanzen, um die Bodenfeuchtig¬
keit zu heben und die Regenmenge zu erhöhen (sic stieg

die aber die Eröffnung des neuen Kurhauses nicht ver¬
zögern werden.

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreterr.
Stadtverordneter H a r tm a n n berichtet über die Ve -
f e sti g u n g d e r Nikolas  st ratze  mit Stampfasph 'alt.
Nach dem Projekt des Magistrats soll die Fahrbahn eine
Breite von 10,60 Meter und das Trottoir eine solche von
8,50 Meter erhalten , wobei 43 Alleebäume versetzt werden
Müßten. Der Kostenanschlagbeläuft sich auf 87 000 M.,
wovon nach den Feststellungen des Beigeordneten Kör¬
ner 33 400 M. von der Süddeutschen Eisenbahn-Gesell¬
schaft getragen werden müßten . Von der Erbreiterung
der Nikolasstraße durch Hinzunahme eines Teils der
Vorgärten hat nmn vorläufig abgesehen, da die Zeit bis
zum Ausbau der Straße zu kurz ist, um noch eine Ver¬
ständigung mit den Anliegern zu erzielen. Die Fahr¬
bahn soll aus Stampfasphalt und die Gehwege aus Guß¬
asphalt hergestellt werden. Der Vauausschutz ist der An¬
sicht, daß cs besser sei, für di? Fahrbahn eine Breite von
12 Meter und für die Gehwege eine Breite von 2,80 Meter
vorzuschen und die Bäume ganz Wegfällen zu lassen, da
sie voraussichtlich eine Versetzung doch nicht überdauern
würden . Später könnte für eine neue Baumanlage durch
Erbreiterung der Gehwege nach den Vorgärten zu immer
noch Raum geschaffen werden. Durch den Vorschlag des
Banausschusses würden die Kosten auf 93 500 M. erhöht.
Nach einer längeren Debatte wurde beschlossen, eine halbe
Stunde vor der nächsten Sitzung eine Ortsbesichtigung
vorznneymen und die Angelegenheit bis dahin zu ver¬
tagen. — Auf den Antrag des Finanzausschusses (Refe¬
rent : Stadtverordneter Dr. Dreyer)  wird beschlossen,
dem deutschen Stüdtetag  mit einem Jahresbeitrag
von etwa 150M. (1 M. 60 Pf . für je 1000 Einwohner ) bei¬
zutreten . Stadtverordneter Dr. K u r z gibt im Anschluß
hieran dem Magistrat zur Erwägung anheim, ob es nicht
vorteilhaft sei, wenn sich die Stadt auch dem „Allge¬
meinen Bäöerverbanü"  als Mitglied anschließe.
Der Jahresbeitrag betrage nur 25 M., und er stehe jeden¬
falls in keinem Verhältnis zu den Vorteilen , welche die
Verbanöszugehörigkeil gewähre. — Stadtverordneter Dr,
Dreyer  berichtet auch über die Neu reget ungdes
Eintrittsgeldes bei den städtischen höhe¬
ren Schulen.  Die starke Steigerung des Zuschusses
für die Schulen, welcher im laufenden Jahre auf 1018 000
Mark angewachsen ist, hat den Finanzausschuß veranlaßt,
in seinen Bemerkungen zu den: diesjährigen Budget da¬
rauf hinznweise.i und zu empfehlen, daß wenigstens der
Zuschlag zum Schulgeld für Kinder auswärts wohnender
Eltern erhöht werde, damit die Wiesbadener Steuer¬
zahler nicht zu viel zu den Kosten dieser auswärtigen
Schüler beizutragen haben. Das Kuratorium der höheren
Schulen hat ans Antrag der Schulleiter dem Magistrat
empfohlen, wenigstens zurzeit von einer Erhöhung des
Schulgeldes für Auswärtige abzusehen. Diesem Antrag
hat der Magistrat entsprochen. Der Finanzausschuß hat
daraufhin empfohlen: 1. gelegentlich der Beratung des
Budgets für 1906 auf diese Sache zurückzukommen; 2. bei
dem Magistrat zu beantragen , daß von in die höhere
Mädchenschule neu eintretenden Schülerinnen Aufnahrne-
gelü zu erheben sei wie in der Reform- und der Real¬
schule. Bei der Beratung dieses Antrages hat das Kura¬
torium die ganze Frage der Erhebung eines Eintritts¬
geldes für die höheren Schulen einer Prüfung unterwor¬
fen und dann dem Magistrat die folgenden Vorschläge
gemacht: 1. das Eintrittsgeld für höhere Schulen mit 12
Mark soll beibehalten werden ; 2. es soll vom 1. April
1906 ab auch für die höhere Mädchenschule in gleicher
Höhe eingeführt werden ; 3. in allen städtischen höheren
Schulen sollen gleiche Grundsätze bezüglich des Eintritts¬
geldes gelten ; 4. Befreiung von Eintrittsgeld tritt ein,
wenn Schüler (bezw. Schülerinnen ) von auswärtigen
deutschen Schulen cintreten , für die bereits bei der frühe¬
ren Schule (nicht Privatschule ) ein Eintrittsgeld bezahlt

auch tatsächlich dadurch von 2 ans 30 Zoll) ; wie der -Man¬
gel an menschlicher Arbeitskraft zur Konstruktion der
wunderbarsten Ackerbaumaschinen (MeCornick) führte,
die den „Ackerbau" in eine „maschinelle Produktion von
Bodenerzeugnissen" umwaudelten —, das alles schilderte
der Vortragende in anschaulichster Form . Gerade die
maschinelle Tätigkeit ist Amerikas Force , sie ist eine
natürliche Folge seines Naturreichtums nnd Menschen¬
mangels.

Unter diesen Gesichtspunkten ist die „Amerikanische
Gefahr" zu betrachten. Sie ist nicht so schlimm! Es wird
schließlich drüben nichts Übermenschliches geleistet;
wären wir so reich, wir könnten das auch.
Die sogenannte Gefahr reduziert sich sehr, wenn
man die maßgebenden Haudelsstatistiken genauer
liest. Die Amerikaner spielen sich zwar auf als Kraft¬
mann nnd Übermensch und geben als. Ausfuhrwert an
„Manufaktnrmaren " (worunter wir nur Jndnstrie --
erzcugnissc, Halb- und Ganzfabrikate verstehen). 2500
Millionen Mar ! an, wovon 8U0 Millionen auf Europa
entfallen. In Wirklichkeit sind diese Summen sehr stark
zu reduzieren , denn eingerechnet sind z. B . in diese
„Mannfaktuvwaren "^Petrolenrn , Ole, zersägte Stämme,
weil „bearbeitet ". So bleiben für die europäische Ein¬
fuhr von jenen 800 in Wahrheit nur 250 Millionen Mark
übrig ; :vas will das besagen gegen den deutschen Ex¬
port von 3200 Millionen Mark ! So wie wir von der
amerikanischen Gefahr sprechen, so spricht man drüben
von der deutschen Gefahr.  Und dies mit weit
größerem Recht. Die vorhandene negative Handels --
Lilanz kommt zustande nicht durch die Mehreinfuhr
amerikanischer Industrie -, sondern Naturprodukte : in
Baumwolle, Weizen, Fleisch sind wir , weil wir hierin
nicht genug produzieren , auf das reichere Amerika an¬
gewiesen. Hätten wir nicht die große Getreideeinfuhr,
so müßte das deutsche Volk in jedem Jahre während
zweier Monate hungern.

Es gilt also, der amerikanischen Gefahr mit ver¬
ständiger Rühe ins Auge zu sehen. Frieden und Freund¬
schaft mit Amerika zu halten , das wird beiden Teilen am
besten nutzen. Man droht zwar — im Drohen ist der
Amerikaner groß — mit dem Panamakanal . Dieser hat
jedoch für die alte Welt fast gar keine Bedeutung und ist.
gar nicht mit dem Snezkanal zu vergleichen. Dieser ver¬
bindet , gestützt ans reiche Kohleystationcn, zwei, große
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ist, ausgenommen der Fall , daß die Schüler durch eigenes
Verschulden (aus Anlaß von Schnlstrafen, oder um diesen
zu entgehen) die frühere Anstalt verlassen haben. Da¬
gegen haben die Schüler der hiesigen staatlichen höheren
Lehranstalten Eintrittsgeld zu zahlen, da solches bei die-
sen Anstalten nicht erhoben wird ; 5. die vierwöchige Frist,
die .eilt Schüler (bezw. Schülerin ), ohne Schulgeld zu
zahlen, in einer höheren städtischen Schule verbleiben
darf , soll vorerst beibehalten werden. — Der Finanzaus¬
schuß empfiehlt die Annahme dieser Vorschläge, seinem
Antrag wird stattgegeben.

Die Abänderungen der Entwürfe zu den neuen
Schlachthausregulativen werden auf Antrag des Orga¬
nisationsausschusses (Referent : Stadtverordneter Cr.
Hehn  e r) genehmigt. Sie stnü in der Hauptsache for¬
meller Natur . Eingefügt wird auf Veranlassung der
Königl. Regierung eine Bestimmung, wonach von aus¬
wärts eingeführtes Fleisch, welches nach der Nachunter¬
suchung eine Verschlechterungerfährt , der Freibank zuge¬
führt werden mutz. — Als Ärmenpfleger für das sechste
Quartier des 9. Bezirks wird Herr Schmiedemeister
Heinrich Herrmann,  Kirchgasse , gewählt. — Dem
„Verein der Kinderhorte " wird ■ zur Errichtung eines
dritten Hortes ein , jährlicher Zuschuß von 800 M. ge¬
währt . — Die weiteren Vorlagen , betr. a) Erwerbung
zweier Grundstücke an der Weststratze im Salzbachtal,
b) Gelündeaustansch mit dem Hotelbesitzer CHr. E. Beckel
zur Vervollständigung seiner Besitzung zwischen der Bier-
stadter- und Htlöastratzc, c) Antrag auf Bewilligung eines
Beitrags zur Unterstützung der in Italien durch Erd¬
beben Geschädigten, 6) desgleichen für die in Albanien
durch Erdbeben Geschädigten, e) Neueinrichtung einer
Schanarnts -Vorsteherstelle für die Trichinenschau im
städtischen Schlachthof und f) bauliche Reparatur der
Wohnung des Kustos des Naturhistorischen Museums,
werden dem Finanz -, bezw. Bäuausschuß überwiesen. —
Der Magistrat beantragt , , die Straßenbahnlinie der
Wiesbade  n-D o tzh e i in c r S t r a ß e n b a h n durch
die Scharnhorst-, Blücher- und Bleichstratze anstatt über
den Ring zu führen . Wie Beigeordneter Körner  hier -,
zu bemerkt, geschieht dies, um den Schwierigkeiten zu ent¬
gehen, welche durch eine Mitbenutzung der Geleise der
„Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft" entstehen. Stadt¬
verordneter ür . H einte r hält es für außerordentlich
praktisch, diese Bahn direkt in das Herz des Westends zu
führen, wendet sich aber dagegen, nun die Schienen in dem
unteren Teile der Dotzheimerstraße zu entfernen . Beige¬
ordneter ® ö nt ex erwidert daraus , daß dieserhalb ein
Beschluß noch nicht gefaßt sei. Stadtverordneter Kraft
wiederholt bei dieser Gelegenheit seinen Vorschlag, auf
der fertigen Strecke einen provisorischen Betrieb einzu¬
richten. Stadtverordneter Schröder  bittet , die Zu¬
stimmung zu dem Beschlüsse des Magistrats sofort zu be¬
schließen, was geschieht. — Für die gewünschte Asphaltie¬
rung der Gehwege in der Helenenstraße und den umzu-
öauenöen Teilen der Hermann - und Schwalbacherstraße
sind, wie Stadtverordneter v. E ck namens des Bauaus-
ichuffcs berichtet, keine etatsmäßrgxn Mittel vorhanden,
diese aber doch beschafft worden, indem in den genannten
Straßen ' die überflüssig werdenden Pflastersteine bei dem
Umbau der Wälkmühlstratze zur Verwendung kommen
und dadurch dort soviel an neuem Material erspart wird,
daß die Asphaltierung dafür ausgeführt werden kann
und noch 8500M. übrig bleiben. Das Kollegium nimmt
hiervon Kenntnis . — Namens des Wahlausschusses gibt
Stadtverordneter Mollath  Kenntnis von dessen ein¬
stimmigen Vorschlägen zur Wahl der Beisitzer und Stell¬
vertreter für die diesjährigen Staötveroröneten-
wählen.  Stadtverordneter S i e b e r t bittet , zum
Zwecke der Prüfung dieser Vorschläge die Verhandlung
um 10 bis 15 Minuten auszusetzen. Dies schien viele
Mitglieder zu befremden, und als sie Miene machten, sich
zu entfernen , schritt man rasch zur Abstimmung, wodurch

die Vorschläge des Ausschusses einstimmig en bloo ange¬
nommen wurden . — Mehrere neuere Magistratsvorlagen,
darunter solche, welche sich auf die Ausgestaltung der Um¬
gebung des Schiller-Denkmals und den Ausbau der
Parkstraße von der Weberschen Gärtnerei bis zur Bin-
gertstratze beziehen, werden den zuständigen Ausschüssen
zur Vorprüfung Merwiesen .—Hieraus Schluß um 6 Uhr.

Aus rmd Jand.
Wiesbaden,  21 . Oktober,

Ans dem Stadtparlameut.
Mit lauter Stimme , der man es anhörte , daß der

Redner stolz war auf das , was er vorzutragen hatte, las
bei dem Beginn der gestrigen Stadtverordnetensitzung
Herr Baurat Frobenius eine lange Erklärung des Herrn
Stadtverordneten Kaltwaffer und eine noch längere Denk¬
schrift vor, die er, Herr Banrat Frobenius , in Gemein¬
schaft mit Herrn Stadtrat Arntz ausgearbeitet hatte. Es
handelte sich um die bekannte KaltwasserscheJn-
terpellation  wegen angeblich bei der Vergebung
städtischer Arbeiten vorgekommener Mitzstände. Der In¬
terpellant hielt in seiner Erklärung die von ihm erhobe-
die Anschuldigungen im einzelnen so widerlegt, daß man
der Denkschrift der beiden Magistratsvertreter wurden
die Anschuldigungen im Einzelnen so widerlegt , daß man
wohl zu der Ansicht kommen mußte, daß der Interpellant
unrecht und die Denkschriftverfasser recht hätten, daß es
sich bei den KaltwasserschenAnschuldigungen in der Tat
nur um Dinge handelte, die zwar schon lange ein Hand¬
werker dem anderen bei zufälligen Begegnungen und am
Biertisch mitgeteilt hat, die aber deshalb doch, oder viel¬
leicht gerade deshalb, zu der großen Gruppe von „nicht
erweislich wahren Tatsachen" gehört. Die angegriffenen
-Beamten sind, soweit es sich machen ließ, gerechtfertigt
worden, und Herrn Kaltwasser blieb nur übrig , den Rück¬

zug anzutreten . Das hat er getan, indem er von den
achtzehn ihm als widerlegt vorgehaltenen Punkten sieb¬
zehn unwidersprochen passieren ließ. Nur soweit seine
eigenen bei der Vergebung städtischer Arbeiten gesammel¬
ten Erfahrungen als nicht zutreffend hingestellt wurden,
blieb er dabei, daß er nicht zu viel behauptet habe, als er
die Handhabung der Arbeitsvergebung abfällig kritisierte.

Der Finanzausschuß hat sich eingehend mit der Neu-
,regelung des Eintrittsgeldes bei den städti¬
schen höheren Schulen  befaßt , die von dem Kura¬
torium der höheren Schulen angeregt worden war , als
man bei der Beratung des Budgets für 1906 etwas er¬
schreckt vor dem sich auf über eine Million belaufenden
Zuschuß Halt machte, den die Schulen im laufenden Jahr
erfordern . Bon den verschiedenen Vorschlägen, die ge¬
macht wurden , um diese Schuliast etwas leichter zu gestal¬
ten, wurde die Einführung des Eintrittsgeldes auch für
die höhere Mädchenschule akzeptiert. Im Stadtparlament
trat man diesem Beschlüsse bei, und zwar ohne jegliche
Debatte . Daß die vorgeschlagene Neuerung eine gerechte
ist, hätte sich wohl auch nicht gut bestreiten lassen.

Weiter gab es gestern nicht viel, was . von außer¬
gewöhnlicher Bedeutung roar. Nur möchte ich hier noch
erwähnen , daß endlich die Konzession für die Dotz¬
heim e r Straßenbahnlinie  eingetroffen ist und
daß diese Linie durch die Scharnhorst-, Blücher- und
Bleichstratze geführt werden soll, um Kollisionen mit der
Süddeutschen zu vermeiden. Die Anwohner .des Westends
und der Dotzheimerstraße und nicht weniger die Dotz-
heimer selbst- werden von dieser Tatsache gewiß be¬
friedigt sein. cl.

— Pgrsonal-Rachrichtcu. Nachdem Herr Gartenarchitekt Paul
S che t t e r die Lehrerstelle am landwirtschaftlichen Institut zu
Hof Geisberg ntedergelegt hat , ist dieselbe dem Herrn Landfchafts-

gSrtuer Karl Reinhard  hierfclbst übertragen worden.
Dem Bürgermeister Dr. jur. Schubert in DmS ist Me
legung des Ritterkreuzes 1. Klaffe des Herzoglich AnHaltische»
Hausordens Albrechts des Bären gestattet worden. — Der Ober-
Förster der Oderförsterei Hatzfeld, Forstwelster Graf v. Korf (>
genannt Schmtsing-Kerßenbrock in Hatzfeld, ist zum Regisrungs'
und Forstrat ernannt unter Übertragung der Forstlnfpektiorl
Wiesbaden-Biedenkopf vom 1. November d. I . ad. An feiner
Stelle wurde dem Oberförster F i n st e r b u f H , bisher Forst-

' assessor zu Kaltecke bei Lamsdorf in Schlesien, die Oberförster-
stelle in Hatzfeld übertragen. — An die Stelle des mit dein
1. November d. I . in den Ruhestand tretenden Katasterzeichners
Schuchardt  ist der KatasterzeichnerLuttropp  aus Cassel
an bas Katasterbureau der hiesigen Regierung berufen worden.
— Dem Rechtsanwalt Guttmann  Hierselbst ist der Charakter
als Jüstizrat , dem Obersekretär Braß  beim Landgericht Wies¬
baden der Charakter als Kanzleirat, dem Senatspräsidenten
Lössen  in Frankfurt a. M. der Königl. Kronenorden 3. Klaffe,
dem Gerichtsdiener Schweighöfer  in Wiesbaden bas Al»
gemeine Ehrenzeichenverliehen worden.

— Königliche Schauspiele. Der Königlichen Inten¬
dantur ist es gelungen, die gefeierte italienische Sängerin
Signora Gemma B e l l i n c i o n i für ein zweimaliges
Gastspiel,  das bereits in der kommenden Woche
stattsinden soll, zu gewinnen. Die Künstlerin wird am
Donnerstag , den 26. Oktober, die Santuzza in Mas-
cagnis „Cavalleria rusticana ", sowie die Red da ilN
„Bajazzo" und am darauffolgenden Samstag in Bizets
„Carmen" die Titelrolle singen.

— KSchy-JnbiläNM. Eine Feier auf der Bühne
Anlaß der 25jährigen Tätigkeit des Herrn Oberregisseurs
Max K ö chy fand nicht statt, weil einer solchen Feier
nach dem bestehenden Brauch der amtliche Charakter
fehlt. Die Feier besteht sonach aus der heutigen Vor¬
stellung des „Nathan " mit dem Jubilar in der Titel¬
rolle und einem darauf folgenden Festessen.

— Gartenbau -Ausstellung. Es wird uns geschrieben:
Der 'Artikel im gestrigen Morgenblatt bedarf insofern
einer Berichtigung, als von einem Fallenlafsen eines
diesbezüglichen Projekts nicht die Rede sein kann, da bei
der Besprechung im „Wiesbadener Gartenbau -Verein
10 Herren anwesend waren , die im Verhältnis zu der
großen Mitgliederzahl des genannten Vereins keine für
einen solchen Gegenstand beschlußfähige Versammlung
öarstellen dürften . Weiterhin ist richtigzustellen, daß
Freunde einer Ausstellung keineswegs eine lokale Schau
im Auge Haben, für welche die genannten Lokale allen¬
falls in Betracht kommen könnten, sondern eine große
deutsche Gartenbau -Ausstellung, die nicht nur für die
Wiesbadener Gärtner , sondern für den gesamten deut¬
schen Gartenbau , insbesondere aber auch für die Stadt
Wiesbaden, von Bedeutung sein soll. Für eine solche
Ausstellung findet sich in den wenigsten Städten inner¬
halb der Stadt selbst ein geeigneter Platz, sondern er muß
vor derselben, manchmal sogar weit entfernt , gesucht wer¬
den, jedenfalls findet sich selten ein so hervorragend
schöner und geeigneter Platz, wie ihn Wiesbaden „Unter
den Eichen" besitzt. Es ist bestimmt anzunehmen , daß der
Plan weiter verfolgt wird , und daß in Wiesbaden nach
Eröffnung des neuen Bahnhofs und Kurhauses im Jahre
1907 oder 1908 eine Hervorragende allgemeine deutsche
Gartenbau -Ausstellung stattsinden wird. K.

— Wandlungen des Frauenideals . Am 19. Oktober
fand in der Aula der höheren Mädchenschule der erste
dteswinterliche öffentliche Vortrag des „Vereins
Frauenbilöun g—F ranenstudiu  nt" statt. Die
Vorsitzende, Frau A. Reben,  legte in klaren Worten
die Bestrebungen und Ziele des Vereins dar und erteilte
sodann Herrn Dr. Wolls  aus Karlsruhe das Wort
zu seinem Bortrag über „Wandlungen des Fraüen-
ideals ". Zunächst betonte der Redner , das Thema sei
ein zu weitverzweigtes , als daß er es erschöpfend be¬
handeln könne; er wolle nur sozusagen einige besonders
wichtige Stationen auf diesem langen Wege heraus¬
greifen. Die Gegner der Frauenbewegung entlehne»

Kontinente , der Panamakanal . nur zwei kahle Welt¬
meere. So haben wir non Amerika weniger zu fürchten,
als gewöhnlich angenommen wird , und auch bei einem
etwaigen Zollkrieg würde Amerika einen großen Teil
der Zeche bezahlen müssen. —

Dem -ausgezeichneten Bortrage folgten unzählige
Lichtbilder, die mehr .-als alles andere geeignet waren,
das Gesagte zu veranschaulichen. In der Tat ist drüben
alles, aber auch alles -anders wie bei den „Griechen".
Es ist ein Zeichen der Zeit , daß die Zuhörer -zum größten
Teil dem weiblichen Geschlecht angehörten ; es würde
den Männern Wiesbadens nichts geschadet haben, wenn
sie sich ebenfalls nach dem Kasino des Katholischen Lese¬
vereins bemüht hätten , der mit der Gewinnung des
Generalkonsuls von Heffe-Wartogg eine sehr verdienst¬
volle Tat geleistet hat. A. M.

Ans Kunst und Leben.
Jubiläum der Frankfurter Oper.

Aus Frankfurt  a . M. schreibt uns unser .Korre¬
spondent unterm 20. d.: Heute vor 25 Jahren ist das
Frankfurter Opernhaus , dieser aristokratische Prachtbau,
mit dem Professor Lucae  sich ein Denkmal setzte, er¬
öffnet worden. Ihr Korrespondent, der alle bemerkens¬
werten Vorkommnisse in unserer Oper seit dieser Eröff¬
nungsvorstellung in kritischer Pflicht mitgemacht hat,
muß wohl heute znrückschauen auf den langen Weg.und'
ans seinen Erinnerungen etwas ausplaüdern . Da hebt
sich denn gleich die feierliche Eröffnungsvorstellung
hervor. Es war der altehrwürdige Kaiser Wilhelm
eigens hierher gekovmten, durch seine Gegenwart
Frankfurt zu ehren. Nach einem stimmungsvollen
Prolog , den Wilhelm Jordan geschrieben Hatte, wurde
der „Don Juan " gegeben. Und in welcher Musterbe¬
setzung. Marie Wild sang die „Donna Anna ", . Frau
Moran -Olden die „Elvira ", Ernestine Epstein das „Zer-
linchcn", Joseph Beck diL-Titelrolle und der in leider so
jungen Jahren gestorbene Tenorist König den „Octavio".
Solche hervorragenden Kräfte unterstanden dem Diri-
gentenstabe Meister Otto Desofss. Dies große Ensemble
zu schaffen hatte Herr I n t e n ö a n t Emil  C l a a r
verstanden, der dann noch 21 Jahre lang die Oper im
neuert Hause' leitete. Schreibt man die Geschichte der
.Frankfurter Oper, dann muß man in erster Linie der I

Verdienste von Emil Claar gedenken, neben den ge¬
nannten Künstlern hat Claar im Laufe der Jahre be-
de'utende Solisten für uns gewonnen. Wir nennen nur
die Damen Marie Schröder-Hanfstängl , Angeline Luger,
Selma Kürz, Pauline l'Allemanö und die Herren Heine,
Mathias , Stritt , Candidus , Naval und v. Branüronsky.
Im heutigen Ensemble sind auch noch die ersten Stützen
aus den Zeiten Claars , die Damen Jäger , Hensel-
Schweitzer, Greef-Ändriessen, Schako, Weber und dre
Herren Greef, Hemel, Schramm, Brinkmann und Hauck.
Eine der ersten Taten nach Eröffnung der Oper war
damals ein Preisausschreiben unserer Intendanz . Es
wurde Reinthalers „Käthchen von Heilbronn " mit dem
ersten Preise ausgezeichnet; heute allerdings eine ver¬
gessene Sache. Später begründete Claar dann auch die
Opernhaus -Konzerte, die jetzt eine bewährte und beliebte
Einrichtung geworden sind. Wir können an dieser
Stelle natürlich nicht alles Vorbringen, was zum Lobe
der Oper gesagt werden könnte. Als markantes Ereig¬
nis heben wir nur hervor , daß sich mit dem näher¬
schreitenden Neubau des Schauspielhauses die Arbeits¬
leistung der Leitung beider Theater mit ihren steigen¬
den Ansprüchen durch eine einzige  Person als un¬
tunlich erwies . Man berief an die Spitze der Oper
Herrn . Intendant Jensen,  der früher als Sänger,
zuletzt als Direktionsrat in Dresden gewirkt hatte. Seit
jetzt vier Jahren ist dieser neue Herr tätig . Er ist
fleißig, das muß man sagen; er hat strenge Ordnung,
stramme Disziplin eingeführt , hat ohne jede Sentimen¬
talität eine durchgreifende Verjüngung im Chor und im
Orchester ein.geführt. Er ist überhaupt der Mann der
raschen, entschlossenen Tat . Ohne jede Rücksicht nimmt
er die Künstler wann und wo er sie brauchen kann,
passen sie ihm nicht, so läßt er sie unbedingt und unver¬
mittelt fallen. Das mag im Theaterbetrieb nötig sein,
schafft aber viele böse Stunden , viele Feinde . Von der
Vorgesetzten Theaterverwaltung bekam Jensen willig
alle Gelder für seinen Verjüngungsprozeß , für seine
Veränderungen , und so darf denn willig anerkannt wer¬
den, daß die Leistungen der Oper jetzt auf der Höhe
stehen, daß unsere Oper — so weit sich das übersehen
läßt — einer guten Zukunft entgegengeht. Allerdings,
vor 25 Jahren gab die Stadt eine Subvention von 80 000
Mark, heute muß sie mehr wie dreimal so viel geben.

Mit Geld läßt sich viel machen. Zur heutigen Jubelfeiet
wurde ein szenischer Prolog ans der Feder des Frank¬
furter Schriftstellers Cr , Rudolf Presber ausgeführi
und dann eine würdige Wiedergabe der „M e i ste r -
sing  er ". Im letzten Akte, auf der Festwiese, wäre»
in den Chor „Wach aus" alle bei der Vorstellung unbe¬
schäftigten Solisten in den allgemeinen Gesang mit eim
getreten. Alle Mitglieder der Oper haben also das
Jubiläum in Person mitgefeiert . Nur einer stand bei
Seite . Man hat nicht für nötig gehalten, Herrn In¬
tendant Emil Claar  ausdrücklich zur Feier einzU-
laöen. Man hat ihm — wie stets — seine Plätze im Zu¬
schauerraum zur Verfügung gehalten, ihm aber eine»
offiziellen Platz beim Feste nicht eingeräumt . Ihm , der
während 21 Jahren die Oper so trefflich geleitet. Das
schmälert nicht das Verdienst Claars , wirst aber einen
garstigen Schatten auf das Fest. Schön war es auch nicht,
die Festvorstellung der Direktion des Herrn Kapell¬
meisters Cr . Rottenberg zu entziehen, der durch lanS e
Jahre die „Meistersinger" leitete. Beide Rügen habe»
in der lokalen Presse entschiedenen Ausdruck gefunden,
im Publikum aber viel böses Blut gemacht. Schade da¬
rum ; galt es doch einer Jubelfeier . Gustav Hill.

* Residenz- Theater. (Spielplan .) Sonntag , den
22. Oktober, nachmittags Uhr: „Ein Blitzmädel". Abends
7 Uhr: „In der Höhle des Löwen". Montag, den 28.: „Maske¬
rade". Dienstag , den 24.: „In der Höhle des Löwen". Mittwoch,
den 25.: „Die Brüder von St . Bernhard". Donnerstag , den
26.: „Das graue Haus". Freitag , den 27.: „In der Höhle des
Löwen". Samstag , den 28.: „Der Privatüozent". (Novität.!

* Coblenzer Stadttheater . (Spielpla  n .j Sonntag , den
22. Oktober, nachmittags 4 Uhr: „Schwalbennest". Abends
7 Uhr: „Lohengrin". Montag, den 24.: „Die rote Robe -
Dienstag, den 24.: „Frühlingsluft ". Mittwoch, den 25.: „Zar
und Zimmermann". Donnerstag , den 26.: Nochmaliges Gastspiec
der Tournee Strindberg : „Totentanz". 2. Teil . „Der Vampyr -
Freitag, den 27.: „Der neue Autor". tUraufführnng.) SamM
tag, den 28.: „Walküre". Sonntag , den 29.. nachmittags 4 Uhr:
„Martha". Abends 7 Uhr: „Der Rastelbind er".

* Verschiedene Mitteilungen . Die Frankfurter
Stadtverordneten genehmigten Sie Verlängerung des
Vertrags mit der Theater - Aktiengesell¬
schaft  auf 10 Jahre . /;

In Dresden  errang ein Drama „Zar Peter
von Otto E r l e r , einem literarisch bisher unbekannte»
Lehrer, bei der Uraufführung einen sehr starken Erfolg-
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ihre Waffen überall : sie sagen, die Frauen gehen darauf
aus, das Frauenideal zu zerstören, und diejenigen,
welche im allgemeinen nicht zu den Gegnern gehören,
befürchten häufig, daß der Untergang der echten Weiblich¬
keit infolge der Frauenbewegung bevorstehe. Worin
aber besteht das echte Franenideal ? Es ist wandelbar
wie Sie Zeiten . Die Ansicht, daß, je höher das Frauen¬
ideal einer Epoche stehe, je höher stehe diese Epoche selbst,
ist eine irrige , denn die historischen Vorgänge sind viel
Lu verwickelt, um so einfach erledigt werden zu können,
sie zeigen uns , daß bei möglichst hohem Kulturstanö ein
recht niedriges Frauenideal bestehen kann und umge¬
kehrt. Zurückgreifend bis zu dem Perikleischen Zeit¬
alter , der höchsten und glänzendsten Epoche des griechi¬
schen Geisteslebens , zeigt der Redner , wie unendlich tief
bamals das Frauenideal , die Bewertung der Frau stand,
und erklärt dies durch den großen Einfluß der herrschen¬
den Demokratie. In schnellem Fluge über die Jahr¬
hunderte hinwegeilenö, führt uns der Redner in das
Mittelalter , zeigt uns den Minuedienst in seiner zarten,
vergeistigten Gestalt, aber auch in ferner Verzerrung
und gleichzeitig die tatsächlich schlechte und elende Lage
der Frau jener Zeit . Er zeigt uns das Frauenideal der
italienischen Renaissance, dem als Höchstes ein männ¬
licher Geist, ein männliches Gemüt nachgerühmt wird:
er führt uns hundert Jahre später nach Deutschland zu
dem Typ des „gelehrten Frauenzimmers ", welche Be¬
zeichnung damals durchaus keinen spöttischen Anstrich
hat; denn die gelehrten Frauen sind Mode geworden,
jeder kleine Hof will sie an sich fesseln, man gründet
Frauenäkaöemien , Franenlexika werden verfaßt, sogar
Männer wie Gottsched legen sich weibliche Pseudonyme
bei. In Frankreich verehrt man die Salondame , d:e
Meisterin der Repräsentationskunst , lenkt von Kindheit
an die Erziehung nur auf dieses eine Ziel . Aber all
diese Ideale können nicht von langer Dauer sein, der
Ruf „Kehren wir zurück zur Natur " ertönt von vielen
Leiten und es bildet sich nach mancherlei Wandlungen
in Deutschland der Typ des deutschen Gretchen, jener
Müöchengestalt, die heute sprichwörtlich geworden ist.
Ist cs nun eine Empfehlung dem Ausland gegenüber,
wenn das Gretchen als Symbol der deutschen Frauen¬
welt ausgestellt wird ? Gewiß ist dies ebenso verhäng¬
nisvoll , wie es mit allen anderen Extremen der Fall ist,
Der Redner verweist auf die gewaltigen Umwälzungen
der französischen Revolution , aus das Hereinbrechen
einer neuen Epoche, wie dadurch das Tempo des Lebens
ein schnelleres geworden, so auch das Tempo des
Wechsels des Frauenideals . Es sind Richtungen ver¬
treten, die seine Verkörperung in der Frau nur als
Mutter , als Hausfrau , als wissenschaftlich Gebildete, als'
Politikerin sehen wollen, möglichst scharfe Gegensätze
stoßen aufeinander , aber fragt man, wie soll das moderne
Frauenideal nun sein, so gibt der Redner eine schein¬
bar negative Antwort . Mail enthalte sich, ein bestimmtes
Frauenideal hinzustellen. Die Achtung vor der Per¬
sönlichkeit möge jeder Frau die Möglichkeit geben, sich
vollkommen und frei nach ihrer Eigenart zu entwickeln,
die ihr gegebenen Fähigkeiten zu einer möglichst reichen
Entfaltung zu bringen , die einzelne Individualität zur
höchsten Vervollkommnung zu führen . Werde, was du
bist — das sei dein Ideal . — Die zahlreiche Zuhörer¬
schaft dankte Herrn vr . Wollf mit reichem Beifall für
die anregenden Ausführungen.

— Sänger -Vereinigung . Nach dem gestrigen Bericht
waren bei der Besprechung wegen Begründung einer
Sänger -Vereinigung 15 Vereine erschienen, es waren
ober nur 14 genannt . Der „Lehrer-Gesangverein" war
der 15.

— Die ersten Nachtfröste sind nun auch bei uns ein-
Ketreten. Diese Nacht sank das Thermometer auf 8 bis
4 Grad unter Null und um 8 Uhr morgens stand das
Quecksilber in geschützten Lagen noch auf dem Null¬
punkt. Lange scheint das angenehme, heute herrschende
kalt-trockene Wetter aber leider nicht dauern zu sollen,
denn die Weilburger Wetterwarte kündet für morgen
»Niederschläge, vielfach Schnee" an.

— Fünf Grad Kälte nach Reaumur wurden heute
Morgen am Rheinufer und anderen exponierten Plätzen
am Thermometer abgelesen. Dabei hatte es stark gereift,
an ruhigen Stellen zeigte dos Wasser eine Eisdecke in
Fensterglasstärke und die Feldwege waren hart gefroren.
Die ausgemachten Kartoffeln , welche über Nacht auf dem
Acker lagen, sind erfrören , und es ist ein starker Blätter¬
fall eingctreten . Unter diesen Umständen dürste man die¬
ses Jahr wohl vergeblich auf das Erscheinen eines ver¬
späteten Altweibersommers warten.

— Der Rhein , welcher im Laufe dieser Woche bis aus
fr,70 Meter gestiegen war und damit nur 5 Zentimeter
anter seinem diesjährigen Höchststand im April zurück¬
blieb, befindet sich jetzt anhaltend stark im Fallen und rst
bereits unter 2,50 Meter Waßerhöhe angelangt . Voraus¬
sichtlich ist das Fortsallen des Wassers ein andauerndes,
was besonders für die Fischerei erwünscht wäre, welche
seit Anfang August bis jetzt rast ununterbrochen durch zu
hohen Wasserstand eingeschränkt war.

— Ein großes Vlattersterben erfolgte heute morgen,
nachdem es in der Nacht ziemlich kräftig gereist und ge¬
froren hatte. Roßkastanien, Eschen, Akazien und einige
andere Laubholzarten waren so eifrig mit dem Geschäft
des Blattabwerfens beschäftigt, daß die Bäume bis zum
Abend wohl vollständig kahl sein dürften.

- Oktober-Umzug- Zu diesen Mitteilungen in
Nr . 471 des „Tagblatts " teilt uns der betreffende Mieter
Mit, daß er den Mietzins bereits am 27. September bei
dem Hausbesitzerverein bezahlt hätte, allerdings unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß derselbe Herrn
Architekt Melchers  nicht vor dem 1. Oktober ausge¬
zahlt werden solle.

— Polizeischulc. Die unter Aussicht des Herrn Poli-
Seirat Falke stehende Polizeifchule wird 3- Z- von 18
Pvlizeierekutivbeamten besucht, und zwar von fünf aus
Wiesbaden, sechs aus Biebrich, je 1 auS Eltville , Langen-
schSvalbach, Limburg, Montabaur , Ems , Hachenburg und
Homburg v. d. H. Au Lehrstoff werden behandelt die¬
leni«eu Gesetze, über deren Ausführung die Volizei-

organe zu -wachen haben, namentlich die Gewerbe-Ord-
"ung , das Klnderschutzgesetz usiw. Auch Diktatfchre-iben
und Rechnen wird öurchgenommen, und zu diesem Zwecke
Ist ein Privatlehrer tätig. Des weiteren findet eine
allgemeine Belehrung über die staatlichen und kommu¬
nalen Einrichtungen statt. Daß sich auch der Herr Ober¬
präsident von Windheim lebhaft für die neue Einrich¬
tung interessiert, geht daraus hervor, daß Se . Exzellenz
am 24. d. M. der Schule einen Besuch ab-statten wird.
Her einem befriedigenden Resultat ist auch für Cassel
eine derartige Einrichtung geplant.

— Die Kollekte für den Zcntralwaisensonds wird in
diesem Jahre durch die hierzu angenommenen Kollek-
tanten Heinrich Stamm  und Witwe Heinrich Ketten-
Sach  in der Zeit vom 23. Oktober bis 30. November 1905
abgehalten werden. Diese Sammlung darf dem Wohl¬
wollen der hiesigen Einwohnerschaft auf das wärmste
empfohlen werden. Bemerkt sei noch, daß die Kollek-
tanten eine von dem Magistrat (Armen-Verwaltung)
ausgestellte, mit dem Vermerk des Herrn Polizei- :
Präsidenten versehene Liste zum Zwecke der Eintragung
der Gaben vorlegen werden.
5. „ 7 - Steuerpflichtige seien darauf aufmerksam gemacht,
daß öre Erh ebun g der 3. Rate (Oktober , November,
Dezember) der. Staats - und Gemeindesteuer
bereits vom 16. Oktober ab erfolgt, und zwar straßen¬
weise nach dem auf den Steuerzetteln angegebenem
Hebeplan. Die Hebetage sind nach den Anfangsbuch¬
staben der Straßen festgesetzt, wobei die auf dem Steuer¬
zettel angegebene Straße maßgebend ist. Es liegt im In¬
teresse der Steuerzahler , daß sie die vorgeschriebcnen
Hebetage benutzen, nur dann ist rasche Beförderung
möglich. Das Geld ist genau abzuzählen, damit Wechseln
an der Kasse vermieden wird.

—- Über die Eichpflicht der Spirituoscnsäffer werden
zurzeit Erhebungen augesteüt. Die Handelskammer
Wiesbaden hält die Einführung der Eichung und Nach-
eichungspslicht für Spirituosensässer für erwünscht.
Spirituosen sind höherwertiger als Bier , Obstwein und
viele Weinsorten. Nicht bloß für Private , sondern auch
für Wirte und Händler ist es oft unmöglich, aus dem
Nettogewicht den Literinhalt bei Spirituosen zu berech¬
nen. Im Bezirk ist es bereits üblich, in amtlich geeichten
Fässern Trinkbranntwein zu liefern . Nur die Fabrika¬
tion deutschen Kogyaks erhebt Widerspruch gegen die Eich¬
pflicht. Sie weist darauf hin, daß die zur Lagerung und
3nur Versandt von Kognak dienenden Gebinde einer sorg¬
fältigen und langwierigen Präparierung unterworfen
werden, wobei die Hauptsache ist, daß kein Wasser in dass
Gebinde gelaugt, was bei der Eichung und Nacheichung
doch geschehen müßte. Es erscheint allerdings wahrschein¬
lich, daß Wasser nachteilig auf die ätherischen Lle .im Kog¬
nak einwirkt. Außerdenc erweisen sich die Fässer, in denen
französischer Kognak gelagert , als sehr gualitütsver-
befsernö bei jungen deutschen Kognaks. Was die Nach-
eichungspflicht für Spirituoienfässer anlangt , so ist es
notwendig, dieselbe nur für längere Zeitabschnitte, 8 bis
4 Jahre bei größeren Gebinden, 5 bis 6 Jahre bei kleine¬
ren Gebinden, vorzuschreiben. Die Gebinde bleiben näm¬
lich oft längere Jahre int Keller der Abnehmer liegen,
bevor sie geleert werden, und erleiden deshalb überhaupt
nur wenig Veränderungen.

— Z«M Zusammenbruch der Firma Jäger u. Rmnp?
irr Hanau lesen wir in der, „Kl. Pr .": In der letzten
Sitzung ,der Stadtverordnetenversammlung in G teste n
nahm die Besprechung über den Zusammenbruch der
Firma -Jstger u. Rumpf in Hanau einen breiten Raum
ein, da die Firma au städtischen Arbeiten und Lieferungen
noch mit über 100 000  M . beteiligt ist. In der Debatte
handelte es sich zunächst, um die Bemängelung der Art
der Kaution , die in Form von Bürgschaften und Sicht¬
wechseln gestellt worden ist, wie sie übrigens auch beim
Staat gang und gäbe sein soll. Zu unerwarteter 'Er¬
regung führtest die E n t h ü l l n n g e u des Stadtverord¬
neten Gabriel , der Mitglied des Gläubigerausschusses im
Konkurs Jäger u. Rumpf ist. Soviel , führte er u. a.
ans , steht jetzt fest, daß die Firma schon vor 3 bis 4 Jahren
vor dem Zusammenbruch gestanden habe und nur durch
Machenschaften über Wasser gehalten worden ist. Es er¬
scheint unbegxeiflich, daß die Stadt sich mit solchen Leuten
hat einlassen können. Hätte man eine Kaution in Staats-
papteren verlangt , so würden die Leute jedenfalls von
Gießen weggeblieben sein, und eine ganze Reihe kleiner
Geschäftsleute Gießens hätten nicht ihre sauer erworbe¬
nen Groschen verloren . Die Art und Weise, wie die
Firma es getrieben, werde übrigens noch ein gerichtliches
Nachspiel, haben. Durch, falsche Buchungen der Einlagen
der Verwandten des Inhabers ist die Überschuldung buch¬
mäßig yintüngehalten worden übrigens ist von I . Jäger
u. Heilmann ein Akkord mit 25 Prozent zahlbar in vier
Raten innerhalb eines Jahres angeboten. Der Ausschuß
habe Sicherheit für öte AkkorüsUmme verlangt . Der Red¬
ner erklärte ferner , er habe namens des Gtüubigeraus-

. schusses.die in Gießen geführten Kassabücher eingezogen
und darin Posten gefunden, die ihn in Erstaunen setzten.
— Wie wir nachträglich hören, sind nach den Büchern
kleinere Beträge nn städtische Beamte von der Firma
Jäger un Ru ^ pf bezahlt worden. Ob daraus Be
stechstugen zum Schaden der Stadt zu folgern sind, muß
erst die Untersuchung feststellen. — Da die Firma Jäger
u. Rumps auch in Wiesbaden größere städtische Arbeiten
(Kanalbauten ) nusgeführt -bat,, ist es nicht unwahr¬
scheinlich, daß durch ihren Zusammenbruch auch hiesige
Handwerker größere Verluste erleiden.

6. Erlaubte Kritik . Ein in einem benachbarten
Städtchen wohnender Kommerzienrat erhielt eines
Tages , .als er sich gerade in Gesellschaft eines Bekannten
befand, den Besuch eines Kaufmanns , der ihm wenig
sympathisch war . Er behandelte ihn infolgedessen kurz
und bemerkte nach seiner Entfernung zu seinem Beglei¬
ter : „Der -Mann ist keinen Pfennig wert , er will nur der
Nachfolger unseres Vertreters werden". Diese Äußerung
wurde dem Kaufmann , der ein Kommissionsgeschäftin
Weinen und Spirituosen betreibt , zugetragen, und er

- strengte eine Beleidigungsklage gegen den Kommerzien¬
rat an, der vom Schöffengericht aus 8 185 des Str .-G.-B.
zu einer Geldstrafe von 30 M. verurteilt wurde. Die

Berufungsinstanz , die 8. Straskanrmer des hiesigen Land¬
gerichts, hob gestern das Urteil des Schöffengerichts auf
und erkannte aus Freisprechung unter Belastung des
Privatklägers mit sämtlichen Kosten des Verfahrens , ein¬
schließlich der Kosten der Verteidigung . Die Strafkammer
billigte dem Beklagten den Schutz der Wahrung berech¬
tigter Interessen zu. Es sei ihm offenbar nur darum zu
tun gewesen, seinem Begleiter eine Erklärung für sein
brüskes Verhalten gegenüber dem Privatkläger zu geben,
dafür spreche auch schon öte ganze Situation . Auch aus
der Form der Äußerung könne nicht auf die Beleidi¬
gungsabsicht geschlossen werden.

— Ein ungetreuer Knecht ist der Karl M a g o n aus
Biebrich. Derselbe war seit etwa 14 Tagen bei dem
Landwirt Heinrich Reinemer Ir in Erbenheim  in
Stellung . Gestern nachmittag schickte ihn nun sein Herr
zur Germania -Brauerei Hierselbst, um Treber zu holen.
Den Betrag für dieselben (40 M.), sowie einen Zentner
Kartoffeln bekam er mit. Als gegen Abend andere
Landwirte , welche mit Reinemer Treber holen, dem¬
selben mitteilten , daß sein Fuhrwerk nicht auf der
Brauerei gewesen sei, telephonierte derselbe sofort an
die hiesige Polizeidirektton . Hier wurde ihm der Be¬
scheid, daß der von ihm beschriebene Knecht nebst fünf
Männern vor kurzer Zeit an der Polizetötrektion vor¬
beigefahren sei. R. machte sich sofort nach Wiesbaden
auf den Weg, um dort die Spur des Durchbrenners zu
verfolgen. Diese führte nach Mosbach. In dieser Ge¬
markung, in der Nähe des Friedhofs , wurde er seiner
Pferde gewahr. Um sie einzusangen, mußte er sich in
Mosbach Hülfe holen. Spät des Nachts, nach 12 Uhr, kam
er mit dem Wagen und den zwei wertvollen belgischen
Pferden nach Hause. Knecht, Geld, Kartoffeln und
Peitsche waren verschwunden. Sicherlich hat sich der
Knecht mit seinen Kumpanen mit dem anvcrtranten
Gelde einen guten Tag gemacht.

— Nicht weniger als 588 Hasen mußten gestern ihr
Leben lassen bei einer Treibjagd  in den Gemar¬
kungen Nordenstadt und Delkenheim, welche dort von
den Jagdpächtern Baron v. Küster und Oberst Kiehls
veranstaltet worden war und an der 18 Jäger tetlge-
nvmmen hatten.

— Zu dem Selbstmord in Eltville berichtet man dem
„Raff. Bote": „Mehr nervöse Aufregung (als der be¬
kannte Prozeß vor der Strafkammer ) mag der Familien-
zwte'palt hervorgerufen haben, der zu einer momentanen
Trennung der Ehegatten führen sollte, indem Fran
Nielkens  mit Möbeln nach Berlin übersiedeln wollte,
wo sie bereits gemietet hat, nachdem zuvor die Billa
„Sigambria " für 400 000 M. verkauft werden sollte. Herr
O, Nielsens hatte ihr nämlich das Verfügungsrecht über
das Besitztum freiwillig eingeräumt gehabt. Angesichts
dieses Eigentumsverkaufes , zu dem er seine Zustimmung
verweigerte, soll er die Äußerung vorher getan Haben,
daß er lebend das Haus nicht verlassen würde. Gesterrt
morgen fand man Herrn Nielkens bewußtlos , noch
röchelnd in seinem Bette : er verstarb daun in der Mor¬
genstunde. Arzt, Gericht und Polizei traten in Funktion.
Über den Bewohnern dieser Perle aller Villen des Ganes
herrscht ein Unstern. Die Mutter von O. Nielkens hat
vor ca. 20 Jahren denselben Tod gewählt vor den Augen
ihres zur Ruhe gegangenen Gatten . Sie war eine ge¬
borene Zickwolf aus Frankfurt . Tie jetzige Frau Mel¬
kens ist eine Schwedin, gehörte vormals der Bühne an
und ist Konvertitin ."

— Ein gräßliches Unglück ereignete sich gestern abend
in Gonsenheim  bei Mainz . Es wird uns darüber
folgendes von dort depeschiert: Die 13 Jahre alten Söhne
des Gerichtsvollziehers Derber  und des Obcrpost-
assistenten C r c ö e r spielten an einem der hohen Sanü-
httgel an der Kaiserstraße. Sie wollten einen Tunnel
graben und schlüpften zu diesem Zweck in die Sandmassen
hinein. Plötzlich rutschten letztere zusammen und be¬
gruben die beiden Knaben. Ein Spielgenosse von ihnen
hatte dies mitangesehen und war sofort zur Bürger¬
meisterei gelaufen, um Meldung von dem Vorfall zu
machen. Es wurden dann auch alsbald vier Männer mit
Fackeln nach der Unglücksstärte entsandt, die nach den Kin¬
dern suchten, sie aber nicht finden konnten. Nun bot man
Militär aus, und diesem gelang es nach i/l-stiindiger Ar¬
beit, die Verunglückten freizulegen . Sie waren tot und
alle Wiederbelebungsversuche blieben fruchtlos. Die
Ärmsten waren durch das schwere Gewicht des Sandes,
der ihnen in Mund und Nase gedrungen war , erstickt.

o. Unfall. Gestern nachmittag ist in der Bierstaöter-
stratze ein junger Mann , der mit einem Wagen die
letztere abwärts fuhr, durch den Anprall gegen eine
Telegraphenstange so unglücklich zu Fall gekommen,
daß er, innerlich schwer verletzt, liegen blieb. Als die
zu Hülfe gerufene Sanitütswache erschien, war der Ver¬
unglückte bereits sortgebracht.

— Kurhaus. In dem F estko « z e r .t , welches die Kurver¬
waltung am Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin morgen Sonntag , abends 8 Uhr, veranstaltet, kommen
durch das Kurorchesteru. a. zur Ausführung: Sang an Agir von
Sr . Majestät. Wilhelm II ., Gratulationsmenuett von L. van
Beethoven, Jubel -Onverture von F . v. Floto« und Zwei alt-
preüßische Märsche: a) Cvburger Jaffas von M. Haydn, d> Der
Hohenfriedberger von Friedrich dem Großen. Ein be¬
sonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, jedoch sind alles Kur-
haüskarten beim Eintritte vorznzeigen. Infolge des abendlichen
Festkonzertes findet nachmittags anstatt des Sinfonie-Konzertes
ein regelmäßiges Abormementskonzert der Kurkapelle statt. — Die
Kurverwaltung eröffnet den Zyklus der dieswinterlichen
K ü' nst l er - -K o Wze r t e am. nächsten Freitag , den 27, Okt.
Als Solistin hat dieselbe für das erste Konzert die berühmte
Altistin des Hambilrger Stadttheaters , Frau Ottilie Metzger-
Fr  o ctzh e i m , engagiert.

— Wissenschaftlicher Zyklus des BolkSbitdnngSvercins. Dem¬
nächst wird der Zyklus durch die drei Vorträge des Konser-
vatoriumdirektors Gerhard  über den Ring des Nibelungen
eröffnet werden. Dieselben werden im großen Saale des Zivil-
kafinos am 2., 7. und 18. November, abends Uhr, stattfinden.
Der Absatz der Abonnements war bisher ein so ilotter, daß dem¬
nächst mit der Abgabe von Abonnements zu 3 M. bezw. 4.50 M,
geschloffen werden muß.

— Jnbiläums -Konzert. Zur Feier seines 20jährigen Be¬
stehens veranstaltet der Männergesang-Bereln „H i I d a" , welcher
seit kurzem unter der Leitung des Herrn Hermann S t i I l g e r
steht, morgen Sonrctag, den 22._Oktober, abends pünktlich 7V2
Uhr, in der Turnhalle Hellmundstraße25 ein Festkonzert, dessen
Vvrtragssolge einen hohen Genuß verspricht. Der Verein, der
über ei» gutes Stimmenmaterial verfügt und in einer Stärke
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von SS Sängern (Ktftrtit, bringt Chöre von Mozart, Keuerleber,
Khriftmnt, Engelsberg, N. v. Wilm und als Hauptnummer den
Zerlettschcy Pretschor . Das Grab im Bufento" zum Vortrag.
Als Solisten sind gewonnen: Fräulein Bertha Wallenfels
/Sopra »! von hier, welche sich im Anfang dieses Jahres mit
einem eigenen Konzert sehr gut hier etngeführt hat und mit
Liedern von Mendelssohn, Schubert, Rubinstein und Hildach
auf dem Programm des festgebenden Vereins verzeichnet ist. Den
instrumentalen Teil hat der berühmte Cornet ü piston-Virtuose,
Herr Fritz Werner  vom Königlichen Theater , wohl der beste
Vertreter seines Instruments in Deutschland, übernommen. Herr
Werner bringt eine „Konzert-Fantasie" in Es -moll, eine Kom¬
position des König!. Kammermusikers Gustav Cords, und Lieder
vom Bohm und Radecke zum Vortrag . Die Klavierbegleitung
für beide Solisten hat Herr König!. Kammermusiker Alfred
W e n d l e r übernommen. An bas Konzert schließt sich ein Fest¬
ball an.

— Gedächtniskirche in Speyer. Von de» aufgestellten
Sammelkästchen wurde das erste und vielleicht auch das beste ge¬
öffnet und geleert. Es hatte feinen Standpunkt bei Frau Bertha
Winter in Rauenthal , Hotel Nassauer Hof. Das Kästchen ergab
die ansehnliche Summe von 20 M. 13 Pf.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Geflügelhändler Emil
Petri  und Auguste, geborene Hartmann , haben die Güter¬
trennung anfgehoven und ErrungenschaftSgemeinschaft vereinbart.
Maler Hermann Hehle  und Anna, geborene Fink in Dotz¬
heim, Schlosser Karl Göbel  und Johanna , geborene Heise in
Dotzheim, und die Eheleute Maurermeister Karl B tun und
Johannctte , geborene Meister, in Dotzheim, haben Gütertrennung
vereinbart.

— Konkursverfahren. Uber das Vermögen des Bauunter-
iNehmerZ Philipp Maurer  Hierselbst, Eltvillerstraße 21, ist am
19. Oktober IMS, vormittags 11 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet worden. RechtSann>alt Or . für . Bickel hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungcn sind bis zum
10. Dezember 1905 bei dem Gerichte anzumelden. — Architekt
Maurer hatte das bekannte Experiment mit einem großangelegten
Gartenhaus an der Eltvillerstraße gemacht und dies scheint der
Anlaß seines Zusammenbruchs gewesen zu sein.

— Kleine Notizen. Das seit etwa 4 Jahren im Hause Fried-
richstratzc 18 geführte Vegetarische  R c sta u r a n t „Zur
Gesundheit" ist seit dem 1. Oktober in die Parterre -Lokalitäten
desselben Hauses verlegt worden. — Dis Firma Engel u. Ko.,
'Bremen, welch« den bekannten ScheucrseifensteinJto in den
Handel bringt , wird am 1. November d. I . in eine Aktiengesell¬
schaft»« gewandelt und firmiert dann „Jto -Werke, Aktiengesell¬
schaft".

dl. Biebrich, 21. Oktober. Die Geschichte  von dem angeb¬
lichen Kindesmord  hat sich nachträglich als Klatsch heräus-
fgestellt. Es handelte sich um einen Abortus von 4 Monaten, der
noch kein Leben gehabt hatte. — Gestern abend zwischen8 und
9 Uhr sollte im Gasthaus „Zum Kronprinzen" ein E i n b r u ch
verübt worden sein. In dem 1. Stockwerk desselben bewohnt der
Kapellmeister eines in dem genannten Gasthaus konzertierenden
Orchesters ein Zimmer, Las er eben verlassen Hatto. Als er un¬
mittelbar darauf noch einmal zuriickkehrte, wurde die Tür des
Zimmers von innen zugehaltcn. Auf seinen Alarm kam Hilfe
hinzu und nun entdeckte man unter dom Bett des Kapellmeisters
einen ältere» Knaben, der behauptete, ein fremder Mann habe
Ihn mit in die Stube genommen, um ihm zu leuchten beim Aus-
iräumen derselben. Als er Leute habe kommen hören, fei der
Fremde aus dem Fenster gesprungen und fortgelaufen. Die
ganze Geschichte scheint von dem Bengel, dessen Eltern auf dem¬
selben Flur wohnen, erfunden, der selbst mit unredlichen Absichten
in das Zimmer eingebrnngen und in seinem Vorhaben gestört
worden war . — Der M a g i str a t hat in seiner gestrigen
Sitzung u. a. das Bangesuch der Herren Gebrüder Krämer zu
Wiesbaden, betreffend Errichtung eines Wohnhauses auf ihrem
Grundstück an der Hafenstraße, und das Baugesuch der König¬
lichen Unteroffizierschule, betreffend Errichtung einer Büchsen¬
werkstätte auf ihrem Grundstücke an der Wilhelmstraße, beide

/Gesuche unter besonderen Bedingungen auf Genehmigung üc-
'gutachset, dagegen das Baugesuch des Herrn Adam Marquis , be¬
treffend Errichtung einer Wagenrennse auf seinem Grundstück
an der Schiersteinerstraße, auf Grund des § 11 des Fluchilinien-
gesetzeS vom 2. Juli 1875 abgelehnt. — Vom hiesigen Gustav-
Abost-Zweigverein wird am 12. November, abends 8 Uhr, im
Saale der Turnhalle eine Luther fei er  abgehalten werden.
— Das Fett der silbernen Hochzeit  feiern heute Herr
Stadtrat Philipp Friedrich Schneider und Frau Elise, geborene
Rvitz, Wer. — Die nächste Stadtvsroröneten - Sitzung
findet am Donnerstag , den 26. I. M., statt.

* Mainz , 21. Oktober. R h e i n p e g e l : 1 m 98 cm gegen
8 m 05 cm am gestrigen Vormittag.

GerichtssimL.
* Siege», 20. Oktober. Die Strafkammer verurteilte

Sie Witwe Heinrich- Meier zu iy2 .Jahren Zuchthaus,
weil sie Blumen vorn Kirchhofe gestohlen und verkauft
hatte.

* Kiel, 80. Oktober. Das Schwurgericht verurteilte
die S t r a tze n r ä u b e r Fahlteich und Wiechert zu
lebenslänglichem, Eich und Gneist zu fünfzehnjährigem
Zuchthaus.

* Die beleidigten Offiziersfrauen . Gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur des „Magdeburger General¬
anzeigers " Eifert,  der in einer .Mitteilung über die
Verhandlung eines .Kriegsgerichts von einem fahnen¬
flüchtigen Offizier behauptet hatte, daß er zu der Frau
eines Offiziers in Beziehung gestanden hätte, hatten die
Männer von vier Osfiziersfrane « im vorigen Jahre
Anklage, wegen Beleidigung erhoben. Der angeklagte
Redakteur war damals freit»,sprachen worden. Auf die
Revision beim Reichsgericht hatte dieses die Klage zur
nochmaligen Verhanöluicg an die Strafkammer zu
Magdeburg zurückverwiesen. Diese verurteilte den
Redakteur gestern zu 300M . Geldstrafe.

* Lqck, 20. Oktober. Der Prozeß gegen die Kauf-
maunswitwe Auguste Manko, die sich gegen die Anklage
zu verantworten hatte, ihren ersten Mann , Gustav Zcystg,
int Jahre 1898 durch Beibringung von Arsenik ermordet
m haben, verneinten die Geschworenen die Schulöfrage,
worauf die Angeklagte sreigefprochen wurde.

* Paris , 21. Oktober. Dem „Journal des Debats"
zufolge, ist es nicht unwahrscheinlich, daß der Prozeß der
Prinzessin Luise von Coburg  auf dem Budapester
Gerichtshöfe nicht stattfinden wird, .weil die Prinzessin
vorher volle Genugtuung erholten werde.

Meine Thrsnik.
Schnee. Gestern morgen wurde fast aus der ganzen

Schweiz winterlicher Schneefall gemeldet.
Abgestürzt. Von dem Cima della Pala ist der Tourist

Dr. Fenzel aus Köln abgestürzt. Schwer verletzt wurde
er nach San Martina gebracht.

Ein menschliches Gerippe wurde beim. Ausgraben
eines abgestorbenen Baumes im Garten ' des Hauses
Roßtrappenstraß « 49 in Thale (Harz) unter den Wur¬
zeln gefunden. Kopf und Rückgrat waren noch gut er¬

halten . Der Fund gewinnt durch den Verdacht, daß es
sich um die Überreste eines vor Jahren Ermordeten
handeln könne, einen sensationellen Charakter . Am
Morgen des 9. August 1891 war der Oberingenieur der
Maschinenfabrik Rührig und König in Magdeburg-
Sudenburg , Albert Schmidt, von Magdeburg nach Thale
gefahren und nicht mehr nach Magdeburg zurückgekehrt.

Soldawn -Selbstmord. In Halle stürzte sich ein
Rekrut des 38. Infanterie -Regiments aus dem Fenster
des oberen Stockes der Kaserne und wurde schwer ver¬
letzt. Die Untersuchung über die Gründe des Selbst¬
mordes sind im Gange.

Fetter Diebstahl. Dem früheren deutschen Marine-
Offizier Kretzschmar ist auf der Reise nach Paris ein
Scheck im Betrage von 1292 000 Frank gestohlen worben.

Fürst Ferdinand als Lokomotivführer. Der Fürst
von Bulgarien führte auf der vorgestrigen Fahrt von
Paris nach Creuzot die Lokomotive selbst, stellenweise
mit einer Geschwindigkeit von 120 Kilometer. Dabei
trug er eine Kautschukbluse, die er in seinem Salon¬
wagen angelegt hatte.

Bei dem stürmische« Seegänge, der in den letzten
zwei Wochen fast ununterbrochen herrschte, sind, so wird
aus Cuxhaven gemeldet, eine norwegische Bark und
ein Elsslether Heringslogger mit der ganzen Besatzung
nntergegangen . Etwa 40 Personen dürften mnge-
kommen sein.

Die Heirat des Sohnes des Besitzers der „World"
in New Uork mit Fräulein Vanöerbilt ist beschlossene
Sache. Die Hochzeitsgeschenke werden auf eine Million
Dollar geschätzt.

Ketzte Nachrichten.
Kontinental - Telearavtzeu - Konrvaanle.
Berlin , 21. Oktober. Die „Boss. Ztg." meldet aus

Posen : Der Pole Martin Biedermann verkaufte die neu¬
lich erworbene Herrschaft Offen an den Lanöschaftsrat von
Mankorvski weiter . Die Auflassung ist bereits erfolgt.

Stuttgart , 21. Oktober. Wie der „Schwab. Merkur"
aus Friedrichshafen  am Boöensee meldet, finden
gegenwärtig hier unter dem Vorsitz des Wirk!. Geh.
Oberhaurates v. Mtsani vom Rcichseisenbahnamt Be¬
ratungen über Bereinheitlichung der Fahröienstvor-
schrrften für sämtliche deutschen  Staatseisenbahnen
statt.

London, 21. Oktober. Die „Times " melden aus
Tokio:  Hier geht das Gerücht, die Regierung wolle
bei dem Parlament um die Genehmigung nachsuchen,
die Armee von 13 auf 20 Divisionen zu erhöhen, damit
Japan besser imstande sei, den Bündntspflichten ge¬
recht zu werden. — Bgron Oshima, der Kommandeur
der Truppen auf der Liaotung -Halbinsel, soll zum Bize-
köntg von Kwantung ernannt werden.

Madrid , 21. Oktvber. Gestern vormittag wurde die
Naturalisation des Prinzen Ferdinand Maria von
Bayern vorgenommen, welcher gleichzeitig zum Husaren-
Rittmeister ernannt wurde . An: Nachmittag wurde dem
Prinzen in feierlicher Weise der Orden vom Goldenen
Blietz verliehen . Abends fand im Schloß ein Festmahl
zur Feier der Verlobung statt, zu dem unter anderen der
deutsche Botschafter geladen war.

Mailand , 21. Oktober. Wie die Bauunternehmung
Brandt u. Branöau dem „Karriere della Sera " telegra¬
phiert , ist gestern die A u s k l e i d n n g d e s S i m p l v n-
t u n n e l s glücklich vollendet  worden , und es darf
daher als feststehend angenommen werden, daß die Be¬
triebseröffnung in den ersten Monaten des kommenden
Jahres wird stattfinöen können.

Depeschen bnrcau 9 etoli.

Berlin , 21. Oktober. Die Meldung von dem 8iück-
tritt des Großadmirals v. 51ö st e r wird der „Täglichen
Rundschau" von unterrichteter Seite als völlig aus der
Luft gegriffen bezeichnet.

Berlin , 21. Oktober. Die Regierung plant , wie der
„Morgenpost" von angeblich unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, gesetzliche Wwehrmatzregeln gegen den
neuerdings epidemisch gewordenen Verkauf deut¬
scher Güter  i n P o l e n. Die drei in Frage kom¬
menden Oberpräsidenten von Schlesien, Posen und West¬
preußen seien zur schleunigen Erstattung von Vor¬
schlägen, die eine derartige schwere Schädigung der deut¬
schen Sache für die Zukunft unmöglich machen sollen,
veranlaßt worden. Es sei anzunehmen, daß sich schon
der nächste Landtag mit einer den Verkauf deutscher
Güter an die Polen betreffenden Vorlage beschäftigen
werde.

Berlin , 21. Oktober. Nach dem „Militär -Wochen¬
blatt " ist Oberst Deimling,  bisher in der Schutz-
trnppe von Südwestafrika , als Wteilungschef zum
großen Generalstabe kommandiert worden. Prinz Karl
Anton von Hohenzollern ist unter Beförderung zum
/Oberstleutnant zum Kommandeur des 1. Garde-
Dragoner -Regiments ernannt worden.

Berlin , 21. Oktober. In Deutsch-Ostafrika ist zwi¬
schen Kllimatinde und Tabora eine n e u e A u f st a n d s»
bewegung  cmsgebrochen.

Berlin , 21. Oktober. Die japanischen Ge¬
sa  n g e n e n in Rußland , 2000 Mann , werden, wie das
„B, T ." erfährt , Sonntag über Deutschland in ihre
Heimat Mrückbefordert werden. Die Reise wird über
Wivballen nach Hamburg und Bremen gehen, wo von
der japanischen Regierung gecharterte Dampfer die Leute
aufnehmen werden.

Berlin , 21. Oktober. Die heute zur weiteren Be¬
ratung der Reichssinanzreform wieder zusaWmentreten-
den Ausschüsse des Bundesrates werden sich dabei auch
mit einem Steuerprojekt zu beschäftigen haben, das bei
der ersten Lesung der vom Reichsschatzamt unterbreiteten
Entwürfe noch nicht vorlag , sondern erst in den letzten
Tagen ausgearbeitet worden ist.

Berlin , 21. Oktober. König Alfons von
Soanren  wird am 6. November in Berlin eintreffen. J

aUrenfr -gUwgdfte , 1 . Blatt. _ Mo . 494.
Der Einzug des Königs wtr-d durch das Brandenburger
Tor erfolgen und die Stadt Berlin beabsichtigt zur Be¬
willkommnung des hohen Gastes sowohl das Tor wie de»
Pariser Platz festlich zu schmücken.

Kopenhagen, 21. Oktober. Nach hierher gelangten
Meldungen soll die Königswahl am nächsten Dienstag
stattfinden. Ein norwegischer Staatsmann äußerte u
einer Unterredung mit einem dänischen Zeitungs -Ber-
tretet , die Mehrzahl des Volkes sei für das Königstum
und für die Kandidatur des Prinzen Karst Bedeutend
falle ins Geivicht die Begünstigung dieser Kandidatur
durch König Eduard von England , die eine Annäherung
an Großbritannien verheiße, während Kaiser Wilhelm
sicher keine Einwendungen gegen diese Wahl erheben
werde. — Man nimmt hier an, daß etwa 20 Mitglieder
des norwegischen Storthing gegen die Erhebung des
Prinzen Karl von Dänemark zum König von Norwegen
stimmen werden. Die Thronfolge wurde gestern zuK»
ersten Male im Panischen Staatsrat in längerer Sitzung
verhandelt . Die Erwägungen der Regierung drästett
sich im wesentlichen darum , ob es wünschenswert fei, daß
die Einwilligung des Königs und des Prinzen Karl von
einer vorausgehenden Volksabstimlmung in Norwegen
abhängig gemacht würde. (L.-A.)

Paris , 21. Oktober. Zum ersten Mole ist gestern
Norwegen bei einer internationalen Veranstaltung als
selbständiger Staat aufgetreten . Dies geschah in Paris.
Dort ^sprach Professor Johannessen bei der Eröffnung
des Kongresses für Säuglings -Fürsorge im Institut
Pasteur in diesem Sinne.

Rom, 21. Oktober. Der Erzbischof von Westminster
und der Bischof von Liverpool überreichten dem Papst
ein Album mit der Adresse der englischen Katholiken, Ke
den Wunsch aussprachen, daß Rom dem heiligen Stuhle
zurückgegeben werde und die Usurpatoren sich zum Papst
bekehren. Der Verlesung der Adresse wohnte der Karbi-
nalstaätssekretär bei.

Rom, 21. Oktober. In Messina verlautet , daß die
geheimnisvolle Person , welche beim russischen General¬
konsul eine Summe von 60 000 Lire für die Opfer des
Erdbebens in Kalabrien nieüerlegte , eine vom Zaren
beauftragte Persönlichkeit gewesen sei.

New Aork, 21. Oktober. Präsident R o o s e v e l t
sagte in einer öffentlichen Ansprache in Atlanta , der
Hauptstadt von Georgia , die Union könne den chinesischen
Boykott gegen beit amerikanischen Import nicht dulden.
Dazu sei eine gewisse Maßregel erforderlich, zu deren
Ausführung der Präsident die Zustimmung des .Kon¬
gresses erbitten werde. Gleichzeitig, hebt Präsident
Roosevelt hervor, daß die Union ein Recht habe, die
Chinesen-Einwanderung zu verbieten.

Washington, 21. Oktober. Takahira erklärte einem
Interviewer , daß Japan bewiesen habe, daß von ihm Ke
offene Tür in China und Korea beobachtet werden würde.
Er fügte hinzu, er habe die volle Überzeugung, daß
keinerlei Unruhe wegen der finanziellen Lage Japans
berechtigt sei.

hd . Essen (Siitfjt), 21. Oktober. Auf dem Rangierüahnhofe
Osterfeld in Westfalen sti c ß eine Lokomotive mit mehreren
Gütenvageu zusammen, wobei 5 Personen verletzt wurden, da¬
von eine schwer.

\vb. New njorJE, 20. Oktober. Dem neuen Riese nschifi
„A m e r i ka" der Hamburg-Amerika-Linie, dessen Ankunft mit
größtem Interesse entgegengesehenwurde, ist bei seinem heute
nachmittag erfolgten Eintreffen im hiesigen Hafen ein begeisterter
Empfang bereitet worden. Anhaltendes Tuten der Nebelhörner
aller Fahrzeuge und Flaggensignale begrüßten die in reichem
Flaggenfchmuck prangende „Amerika" auf ihrer Fahrt zur An¬
legestelle. Eine nach Taufenden zählende Menschenmenge hatte
sich an den Landungsplätzen der Hamburg-Amerika-Linie einge-
sunben, um der Ankunft beizuwohnen. Dienstag findet an Bord
LeS neuen Schiffes ein Diner statt, zu dem 800 Einladungen er¬
gangen sind. Für die Besichtigung des Schiffes am Montag sind
bis jetzt schon 17 000 Zntrittskarten ausgestellt. Generaldirektor
Ballin , der mit dem Schiffe ankam, bleibt voraussichtlich längere
Zeit in Amerika.

Nachtrag zum Frankfurter Kursbericht
vom SO . Oktober ä 19565.

Neuere Zulassungen.
SV»

4 . .
4 . .
4 . .
47'

1/1.7 Pr. Centr. B.-Kr.
v.l904unk .l9i3

1/1.05 4-nat.-A. >607»)
1/5.9 Türk.Bagdb.S.l
1/4.19 Rum.amort.R.Oö
10/1.7 Japan .Anl, 8.II

4. . 1/8.9
97.50 4-/» 1/1.07

118.50 4. . 1/3.9
89.40 3' /- 1/2.8
91.40 5. . i/1.05
94.26

Türk. Anl. v. 05 86.80
Russ.St.-Ä.v.05 97."
Mimonr. Pacific 94.30
Mainz0bl.rl905 —
Sao Paulo E.-B. 98.-*

UoLkswLrtsch KMiches.
Marktberichte.

FrnchtmarA zu Mainz vom 20. Oktober. Bei fester Stimmung
verkehrte der heutig« Markt zu unveränderten Preisen. 100 Kilo
Weizen, Nassautfcher und Pfälzer 17 M. 25 Pf. bis 17 M. 60 Psi,
100 Kilo Korn, NassauifcheS und Pfälzer 16 M. 26 Pf. bis 15 M.
50 Pi ., 100 Kilo Gerste, Siaffaiiifche und Pfälzer 17 M. 26 Pf.
bis 17 M. 60 Pf., La-Plat «-Weizen 18 M. 25 Pf . bis 18 Äsi-
75 Pf ., Russischer Weizen 18 M. 26 Pf. bis 19 M. LS Pf., Hafer
14 M. 25 Pf. bis 15 M. 36 Pf.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnle zu WcrlLurg.

Voraussichtliche Witterung  für
Sonntag,  den 22. Oktober 1905:

Meist nur schWachwinbig, vorwiegend trübe, nachts milder,
gSitber Temperatur wenig verändert , Niederschläge lvielfaal
chncej.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte»
nonatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagblatt
>auses, Langgasse 27, täglich angeschlagenwerben.

Dir Ads«-d-KrrsK«!bie«mfsßt 16 §ntm
WH. „Land- und hanswirtschaftlich- Rnnbfchan" Rr . Lü.

Leitantz: W. Schulte  vom Brühl.
Berantwortlichcr RedaNeur für Politik : W. Schulte vom Brüdl .in Sonnenbera!
!ür da« Feuilleton: I .Ka i s l er ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. R öt hcr dt;

iit die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaut : sämtlich in Wiesbaden.
Druck wld Verlag der L. Schellenbergjchen tzos-Buchdruckeret in WieLdadev

i
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3.
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»/-
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SVi
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4. .
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3.
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3.
4.
4. .
31/2
3.
3.
4 .
31/2
31/2
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl.
» » (abg .)

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
> E. B. u . A. A. A
» E. B. An!. >

Hamb . St.-Rente »
» SL-Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

l=/i
IVs
4. .
4.
4. .
4. .
r .. .
4.
31/2
3..
4.
4. .
»1/.

3! ;
4. .
41/5
<>/«
4.
4. .
<>*
3. .
5.
5. .
1. .
s.
4.
4. .
4 .
4. .
4. .
«. .
4. .
4.
4.
4.
31/2
31/
3-/2
3..
4.
4.
3-Ä
4.
4.
I.
1.
I.
4. .
4. .
3..
4. .

300 .60

89.
100 .80

88 .80
103 .30

00 .50
99 .60

102 .40
100 .00

89.

99 .eC

100 .80

99 .80
86 .4.0
87 .00

99 .80
99 .80

Qriech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 »
» , . 87 (kl .) »

Ital . Rente !. O. Le

> » lOOOr »
» > kleine »

Norw . Anl . v. 1892 M

Öst . Ooldrente 5. fl.
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. j .) S. .
» (abg . Ö . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . 5. fl
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
» * » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Aiil. A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v . 81—SSA

* von 1892 »
. > 1893 .
» » 1903 »
» . 1890 »
» . 1891 .
» » 1894 .
. . 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
> Gold -A. > 1889 »
> . II. » 1890 .
» St.-Rte . v. 1902 >
» St.-R. v .94a.K. Rbl.

Schw . O. v. SO(abg -) A
» » von 1886 »
. » 1890 »

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1832(abg .) Pes.
Türk .-Ep -pt .-Trb . £

» pnv . stfr . v . 90 A
> cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
* » C. »
> » D. »

Ung . Gold -R. A
» > (kl.) »
» Eis. Tor »
. St. (Kr .) RL Kr.

65 .30
53 .00

105 .80
105 .60

101 .10

100 .70

100 .10

88 .10

101 .60
101 .60
109 .50

93 .30
91 .50
91 .20
81 .90
91 .80
91 .30

5
«>/2
4.
6.
5-/,
5.
♦>/i
4.
31/,
5.
5. .
5.
3.

Arg .i.O .-A.v. 1887 Pes.
> » . 1838 A
» ä. > » 1897

Ldin . St.-A. . 1895 L
» » A
» » , 1896 £
» . » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . > »

Mex. inn . I-IV Pes
» ln Ü. v. 99 stf.403 £
» » 2040r »
» cons . Pes.

100 .
103 .10
108 .10

Zf.
I
3-/2
3-/2
3-/z
3.
3-/2
' -0
2'(J3-/2
3-/2
S-A
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
I.
I.
3. ;
3-/2

k

H
3-/2

J‘/2
3-/j
1. .
L
I.
4
I.

3-/1
4. .

Provinz- u. Städte-Anl.
109 .30

99 .80
99 .90
8 4.
99 .50
08.
88.
99.
90.
89 .40

Rheinpr . XX, XXI A
do . X, XII - XVI *
do . XIX »
do . XVIII .
do . IX, XI u . XIV»

Prov . Posen »
Frkf . a . M. LNu . Q >

do . Lit . R (abg .) *
do . > Sv . 1886 >
do. * T > 1891 »
do . > U > 1893 »
do . > V » 1896 »
do . . W » 1898 >
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenlieira »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . > 1901 »
do . > 1895 »
do . > 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . > 1879 > 1881 -»
do . > 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . > 1893 »
do . > 1896 »
do . > 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 >
Homburg v. d . H . »

> von 1899 >
Kaiserslautern v. 1891>

do . » 1889>
do . » 1897>

Karlsruhe von 1900

68,90
99 .10

68 .25

56 .70

3. .
3 . .
3 ..
3 . .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3Va
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3‘/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do . > 1889 »
do . > 1896 »
do . > 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 >
do . > 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 *

do . » 1899 »
do . > 1900 »
do . > 1878u . 1883 »
do . > 1886u. 1888 »
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . > 1895 *
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .; von 1883 *
Wiesbaden von 1900 »

do . > 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . > 1891(abg .) »
do . > 1896 *
do . > 1898 »
do . > 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »
Amsterdam h. fl,
Buk. von 1884(conv .) A
do . > 1888 > >
do . > 1895 > >
do. » 1898 » >

Christiania von 1894 >
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon *
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (!. Gold ) gr . I >
do . II/VIII >

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

10X.

87,70
102 .60

100 .30
102 .

DIvid.
Vorl . L. Bank -Aktien.

80 .80 6i* 7» Dtsche . Reichs !). Ji
8i/a 81/2 Frankfurter Bank » .
5i/a SV* Badische Bank R.

97 .80 4. . 41/2 B. f. ind . U. A
98 .40 8. . 8 . Berl . Hdls .-Ant . >

Berliner Bank >
82 .40 51/a ü. . Breslauer D.-Bk. >

6. . 7. . DarmstädterBk . s.fl.
100. li . . 12. . Deutsche Bank A\

4V2 5. . . Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. A

6. . 6. . > Ver .-Bk. »
81/2 8</z Disk .-Ges . »

96 .40
03 .75

7. .
9. .
71/a
81/2

71/2
y. .
71/3
6. .

Dresdener Bank »
Frankf . H.-Bk. »

> Hyp . C.-V. »
Mitteid . C. B. >61.

5. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.4*/io 46/7

4. . 4. . Pfälz . Bank A
07 .20 9. . 9. . » Hyp .-Bk. »
SO. ?. . 7. . Pr . B.-C.-B. R.

105 .50 9. . 0. . Rhein . Hyp .-Bk. A
6. . 71/4 Schaffh . Bankver . »

102 .50 7. . 71/2 Wien . B.V. ö. fl.
87 .80 5Vi 51/a Württcmb .N.-B.s.fi.

7. . 7. . • Ver .-Bk. »
evs 7 . Banque Ottom . Fr.

lei.
169 . 50
126 .50

61 .60
176 .50

123 .10
160 .70
24 -2 .70
118 .40
131 .50
19 .20
167 .60
211 .
159 .70
124 .40
180 .76
118 .25
103 .40
204 .60
100 .
204.
166 .30

usl 0
163 .10

Divid.
Vorl . L.
10 .,

5. .
18. .
14.
11 ..
11 ..
11 ..

11..
17. .

Bergwerks-Aktien.
Boch . Bb. u. G. A 358 .50

6. . Bud. Eisenw. 13 » 60
10. . Conc . Bergb.

Eschweiler 379 .50
10. . Gelsenkirchen 347.

Harpen er 334 .60
11. » Hibemia
10. . Kaliw. Aschsl. 178 .10

Laurahütte R. 360.
15. . Westereg . AI. A sei.
41/2 do . Pr .-A. 108 .30
0. . Kön . Marienh.
4 . . Massen
4. . Obschl . Eiseni. 139 .60

uv» Riebeck-Mont. 218.
10. . östr . Alp . M. ö fl.

5. . Gz. Kfl. £ . B. u. B. » —

. 02. 2Vr 5. El. Lahmeyer A 146 .30 5. . Ks. F. Nb .v . 72i. S. Ö.fl. _
03. 5. . » Licht u . Kr . » 142 .40 4. . do . v. 18871. Silb. » 103 ..50

0. . » Schuckert » 135 .80 4. . Fr . los .-B. !. Silb . » 101.
86 .60 7. . > Siem. u . H . > 185 .30 4. . Oal . K. L. B. stf . i.S. » 100 .8009. 71/a 81/2 do . Zürich Fr. 104. 4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 08 .70

4. . 0. . Filzfabr . Fulda A 100 .60 4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl. 00 .6008 .60 10. . IO. . Gas Frankf . » 310. 4. . do. v. 89 » i. O. A 100 .10
0. . Gelsk . Guflst . » 107 .60 4. . do . v. 91 > i. G . M 100 .1«
9. . 9. . Gum . V. Brl . Ff. » 4. . Lb . C.-J . Stpfl. i. S. ö.fl. 08 .8008 .50 7. . Kalk Rh . W . » 4. . do . stfr . i. Silb . > 100
li/a 2. . Kupfw . Heddh . » 10s. 4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100 .90

10. . 10. . Lederf . N . Sp. » 180. 4. . Ost . Lokb . stf . i. G. A
7. . 42/3 Löhnb .-Mühle » 5. . 109.
0. . 4. . Masch . A. Hilp . * 107 .00 3'/, do . > conv . v. 74 > 01 .10
3. . do . Klein » 07. 3-/2 do . » v. 1903 Lit . C. . 02 .3008. 28. . Msch . Sieief . D. » 451. S. . do . Lit . A. stf . i. S. ö .fl. 100.

10. . 12. » hab . u . Schl . > 100. S. . do . > B. » > ioa
8. . » Gsm . Deutz * 130 .60 5. . do . Süd (L»mii.) sf. i.G .j« 107 .38

12i '2 » Karlsruher » 832. 4. . do . > ©7.
8. . 7. . » Mot . Oberu . » 117. Wie do . Fr. 68.
». . 10. > Schp . Frth . » 1187. fö/10 do . v. 1871 Fr.
8. . » Witten . St. » 350. 5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G.-Ä 110 .30
5. . 41/a Mehl- u . Br. H . » 83 .90 5. . do . Br. R. 72sf . i. G . R. 106 .40102. 7. . 7. . Ölf. Ver . D. » 138 .50 4. . do . Stsb . 83 sf. i . O . A 101.

121/, Pinself . Nrnb . » 830. 3.. do . 1—8 E. sf . i. G. Fr.
98 .60 7. . 7. . Prz . Stg . Wess . » 139. 3. . do . v. 1885 sff. i. G. »

7. . 8. . Schst . V. Fulda » 137. 3. . do . 9 Em. stf . i. G. >
14. . 14. . Siem. Glasind . » 373. 3. . do . (Eg . N.) sf. I. G. » 83.101 .80 0. . Spinn . Lamp . > 76 .60 3. . do . v. 1895 stf . i. G. A

101 .60 31/2 » Ettlingen s. fl. 07 .50 3. . do . 200er sf. i . G. »
9e. » u . Bw. Göp . A 5. . 103 .50

6. . 6. . > Nordd . Jute > 3. . 82 .30
2. . 4. . > Westd . » > 129. R. Öd . Eb . stf . i. G . » 77 .75

08. 9>/2 91/2 Tk . Tb . Rg. abg . £ 3. . 76 .30
88. 6 . . Verl . Deutsche A 132. 3. . 74 .80
08. 0. . » Richter » 4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100 . 50
97 .70 5. . 0. . » Kölner » 81 .60 4. . 100 .70

7. . 7. . » Straßburg » 120 .20 4. . do . 400er~stf. !. G. > 100 .70
Verz . Eis . Hilg . » 118 .00 »i

15. . 15. . Zellst . Waldh . » 317 .60
_ 4. . » Ver . Dresd . » - 7.«

2..
Ital . stg . 2500er Le
do . 500er > 72 .30
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Vorl . L.

5V4

Akt . v . Transp .-Ansl
5»/4

10. .
S" 2

e*/2
5. .

91/3
7. .
55/6
4Vj
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31/2
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6..
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15. . 18. . 1
? . . !
4. . 10. ,
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13. .
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121/2
9. •
v. .
8..

14. .
7V2
5. .

12 ..
6..
6. .
4. .
6. .
6. .
8. .
6i/i
6. .
4..
4. .
5. .

2V.

8. .
16. .
9. .

12..
20.

4. .
15.
6..

121/2

0 .
V.

15. .

5. .
4 . .
5. .

24. .

9. .
18. .
9,

12..
20 ..
4. .

18. .
7. .

121/2
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Industrie -Aktien.
Alum. (50% E.) Fr . S70 .90
B. Zckf . Wh . fl. !112.
S. Jbl . (40°/o E.) A  ~

do . 3000t* * ! -
Bleist.-Fab . N. » 082 .30
Brauerei BindingriniehltffrDuisburg “ »

“ - Kiel »

268,
SCO.
104.
166.
160 .60
14.2 .00
206 .60
121 .00
103.
247.
108 .60
108 .60
110 .60
107 .30

Eiche __ -
Henn . Frkf . »

» Pr . Akt. »
Kempff »
Mainz. A.-B. »
Parkbr . »
Sonne , Sp. »
Stern , Obr . »
Storch , Sp. »
Tivoli , Stg . »
Vereinigte »
Werger , W. »
Nie ., Hofbr . »
Nürnberg » 169 .60
Pforzheim » 112 .80

. Worms Oe. » 105 .60
Lern. Heidelb . » 135 .80

F. Karlsf . » 126 .10
. Lothr . Metz » 134 .30

Bad . An. u.Sodaf . A  460.
do . fjOOr » 400.
Ch . Bl. Silb. Br. » 142 .00

» D . O. u. Sl. S. » 381.
» Fbr . Oldbg . » J.7S.

do . Grlesh . » 264 .50
Ch . Fw . Höchst » 339 .40
do . Mühih . » loO.
Chcnt . Albert » r-7S 75

» Ult . Fit. V. » lg0.
El. Acc. Berlin » 384 .60

Anl . Köln » “- — ■ SS.» Cont . Nmb . » -
» Ges . Allg . » 232 .50
> Helios Köln »

6 . .
6. .
5. .

1B—hi
11-/4

7. .
5Vs
0. .
4*/«
5>/«
>>/-

4-/H
5. .

Braunschw . Lds . A
Ludw . Bexb . 5. fl.
Lübeck -Büch . A
Marienb . Mlaw. R.
Pfalz . Maxb . s. fl.

» Nordb . »

238 .80

148 .80
140 .70

AUg. D. Kleinb A
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Stidd . Eis.-O. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult._ »

02 .
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154 .50
168 .70
133.
133 .30

6. .

5. .
12-131
12. .
6V>
5V5
0..
4-/4
4. .
1. .

4-A-
5. .

V. Ar . u. Cs. P . ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. Jass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr,

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Ed . »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Qaliz . I. »

121 .
113.

24 .50

6‘/s

0. .

W*

0 . .

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr . A. »do . St.-A. »
|r . Genusssch . >

-

31/5 It . Mittelmb . La ; —
6«. It. Os . Sic. E.-B. >
6 . . 6. . It . Mi . (Ad . N.) » 151.
2. . 21/5 Westsicilianer » 50 .10
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
4. . 5 . . Lux . Pr . Hri . Fr. 123 .80

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C . A
4. . Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 » 100 .50
31/2 do . Em. I (abg .) »
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd . A 101 .30
31/2 do . (convert .) » 00 .30
41/2 Allg . D. Kleinb . A —
41/2 c'o. Ser . VIII
4V?. dr » IX »
4. . do » -
4. . do . Ser . IV- VI »
4. . do . . VII »
4. . Cass . Strassenb . » 104.
4. . D. E.-B.-G . Frkf . S. 1 » 101 .60
41/2 do . Ser . II » 103.
31/2 S. E.-B.-O . Darmst . » 06 .10
4. . Böhm . Nb . stf. i. O . A —
4. . Wstb . stf. i. S. ö. fl.
4. . do . in Gold A 101 .80
4. . do . von 1895 Kr. 101.
4. . Elisabeth b . stpf . i. G. A
4. . do . (kleine ) » 99 .10
4. . do . stf . in Gold » 100 .00
4. . do . » (kleine ) » 100 .00

do . Mitteimeer »
do . 500er -
Liv . C., D. u . D./2 »
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Sicilian v . 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central >
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

74.
102 .50
102 .50

101 .

73 .10
113 .20
4.02 .60

41/3
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew. E. B »
Moskau Smolenzk *

. Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »do . Uralsk »

do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr. »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

96.

90.

00 .
80.
60.

80 . 50
00 .60
01 .

01 .60
01 .80

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4-/3
41/2

3~
3. .

Anat . E.-B.-O. i. O . A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v . 89 I . Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . !. G. »
do . 404er »

102 .80
102 .70
102 .75

84 .10
84 .10

101 .80
101 .80

74.
66 .40
68 .80

4. . M. B. C. A. (!. Gr .) II A 100 .60
4. . do . Ser . III 101,
31/2 do . unk . b . 1906 06.
4. . Nass . Ldsb . Lit Q. 101 .60
4. . do . R. 102 .10
31/2 do . J.31/2 do . F . G. H . K. L. 98 .70
31/4 do . M.
31/2 do . N.
31/2 do . P.
31/2 do . S » 100 .10
3. . do . O. 01.4. . Pfalz . Hyp .-Bank * 101 .1031/2 98 .304. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
31/2 do . (Jan .-Jul1)
3-/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A

116.41/2 do . » IV
4. . do . » XVII 100 .60
4. . do . » XVIII 101 .90
3-/4 do . » XX 100.
3-/2 do. 05.
4. . Pr . C. B. C . A. G. v.90» 100 .70
4. . do . von 1899 103 .00
31/2 do . » 86,89,94 » S6.
31/2 do . > 1896 03 .10
4. . do . > 1901 102 .60
4. . do . » 1903 103 .60
4. . Pr . C.-K.-O. v . 1901 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 00 .20
31/2 do . » 1896 09 .30
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg. 118 .80
4. . do . a. 80<Voabg. 100 .ÖÖ
31/2
4. .

do . a. 80% abg.
Pr . H .-Vers .-A.-G.

* 04 .60
109.

31/2 > * » * 06 . 50
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. 1 103.
33/4 » » » <

|
100 .70

4. . 101 .00
3-/« Os 09 .80
31/2 > I > M 87.
31/2 > > Kom.-Obl. C 00 .60
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B.do . unk . b . 1907

100 .50
4. . 101.
31/2 do . Ser . 69-82 06 .50
31/2 do . Communal SS.
4. . S. B. C. 30/32, 34u. 43 101 .10
31/2 do . bis inkl . 8. 52 98 .20
4. . W . B. C . A. Cöln VII » 103 .80
4. . do . Serie II 101.
4. . 101 .80
4. . do . » VI 102 .30
31/2 do . > III 96 .20
31/2 do . » IV 87 .30
4. . W . H .-B. b . 1892 100.
4. . do . unk . b . 1908 101 .80
3-/2 Württ . Hyp .-Bank 0 « . ?.O
4. . do . Credit -Ver. 98 .00
3-/2 do Cred .-K.-U. 80 .30
3>/2 do . unk . b . 1902
4. . W. V.-B. S. 15-20 100 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) 00.
31/2 do . Serie I u. II SS.
31/2 Dän . L. FI. u. W .-B
4. . Finnl . Hyp .-Ver.

Ital . Nat .-Bk. stf.
—

4. . Le —
4. .
4. . > Allg . Im. v. 1899 > —
31/2 Norw . Hp .-B. v.l837 A —
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 87 .50
4. . P .U.C.B.stf.i.G.S.2 08 .76
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A 103.
4. . do . unk . b . 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fL 07.
4. . do . steuerfrei 98 .70

U. L. C.-S. A. u . B. Kr. 07.
4. . Ungar . H .-Bk. ö . fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 97 .60

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
3-/3
3-/3
3-/3
4.
4. .
4. .
4
3-/3
31/3

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C. V.-B. Nmb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80°/o»
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »» » > »
Eis . B. u. C.-C.-O. »

» Com .-Obl . »
Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII »
do . XVIII »
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 35 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28,30 , 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906.
do . S.V1II unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . h. 1905 »

101 . 50
08 .40

100 .60
103 .60

08 .40
101 .00

08 .20
100 .

04.
102 .50

07 .80
100 .50
100 .80

07 .30
101 .

96 .30
101 .
100 .
101 .30
102 .40
101 .30

07 .30
87 .30
97 .80
90 .80

100 .30
100 .30
100 .30
101 .
100 .30
101 .00

07 .20
07 .20
00 .
00 .50

100 .60
100 .60
103 .20

05 .40
06.

100 .50
100 . 50
100 .70
103.

07.
07

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
4* .
41/2*
41/2*
6* .
3' .
5* .
4* .
3'/2*
5. .
6. .
4* .

4V2*
4* .
5* .
6* .
3* .
6f.
5*.
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4*.
6*.
5* .
41/2*
5* .
6*.
6* .
6*.
5* .
5* .

Brunsw . u . West . I M.
Caiif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gär.
do . III Mtg.
do.

Caiif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . l Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.')
do . Milw.St.P . (P .D.1)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u . Naahv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Caiif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
SanFr . u. Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . 8 . B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

104 .30
10L .L0

100 .80
88 .10

109.
108 .50

108.
100 .60

122 .60
77 .30

104 .SO
102 .80

106 .60

108 .50

101 .40

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div.
6* . St. Louis Wich . u . W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P . I M.
4* . > Gen . M. Bds. u . C.

» (Income -Bds .)
"Kapital und Zins in Gold,

f Nur Kapital in Gold.

110 .5*

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
4,
41/2
41/2
41/2
4»/2
5.
4.
3-/2
41/2
4.
4-/2
4.
4.
4' /2
4-/2
41/2
4. .
4-/2
4-/2
41/2
41/2
4. .
4-/2
4. .
4.
3-/2
4-/2
41/2
31/2
4.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
3-/2

Verech. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . ; 10 0.

» Orient . Eisend . » 101.
Brauerei Binding » 101 .80

do . Essighaus » 08 .80
do.
do.
do.
do.

sig!
Nicolay Han . »
Kempff (abg .)
Storch Speyer »
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst *
> Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Rentcn -Bk. »

do . »
El. Ailg . G .-Ob . S. 4 »

do . Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El .G. f. eiektr . U . Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmgrer »do . Liebtu . Kr . Berlin »
do . Schlickert »
do . Siemens SiHalske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw . Aschersieben H . »
Kid . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. i. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver , D. Olfabriken .

» Ultr . Fw . Levk . »

Westd . J . Sp . u . W. »
Zool . G . Frkf . a. M. »

100 .80
105 .4,0
101 .30
103 .30
103 .60
101 .50
104 .70
104.
103.
103 .30
111 .60
100 .10

06 . 60
103 .30
100 .10

100 .80

103 .50

102 .60
104.
102 .30
102 .00

07.

100 .30
101 .60

106.

96.
93 .60
07.
97 .20

104.

103.
08 .70

Zf.
4. .
4. .
5. .
3'/2
31/2
3.
31/2
31/2
3. .
4. .
4-/2
31/5
4. .
3.
5.
5..
21/2
21/2
3. .
3.

Verz. Loose . In Pro*-
Bad . Pr .-Anl . R. 186 .76
Bayr . Pr .-Anl. R. 220.
Donau -Reg . ö . fl.
Ooth . Pr . I. R.

» » II . »
Holl . Korn. v. 1871 fl. 105.
Köln-Minden R. 146 .28
Lübeck von 1863 R. 180.
Mad . C. 1880/1886 Fr . 68 .80
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . SOG. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl. 160 .80
Oldenburg R. 139 .50
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . 480.
do . v, 1866a. Kr. » 350.

Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . e« . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
do . Uit . do . Fr.

zf . Unverz . Loose , p . st i. a
Ansb .-Gnzh . fl. T
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö. fl. 100
Venetianer Le 30

loi .eo
58.

230 .70
208.

76 .S0

52 .60

413.
80.

375 .26
41 .70

Geldsorten. Brief. | Geld.
Münz-Duk . i. G. p .Sf.
Engl . Sovereigns >
20 Francs -St. »
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doli. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . I00Fr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

30 .41
16 .38

3800
3804
86 .60

4 .18 -/1

4 .18V1
81 .30
30 .44
81 .30

168 .70
81 .60
66 .06
81 .16

30 .37
18 .39

Ü10
18 .17
3700

84 .60

4 .18 -/1

4 .17,1
81 .10
30 .43
81 .20

103 .60
81 .40
84 .08
81 .05

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien . . . . . .
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris . . . . . .
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . •
Triest.
Wien.

do.

Kurze Sicht.
163 . 55

. Fr . 100 81.
Lire 100 81 . 40

. Lstr . 1 30 -4 40

. Ps . 100

. D. ICO

. Fr . 100 81 . 30

. Fr . 100 81 . 10
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100 85.

• Kr . m. S. —

in Mark.
21/2—3 Monate.

— 21/2 o/,
— 3 .0/0
— 5o/a
— 4o/0
— 5 o/o
H 3 0/0
— 5a/o
— 51/20/0

~ 41/10/0

Rancher
finden allergrosste , sehr preiswerte Auswahl nur
e-’stkla8siger Fabrikate in üantburger ssntl
• • remer Siiialitäti -Ligiim - ii jeder Preis¬
lage , sowie grosse Auswahl in - und ausländ.
Cigaretten bei 2737

F . & . © iensibacli , Herderstr . 10.
Versuchen Sie meine Spezialrnarken

No.34u.35««®s*  ssapr .,a ©ss!st . nii . 5.s ®.
üo . 40 . .

40 TtüL Hühner (1904t und 1905er Brut)
billig iu verkaufe». Tepptch -Klopfwrrk.

Luifenstraße 12.
Süßer Rheingauer Trauben-Mft.

Mud . STeclfiwatal.

Möbel. Bette». Schränke. Vertieows,
sowie ganze Ausstattungen kauft man am besten und am billi gsten  gegen Baat und auf Ab¬

zahlung nur py * Blücherplatz 3 . - Wtz
P . g . Brautleute erhalten bei Ankauf ihrer Einrichtungen 2 große frei gewählte Bilder gratis.

Damenbinden
bester Qualität per Dutzend li Mk.

Liixeml )iirf - Drogerie,
Katser-Friedrich-Ring 88. Tel. 8093.

Großer Schuh-Verkauf
_ Neugaffe 22 , 1 Stiege hoch._

Tafelwaagen2457
von 8 Mk. an,

Decimalwaagen,
Gewichte wiug»t
Franz Flössnw,

WcUrltutr, ft.
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Vitts hier abzutrennen und einzusenden!

öeiter ’s Kimstsalon , Luisenstr . 9, und
Kunstsalon Actuarius , Wilhelmstr . 16.

Yom 22 . Oktober bis 22 . November , täglich von 10—1 unc
2Vs—6 Uhr : .

Ausstellung von Meisterwerken der Grabmal-Plastik,
verbanden mit einer historischen Abteilung.

Hundert neue Aufnahmen bisher nicht publizierter Kunstwerke. Sammlung von
Original-Gypsabgüssen nach Werken süddeutscher Künstler (Thoma, Hahn, HHde-

brand, Erwin Kurz, Flossmann u. A,).
Eintritt 1 Hk ., Sonntags o © Pf . (für beide Ausstellungen).

NB. Beitrittserklärungen pro 1906 zu Händen des Vorsitzenden, Dr . v . Grolmaim ,
Kapeilenstr. 40 , werden schon jetzt entgegengenommen und berechtigen zum
sofortigen Besuch unserer Ausstellungen. Statuten u. Mitgliederlisten sind in
den Buch- und Kunsthandlungen der Herren Banger, Actuarius , Heuss,
Feiler L Gecks, Gisb. NoertersMuser einzusehen. F 493

_ Der Torstand.
OP

Dienstag , den 24 . Oktober , Abends 8 Ehr , in der Aula der
höheren Töchterschule (Eingang von der Mühlgasse):

«effentlfclier Tortrag’
des Herrn Professor Da*. Sauer von der Universität Giessen:

Gräbersitte und Gräberkunst des Altertums.
(Mit Lichtbildern .)

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2.50 Mk. an der Kasse, sowie im
Vorverkauf in den Buch- und Kunsthandlungen der Herren Banger, Actuarius,
Heuss, Feiler & Gecks , Gisb. Noertershäuser . F 493

Greifen Sie zu!
1 2

denn über

Ionen
gelangen im Laufe eines Jahres in barem Oe | de zur unbedingt

sicheren Verlosung.

Darunter folgende Htllip Itl ' 6fl8r von Mark

5 LOGO«
LOOOOO
355 « © #

510000
180000
120000

« . 8. W . Us 8, W.

4 ® 5M Gewinne im Oesamtbetrage ron

IS Mi !H©iiee LAG OÄ8 Mark.
Jährlich 12 Lose — 12 Treffer, also keine Nieten!!

Im allemngUjästigsten Palle stellen sieh die kleinsten Treffer immer noch auf
die respektable Summe von

PV Z3OO Mark,
welche jede aus hundert Mitgliedern bestehende Serien -Los -Gesellsehaft unbedingt

gewinnen muss.

Sämtliche Gewinne sind staatlich garantiert.
Monatliche Beteiligung nur Mk. IO .—, V2 Mk . 5 . —, XU Mk . 3 . 5 ®, bei sofortiger

Teilnahme an der nächsten bevorstehenden

grossen Gewinnziehung am1. November.
Auszahlung nur ln barem (»eWc!

Liste sofort nach Erscheinen . — Prospekt gratis.

Wer sein Glück versuchen will,
säume nirlil , mir seine Bestellnng sofort einznsenden , da die Siarbrrttge
in letzter Zeit kolossal gestiegen ist und der ganze Vorrat aller Wahrscheinlichkeit

nach bald vergriffen sein wird . F182

-.Paul lüngelbreelit « Etübeofe 43.
Bankgeschäft.

Herrn Paul Engelbrecht, Lübeck 43.
Hierdurch erkläre ich auf Grund des in . . erschienenen Inserates

meinen Beitritt , zu der von Ihnen geleiteten Serien - resp . Pramienlosgesellschalt und
bestelle hiermit : 1 Anteil ä Mk . La . — ( die Hälfte ä Mk . S .—) , Viertel
Mk . 3 . I. W pro Monat . *

Der erste Beitrag folgt per Postanweisung — soll durch Nachnalime ’erhoben
werden — liegt anbei*

Deutliche Unterschrift : . . . . . . .
Beruf:

Ort : r-

Das Mitteldeutsche Antiquariat,
WnchHandlung«ud Lesezirkel,

§n §abex:  Arrgust Deffner:,
befindet fich nicht mehr Bärenstraße 2,

sondern jetzt:

14 webergaffen, gegenüber der Firma Gpitz.
Vetdand deutscher Hotel-Diener

(OrtsVerwaltung Wiesbaden ).
Zu dem am Sonntag ', den 29 . Oktober , Abends 8 s'g IJhr»

Hellmundstrasse (Turnhalle ) stattfindenden

I.
sind Freunde und Gönner unseres Vereins herzlieh willkommen.

Der Torstand . _ _
Norda- u. Silka-

Stickereien.
Schweizer Patent’

IWäsche -Medaillons-

S«

■s
©2
8 «
i £

lg
©

t ' «
Wj8
D.mm V

8 B
|S0 s
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Neu  eröffnet I

INA GssknZp,
Wiesbaden . Webergasse 16.

Abteilung I.
§Mka- hl  MbseMa -Süffkeireneinio

Diese neuen Methoden im Fache der Smyrna -Stickerei übertreffen alles hierin
bisher Dagewesene , sind spielend leicht erlernbar (Unterricht darin wird gro »*Is
erteilt ) und bilden in vollendetster Ausführung und prächtiger Farbenwirkung in Ver¬
wendung der gebräuchlichsten Artikel , als : Fugs -, Sofa -, Stuhl - u. Chaiselongue -Kissen,
Teppiche , Beitvorlagen , Stuhlstreifen , Fenstermäntel , Wanddekorationen . Tisch¬
decken etc . etc ., die schönsten , praktischsten und billigsten Handarbeiten für das Haus.

Abteilung II.
Schweizer PMeini1l-W $scIliie-.M©danllo !nis

Mimd Schweizer Stfekereleinio
Wenn es je prabti »c !«e , solide , äu !n»«*rst preiswerte und wirklich

■eli &' ne Neuheiten im Fache der Wiineke - Stickerei gab , so sind es diese
Artikel , die sich im Fluge jedermanns Sympathie erworben haben.

„Konkurrenzloses Xiager “ , denkbar reichhaltigste Auswahl nur hier
allein in diesem Umfange!

Auf die Schweizer Stickerei - Wenlsclten . weiche in den elegantesten
Mustern eingetroffen sind , wird zur kommenden Ball -Saison hBflichst aufmerksam
gemacht.

Ü
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Bestebtlgung dev Auslagen in den Schaufenstern und der Innen -Ausstellung
ohne haurznang ergebenst empfohlen . Insbesondere beliebe man den Sonntags-
Ausstellungen Beachtung zu schenken!

Moseila-
Siickereien.

NB. Um zeitige Aufgabe der Wcihiiacltts-
H«Stellungen wird höfl. gebeten , um allen Wünschen
nach Möglichkeit Rechnung tragen zu können.

Schweizer
Stickereien.

sollte in keiner Familie fehlen. 2792

leltr.Irstänäer, LeicMer ui Ersatz-Elemente,
Sowie Saiig - Elemente zum Selbstfüllen in stets grösster

Auswahl in besten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Goldgasse9 . Jf 0 Jtfff | ipp 9 Goldgasse 9.

Gemüthlichstes
Winter- Lokal

in der Stadt.
„TaisiafJ“

Moritzstrasse S6.

Bevorzugtes
fein bürgerliches

Familien-Restaurant.

Fernsprecher 244 ©.
Speisenfolge am Sonntag , den 32 . Oktober 19QS:

Mittagstisch zu 1.20 Mk,
m Abonnem . 10 Karten 10 Mk.

Herzogin .' uppe,
gebackeneSchiUschnitte m. feiner

Kräutertunke.
Zur Wahl:

Rehkeule mit Rahn,tunke,
eingern . Früchten

und geh . Kartoffelbällchen,
oder

gespickte Ochsenlende
mit Rotenköhl und Kartoffeln.

Wanne Reisspeise
mit Chokoladerltutike.

Abendessen zu1Auszug
aus der

reichhaltig .Abendstammkarte:
Rheinsairn , Butter , Kartoffeln.

Gänsebraten m. Kastanien.
Has im Topf (Spez .).

Rehrücken m. Rahmtunke.
Ges . Rinderbrust m.Meerrettig.
Kalbskopf auf versch . Art.

Pomm . Gänsekleiu m. Kärtoff.
Versch . Ragouts von Ochsen -,

Kalb - u. Schweinefleisch
u. s. w. u. s. w.

Pfungstädter Bock-Ale, Münchner Mathäser , Sehoffenhof „Export “ .
Ausschank von garantirt naturreinem 1903er Lorcher . Esnii Mnnte.

Westphäl . Schinken
in Burgundertunke mit Blumen¬
kohl u. Kartoffeln auf iranz . Art-

Gänsebraten mit Kastanien
und eingern . Früchten od. Salat-

Gebackene Igel
mit Weinseh a um tunke.

Sei  S .5Ö Mb.
Dasselbe mit einem Falstaffiimbiss

als Vorspeise.

Hofirmeffcr und Zubehör
(nur gutes Aaörikat)

empfiehlt

P . Wrily aus Polinnen.
Wiesbaden , Kirch gaffe 34.

Schleifen billig und gut.

Philipp Verberich,
Posistation: Hchsen-, Kalbs - und Schtveinemetzgerei,

Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichen. J Kcke Wööer - unö AöLerstraße, HefepHon 2447,
empfiehlt sich zur Lieferung von nur la auf Wunsch prompt ins Hau?

Täglich frische Wurstwaaren.
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KbMd - Aus §sds.
2.  Statt. Viesbaöemr Tagblstt. Samstaa.

2L  Oktober 1905.
53 . Jahrgang.

Oeffentliche Verdingung.
Ttellwerksgebändc auf Bahnhof Wiesbaden.

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung
^nes Srellwcrkgebüudesauf Bahnhof Wiesbaden
lollen im ganzen oder getrennt nach Losen ver¬
geben werden.

Los I : Erd-, Maurer -, Asbbalt-, Stein¬
metz- und Weinbinderarbeiten,

Los 17: Zimmer- und Staakerarbciten,
Los III : Dachdecker- und Klempucrarbeiten,
Los IV : Tischler-, Schlosser-, Glaser- und

Anstreichernrbeiten.
Die Verdingungsunterlagen, die im Zimmer

:>o. 61 unseres Verwaltungsgebäudes (Rhabanus-
"raße 1 hier) zur Einsicht offen liegen, iönnen
Men portofreie Einsendung von 0,50 Mk. nur in
°ar, für jedes Los, durch unser Zcntralbüreau be¬
logen werden. Die Angebote sind verschlossen,
portofrei, mit entsprechenderAufschrift versehen,
°ls zu dem auf:

Freitag » den 3. November,
vorm . 12 Uhr»

lestaesetzten Eröffnungstermiii, der in Gegenwart
e»wa erschienener Bieter im Zimmer No. 72  unseres
Verwaltungsgebäudes abgehaiten wird, an uns
klNzureiche». § 174

Mainz, den9. Oktober 1905.
Königlich Preusnfche und Grohherzoglich

Kessische Eisenbahn -Direktion.

nichtamtliche.Zinfrigen

Speeialhaus
für fiste

Gerste!& Israel
empfehlen

aus ihrem unerreichten Sortiment in sämmtlichen

Tute-Artikeln
als besonders preiswerth:

Französischer Capeline.
I . Qualität, weich, für jede
moderne Form geeignet, in
allen Farben. Mk.

Echt ftane-H.,.
in ombrirt, zweifarbig u.
uni.

von •
50
Mk.an.

Cäetfie
)  praktischer

Strassenhut mit Ballonkopf
und Sammetband, garnirt , zJe*
alle Farben . « » » Mlc.

Ml, Chasseurhut,

la Filz, 2-farbig, ombrirt, KM 35
• ?J§ * Mk.mit reicher Garnitur

Well-Ccpien
in wirklich eleganter Ausführung im
Preise von 1 © - S © JMHt»

Grösstes Lâer für Modistinnen
zu 2825

um Hpsmi
Gerstel&Israt

Langgasse 33.
1

Telefon 2116.

Klem-EisenwarE
kaufen de mtciüjaft 2147

Ciscnlland!., Wellritzstr. 24.

sowohl «« » Iplvt « HinricIlt « HKCi» als auch
einzelne Stücke zu folgenden Bedingungen:

Anzahl. IG
Anzahl. 20
Anzahl. 30

Beamte
Kunden

ohne
Anzahlung. von Mk . 5. — Anzahl,

u. Mk . 1 .—Abzahl, an,

In grosser Auswahl eingetroffen:

Damen-Jacketts,
„ Kragen,
„ ßöeke,

zu den hilliggsteii Pressen!

Anzahl . 5, 8, 10 Mli

*
KGAW

Kaufmännischer^ Verein Wiesbaden.
Zu der am Mittwoch , den ZS . Oktober , abend « © 7 t Uhr , im Vereins-

i„kai stattfindenden ausserordöniliLken Mitglieder-Versammlung
(Ik  eaieral - YtTüaininlung ;) laden wir unsere Mitglieder freundlichsfc ein mit der Bitte,
um pünktliches Erscheinen . Bor VoF ^ tailil.

'ffsigfesordituiigf : 1. Kassenbericht . 2 . ^ Unterprogramm . 3. Vorträge . 4 . 8 - Uhr-
Ladenschluss . 5 . Sonstiges . F434

Alle Drucksachen <**
für den Kontor-BedarfPreislisten

J Fakturen
Adresskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

liefert in bester Ausführung
rasch und preiswürdig sstsa

die

i Sehdleitei’sehe Hofbnehdmekerei
Kontore : Langgasse 27 WtSSllllftiH Fernsprecher No . 2266.
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Rückersberg 8c Bcttf
Kpecrcrt -Kcrrrs

für fämmtliche Artikel

,>> vecoratisn

Ausstellung. «

Mmer-TmWeceW.
Samstag»

den 21» Oktoberd. I .,
9 Uhr abendS:

Gerreral-
VersawwlZwg.

Tagesordnungr
1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2. Bericht über die
3. Ergänzungswahl
. ~ j,
2. Bericht über die Turnvlatzangelegenheit.

" :gänzungSwahldes Vorstandes,
stletzung. .6. Vcrschledenes.

4. der Winter-Veranstaltungen.V45S

kNKHHZ-U ¥erein„Union“. J| a | M
Sonntag , den W . © litefeer LNOZ,

satmesads8 Uhr,
im Maisersaale , Dotzheimerstrasse 15, zur Feier des 41 . Stiftungsfestes:

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

mnunnnnuMMMMMun
n

pr jim almaagen
mit u. ohne Schiebegswicht

in vorzüglicher Bauart.

8 Tafelwaagen,
als:Säulen -,Obst-, Kartoffel- 8
und Haushaltungs -Waagen , W

M solidester Constmction. empfiehlt zu
2563billigsten Preisen

llkd.Adolf Weypndt,
M Mfenwaaren -Handlung, M
^ Elke Weder- und Saalgaffe . | |

mmtnumtnnnm &sm
Steintöpfe

für Sauerkraut zu herabgesetzten Preisen zu vcr-
' taufen. Wazar, Wcllritzstrnße 47.
Sauerkraut per Pfd . 8 Pf .,

per Ctr . 7 Mk.
Zwiebeln per Pfd . 8 Pf .,

per Ctr . 8 Mk.€a.r1 Kirchner, 2t

Warm ? ?
haben Sie meinen ärztl. empf. Mosel»
eognac noch nicht versucht? Unentbehrlich
für Krankeu. Rekonvaleszenten.

Ltr.-Fl. Mk. 2.— n. Mk. 2.50 nur zu
haben Med. Drog . „ Tanitas " , nur
Mauritiusstr. 3, neben Walhalla. 2445

Konzert
unter gefälliger Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Zimmer -Glöckner

(Sopran) und Herrn Kwald Beutsch (Klavierbegleitung).
Leitung: Herr Lehrer Karl Henkel.

Nach dem Konzert: Ball.
Ball-Leitung: Herr Karl Panly.

Wir laden hierdurch unsere werte Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde
und Gönner des Vereins höflichst ein. F396

©er Vorstand.

Uni « MM.

Spezial -Haus
für Passementris.

Kirctogasse 25. Tel. 784.

für die

Herbst -Saison
m

KMf ®wai *eis.

2346

Stotterer!
und andere Sprachgebrechenwerden geheilt von
der unter staatlicher Kontrolle stehenden Sprach-
heilanstalt Dir. von Straßburg
SprechftnndeirSamstag, den 21., von
3—8, und Sonntag , den 82. Oktober, von
11—3 Uhr im Zweig-Jnstitnt

Bahnhofstraße 10, 2, Wiesbaden.
Anerkannte Sprachheil- Anstalt vom Kaiserlichen Rat. Anerkennungen von Professoren und Aerzten

der Universität Straßburg und auswärtigen Autoritäten.

Feinfclroia. —Leichte Lifehleit
ui angenehm Mfflger GesehnÄ

Nr. l Holland-Marko per Pfd. Mk. 2.80.
Nr. 2Visiten. . . „ „ „ 2.40.
Nr. 3Haushalt1. . ,, „ 2.—.
Nr. 4 Haushalt II . „ „ „ 1.80.
Nr. 5 Familien. . „ „ 1.60.

Die Qualität »Holland-Marko“ entspricht in
Wohlgeschmack und Güte den teuersten und
besten Marken. 2540

K K.£innetMI,
Ellenbogengasse 15.

Gegründet 1852. — Fernsprecher  94.

Trotz der MsAot
empfehle:

Thüringer» Granrischweiger und
Frankfurter Hausmacher-

Leber- rmd Rotwürste,
Chalotten-, Sardellen-, Trüffel- und

Gänseleber-Würste,
Straßburger Gänseleber- Galantine

und Pasteten,
Hamburger Rauchfleisch

Westfäler Schinken,
Mettwurst, Lachsschinken, Eervelat-

«nd Salamiwurst , Plockwnrst,
Ochsenzunge, « ornedbeef, Sülze,
Landjäger, Pommersch« Gänsebrust,

Ungar. PaprikaspeS u. stw..
Alle» im Ganze« und im AuSschuttt,

Bücklinge, Sprotten ,Flunder»,
Räucheraale «. Räucherlachs,
sämmtliche Sorten in- und ausländischerKäse,
Westsäl. Pumpernickel

Stück 26 Pf..
neue Teltower Rüvchen, Maronen,
Datteln, Feige», Tafel «Rosinen,

Krachmandelnu. s. w. 282t
«8 . 41.

Telephon 114. Kirchgaffc 52.

AepfelM
Prima Schweizer Tafel- u. Wirtsch

W.  Weber,
sei- u. Wirtschaft- - bst
:billigst

N- r

MM%  Wer Mmg:
Nürnbg. Lebk., Hildebrand, Berlin , Thor«.
Kath. , Aachener Printen , Holl. n. Braun«
schweiger Honigs, empfiehlt

tM . Mayer*
Delaspeestratz« v»



494 . Averrd-Attsgave, 2. Klatt. Wiesbadener Tagdlatt« KamsLag. 21. Oktovsv 1903. Kette 11.

« O
/Leohier , gut trocknenter ©
lernstein-Fussbodenlaokg),

in 8 verschiedenen Farben i
& 1 kg-Dose nettoM. 1.60@

bei 10 Dosen M. 1.80 A
80

_ kanten Sie stets am ~
vorteilhattesten bei u
& & e>

August Hörig L Cia .,
Farbwarengeschäft , Marktstrass * i(

en gros & en OLtsII.
jrolephonruf No . 2500.

Lack-, Farben - u. Kittfabrik
Westeridstr. 7, Telephonmf 83SO . 2348

Sektes Bauernbrot!
*• <LBäckereien von Ciehr . Hnapp < Belacht
J’ öheriiei *en,p . Stück 50 u. 35 JPFjf., bei:"® snr . Becker , Mainzerstrasse 50,
^USi . Berghäuser , Dotzheimerstrasse 33,
. Bormann , Schierste!nerätrnsse 17,

Bölken , Rheinstrasse 79,
®®schH '. Billmanu , Jahnstrasse 2,
J4ebr . S®orn , Ecke Wörth- n. Jahnstrasse,
^ VW. Leber A'acltf ., Bahnhofstrasse 8,
* * beb ffVey , Erbacherstrasse 2,
“*• Sfuchs , Saalgasse 4 6,

€ }ruel . Wellritzstrasse 7,
" « stav Säestning , baristrasse 2,
* **** Henrich , Blücherstrasse 21,
Y* Hof mann , Ecke Adelheidstrasse 50,
Joiiannei Ldozit , Schiersieinerstrasse 18,* *» »*» Horn . Gustav-Adolfstrasse 16,
• • «Siijji r Wwe . , Hellraundf -trasse 88,
? • Mirrhaer , Rauenthalersteasse 1,
■Wilhelm Hioest , Moritztrasse 87,
*hr . Beiper , Webergasse 84,
* SAI« |ip <*r , Emserstrasse 54,
bi ' iS. Hlappttr , Walramstrasse 18,
nermana ÜUärner , Emserstrasse 2,
w 84 liagellliil er , Seerobenstrasse 16,
5 hr . 84 tiaiiji , Dotzheimerstrasse 72,
*-• Mollier Sach teiger , Westendstr. 24,
" « rl 14 raui I>. Römerberg 21,*‘On5« Qiknavilll Öfitfolrooca"18

. • iiiu :iiioj !grr , VTUiUgaSSC 2,
J*<' iur . Ronnheimer , Friedrichstrasse 50,

Snntoni , Westheim-Colonie, Marienstr. 3,
« » 4. Sanerzapf , Bleiohsfrasse 29,
•ukob * Shngen , Kellerstrasse 10.
r * Sehaab . Grabenstrasse 3,
*4» rl Schlick , Kirchgasse 49,
Jj * 4 . Set neider , Rorostrasse 14,
*;’»*st Scliitnfeliier , Herderstrasse 17,
"vnavgr ntarlc . Köderst’aase 29,
®̂ ilh . Stoek . Rüdesheimerstrasse 9,
*̂ •18*. stoil , Moritzstrasse 60,
^arl Witzei , Miehelsberg 9a.
Weitere Verkaufsstellen werden errichtet durch:
rcrmann Hwap p , Westendstr . 24, Tel. 769.

ünterzeoge,
Unterjacken und Hosen.

Jformalheinden , Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner, 2023
Wienbaden , Kengaaie 141.

Kartoffeln
verschiedenen Sorten und Qualitäten unter

^rantie für gesunde auserlesene Ware ver¬
miedener Provenienzen, wie:

^agniim-bonum,
Koldgelbe englische,
Pßilzer Blaue u . ÜSlauangen,
Häuschen ( üalatkartofTeln ) ,

*«rner von frisch eingetroffenen Ladungen die
*° beliebten feinsten

DelikatesskartofFeln,
Branden liurgcr (Sa Baber ’ache ),
Thüringer Elcrkartoffelu,

empfiehlt
die Landesproduitten-Grosshandlung

3. Konumg%Co.,
Inls , Beorg Belilinger,

Jclephoo 303 , 3 Mäfnergaaae 3.
"iederverkiiufer , Hoteliers , Restaurateure

erhalten Vorzugspreise.
Alles wird frei ins Haus

geliefert

Fleisch -Abschlag.
. La Kalbfleisch hoi « schweren Kälbern
vrr Psr ». 70 Pf . , sowie prima Rindfleisch

^r . Stra ub . Kermaunstr . S.

Um  Pögnmn-bonum-
Kartoffeln

liefert frei in'S Haus L Malter 8 Mk.

Frankfurter Consnmhaus,
Wellritzstraße SV, Moritzstratze 16,

Dreiweidenftraße 4. Lranieustraßc 45.

Männergesangverein„Hilda“.
Gegründet 1885.

Sonntag , den 22 . Oktober 1905 , abends
präzis 7 */r Uhr , im Saale der Turnhalle,

Hellmundstrasse 25
zur Feier des 20-jährigen Bestehens:

Konzert,
unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Fränl . Bertha
4L ellenfelsi (Sopran) und der Herren Kgl. Kammermusiker
STritz Werner (Cornet- ä Piston-Virtuose) und Alfred

Hendler (Klavierbegleitung ).
Leitung : Herr Hermann Stillgcr , Vereinsdirigent.

Nach dem Konzert : BALL.
Ball-Leitung : Herr A.  Boneckcr.

Hierzu laden wir Freunde und Gönner des Vereins höflichst ein. F382
T > Der Vorstand.

lOüklirS-Ausverkanf läfttstr . 2!.
Die aus dem Konkurse B . Schwarz noch vorhandenen

Weiss waren,
Herren- und Hamen-Wäsche,

Bettwäsche,
Woll - und Blusenstoffe,

Wasch- und Banmwollwaren,
Cfardinen etc.

werden zu den Einkaufspreisen abgegeben. F243
Der Konkursverwalter:

C. Brodt.

Trinken Sie nur den ächten

ESiensfliacii ’s Brindisi
(Italienischer Rotwein ) ,

welcher wenig Alkohol grenen Extractgehnlt besitzt, daher sehr wohlbekömmlich
und ärztlich vielfach empfohlen wird.

Dienstbach’s Brindisi“ per Vi Fl. 75  Pf., bei 13  Fl. 70  Pf„
in Fässchen von circa 20 Ltr . an entsprechend billiger. 2732

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 1®, Weinbau und Weinhandel.

Wilmer’s Thee
von der indischen Pflanzung

„Goalpara “.
Zu haben in Original-Paokungen k 3/i, */j und

Anton Hai
w .. . . . i Pfund bei : E « Clrether Söhne,

Neugasse 24, Anton Haninn , Adolfstrasse 6, tfSeorg : Hlein , Schiersteinerstrasse 6,
<1. ( » tieiper , Kirchgasse 52, Hermann BUlken . Rheinstrasse 79, C . W . Leber
IVaciif ., Rahnhofstrasse 8, Adolf Bayer , Moritzstrasse 22, Will ». Bayer , Delaspeestr. 8,
W rilh . Pliea , ßismarok-Ring 1, 4varl Portzelil , Rheinstrasse 55, Woritzt Minor,
Rheinstrass 87, Krlt * IVngTo , Grosso Burgstrasse 13, 4«ehr Horn , Jahnstrasse 80, Otto
Schandua , Albrechtstrasee 39, Hrtts Reich , Miehelsberg22, B*eter Mnti «, Kniser-Friedr .-
Ring 14, « »rar Wiehert , Taunusstrasse 50, l ’ricdr , ÄSroil , Goethestrasse 13, Hermann
Hlarner , Emserstrasse 2, ( 1. Brodt . Albreebtstrasse 16. 2426

Kotel-Kestaurant „Wittielmshdhe“,
Ronnenberg bei Wiesbaden.

Feine Restauration.
Eigene Conditorei.

Pension , gcMiride Lage,

Sohattiger Garten , geräumige Schutzhalle.
Schöne Zimmer, herrliehe Aussicht.

Bei aufmerksamer Bedienung und
mässigen Preisen zur geneigten Benutzung
empfohlen von dem Besitzer.

Feuer Besitzer:

Carl Kremer,
Kooh und Conditor.

Täglich
frisch:

Hieler itUi 'kiinge , Sprotten . Plündern , geräucherte
Aale , Scheitüsche , Seelaolis , Izaclisheringre , Stör,
Heilbutt etc.

Feinster LachsayfschnittV4 Pfd. 40 Pf.
Clebaehenc Piaclie , Piiciicotelett *.

Frische Nordseekrahbenp. Pfd. 60 Pf.
frische Seemuscheln lOO Stück 50 Pf.

(Grösste Auswahl in marinlrten IFisclien , Fiscliconserven,
Oelaardincn etc.

Central-Fisehhalle, Neugasse 22.
Telephon 2069.

Thüringer Eierkartoffeln
heut « der erste Waggon in prima Waare eingetroffen.

Carl Kirchner , Mhcingauerftr . 2 . Tel . 3185.
Früher WeÜmtzstraße 27.

Das neue BartzflegemilLel
StrrrwweliK

gibt dem Bart jede Form, ohne' zu kleben, ohne
Brenneisen und ohne Bartbinde, hergcstellt von
€ . SS.  Wunderlich , Hofliefer., NÄrnderfl,
zu Mk, 1.— und Mk. 2.— p. Fl ., zu haben in der
Drogerie Otto Liiie , Moritzstraße 12. 2247

iathäser -Bräu,
das © Bier Münoban», in

unillicriroffenpr Güte stets
im Hotel Einhorn.

la holl.Austern IQ St. N. 1.50,
anerkannt hervorragende Qualität,

in Lill’s Weinstnbena la Sempinski,
Spiegelgasse 5, Parterre u. I. Etage.

Exquisite Küche. Alle Delicatessen.

Für Herren.
Hatte wieder Gelegenheit, einen Posten üeht

engl . Hers -enstofife , prima (Qualität,
Jetzt «- Neuheit , unter Preis zu erwerben u.
offeriren eleg . Herren -Anzng od . -K-ale '*
tot nach Waas « für 55 Mk. gegen Gasse.

Fr . Praenhel IVach f .,
Mühlgasse 5, 1, Entresol.

! ilegnfe Herren-mb,l MMil-ßiiriiersbe«z
„ werden unter Garantie für tadellosen
& Sitz und dauerhafte Zutaten ange- s
ü. fertigt. Stoffe, welche die Kundschaft8
L selbst stellt, werden bereitwilligstA
.« angefertigt. Reparaturen werden -- !
i« sorgfältig in der kürzesten Zeit 2.
®  ausgeführt . S"

k Robert Doppelstem, A
®* Schneidermeister,

FM " HLfneegaffe 5. -flp®

1#®*" Bei jeder Witterung macht —WDjÄlbion
die Hsttde blendend weiß.

Aechth Flacon 60 Pf ., Doppclffacon1 Mk.,
in Apotheker Bium ’s Flora -Drogerie,

Große Burgftraße 5.

Schiedmayerp-S
Bismarckring : 4 , Part.

GrOr KWikldms.
Bekannt für nur gut« Ware.

Elleubo gcnAasse 6 , Schuhlad.

Gute Kure, Mze Preise!
Kaffee , stets frisch gebr„ in ganz vorzügl. QuaL.
^ trotz des Aufschlags noch zu alten bill. Preisen,

per Pfd. 60, 1.00,' 1.10, 1.20, 1.40, 1.60 u. 1.80.
Caeao , gar. rein, p. Pid . 1.20, 1.60, 2.00 u. 2.40.
Thee neuester Ernte p. Pfd. 1.60, 2, 2.40 3 u. 4.
Zucker , Würfel, per Pfd. von 24 Pf . an.
Zucker , gemahlen, per Pfd , von 22 Pf. an,
Avfallzucker , so lange Vorrat , per Pfd. 18 Pf.
La Salatöl per Sch. von 35 Pf . an.
Soda 3 Pfd. 10 Pf . 2845

Neue Hülseusriichte zu billigen Preisen.
Koch- und Tafelobst in großer Auswahl«

I ®Mlij >p ILtirser.
Oranienftraße 52 , Ecke Goethestraße.

_Ltlisenstraste 43 , Ecke Sc^ valbacherstraße.

!Kartoffeln!
für den Winterbedars liefert billigst:

Bayrische n , badische Masnum i>» num«
gelbe Braudenburger , Brauseuvurger
Daver ' sche, sowie Mauskartoffetn frei Haus

>orkstraß» 17.
«leph. 2582.W.

Mnie Stecker,
fiaisfe,

Steratbäi2%.
vornehmer Institut

für Tanz-Unterricht.
Zu einem feinen

2 . Mmt - NüMel

für Damen und Herren aus ersten Gesell¬
schaftskreisen sind noch einige Slnmeldungen
erwünscht.

Julius Bieru. grau,
Emferstraße 47,1 — MichclSherg4 (Laden).

Phreuslogsti
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Bacha

Hoflieferant,

4 Webergasse 4.

Model!-Costumos,
Bosellsclialls -1  Bauer

tou LZO bis 1 @®0 Mark.

Pete © i
iackets,

-Zobel-Colliers,
Edei-Marder,

Hermeline-Cravattan,
Blau-Füchse.

Tuch-1.Feluchfr
Mäntel.

AM-latel
Ton 45 bis 400 Mark.

Eigene Kürschnerei
Anfertigung von Pelzen

in Japanseide von 19 Mk. an.

Elepnte
Spitzen-n.Perlrolien.
anerkannt preiswert

Von huf ®Ms Dienstaff

Ausstellung^
aparter

jB all- und Gesellsehaffs-

Hoben,
Pelze u, Abendmäntel.

Sie Iteuheifen
sind in de n Soh &,zLten &to .rn,

sowie in Sem

Costumes - Salons der 1. Et
zur gefi , Besichtigung cmsgesteUt.

2*79

Deichshahen-
JLV _ Theater.

StifftsKrasse LS.

S © siBifa § j 22 . er . :

2grosse Vorstellungen
Nachm . 4 u. Abends 8 TJhr.

In beiden Vei ’stellraiigeia

Unter Anderem:

Jtiifilireppeislaiäf»
grossartigste Lesstmg der Gegenwart.__

Kartchcln.
Empfehle für feen kommendenWinterbedarf

Magunm tmmm,  vorzüglichepVlWUi Ml
eAs VKa« de« h,rrger , sowie
ietzrrmg frei ins Haus.

skartoffeln,

IsivtiT  Kiegel , ZniseWraße 5.
WsfSarte genügt.

Ätsii Sritttrilychr»,
- - 88  SaaisMe 38.

Empfehle von heute ab selbst-
gskelterten

TeKKSeAMsst.
A 5»s 5̂s«t : K Skier.

Dfeftatsratti WalÄM,
,« *# •«*» der elektrischen Bahn „Erchen" .

Von heute an sclbstgekclterten-

liifteu TMbtlliilösi.
Hierzu ladet freundlichst ein

_Oaniel.

Reßsmm ! jat Slpptes.
Heute Samstag r

Metzeisuppe.
E« ladet freundlichst ein

Herl üEJcsrjüersriiled.

Dienstag,
den 24 ., morgens v. II bis I Uhrs

in der Küpper sehen Ausstellung
11 Tanfrass .tr . 11,

Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Festgeschenken.

Königl . Preutz.
Klassen - Lotterie.

Zu der vom 7. November bis 1. Dezember cr.
kruden Haupt - Ziehung der 5. Klaff«

213. Lotterie sind noch einige Lose a
!»aden , Adelheidstraße 7.

der

Wiesbaden , Adelheidstraße7^^ 2-ben.
Königl. Lotterie-Einnahme.

v. T . chndi.

Spar -Werein „ Eintracht “.
Unser diessähriges

Strftungs -Iest
findet statt am Sonntag , den 22»Oktober » NachrnittagK 4 Uhr , im „ Deutschen Hof " , wozu
die werthen Mitglieder und deren Familien, sowie Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind.

Der Borstand.

Sotel-ßestauraBt „En Friedrichshof“.
Morgess Sonntag , den 22 . öktofeei * 190 .1:

ßftss« MWLr-SchtsEri.
T " Anfang O 1/* Ufar . —WH Eintritt 10 Pfennig , wofür ein Programm.

Menu,
Diners1.10, im. Ibonnemeiit 88 Pf.

Königin-Suppe.
Roastbeef und Rosenkohl

Kur Walil:
Junger Hahn, 1 Compot
Kalbssteak, J oder Salat.

Eis oder Käse u , Butter.

Soupersä 1 Mk.
Soles frites, Sc. remoulade,

und Kartoffeln.
Roastbeef, Compot oder Salat.

Eis oder Käse u. Butter.

2880

ln grosser Auswahl
ffrüncü* eäragetroSFen .!

Knaben - Sweaters,
Herren - u. Damen-Westen,

alle Arten

Unterzeuge , Unterröcke,
Herren -, Damen- u. Kinder-
Strümpfe , Socken schon von

20 Pf. an,
bunte u. weisse Wäsche etc.

zu den S»illig -ste « iPrei »»*«* ja voraä ' fU
lieber Qualität . 287«?

K « Bfe« 9 Webergasse 44 .
16 Pf . Mt !lL Mlll ' Mtll bei 18 Pfd . 16 Pf.

Neue Feigen , Walnüsse , Aprikosen»
Tclef « 125.
Die Ankunft

S . Schaali , Gravenstr . 3»
neuen Conserver»rn einer —„ — . .

zeige au . 287«
Stets frische Bücklinge, Sprotten ü. Räucherlachs:

"ff . MMenfeK
abzugeben „Falstaff " , Moritzstraße 16. ^

Großes Kostonienlescn!
Morgen Sonntag können rechts und links

der' Platterstraße Kastanien gelesen werden. Ab'
fang 2 Uhr am neuen Friedhof. Kinder 10  Pd
Erwachsene 20 Pf . ,

Becksteitt-
sder BLüthner -Flügel
sofort zu kaufen gesucht. Offerten unt.
an den Tagbl.-Verlag.

Bitte KAsschNeideN.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen re. kauft und

ho lt pimktl. ab Dl. Kipper , Schierstein erstr. 1h
Alteisen , Lumpen , Knochen,

Dictalle, Papier , Gummi, Ncutuchabfälle k. z. 7
h. Preisen. H . Ha « *, Hellmundstr. 29, christl-
Händler. Postk genügt.

wenden stch in diskr.

H '.m . 185 an km TagbU-Verlag.

wenden stchm diskr. '.'IMDamen
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?dViSWLVb ZSMLEA' L Co.
W iealmden . Grosur Sä '*rgstrs »sse SO.

Preise der Glanzbilder:
1 Dutzend Visites
1.90 Mk. 1 Dutzend Cabinets4 :.S # Mk. 1 Dutzend Postkart.L-5ÄO Mk.

Vergrösserung nach jedem Bilde zu enorm billigem Preise.
pJ T̂* Fahrstuhl zum Atelier. "WkI

Colonialwaarengeschäst
dtegen Sterbefall sofort billig zu verkaufen. Off.
Unter SV. DäN an den Tagbl .-Verlag. _

M0MMME

Winter*Ausgabe
b 1905/06®

fst erschienen nnd an den Cagblaff«
Schaltern für 20 Pfennig käuflich.

Singer WeiMe.WL'
Bon heute ab

süßet Trarrbemrwst, sowie
frisches Rehragont.

AepfeU Aepfel!
Tafel » und Wirthfchaftsobst , der erste

Waggon eingctroffcn.
88 . Prima Wajinßm bonnrn » Lhürina.

Eierkartoffeln , gelbe englische nnd MauS«
Kartoffeln empfiehlt billigst

«o. Nerostr . 23.
Telepb . 2780.

RK

Patciitlrtc DüWs-KeMM-
RemlWW-MWne

ist wegen Aufgabe dieses Reinigungszweiges
von hiesigem größeren Unternehmen für
den Spottpreis von Mk . 350 . — zu verk.
Kundschaft wird mit übertragen ohne Ver¬
gütung . Off . « . i ©« i postl. Bismarckr.

Ein neuer dunkelblauer Äinzug f. schlk. Per¬
son ist für 88 Mt . abzugeben.

Käibert Weil , Schneider . Lehrstraße 2, 1.

2gute Matratzen BggftffgfT
Welcher

BarmNiernehmer̂
würde den Bau eines Bildhauer -Ateliers mit
3-Zimmer- Wohnung gegen 4 ’/o Vergütung der
Baukosten übernehmen? Offerten unter SSS
an den Tagbl.-Verlag.

Mncbl Kinösr nusänuemä un6
dislslk̂ vLLbssnsn einen wahren Genuss.
EirtisigI lopl, Dresden.

Für die mir anlässlich meines 60. Geburtstages und gleichzeitigen
35-jährigen Bühnen-Jubiläums durch Herrn Hoftheater-Intendanten
Dr. V. Mutzenbecher, sowie die übrigen Herren Yorgesetzten, meine
Kollegen, sowie Freunde und Bekannten zu teil gewordenen hoch-
erfreulichen Ehrungen und Aufmerksamkeiten statte ich hierdurch
meinen herzlichsten Dank ab.

A . ©hlmeyer , Kgl. Chorsänger.

. Tausche mein Haus
in Wiesbaden , bester Lage, gegen ein Landhaus

oder kleines Landgut im Rheins « « oder
auch anderswo und bin bereit , auch noch
Baarzahlung zu leisten. Offerten erbeten unter
t ». SS » an den Tagbl .-Verlag.

BaupMtze
am Ring zu verkaufen.

Julius  Altstadt, *#*$***•
arnungz

Ich warne hiermit Jeden , meinen beiden
Söhnen etwas zu leihen, zu borgen oder etwas
anzuvertrauen , da ich für nichts mein hafte,
ff’ iie. Tis »on , Packer, Bonn , Brüdergasse 21.

TheiLtzaher
gef. zw«?« Umwandlung g. bekannter , alter hiesiger
Firma in eine G . m. b. H., still ob. thätig (Nicht.
Ing . oder Kaufm .) mit Capital bis zu 50,600 Mk.
Rur ernsthafte Reflcctantcn werden um Offerten
gebeten unter L . SK.» an den Tagbl .-Verlag.

Herde , Oefen werden gesetztu. geputzt von
S » lt .̂ bKLL«!,vl »,Ofens.,Scharnhorststr.27,H.P.

Schuh -Sohlen und Flecke gut und billig
Webergasse 49, Laden.

Str . w. m. H. a. u. n. gestr. Sedanpl . 5, S . 3 r.
AUemand oherche la oonnaimance d’un

franeni, ou d’une leune fran̂ aiee pour apprendra
mntue'lement la lar.yua ötrangörs. 8’adrea. er
f . 888 Tagbl.-Verlag,_

Ohne Eoneurrimz!
Schleis-Waher!s2Schriften.

Sofort begreifbar , leicht und elegant,
prakt . und nicht ermüdend beim Tanzen ; genau
6-Schr >tt -Schleif -Walzer . Gef. Anmeldungen erbeten
s». s»i « >»L und s r̂rL-1, Bleichstratze 17, 1.

NB. 1904—1905 über 150 Personen Walzer
gelernt , tzrötzentbeils aus anderen Tanzkurien.

Hellmnndftr . 43
Gebrüder Ernst benutzte große

Ladsn und Lagerräume
p. j. Ja « . 1808 anderw . zu verm ., die
Lokalitäten cig . sich zujes . grötz.
betrieb. Näh , b. das. 3892

Für Jnftallatettrs"
paffender Laden in concurrcnzloser Lage nebst

Werkst, u . Wohn , zu v. Näh . Tagbl .-Verl . 6m

Clareuttzalerstratz « 8 ein möbl . Zimmer zu
vermiethen bet Z-' r . Imtz , 2 St.

Göbe ustr . 0 , bei Reiß , gut möblT' Zjmmer zu v.
Karl str . 37 möbl. beizb. Mons . an 2 b. Handw.
Kirchgaffe 11 , linker Seitenb . 2 St ., heizbares

möbl Zimmer sofort zu vermiethen. _
Reugaffe 24 , 2, tin"schön möbl. Zimmer zu vm.
Taunusftr .1 , am Kochbr., 3Ht . links , Zimmer

mit 1 und 2 Betten preiswerth zu vermiethen.
Weklritzstratze 83 , 1, mSvlieteS Zimmer,

sep. Eingang , an anst. -Herrn zu verm.
Zwei freundliche Südzimmer , elektr. Licht,

Centralheiznng , in kleiner Einfamilim -Villa an
soliden älteren Herrn zu vermiethen (mit Früh-e.Nähe Langenbeckplatz-Haltestelle. Zu er«

n im Tagbl .-Verlag. _Du

«»ler UMiMct, bet Arttsur
Straus , Emserstraße 6.

H <►I Möbliertes Hans %
£ «der grosse möblierte Etage Azum Zwecked. Betriebs einer

% Fremdenpeiisiott |
a  zu mieten gesucht. Späterer Kauf des ^
ch Mobiliars möglich, bis dahin kann jede ^

Sicherheit geleistet worden. ♦
♦ S.  Meter , Agentur, Tanamstr . 89 . ♦

WkitznShsrin für dauernd gesucht.
Frau Kappus , Frankenstratzr23.

Für Nein « Offiziers »Familit
nach auswärts gut bürgerlich«

Köchin» di« etwas Hausarveit mit über¬
nimmt . Rnv Solche mit guten Zeug « ,
wollen sich meiden . Wäsche autzer dem
Haufe . Weethover,straffe 11._

Tüchtige Masseuse gesucht. Offert , m. Preirang.
unt er KL äauptpostlagernd. _

Für ein junges Mädchen»
_ welches sich in der Schneiderei

weiter ausbilden will , wird pass. St . ges., kl. Schneid.
bevorz. Off , u . 8 , 82 » an den Tagbl .-Verl.

Ein junger Mann fncht Stell,
als Kasftrer, am liebsten in einer

Brauerei , auch Bankhans , oder sonst einen
Vertrauensposten . Caution kann bis zu LOM Mk.
gestellt werden . Offerten unter « . SSI  an
den Tagbl .-Verlaa . ._

BerlsrE
zwei kleine Damen -BorsteSnadeln , durch
Kettchen verbunden , Kugclform , ganz mit Diamanten
besetzt. Gegen gute Belohnung abzngeben bei
V . Schäfer . Juwelier , Bärenstratze 1,_

Dienstbuch verloren auf d. Namen Bertha
Buhl . Bitte abzug . geg. Belohn . Diainzerstr . 14.

Hotel AdbjT, Badhans zur Krone. Gatyeno, Kfm., Hamburg. —
Lotte, Frl., Warschau . — Aronsohn, Kfm., m. Fi’., Warschau.
— Lotte, Fr., Warschau.

4storia-Hoiel. Schmidt, Fahr ., Hannover. — Brauny Jones,
Frl., Philadelphia. — Heinemann, Fr., Hannover. — Homesly
Bott, Fr., New York.

Schwarzer Book. Splinter, Oberst, Metz. — Jacobsohn, Hont.,
Berlin.

Zwei Böcke. Schröter, Fr . Reut ., Burg.
Hotel und Badhans Gonfeexstal. Anderlind, Dr., B.-Baden.
Dannstädtei Hof. Bergöre, Kfm., Frankfurt.
Deutsches Haus. Meier, Kfm., m. Fr ., Cobes. — Grünberg,

Kfm., m. Fr., Zrich. — Zeikmann, Frl., Hombuürg.
DietemiaüMe. Cramer, Frrl . Rent., Hamburg. — v. Seegsr,

Frl., Stuttgart . — Lindemann, Stud., Osnabrück.
Einhorn. Lehmann, Kfm., Berlin. — Nürnberg, Kfm., Frank¬

furt. — Schauroberg, Kfm., Frankfurt . — Bunge, Kfm-,
Leipzig. — Dahlsheim, Kfm., Frankfurt . — Bender, Kfm.,
Darmstadt. ■— Porath, Kfm., Dresden. — Horn, Fr ., Köln.
— WoKf, Kfm., Berlin. — Ochs, Kfm., Arnstadt.

Eisenbahn-Hotel. Ochlerch, Frl., Verden. — Frenzei , Kfm.,
Chemnitz. — Hartwig, Kfm,, Berlin. — Schwarzkopf, Finanz-
Sekr., Schussenried. — Nusch, Kfm., Bielefeld. — Rade,
Hamburg.

Englischer Hof. Schreer, Kfm., Lodz. — Schweikert, Kfm.,
Lodz. — Eichenwald, Kfm., Berlin. — Fremery, Kfm., Bonn.
— Schlutz, Kfm., Gera.

Erbprinz. Grünwald, Kfm., Welschrod. ■—■Wirth, Aachen. —
Hei gl, Kfm., Nürnberg. — Gilges, GieJBen.

Europäischer Hof. Carsch, Kfm., Frankfurt . •— Leimbach,
Kfm., Herford. — Trost, Ober-Insp., Berlin. — Mewins, Kfm.,
Berlin. -— Berger, Kfm., Berlin. — Reusche, Leipzig. —
Prokesch, Leipzig. — Strotzki, Kfm., Limburg.

Hotei Fnhi . Gerber, Dr. phil., Flensburg. — Keilig, Kfm., Köln.
— Furner , Fahr., Neuß.

Grüner Wald. Lax, Kfm., Stuttgart . — Dussel, Kfm., Berlin.
— Walz, Gen.-Agent, Frankfurt . — Schawaller, Kfm., Berlin.
— Böhland, Kfm., Düsseldorf. — Rüdersdorf, Kfm., I-Ierborn.
— Schomann, Kfm., Frankfurt . — Adrian, Kfm., Rheydt. —
van Gulik, Kfm., Goch. — Lilienfeld, Kfm., Mülhausen i. E.
— Barnitzky, Kfm., Breslau. — Metzler, Kfm., Schötmar.
— Blank, Kfm., Köln. — Krumm, Kfm., Remscheid. —
Ellrich, Kfm., Mannheim. — Wetzel, Kfm., Mnchen. —
Kunst, Kfm., Höhr. ■— Knietze, München. — Wekerfe, Kfm..,
Stuttgart. — Dietrich, Fahr., Wien. — Dussel, Kfm.,
Schwetzingen. — Kopp, Kfm., Elberfeld. — Junger, Kfm,,
Hanau. — Philipp, Kfm., Hamburg. — Meyer, Kfm., Hamburg.

Happoi. Wahl, Kfm., Lübeck. — Kolb, Kfm., m. Fr., Altona.
Stern, Klm., Aachen, —<Schreiner, Fr,, m. Tackt , Dresden.

ßSSJsr» Klm« Köln»

!Fia©fä!2i©sa*Ifei *seIelBS!i@l,
Viel Jahreszeiten. Heron, Rent., ly. Kurier u. Red., Irland. —•

Loews, Ing., m. Fr., Breslau.
Kaiseibad. Brahns , Fr., Hamburg. — Jacoby, Fabr., Dobrzy-

niewo. — van Elmpt, Fr ., Groningen.
Kaiseihof. Retter, Dr. med., Dillenburg. — Gordon, m. Fam.

u. Red., Wilna.
Kölnischer Hoi. Diflertberger, Bonn. — Exner, Oberleut.,

Schimscho.
Goldenes Kreuz. Seifert, Herlasgrüiu — Weber, Fabr ., Stutt¬

gart. — Hauser, Fahr., Stuttgart.
Hotel Lloyd. Beurich, London.
Metropole und Monopol. Scheitel, Kfm., Kopenhagen. —

Scholz, Oberstleut , Hagenau. — Fischer, Differdingen. —
Freiherr Schack auf Scboenfeld, Kgl. Kammerherr u. Oberst¬
leut ., m. Fr ., München. — Gaedke, Fabr ., Hamburg. — Knox,
Kfm., Kopenhagen. — Ranziger, Fr ., München.

Minerva. Kcrwalk, Kfm., Berlin. — v. Wegerer, Fr., Straßburg.
Hotel Nassau. Katencamp, Kfm. m. F., Bremen. — Harczyk,

Rent., Warschau . — v. Chesmicki, Graf, Okalevo. — Neu¬
mann , Fr . Rent m. T., Arad. — Pfeifer, Komm.-Rat m. Fr.,
Köln, — Kriege, Fr . Landrat , Bentheim. — Kriege, Ref., Bent¬
heim.

National, van Grunderbeek, Frl . Stud., Brüssel. — v. John-
ston, Fabr., Eskilstuna. — v. d. Heyden, Fabr. m. F., Krefeld.

Palast-Hotel, v. Beckmann, Leut., Stockholm. — Bosch, Rent.,
Crimmitschau. — Bechtel, Rent., Bremen. — Kofelmann, Fr.
m. T., Petersburg.

Hotel dn Parc u. Bristol. Temmel, Frl. Rent ., Berlin. — Schütt,
Frl., Petersburg.

Petersburg. Krusche, Ivfm., Zgierz.
Zur neuen Post. Lang, Kirberg.
Quisisana. Scheder, Offiz, m. Fr., Kiel. — v. Tscbirschky, Ritt¬

meister a. D„ Berlin. — Finkei, Fr . Hofrat m. T-, Petersburg.
— Booth, Rittergutsbes. m. Fr., Renzow. — Hoff mann, Frl.
Rent., Hamburg. — Graumann, Frl. Rent., Dresden.

Baichspost. Meyer, Kfm., Köln. — Eckhardt, Hamm. - Blum,
Kfm., Berlin. — Miller, Rent., Hamburg. — Barthold, Zahl¬
meister a. D. m. F. u. Bed., Straßburg. — Beeker, Kfm. m.
Fr., M.-Gladbach. — Bohn, Kfm. m. Fr., Würzburg.

Hotel zum Rheiastein. Marc.hfeld, Fr ., Wien. — v. Schmidt,
Frl., Köln.

Hotel Rose, van Hobaken-van Ondeland, m. Fr., Haag. —
Rishard, Frl., Buckeburg. — Francke, Fr. m. Bed., Kassel.
— Larsen , London. — Horstman, m. Fr., Berlin.

Hotel Royal. Gradenwitz, Fr. Rent., Italien.
Savoy-HeteL Freund, Kfm. m. Fr., Lodz.
Schützenhof. Hesse, Baurat, Demmin. — Bozaska, Kfm., Tilsit.

— Meurer, Kfm. m. T., Aachen. — Weber, Kfm., Frankfurt.
Schweinsberg. Truh, Kfm., Leipzig. —. Karlruher, Kfm., Eß¬

lingen.
Spiegel. Araing, Dr. jur« Hannover

Tannhäuser . Würzinger, Ivfm., Neustadt. — Siebert, Kfm.,
St. Johann. — Rudolf, Kfm., München. — Mehl, Kfm., St.
Johann. — miaust, Kfm., Berlin. — Kellner, Kfm., Gera. —-
Etüinger, Kfm,. Mannheim. — Breinig, Kfm., Ludwigshafen.
— Pickel, m. Fr., Kottenheim. •— Herrklotsch, Ingen., Ham¬
burg. — Vorgang, Kfm., Würzburg. — Stern, Kfm., Frankfurt.
.— Pirkel, Grubenbes. m. Fr., Kottenheim. — Strauß, Kfm.,
Berlin. — Michlin, Stud., Nancy.

Taunus-Hotel. Tolke, Kfm. m. Fr., Berlin. — Vossen, Rechts-
anw., Dr« Köln. — Schürenberg, Essen. — Kusel, Fr . Rent.,
Thorn. — Kusel, Dr. phiL, Berlin. — Brelz, Ingen., Peters¬
burg. — Frhr . v. d. Knesebeck, Fideikommisbes., Osseg.

Union. Weiß, Kfm., Karlsruhe. — Muhs, Kfm., Annaberg. —
Fuhr , Kfm. m. Fr., Michelbach. — Schütt, Kfm., München.

Viktoria-Hotel. Stachar, Majorm. Fr., Redford. — Alscherung,
m. Fr., Moskau.

Vogel. Stemer , Kfm., Mannheim. — Jompkins, Fr., Neu-
Orleans. — Leitz, Stationsvorsteher , Kvtckerow. — Abend-
roth, Lehrer, Elberfeld.

Weins. Grafenkampen, Sind., Dortmund. -— Schuljz, Kfm.,
Duisburg. — Bönnhoff, Fr . m. T., Wetter. — Groß, Bürger¬
meister, Offenbach.

Westfälischer Hof. Ratschlag, Kfm., Gießen.
Wilhehna. Sander, Kfm., München. — van der Golz, Major

a. D. m. F., Amisterdam. — Kaldemann, Rent m. Red., Berlin.
— v. Rekowski, Rittergutsbes. m. F, u. Red., Riga.

3n Privathäusern:
Villa Borussia. Morrissey, Rektor, Dr., Indiana.
Gr. BurgsSraße 8. . Alisch, Fr ., Petersburg. — Köftas, Amtsger.-

Rat, Münster i. W.
Gr. Burgstraße 14. Basse, Kapitän z.  S ., Danzig. — v. Lieres,

Rittmeister, Insterburg. — v. Kloeden, Major, Ooblenz.
Vüla (lärmen. Lang, Fahr., Schlettstadt
Villa Columbia. Schmidt, Fr. Geh. Rat, Hamburg. — Hoberg,

Rent., Düsseldorf. — Aigner, Fr. Rent , Darmstadt
Villa Danilo. Steiz, Gutsbes., Gerbach. — Stelz, Fr. Rent.,

Gerbach. -— Langen, Fabr. m. Fr., Köln. — Alses, Frl., Kreuz
nach. —- Bauer, Fr . m. T., Haardt b. Neustadt.

Elisabatheastrafio 23. Kramnik, Fr . Hofrat, Dr., Wüna. —
Brandenburg, Rittergutsbes. m. F., Rewersdorf.

Flohrs PrivaEhetei. Stromberger, Fr . Rent., Darmstadt.
Villa Frank. Beville, Fr. Rent. m. 2 Töcht u. Bed., London.

— Belitz, Kfm., Hamburg.
Villa Helene. Licbtenstein, Fr., Freiburg.
Christi. Hospiz II. Flight, Fr., England. — Baumbach, Inspektor

m. Fr., Detmold. •— Pater , Pfarrer , Niederlanken.
Leberberg 8. Iliwitzky, Ingen., Oural.
Villa Roma. Kölle, Bergw.-Direktor m. Pr., Berlin.
Privathotel Silvana. Janson, Kfm. m. Fr., Elberfeld.
Stiftstrafle8. Schwarz, FiL, Lyck.



Ich bin mir keiner Schuld bewußt,
nie auf m. Br ., trotz drg . Bittens , An
halten ! Aber um so öfter sichere Tag!
gegeben. Kein Vorwurf noch Klage.

Scherer mit Anna Maria Gütliche , Beide hier.
Fabrikarbeiter Karl Friedrich Müller mit Maria
Rosa Schrecker, Heide hier . Buchhalter Emilfrans Gustav Hesse hier mit Katharina Augustenulte Wagner zu Kreuznach. Seifensieder Anton
Orden hier mit Maria Angelika Thomas U
Wiesbaden . Ziegler Johann Bayerlein hier mit
Johannette Wilhelmine Margarethe Hatzmann
zu Reckenroth. Kaufmann ’ Franz Faß ,äu
Amöneburg mit Anna Hilda Steinmetz hi" .
Fabrtkarbciter Johann Josef Vöth mit Rosa
Katharina Wirth , Beide hier.

Verehelicht . 14. Okt. : Taglöhner Philipp Anton
Gruber mit Magdalene Müller , Berdc hier;
Bicefeldwebel Gustav Otto Noll mit August«
Baier , Beide hier ; Molkereiverwalter Johann
Friedrich Dildah zu Weißenburg , Kreis Löbau,
mit Amalie Karoline Kraus hier ; Mechaniker
Wilhelm Pantel zu Wiesbaden mit Margarethe
Greim hier. 18. Okt. : Fuhrunternehmer Kar.
Wilhelm Philipp Ludwig Knertenbrech mit Louise
Hermann , Beide hier . 20. Okt. : Polizeiseraeam
Benjamin Karl Schwarz mit Elisabethe König,
Beide hier.

Gestorben . 14. Okt. : Näherin Wilhelmine Friede-
ncke Adolstne Rauch, 22 I . 15. Okt.: Schuh¬
macher Johann Valentin Roth , 67 I . 16. Okt. :
Privatier Johann Georg Vogel , 77 I . ; Ehefrau
Maria Henriette Therese Kraft , geb. Freiin von
Hundt , 65 I. ; Dorothea Pauline Rücker. 1 3-
17. Okt . : Ehefrau Maria Charlotte Freber , geb.

Croyaure.

W « NM so viel leiden ? I . sehe,
d. Opfer ein. gr. Enttäuschung z.
s. Durfte i. es überl,pt . wagen!
Adieu wein süß. Traum ! o lieb .,
schön . . Meal . . .

. . . W der mdter. M. Ferm;
® © ® © ® ® @ @© ® ® © @ ® ® © ® @ © © @

verbessert
die Zimmerluft . 2816[’pf Eine arme Putzfrau hat auf

dem Wege d. d. ob. Fried richstr.
ilcichsir. ein Portemonnaie mit 27—28 Mk.
!N. Name eingravirt . Der ehrl . Finder wird
iSs. Blücherstr . 10, 8 r., g. eiitfpr . Bel . abzug.

Telek. 747.

Kirchgasse 38. ■&&&&&&

^Verloren nach Oper „Maurer u . Schlosset
Tasche mit Opernglas , Taschentuch, Text . Gege:
Belohnung abzugeben Rüdesheimerstr . 11, 3.

Freitag Abend —- war nu. Riviera vo. mir.
— Erwähnter I. Br . bl. ganz au « ; bedeutet nicht«.
— Ob — u . was vo. Di . — wei. i. ni . —

Hab ' Dank , fu. all . Müh . u. Unruh . , wel.
Du meinetw . auf D . genommen.

I . bi . etw. ni . bö. — wei. entfernt . Dir
innig gut . — Geduld . — Sei ' lieb. Riviera

Ein junger Fox - Terrier,
weiß mit schwarzen Flecken, ist

md entlaufen . A'bzugeben . gegen Be-
chnugg  Gustav -Adolfstraße 8, 1

Heirats -Gesuch
Zwei junge anständige Leute mit etwas Ver¬

mögen suckzn die Bekanntschaft v. zwei anständigen
jungen Kädchen zwecks Heirat . Gest. Offerten,
wenn möglich mit Photographie , sind unter
M . DAL im Tagbi .-Verlag iuederzulegen.

MM8Ä, " 30er, evänl Gegründet 1865. Telephon 265.
KeerdiKungs -AuAMo«

t » aSÄJt , 80er, evang ., tadelloser Vergangen¬
heit, Waise, sympath . Erscheinung , häuslich und
grmüHvoll , mehrere Tausend Vermögen , wünscht
wegen Mangel an passender Herren -Gesellschaft
mit älterem reichen Herrn bekannt zu werden,
zwecks Heirat . GefWiae nur ehrenhafte Anträge
unter strengster Discrction unter L-. 8*. LLtSWS
hanptpostlagernd . _

Kerichtrgungund
Firma

Adolf KiMdarth,
8 Ellenbogengasse 8.

GksZtrs Lasrv in alle « Art »«

Hstz-

rmd MeLLÄsLrgmr
zu reellen Preisen. 24gl)

KigsueTeiHeuWazeuu-Arauzwage«
Lieferant des

Urv - iu « Me Zttreevsstuttuus.
Lieferant des KLaMkrtmoeei » ».

Die Beerdigung des
„RcmeN Itcfioi Eelensreulld"

send, herzi . Grüße z. Sonntag!
Bitte , t>i . w. ängstk . fei . de . D . Altchen

n . z. fteie . r — mnv  i . Ucd fein . s» .
Bin manchm. futtert ),

findet nicht , wie irrthümlich
angezeigt wurde , um 108/4
um 9 % Uhr statt.

in der Morgen - Ausgabe
Uhr , sondern Sonntag

Bor alt . Treuiofigk » — d. H, beiva.

Tonst gev . i . k. Nttchx . m.
MWWck a » p>. Weg . Ws » i » gef . ,

mtt . Die genüg . D. fr, z. T. _

Kön . w. fein a. lustig sein
Sind u . Gäste fort
Tanzen auch wir.

Wissenswerte Mitteilungen aus dem Handelsleben

zur Ermittelung der Zinsen bei Berechnung von
’/»% bis i2V»7o, für das Jahr von 366 Tagen,

Man findet das Zimsprodukt, indem man das
Kapital mit der Zeit (den Tagen) multipliziertund durch den Divisor des Zinsfufses dividiert.

Divisor. Divisor. Divisor.

feg für 8 L[i °
Summe durch

;eteüt durch 2;

Die Einkommensteuer beträgt jährlich bei einemEinkgsimeu
von bis I von bis

mehr als eiusehl. msHr als «Wohl.

Die Einkommensteuer steigt bei höherem Einkommen

Bei Einkommen von mehr als 100000 Mk. bis
einschliefslioh105000 Mk. beträgt die Steuer 4000 Mk.
und steig* bei hSherem Einkommen in Stufen von
5000 Mk. um je 200 Mk.

von
mehr als

bis
einschliefslioh in Stufen um je

• Mk. Mk. Mk. Mk.
10500 r 30600 ;? 1000 30
30500 82000 1-500 60
32000
78000

78000 2000 80
100000 2006 100

KES 14. Samstag , KL. Nktsdsr LS08 . Tmssoavsnsr Wsgmmr. Idsrrv-Arrsgads. «. MM. Us . 4N4.
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Pä _ g,öre . g :fre? «  cg . 2 . - CP re « Sag, ® '«« ö  B to 2  er re ^ „ p to  re - '

ft

pS ^fS ö ® s ' 3 © ? 0sgS !8S « g ° T
reg re. g ; re- er £ TO re. g « ® g er « g o re Ä TOSaSi,  5

" g xZ CP Cy'« 'P ' PfMi — ^ _ ft* Hs.

(T
P

: p
S

1——> 77 a a Lre- H
5 ;Sag 8 Z 8 re-

. as ^ ; a 2  g :,;

Sa.

g « TO>2 re. C- re- - , » TO^ TOTOer
I- to g 2 P esa re to $? 3 .re 0 ( Cp a re g-

3. g 3 S2 - .. s3 » B ■- TO re. rePf

ff ' S : c?
c$ Pr & apy p <2 "

B

- . äSgäft » g F ? | g <3 8  prf R ^ gffaM?o ff * ff « o « - Gr2 tt ö  Hi —-—- ff P *2 « CMo Pf py Pf <2 C2 " MS»ts o 2 c ® m  ff a
<2 « 2 m ®) <3 <2 ffcp ^ ff ?5 rt  H <2 a CP ff «ff a - Ti fMSpy a t? *m  ff a ff ff Ga«a Bff *M « <v ^ po <vffpv —

XV. a- O TO
i| 5,ers®ff P . <2 w ^

rls § laayf 3 rfsäsrlälgl1
L ° - LZ Z ° - SV ^ sZ

r » to

« " .. 8 ’S '2  a 3 - ' « « 150£ ! g a
S o | » s ® S SS « * I

S 8 "Ag - ZrAHLffp <»
£ ^ Z -^ Ag ' re g La g ^ ,8  §

' - IP £ La Ä fi Hg . 2 ? 2 . s » (9 s
« » CP 8 " gTOTO « re, 23. TO
ng - 2 - 5? s S ; « » Sß s »

SJ—2 Sa g 3 to_ to « a g : Sa
a re-’ O: cp re -£ TO(O to  g » L cp L 2 '» re gss re. ft e . re ft _ . 2  to £"  :
er « * re „ a  gare ö eo 2 P " Sa ft£ ' a _ es re er . - cn :

g » >Cr esa TOL er § 3H __ P ff ff . L7 £2 !,»

py py '

;. o t *'py a
a «

Ss2 « S £ 3 S „ Saft erg W
» » a ? re « 0 ^ g g ; re g <g sS" 5S
a a - S ' ^ pBsäg - g -greg

er 2 « . a re —-. ft Sa re ft to 3 ta> grre

-f- <5> M 3 <2 py

. a- 2 « /-p ft* r- . O"
' £ . § Lft Z Z . SaZ -8

©CP I 55 ® « CPH M- a <2

py
o ' o Pf CPp : CP

py

ff <2 P >«5Cp p
Pff ^ oT W <2 CP

^ <2 S . » H —»ff ® ff Ss rs rr CP ^ ' SC ^ ' ^ ^ cM’ ^ arpo ^ j-* ^ — - - - O
erre -£ ft £ § pft <sa « TOQäTOPc 2 » g 0 ,Ö7j « SBfa5 1re
to  SM3 » g,SS . 2 B a ® " ® 2 n a ® w " Oäs3g ,1 SS « s
" » e - 2 H , « to  L -L « a S . « Sa 2 8s & 8  2 2 ^ S «« re

' py

' MS

CP LZL ^ Z Z ^ 8 slflfli 0_ . « - Sa g re jg g 2 to £ p  re re jg re CP „ .
ZI 8 Lg a L « § LALre £ SaTO a S - ° 3 | ? 2- Ö W§
»SÄ 5S M S ? ® 3s » S ® . . is ? | reo £ eares,3
© - Mi
<2 Cö ff ) ^ 2̂ ff P

H ff ^ y « “py
ZSALL 8 sä

<2 a py

re reff DZ « « A
^Sr - L -Lre - Z <p B ^ A g . .

B 3 ?S 2 S  f 8 Efts 3 § ^ * 5  8 . « » :
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